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ie vortreff licher bewährter artzneyen, au hier 
| leib⸗aͤrtzten, oder Mediein- 5 ‚lang gepflogener erfahrenheit 


Der Durchlauchtigen 8 berzogin / Jürſtin und gen uen / 
Ka. ELEONORA MARIA. ROSAL IN 
Hertzo gin zu Troppau und Jaͤgerndorff, 
gebohrner Fuͤrſtin zu Lichtenſtein ie. 

15 zuſammen getragen. 
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Von allerhand waſſern. 
e ee re 4 

Ein trefflich waſſer vor die augen. 
AInmm ein ſeidel oder halb noͤßel malvaſter / und ein halb 
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“mahl nach einander aus friſchem kraut gebrennt / fen⸗ 


A ir chel⸗augentroſt⸗rauten⸗waſſer / ebenmaͤßig z mahl aus 
pi TUE 2 


705 WR 9 ; 2 a x 
a NE friſchen kraͤutern gebrennt / iedes 4 loth / præparirter 


SEN x tutiæ 3 loth / zimmet / naͤgelein gepulvert / iedes andert⸗ 
balb loth / roſen⸗ zucker ein quintlein / eampffer / gelbe 
aloe / derthalb quintlein. Die tutia wird dergeſtalt præparirt: gluͤe 


fie wohl / und loͤſche fie b mahl ab in roſen⸗waſſer / ſchuͤtte das waſſer dann 


hinweg; was zu pulvern iſt / das reibe klein / und vermiſche es mit obbe⸗ 
meldten waſſern / und dem malvaſier. Die aloe wird folgender geſtalt mit 
denen waſſern vermiſcht: thue fie in einen ſaubern moͤrſer / gieſſe von den 


waſſern etwas darzu / miſche es wohl unter einander / biß es zergangen / 


dann ſchuͤtte es zu den andern waſſern in ein glaß / und miſche alles wohl un⸗ 


tereinander / vermach es feſt mit wachs und einer ochſen⸗blaſen / damit nichts 
verrauche / ſetze es ſodann an die ſonne 4 tage lang / offt umgeruͤhrt / es die⸗ 


net zu hitzigen augen / auch zu derſelben fellen und fiſteln. 


Dieſes waſſer gebrauche alſo: Laß den patienten auf dem rͤcken lie⸗ 


gen / die augen aufthun / und ein tröpflein davon darein fallen / und das au⸗ 


ge wohl bewegen / damit das waſſer ſich in denen augen zertheile / das thue 
des tags ein oder zwey malt. ee 
5 Wann er dunckle und neblichte augen hat / ſo mache ein pulver von 


kroſen⸗zucker / gebrenntem alaun / und von fiſch⸗bein / welches die goldſchmie⸗ 


de brauchen / iedes gleich viel; reibe alles gar klein durch einander / daß man 
es zwiſchen den fingern nicht empfinde / und wann der patient ſchlaffen ge⸗ 
het ſo ſtreue ihm ein wenig von ſolchem pulver in die augen / und alsdann 


— 


behend zerrinnen / und beſſer werden. 


auch ein troͤpflein von dem waſſer / laſſe ihn die augen uthun / ſo wird es 
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| wohl vermacht in der kuͤhle behalten / und ausgebrennt. Wann ſich dann 


N. 2 Ein vortreffliches waſſer vor die augen fe 


. Ein Apoſtem⸗waſſer. 


„„ ae 


ortre 0 cn elle / und alles 
aaugen⸗wehe / ſo ſchon vielen geholffen. 


d Imm einer halben nuß groß rechte venedifche feiffe, und 2 mahl ſo 


viel weiſſen venedifihen vitriol / thue es in ein ſaubers haͤfelein oder 
toͤpffgen / gieß ein halb maaß friſch waſſer daran / laß es 2 quer finger einſie⸗ 
den / (das haͤfelein aber muß zugedeckt ſeyn /) alsdann macht es eine rothe 
haut / wie eine raude / die thue hinweg; das waſſer ſeyhe durch ein tuͤchlein 


in ein glaß. Dieſes waſſer bleibt ein gantzes jahr gut; wann einem die 


augen wehe thun / fell / blattern oder bafen darauf ſeyn / dem ſoll man von 
dieſem waſſer des tages 3 mahl / jedes mahl ein tropffen durch einen federkiel 
in das auge fallen laſſen. | a 

N.3 Ein ander gutes waſſer vor die augen. 
Nm ein quintlein weiſſen gallitzen⸗ſtein oder vitriol / 2 quintlein ing⸗ 


ber / 3 quintlein gruͤnſpan / ftoffe jedes abſonderlich gar klein zu pulver / 


und vermiſch es wohl untereinander; von dieſem pulver nimmt man ein 


halbes loth in ein ſauber glaß / und gieſt ein halbes noͤſſel oder ſeidlein friſch 
brunnen ⸗waſſer darauf / und rührt es gar wohl und offt untereinander / 
laͤſt es 3 oder 4 ſtunden ſtehen / hernach laͤſt man es durch ein fließ⸗ papier 
lauffen in ein ander glaß. Dieſes waſſer wird folgender geſtalt gebraucht: 
Mann nimmt deſſen einen löffel voll in ein glaͤßlein / und netzt ein kleines 
ſchwaͤmlein darein / zu nachts wann man will ſchlaffen gehen / laͤſt man et⸗ 
liche tropffen in die augen fallen / und dieſes / wann der mond voll will wer⸗ 
den / ſo lange biß er wieder neu iſt / alsdann muß man aufhoͤren; dann im 
wachſenden mond muß mans nicht brauchen / und wann die augen wieder 


beſſer werden / darf mans auch nicht alle tage brauchen / ſondern nur uͤber 


den andern tag. Mit dieſem waſſer iſt gantz erblindten leuten wieder ges 
holffen worden. Probatum eſt. 5 . 


Imm ehrenpreiß / ſau⸗pappel / rothe dicke pappel / erdrauch / kefferfül 


N 
1 N ſalbey / iſop / ſatureyen / lavendel⸗ bluͤthe / iedes 2 hand voll / chamil⸗ 


lenz hand voll / natterwurtzeln 2 hand voll / Johannes⸗ kraut⸗blüͤthe 3 hand 


ſoll / tauſend⸗guͤlden⸗kraut 4 hand voll / ſcabioſen⸗bluͤthe 6 hand voll / lein⸗ 
vaamen / friſche feigen / iedes vier hand voll / fenu græc oder borhorn zwey 


4 5 hand voll; die kraͤuter klein gehackt / die wurtzeln / feigen / lein⸗ſaamen ge⸗ 
ſtoſſen / alles zuſammen in ein zinnern geſchirr gefaſt / fo viel alten ſtarcken 


wein darauf gegoſſen / daß es ein wenig daruͤber gehet / und alſo acht tage 


einer 
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2 Akchneh Bucht: 
einer eines inwendigen apoſtems befuͤrchtet einen ſchweren huſten oder a⸗ 
them / oder ſonſt beſchwaͤrung an der bruſt / oder lungen hat / dem ſoll man 
morgens und abends einen loͤffel voll geben; man kan es aber ein wenig mit 
zucker ſůß machen / oder fo es zu ſtarck waͤre / mit veilgen⸗julep vermiſchen. 
N. 5. Ein ander apoſtem⸗waſſer. 9 5 
Num ſcabioſen⸗blüͤthe / lavendel ⸗blüthe / ſalbey ſammt der bluͤthe und 
kraut / ſaturey / meliſſen / braune muͤntze / iſop / ehrenpreiß / und linden⸗ 
blüthe / edes 3. hand voll; zerhacks gar wohl / thue es in einen glaſirten hafen / 
gieß darauf des beſten alten weins drey maaß / decke den hafen wohl mit ei⸗ 
nem deckel zu / und verbinds mit einem tuch / ſetz es in keller drey wochen lang / 
darnach brenn es gar kuͤhl aus / ſo wird es gar ein koͤſtliches apoſtem⸗waſſer 
daraus / welches gut für alle apoſtemen / für das ſtechen an der bruſt / für 
ſchweren athem ı für huſten / fuͤr das ſtechen im leibe Wann man das waſſer 
einnehmen will / kan man ein halbes glaͤßlein voll nehmen / und zucker daran 
ſchaben / damit es deſto lieblicher zum einnehmen iſt / es ſey zu nachts / oder 
zu morgens. Probatum eſt. i . 1 
N. 6. Ein waſſer vor das abnehmen / vor alte und junge leute 
. ee Mugen, 5 ee 
Imm cichori oder wegwarten / ſcabioſen / lungen⸗kraut / guͤlden leber⸗ 
kraut / hirſch⸗zungen / ehrenpreiß / iedes eine hand voll; dieſe kraͤuter 
klaube gar ſauber / fie ſeyen gleich Dürr oder friſch / ſodann gehackt; ferner 
nim̃ 50. krebſe in waſſer geſotten / und ausgeloͤßt / nim auch so. ſchnecken mit 
ſammt den haͤußlein auch in waſſer geſotten / aber keines von dieſen geſal⸗ 
gen, loͤſe die ſchnecken aus / zerhacke fie unter die krebſe; nimmm auch ein 
haſel ⸗huͤngen / rupffe das ſauber / thue die daͤrme davon / alſo auch einen 
jungen bratigen capaun / denſelben thue mit einem ſchnuͤrlein erdroßlen / 
und aufhencken / daß kein blut weg kommt / thue ihn ſauber putzen / und die 
daͤrme heraus; nimm dann den capaun und das haſel⸗hun / thue fie in einen 


groſſen kopff / gieß 2. maaß friſch brunnen⸗waſſer darauf / decke es zu / laß es 


ſieden / biß der capaun und das haſel⸗hun von den beinen fällt: darnach 


nimm wieder den capaun und das haſel⸗hun / zerſtoſſe fie in einem fleineen 


moͤrſer / und gieß die ſuppen fleißig daran in einem glaßirten hafen / die 
vorigen kraͤuter darzu / laß es uͤber nacht oder drey ſtunden auf einer wars 
men heerdſtatt ſtehen; zu morgens nimm aus einem kalbe das gantze gekroͤß 
noch warm / zerhacks / und thu es auch darzu / und 2. maaß friſch gemolcke⸗ 
ne geiß⸗ milch / alles durch einander gemengt / ſodann brenne es gleich 
aus / in 2. oder 3. brennhuͤten / auf daß es alles in einem tag ausgebrennt 


werde / aber nicht heiß / ſondern kuͤhl. ir > man die kraͤuter einweicht / u 
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* Artzney⸗Buch. | | 
muß man zugleich 2 loth manna damit einweichen / und mit ausbrennen / 
auch 2 ſchld keiten, doch die koͤpffe und fuͤſſe zuvor abgehackt / zum andern⸗ 
mahl / wann mans in den glaſierten hafen thut / darzu legen / und ſieden 
laſſen / und dann alles mit einander ausbrennen. Das ausgebrennte 
waſſer ſoll man in einem glaſierten geſchirr aufheben / und alle tage mor⸗ 
gens 3 ſtunden vor dem eſſen / ein glaͤßlein voll laulicht / etwan ein halbes 
roͤſſel oder ſeidel auf einmahl / mit zuckercandt füß gemacht / austrincken / 
und alſo auch 3 ſtunden nach dem mittag⸗eſſen gebrauchen, biß das waſſer 
ein ende hat; doch muß man ſolches waſſer an einem trucknen und Fühlen 
orte aufbehalten. 155 | | 
N.. Ein waſſer vor die engbruͤſtigkeit. 


mm entzian⸗wurtzel / ſuͤſſes holtz / iedes 4 loth / engel⸗ſuͤß z loth / bocks⸗ 
Ahorn oder fenugræc. 4 loth / alant⸗wurtzel loth / dieſe ſtüͤcke klein zer⸗ 
fchnitten und ein ſeidlein oder einen halben noͤſſel lindenbluͤth⸗waſſer dar⸗ 
auf gegoſſen / alsdann drey oder vier tag beitzen laſſen; dann nimm datteln / 
zibeben / weinbeerl / jedes 4 loth / feigen 6 loth / aniß 2 loth / rein⸗geklaubte 
ſenes⸗blaͤtter 2 loth; dieſe ſpecies klein zerſchnitten / in einem ſeidel oder ei⸗ 
nen halben noͤſſel waſſer 24 ſtunden gebeitzt: alsdann folgende kraͤuter ge 
nommen / klein zerhackt / nemlich ſalbey / ſeabioſen / ochſen⸗ zungen / lungen⸗ 
kraut / ehrenpreiß / blaue veilgen / roͤhrlkraut oder loͤpben⸗zahn / jedes 2 hand 
voll / iſop eine hand voll / mit ſcabioſen⸗waſſer angeſprengt; endlich wird 
von dieſen ſpeciebus das waſſer abgeſiehen / ſolche in einem ſteinern moͤr⸗ 
fer zerſtoſſen / und in das abgeſiehene waſſer gethan / manna g loth / zucker⸗ 
penat 8 loth / alles zuſammen gemiſcht / und ſo dann hierüber dliſtillirt / und 
wann mans brauchen will / fo vermiſcht mans mit ein wenig veiljulep / oder 
ſtreuet zucker darein / iſt treflich gut vor alte und junge leũe. 
N. 8. Ein waſſer fur die braͤune und hitzige Fran 


| Nom ehrenpreiß / braunellen / cardobenedieten / ſaurampffer / frauen⸗ 
A diſtel / erdrauch / ſalbey ſammt der bluͤthe / weinkraͤutlein / iedes 2 hand 
voll / dieſe obbeſchriebene ftück klein zerhackt / und in einen neuen glaſirten 

hafen eingelegt / etwan 4 finger dick / dann campher klein zerſchnitten / 
und die kraͤuter damit uͤberſtraͤuet / daß es ziemlich weiß wird / und dann 

wieder eine lege von g finger dick kraͤuter / mit campher darauf geſtraͤuet / 
und ſo fort / biß die kraͤuter gar ſeyn; alsdann ſtoſt mans feft nieder / und 
gieſt ein maaß ſtarcken wein darauf / daß er ein wenig daruͤber gehet / alſo 
wohl vermacht / 9. tage im keller ſtehen laſſen / hernach in einem zinnern 
brenn⸗zeug kühl gusgebrennt; von dieſem waſſer einem menſchen 11 
ER nn 8 f „ N? Ki ARE 


| 2 
ſtaͤrcke 2 oder 3löffel voll auf einmahleingegeben / fruͤhe / abends und mit⸗ 


Imm chamillen / die dürre ſind / ingber / mutter /naͤgelein / wann mant 


Maber keine haben kan / nur andere gewuͤrtz⸗naͤgelein / jedes ein loth / 
ſchoͤn rothe gold⸗myrrhen / galgant / iedes 1. quintlein / ſtoſſe alles groͤblicht 
thue es in ein ſauber geſchirr / gieß darauf 2 maaß guten weiſſen wein / und 
laß es wohl vermacht im keller; tage ſtehen / hernach brenn es aus / und ver⸗ 
wahre es zum gebrauch. Wer die kranckheit der bleichſucht hat / der ſoll 
den leib zu erſt purgieren / hernach dieſes waſſer einen monat lang brauchen / 
nemlich darvon alle abend / ehe man ſchlaffen gehet / 2 loͤffel voll und zu 
morgens / wann man aufſtehet / auch ſo viel nehmen; man muß ꝛ ſtunde 
darauf faſten / und ſo lange man das waſſer trinckt / keinen ſalat / weder 
ſchweinfleiſch / oder milch / noch andere ungeſunde ſpeiſen eſſenn 
N. 10. Das hertz⸗carbunckel⸗waſſert. 
m roßmarin⸗bluͤthe / borragen⸗bluͤthe / wohlriechende mertzen⸗veil / 
A mayen⸗blümlein / gelben veil / jedes 12 loth / rothe Eraufe garten⸗ 
muͤntze 2 loth / majoran / lavendel⸗ bluͤthe / ereutz⸗ſalbey / frauen⸗diſtel / ſeabio⸗ 
ſen⸗ochſenzungen⸗bluͤthe / iedes s loth / dieſe ftück Hacke klein / und bedecks; 
darnach nimm corallen / ſmaragd / rubin / ſaphir / die muͤſſen præparirt wer⸗ 
den / muſcat⸗nuß / muſcat⸗bluͤthe / weiſſen ingber / naͤgelein / zimmet⸗ rinden / 
cardamomen / paradieß⸗koͤrner / cubeben / galant / iedes r loth / wacholderbeer / 
eichene miſtel / geſchelte poͤonien⸗koͤrner / gefeiltes hirſchhorn / gefeilt unga⸗ 
riſch ducaten⸗gold / perlein / elendklau / hirſchen⸗ ereutz / baͤrſchen⸗ſteine / die 
man in fiſchen findet / iedes 10 loth / dieſe 32 ſtuͤcke mache zu pulber / und 
nimm darzu 24 gerſten⸗koͤrnlein ſchwer biſam / gieß daran muſeateller wein / 
und rüͤhrs / das dicklicht wird wie ein muß daraus mache küͤgelein einen 
haſelnuß groß; dann lege die gehackten kraͤter in eine zinnerne kanne / erſt⸗ 
lich eine lege von krautern / dann von den kuͤgelein und ſofort / doch theile es 
fein ab / daß du durchaus zu legen haft / gieß auf dieſe ſtuͤck malvaſier / 
muſcatel / ſpicanard⸗bluͤthe⸗waſſer / roßmarin⸗ und erdbeer⸗waſſer / darnach 
verbinde die kanne wohl daß kein geruch darvon mag / ſetze ſie in fand in 
einen tieffen keller und laß alſo ſtehen / biß der mond wieder neu wird / als⸗ 
dann nimms / und ſeyhe die bruͤhe rein herab / daß die materie gantz trucken 
ſey / dann ſtoſſe fie wohl / und theile es in 4 brenn⸗ kolben / darnach theil 
auch die abgeſiehene bruͤhe / daß du auf jeden brenn⸗kolben 4 mahl zu gieſ⸗ 
fen haſt / vermach den helm wohl / daß keine krafft davon mag / und 
brenns fein kuͤhl / doch laß es im kolben Di fieden ; wann die brühe alle 
2 nnn een. N 93 ee ee qu A 
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das waſſer wird fonften bitter und ungeſchmack davon; nimm ſo dann 


das waſſer in ein groſſes glaß / vermach das wohl / und laß es 12. tage an 
der ſonnen ſtehen / fo ift das waſſer gerecht und gut: auf die zuruͤck geblie⸗ 


bene materie kan man wieder muſcateller⸗ wein gieſſen / und 8. tage ſtehen 


laſſen / dee e ausbrennen / wird auch ein gut fein 
riechend waſſer daraus / doch ſoll man es unter das erſte nicht gieſſen / iſt 
gut fuͤr ohnmachten; wanns gar herab iſt / und die materie trucken / ſo 
ſchmeckt ſie gar ſchoͤn / alsdann kan man lavendel ⸗ oder roſen⸗waſſer daran 
gieſſen / pflaſter⸗weiß über die ſtirn legen / iſt treflich gut. 

ËEI DDielſſen krafft und tug end. a 
3d ein menſch hart verwundet wird / gib ihm alſobald 3. loͤffel voll 
SR ein’ das erhält das hertz⸗ blut / und läßt dem hertzen die krafft nicht 
entgehen / es wehret dem ſchlag / den ohnmachten / den ſchweren kranck⸗ 
heiten / gibt groſſe ſtaͤrckung / auch in groſſem hunger und mangel der fpeifer 
und alſo ſoll der menſch das waſſer offt brauchen: Item tag und nacht / ſo 
offt es vonnoͤthen / einen loͤffel voll / das haupt und puls damit geſchmiert / 
‚erhält dem menſchen bey ſeiner krafft; man weiß auch / daß krancke leute 


offt lange damit find aufgehalten worden: Wem der kopff von vielen trin 
cken wehe thut / der ſalbe den kopff und naſen / es hilfft ihm bald; auch 
einer ſchwangern frauen erquickts das kind im leibe / ſo es anders ein leben 
hat; man kans auch in groſſem ſchrecken gebrauchen. 
Menn es im May regnet / findet man an denen wacholder⸗ſtauden 


glaß thun / und ſodann das glaß offen an die ſonne feßen fo zergehen die 
ſchwaͤmmlein / und werden zu waſſer; ſetze es dann wieder an die ſonne / 
biß es ſich laͤutert / und ſeyhe es ſo offt / biß das waſſer lauter wird: alsdann 
nimmt man campher / rothe myrrhen / aſſant / und gantzen ſaffran / auf ein 
maaß waſſer / dleſer ſpecies iedes ein loth / auſſer des ſaffran / nur etliche 
bluͤthe / die ſchneidet man / die andern ſachen ſtoͤßt man / ſchuͤttet alles ins 
waſſer / verbindets wohl / ſetzet es wiederum an die ſonne / und laͤßt es 3. 
oder 4. Wochen ſtehen / fo iſt es gerecht. Iſt ein uͤberaus gutes waſſer vor 
die gicht / und reiſſen in gliedern. 3 hl 
N. 12. Ein koͤſtlich waſſer zu denen gliedern / wann man gantz 
, , na Ha ar 
Mum brandtewein und ſpaniſchen wein / jedwedes ein halbes noͤſſel 
gder ſeidel / lavendel / und ſpicanard⸗bluͤthe / ſo viel man mit j. fan 
N | e i aſſen 
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Vſchaͤmmlein / dieſelbe muß man bald herab nehmen / und in ein 
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Artzuey⸗Buch. 
faſſen kan / mifche alles durch einander / diſtillirs auf dem ofe 
ſonnen / und ſtreich die glieder fein warm damit. sol, 


Dies Käfer Carls waſſer. 


ER 7 
n oder an der 


2 
11 
x 


N. 1 e 
mme maaß ſtarcken brandtewein in ein glaß / das oben eng iſt / mu⸗ 

ſcatnuß / maſcat⸗bluͤthe / naͤgelein / iedes ein loth / zimmet / cardamo⸗ 
men / jedes anderthalb loth / dieſes alles groͤblicht zerſtoſſen / und in brandte⸗ 
wein gethan; alſo auch wann die kraͤuter blühen / jedes zu feinen zeit / als 
blaue veilgen / ſcharlach⸗roſen / wann fie halb ausgangen find, fo nimm die 
blaͤtter ohne den ſaamen / majoran / wann er im bluͤhen iſt / roßmarin / laven⸗ 
del⸗ bluͤthe / meliſſen / wann fie blühen / iedes eine hand voll / alles in das 
glaß zum gewuͤrtz gethan / und das glaß mit wachs und einer blaſen wohl 
vermacht / den gantzen ſommer an die ſonnen geftellt und offt unter einander 
geſchuͤttelt. Der gebrauch: Die naſen⸗loͤcher damit beſtrichen / und den 
ſchlaff / es ſtaͤrckt das haupt und gedaͤchtniß / iſt gut vor ohnmachten. 


N. 14 Das gute fraiß⸗waſſer vor die ſchwere nok. 
Imma pfund ruͤ⸗aamen ſtoß ihn klein / auch zwey pfund kletten⸗wurtz 

ſauber gewaſchen / poͤbnien⸗koͤrner und wurtzeln / iedes 2 loth / heilig 
Geiſt wurtz⸗oder angelica-fanmen auch fo viel / alles geſtoſſen / darauf 
maaß wohlgemuth⸗waſſer gegoſſen; es muß aber alles im abnehmenden 
mond gegraben und gebeitzt werden / laß 14 tage beitzen / brenns aus / thue 
es in ein glaß / und laß 4 wochen an der ſonnen ſtehen / ſchneide endlich ein 
loth bibergeil gar klein darein z alsdann wer es bedarf / 2 loͤffel voll einge⸗ 
geben; iſt auch treffüch / ein ſchmertzhafft glied damit einzuſchmieren. 


N. 15 Waſſer vor die fraiß 10 ſchwere noth / ſchlag und 
Won einem hieſchen der zwiſchen den zwey frauen tagen geſchoſſen / les 

n muß aber einer ſeyn / der noch weiche geweyhe hat) das hertz und das 
feilt genommen, foüber dem hertz iſt auch die geweyhe / und dieſes alles 
juſammen unter einander gehackt / und in einem ſtarcken wein beitzen laſ⸗ 


n 


ſen / etliche tage / alsdann ausgebrennt / einem alten menſchen einen löffel 


bede ver die fraß / zu den ohnmächten aber einen halben löffel voll einge 
N ·˙˙·˙ â⅛•ÿÜl ¶ 


2e 
? n 3 


ar 
Er, 


„ DER 
N. 16. Ein fürtrefliche 


J. 10 da; 


az 854 


pr geſtrichen / wo ich ein fluß ergeigt, 
N. 19 Ein edles glieder⸗waſſer. 


1 5 


N ner dane und pfütheg hand voll haber und chamilen⸗blumen 
SIR kleine hand voll / wohlriechende lorbeer⸗ blätter 9 loth / majoran, 
ſammt der blüthe 4 hand voll / das doſten⸗oder wohlgemuth⸗ kraut / und 
pPllthe 3 kleine hand vol, von guten gelben veil der hertzlein 15 hand voll, 
© fpieanagd- Eraut und blüthe ein haͤndlein vog / eppreßkraut z 1 


nicht Davon kommen; es kan 2 oder 
kan nicht alle jahr die kraͤuter bekommen. 


ewaſchen; dieſes alles klein zerhackt / in eine kanne gethan / dareinz noͤf⸗ 
fe oder feidel alten wein / und z ſeidel malvaſier gegoſſen / 14 tag wohl ver⸗ 


ſchen / und abtrucknen laſſen / alsdann gehackt / 


und fleißig ausgebrennt oder diſtillirt: ift an vielen probirt worden / in al⸗ 


len halß⸗ wehen / wann auch ſo gar die frantzoſen daran waͤren. 
N. 22. Geſchwalſt⸗Waſſe rr 
lich nimm eine maaß attich⸗ bluͤth⸗waſſer / eine hand vol blau lilien⸗ 

wurtzeln / ſauber geſchelt / gewaſchen und klein geſchnitten / und in 


das waſſer gethan / lorbeer eine hand voll / klein geſtoſſen / miſche auch in das 


waſſer / laß es 14 tag in einem glaß an R eee 
| | | e, 


10 S ET 


alsdann einem n jungen menſchen einen Löffel voll gegeben / einem = aber 
2 loͤffel voll 25 1 tage nach einander gebraucht / es iſt gar gut. 
N. 23. Hertzkuͤhlendes waſſer. 
Nm A eagenebtäther ochſen / zungen / meliſſen / leiter 15 
benedicten / bibenell ⸗ uͤnfffingerkraut / jedes 4 groffe hand voll / dieſe 
kraͤuter zerhacke klein / und ſtoß fie wohl / und wann ſie wohl geſotten ſind / 
preſſe den ſafft heraus: dann nim roſen⸗ borragen⸗och en zungen olgue veil⸗ 
meliſſen⸗ blüthe und may ⸗ bluͤmlein / citronen⸗ kerne ſaurampffer⸗ ſag⸗ 
men / des i e figillata, die rothe und weiſſe / von jeder z loth / 
ſpecies cardiales temperatæ, liberantis pulver die kühlende perlsfpecies, 
jedes ein quintlein, € camp 4000 auch ſo viel) ſaffran ein halbes quintlein / 
eitron / und lemonien / ſa t toh / jedes ein halbes ſeidel / eine halbe maaß 
des pürgirenden rpfen⸗ſe ts, diftillieten eßig ein ſeidel / borragen⸗ veil⸗roſen⸗ 
ochſenzungen Atheliffen faurampffer⸗cardobenedieten⸗waffer / von ieden 
eine halbe maß; baitze die ſpecles in dieſen waͤſſern und Ken ein / 8 tag 
ſtehen / hernach brenne ſie herüber auf 2 maaß; 5 dies 5 das alt 5 | 
Das behalte lebender; 1 


N. 244 Ein eg RAR 9 9 
Num friſche limonien / ſo viel friſche „ chnede fi e mit 
ſchalen und dem ſauren zu kleinen ſtuͤcklein / und fo offt eine lage dar 
von / je offt wird auch eine friſche lage himbeer geleget / und andann mit 
einander ausgebrennt. Wann man dieſes waſſer 19035 en wit, kan | 
mans ein wenig, mit zucker füß: machen. Me un NN 19 F. 
N. 25. Ein anderes waſſer zur hertzſtaͤckung. a 1 
An reibet die groſſe citronen mit ſauern und allem / wie f 5 nd/ | 
brennets bi aus / ſo wird gar ein gutes waſſer / welches das her 


5 ß 5 
51 genden de eis 2Bafk/f als 119 von wangen datei 
nd gut he / peſt / petaͤt en oder 905 

der 10 en find waste 0 e vor das auffteiggmun. 
ſchwaͤche der muͤtter / gar nüglich zu gebrauchen. 
9 nimmt eine eitrone / ſo zwey pfund wiegt / und ein ‚piertel, fu 
venetianiſchen therige; alsdann 1 000 Mine ein blechernesreibzeife N, 
fo auf klein holtz gehefft iſt / und beſtre En ſelbiges mit beſagtem thexiac/u 1 
reibet die eitron ſchale darauf, tan ir nein theil deſſen abgerieben / fo 


ran | ah man wieder i das on ‚iz citroen / " auf e eee 


Reet ne nene, 


— 
. 


kommt / mit dem überreſt des chetſacs / dis eyde Mücfaufoerieben, 7 fund un⸗ 


tereinander recht gemiſcht ſind; ſodann nimmt man wieder eine 


2 eitrone von voriger groſſe“ reibet das gelbe 0 La ein / 


ſtehet die beſte kraft des waſſers daß man nemlich die eitronen A 


| voll / lein ⸗ſaamen ein loth / aniß / 


Tlſch geſtoſſenem zuckercandt“ läfftt es einen fade 


ldd nicht das weiſſe / 
ſo fort mmer! n + geſchehen / und ſchmniret alſo den 
theriar aleltauf die gelbe ſchalen und becker ſolche ab / dann darf —.— 
lezeit be⸗ 
ſtreiche / damit die geiſter / fü: in denſelben ſind nicht ausrauchen koͤnnen. 
Endlich wind alles wohl mit einem ſilbern öffelunseueinander geruͤhrt / und 


* 


benen ade kühl eee 55 10 en e gem 
N. 27 "Hufen waſſek⸗ 9 e auen 


Pam iſop für het / jedes ein loth / Butt ed; 1920 an 
der zahl 30 weinbeerlein / feigen / jeder 4 loch / frauen / haar eine hand 

. fenchel weilfe flovenlinijehe, bell wurtz ie⸗ 
des 2 loth: alles zerſtoſſen / und in 2 magß der nachfolgenden waſſer / als 


ehren- preißeröhrlein Erautsfeabiofensund hüflatlig⸗waſſer/ 4 tag und nacht 


in der waͤrme ſtehen laſſen; nachmals in balneo Mariæ ausgebrennt, 
Wann mans brauchenwillnimmt mans lth 55 Sn ‚vermife 
t ei 


Dan 9070 Io: ei fai. k 0 a Hop che 8 f 


Ss 125 Dt ungebohrnen kinder ar on e e 

* at⸗nuß / mus e mme Ka Has 

A a: 527 lier / jedes i unlath; dieß 
dinge ſchneide gar eh e bein und 
| a ra dall Ka 


nd me 


0 ai 1 1 5 
19 Steh) und wann u 


— 


* 


„% N 
darinnen ſie gelegen / daß es allerdings wie eine dicke mandel milch werde: 
thue es ſodann mit dem mals / ſamt dem malvafier / wurtzeln und kraͤu⸗ 
tern in einen groſſen hafen / und ſtoſſe die geweichten wurtzeln und kraͤuter 
gar klein / thue darzu ein pfund ungelaͤutert honig / miſche es wohl unter 


einander / und diſtilliers . hellen feuer / wohl vermacht / daß kein 
dampff heraus gehet: ſo iſt e 


> 


ft der balfam fertig. 
i Folget noch weiters: 4: 4 W 
Nimm ferner einen eapaun / binde ihm den halß zu / daß er erſticke / 
und rupffe ihm die federn ſauber aus / doch daß er in kein waſſer komme / 
zerlege ihn / und reiß die feiften oder das fette alles hinweg / ſamt dem ins 
geweid; nimm alsdenn den capaun ſamt der leber und magen / thue ihn 
in einen groſſen hafen / waſche das geronnene blut in einer maaß malvaſier 
ab / zerſchlage es wohl / und gieß zu dem malvaſier noch borragen⸗eiſen⸗ 
kraut⸗und fenchel⸗waſſer / iedes ein ſeidlein; dann folgende ſtuͤcke: friſche 
dattel⸗kern / muſeat / nuͤß / iedes 8 loth / weinbeerleln / naͤgelein / iedes à loth / 
zimmet / ingber / zitwer / cubeben / paradieß⸗koͤrner / jedes rloth / ſaffran 
1quintlein / rothe roſen 2 quintlein / zucker 8 loth: die wurtzeln und dattel⸗ 
kern klein zerſchnitten / zuſammen gemiſcht / und vermacht; den hafen laß 


5 1 


gemach ſieden / biß daß fleiſch von beinen fällt / alsdann thue den hafen 
auf / zerbrich 4 heiſſe ſemmeln / die erſt aus dem ofen kommen / breche ſie al⸗ 
ſobald in die bruͤhe; dann nimm ein pfund von ſchwartzen lebzelten / roͤſte 
folchem fein braun / zerbrich ihn fo geſchwind du nur kanſt / in den hafen / 
und darauf wieder feſt zugemacht / und laß es alſo biß auf den andern tag 
tehen / alsdenn ſeyhe die bruͤhe ab / den capaun aber ſamt allem / was 
bey ihm iſt / zerſtoſſe wohl in eſnem mörfer zu einem muß / darnach gieſſe 
91 bruͤhe wieder darauf / wohl untereinander geruͤhrt / ſodann diſtillirs / und 
fo haft du den andern theil des balſams: endlich nimm dieſe beyde theile 
zuſammen / vermachs wohl / und hebs auf in einer glaͤſern flaſchen. 


1 


Fiolget nun letzlich / wie mans gebsauchenfoll:, 


Wann einer ſchwangern frauen ein zufall ankommt, er fen Bi 
immer wolle / auch in allerhand ſchwachheiten / ſo geb man Ihr dies waſ⸗ 
ſer / 2 loͤffel voll; abſonderlich ſollen diejenigen / welchen es offt mißlich 
gangen / ſich an dieſes waſſer gewoͤhnen / und des tages ordentlich einen loͤf⸗ 
el voll trincken / dann es giebt beydes der mutter und frucht groſſe kraft / 
und machet die glieder oder alle theile der mutter ſtarck / bringet nahrhaff⸗ 
tes gebluͤth / und lediget alle beſchwerniſſe des lelbes / auch die reiſſende 
winde ab / und wehret allen (mehren kranckheiten; gleichergeſtalt wann 
ein weib in kindes noͤthen iſt/ ſo ſol fie quch dieſes waſſer zu zeiten Bil 


5 


3 


man kan auch zucker⸗andel darinnen Aa laſſen / oder aber allezeit 


l Artzney⸗Buch. u | 13 
Dann es giebt natürlich geoffe kraft dem hertzen / beym kind und der mutter / 
fördert die geburt / und hilfft der natur krafft geben / erhält das hertz⸗ blut 


und wehret den ohnmachten; wie es ſolches vielmahls erwieſen. 


Ng. Weilen es aber etwas hitzig iſt / ſo ſol es mit moderation ge, 
braucht werden. | | N | 


N. 30 „ Eing | en 2 
mm ein gekroß von einem ſchwartzen kalbe / aͤdere es wohl aus / und 
I xeinige es von dem gebluͤt ſauber; darnach nimm darzu hirſchenzun⸗ ; 


mik 


14 Artzeney⸗Buch. 
mit veil⸗ſafft vermiſchen; einer jungen perſon giebt man einen loͤffel voll / 
einer alten aber 4 löffel voll / und muß es u wochen nach einander eontinu⸗ 


irt werden „„ œ ßfß———˙·-Ü 70 
N. 31 Ein fuͤrtrefliches waſſer vor die lungen⸗oder 
Ba windſugt. 
Num erſtlich ein fuchſen⸗kroͤß mit deſſelben zugehoͤr / die galle ſammt 
Juden gallengang / daß es in kein waſſer komme / oder gewaſchen werde / 
hacke ſolches alles / nimm darzu ſalbey / iſop / weinkraut / bertram / ehren⸗ 
preiß / brunnkreß / lungenkraut / ſo auf den eichen waͤchſt / hirſchzungen / 
jedes eine hand voll / hacke es alle zum kroͤß / darauf in einen glasierten has 
fen gethan / und des beſten weins 6 maaß daran gegoſſen / mit einem hafen 
deckel wohl vermacht mit teig / daß kein dampff daraus kan / laß es alſo 9 
fage beitzen; brenne es alsdann aus. Nimm morgens und abends einen 
föffel voll darvon; iſt probiert worden / und ſolte die lunge nur einer nuß 


groß ſeyn / ſo waͤchſt fie wieder. 


N. 32 Ein koͤſtliches leber⸗waſſer zu machen. 
lich nimm cichorien / oder wegwart⸗wurtz 6 loth / breit wegerich⸗ 
Wund ochſenzungen⸗wurtzeln / jedes 2 loth / haſel⸗ und fenchel⸗wuͤrtzeln 
anderthalb quintlein / endivien / roͤhrlein⸗kraut / roͤmiſchen⸗wermuth / heyl 
aller welt oder benedicten⸗kraut / cardobenedicten⸗kraut / tauſend⸗guͤlden⸗ 
kraut / und edles leber⸗kraut / iedes eine halbe hand voll / gurcken⸗uͤrbis⸗ 
eitronen⸗ und plutzerkern / iedes 3 quintlein / groſſen endivien⸗ſaamen / ſalat⸗ 
und ſpargeln⸗ſaamen / anderthalb quintlein rothe roſen⸗hlaͤtter hand voll 
borrägen⸗ blümlein eine halbe hand voll / gelben / weiſſen und rothen ſandel⸗ 
jedes ein loth / paradieß⸗holtz ı guintlein / indianiſchen ſpick 4 pfefferköener 
ſchwer / Rhabarbarg 2 gufntlein. Was unter Diefen ſtüͤcken zu dale 
jo gemänhe yoeron/ DAR nee klein / das andere aber ſchneide klein / 
und weichs alsdann in folgende waſſer; nemlichen andioien 7 feibel / roͤhr⸗ 
lein⸗kraut z ſeidel wermuth, heyl aller welt oder benedicten wurtz / auch ed⸗ 


1 


les leberkraut⸗ twaſſer / jedes ein ſetdel / laß es d tage in einer warmen 1145 
ure 


ſtehen / wol vermacht / doch daß es alle tage gerüttelt / hernach thüe darzu fol 


gende ſaͤffte; als eitronen⸗limonien⸗ edes ein halb ſeidel / ſuͤffen und ſauren 
granat⸗ſafft / iedes 4 5 hernach diſtiliers in balneo Mariæ fein ge⸗ 
mach. Wann man dſeſes waffer brauchen wil u en Leber (0 nes 
me man von dem waſſer! ſeidtein / thue 3 loch weiſſen zucker⸗candet darein / 
laß ihn zergehen / und durch ein papier lauffen / dann s tropffen ſpiritus vi 
trioli, und 10 ftopffen eitroͤnen / geiſt darzu / und alſo gebraucht. 


N. 33 


— 
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N. 3 Das kalbs⸗leber⸗waſſer / vor die hitze | 
die doͤrr⸗ſucht. A 

Mum eine friſche leber / von einem ſchwartzen oder gantz rothen kalbe / 
ſo ſchwer die leber wiegt / nimm friſchen ſalbey / andivien / eichorien⸗oder 
wegwarten⸗kraut und wurtzeln / iedes eine kleine hand voll; hacke die leber 
und kraͤuter klein / hu es in einem brenn⸗ zeug / gieß daran friſche geißmilch / daß 
fie Darüber gehet / und diſtilliers. Gieb von dem waſſer morgens und abends 
Aloͤffel voll zu trincken. Braucht man aber dieſes waſſer einem / der nur 
eine hitzige leber hat / und nicht die doͤrrſucht / ſo iſts beſſer / man nimmt kei⸗ 
ne geißmilch / ſondern nur andivi⸗ und cichori⸗waſſer / es bleibt auch laͤnger. 
N. Ein gutes leber⸗waſſer. 


* 


der leber⸗und 


Nm ı pfund eichene miſtel / klein gehackt / 1 loth rhabarbara klein 
geſchnitten / ſolches alles in eine 2 mäßige kanne gethan / und guten wein 
darauf gegoſſen / 14 tage beißen laſſen / in einen keller geſtellt / darnach aus⸗ 
gebrennt; das erſte iſt das beſte / das behalte beſonders. Wann du 
morgens trincken wilſt / ſo gieß darein meliſſen⸗waſſer / etliche tropffen / es 


kühlt / ſtaͤrcket / und reniget die leber. 


N. 35 Ein waſſer / ſo die leber ſtaͤrckt / und die angehende 

RE RER e waſſenſlicht vertreibt. 
Nm eine gantze friſche hirſchen⸗leber und zerhacks / damit bermifche 

25 folgende ſtuͤck: leberkraut / hirſchzungen / iſop / ehrenpreiß / creutz⸗ 
ſalbey / gelbe veil⸗wurtz / iedes 3 kleine hand voll / heydniſch wundkaut / 5 


4 EN 


it en 
| F an man 
wohl auf z feidel ſafft / ein loth kimmet nehmen / damit es nicht zu hig 


9 1 * f 7 tr 3 1 8 2 * 1 FR „ PR ; 1 
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k & — 4 455 N. 37 
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N. 37 Ein koͤſtliches waſſer vor den magen / auch andere 
a zufallende kranckheit. e | 
ER nimm galgant 3 loth / nägelein / zimmet / iedes 2 loth / zitwer / 
muſcatnuͤß / ingber / loͤrbeer / pfeffer / iedes ein loch / muſcat⸗ bluͤthe 
anderthalb quintlein; dann nimm auch folgende kraͤuter / fenchel 4 lolh⸗ 
braune muͤntze / ſalbey / yſop / edes 2 loth / ſtoſſe daß gewuͤrtz / alles gar klein / 
nimm die kraͤuter gruͤn darzu / und thue ſolche / nachdem fie gehackt / in eis 
ne zinnerne kanne / gieß daran eine maaß rothen ſtarcken wein / und end⸗ 
lich kuͤhl ausgebrennt / doch muß man es s tage ſtehen laſſen. Dieſes iſt ein 
trefliches waſſer vor das magen wehe / als eines zu finden iſt / morgens und 
nachts anderthalb loͤfel voll genommen / zieht auch die fluͤße aus dem haupt / 
und purgierts; wann aber ſolche gar zu ſehr herab ſitzen / muß man den ma⸗ 
gen mit ſolchem waſſer ſchmieren. a RER 


N. 38 Ein gutes mutter⸗waſſer. 5 
SER nimmt man borragen⸗ochſenzungen⸗bluͤthe / dicke rothe abge⸗ 

ſchnittene naͤgelein / iedes z hand voll / ausgezupffte ringel⸗blumen eis 
ne hand voll / meliſſen s hand voll / bibergeil 2 welſche nuͤſſe groß / klein ge⸗ 
ſchnitten / toßmarinz hand voll; ſolche ſtuͤcke alle in ein verzinntes geſchirr / 
oder ſaubern glaſierten hafen gethan dann borragen⸗waſſer darauf gegoſ⸗ 
ſen / daß es über die kraͤuter gehet / und alſo in einem keller z tage ſtehen laſ⸗ 
ſen / alsdann mit fleiß ausgebrennt. Probatum. N 1 


Ein gemeines mutter⸗waſſer. 


N. 398 . 
Nam ſonnenwend⸗guͤrtel oder beyfuß / poley / meliſſen / krauſen bal⸗ 
W ſamoder muͤntze / mutter⸗kraut / balſamkraut mit Den weiſſen flecken; 
iedes beſonders gehackt / hernach Durch einander gemengt / und ausge⸗ 
brennt. Probat. 1 
N. 40 Ein waſſer / ſo zu reinigung der mutter dienet / und alles 
biſe abtreibet / auch wärmer und ſtaͤrckt. 
An nimmt zimmet⸗ rinden / muſcat⸗bluͤthe / naͤgelein / weiſſen ingber / 
L eubeben / eardamoͤmlein / paradieß⸗koͤrner / jedes 3 loth / galgant / 
gantzen langen pfeffer / iedes ı loth / zitwer⸗wurtz 2 loth: dieſes alles zer⸗ 
ſchneide man gar klein / thue es in einen krug / oder kanne / alsdann gieſſet 
daͤrauff s maß guten wein / vermachets wohl / und ſetzt es in den keller / ruͤhrt 
es offt untereinander / und wann es 9 tage geſtanden / fo thut man darzu 
creutz⸗ſalbey / und rothe muͤntze / iedes 2 hand voll / doch daß ſie duͤrre 
ſeynd / darnach laͤſt mans noch darauf ſtehen 14 tage / und alsdann kan 
mans diſtilliren / man muß den helm gar wohl vermachen / daß kein a 
N 2 | ar⸗ 


Artzney⸗Buch. | 17 
darvon kan / ift einer frau die mutter unrein / oder erkaltet / ſo trinckt man 
von dieſem waſſer / abend und morgens einen loffel voll / 2 manat lang 
nach einander / es treibt alles boͤſes aus / und macht die mutter ſtarck und 
fruchtbar. FH n 
N. 41. Das ſo genannte ſtinckende waſſer zu machen vor 

. | | die mutter. l 7 

EIG 1j junge ſchwalben / fo lebendig / und wenig federn haben / 

die muͤſſen aber auf keine bloſſe erden kommen / auch nicht mit bloß 
ſen haͤnden angeruͤhrt werden / ſondern alle mit handſchuhen in einen korb 
gethan / nach und nach mit handſchuhen gerupfft / dann in 4 ſtuͤcken zerriſ⸗ 
ſen / und in moͤrſel zerſtoſſen / hernach in einen glafirten hafen gethan / und 
bey leib den moͤrſel noch hafen auf keine bloſſe erden geſetzt / und alſo vier und 
ein halbes noͤſſel oder 4. ſeidel guten eßig in moͤrſel daruͤber goſſen / ſauber da⸗ 
mit ausgewaſchen werden / darnach gummi galbanum, opoponacum, bis 
bergeil / aniß / aſſa fetida, iedes 2. loch / alles auffs kleinſt geſchnitten / ein we⸗ 
nig in einem moͤrſel zerſtoſſen / und alſo alles in gemeldtes geſchirr zuſammen 
gethan / 9 tage digeriren oder weichen laſſen / alle tage einmahl umge⸗ 
ruͤhrt / und hernach mit einem glaͤſernen kolben in balneo mariæ ausge⸗ 
brennt / das erſte iſt das beſte. e e 


2. 75 


N. 42. Ein waſſer vor die blaͤhung und winde / ſo ingleichen 
> gut für die mutter. Er 
sm lorbeeren aus den ſchalen geloͤßt / kuͤmmel / eines ſo viel als des 
andern / meliſſen⸗ waſſer / daß 4. finger Darüber gehet / laß 24. ſtunde 
weichen oder baitzen / brenns kühl aus. 
N. 43. Ein gutes waſſer vor die ohnmachten. 
Immel schlüssel, leibfarbe roſen / lavendelblüͤthe / weiſße lilien / eines 
M ſo viel / als des andern / thue es in eine kanne / fo offt es geſchicht / fo 
offt thue Kr oder poley⸗waſſer daran / nur ſo viel daß feucht wird / laß 
an ein kuͤhlen ort z tage ſtehen / darnach brenne es aus. Mit dieſem waſ⸗ 
ſer muß man ſich anſtreichen / auch ein tüchlein einnetzen / laulicht auf die 
pulß und hertz legen / man mag auch wohl ein loͤffel voll eingeben / iſt offt 
beſſer / als die hitzige ſtarcke ſachen / ſonderlich den jungen leuten in hitzigen 
e dig nit. 22 
N. 44. Ein koͤſtliches peſtilentz⸗waſſer. 
Men nehme des allerbeſten mythridat 2 loth / guten theriac 6. loth / ſaf⸗ 
fran u quintlein / campher anderthalb loth / von der guͤldenen eyer⸗lat⸗ 
werge 1 loth / zucker⸗ and 1 loth / ER weinkraut⸗ſafft 4 loth / 


— N * 
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zudem nimm ein halbes maaß brantwein / die obgefehriebene ſtůcke / jedes 
abſonderlich mit dem brantwein zertrieben, dann zuſammen goſſen / und 
in ein glaß ſowol vermacht / mit einem blinden helm in das balneum ma- 
riæ geſetzt / und ſo lang / als man ein ey hart ſiedet / ſtehen laſſen / darnach 
wohlverwahrt / aufbehalten; wann einem menſchen die hitzige kranckheit 
mit einer kaͤlte ankommt / dem gebe man ein loͤffel voll / vor ein manns bild / 
oder darnach die perſoõ ee — 
NB. Die obgeſchriebene ſaͤffte müffen vorhero gantz klar gemacht 
werden / zu dieſem wercke mit eyr⸗klar. l „ 
N. 45 Ein gerechtes lebendiges ergvickendes waſſer / fuͤr alle 
toͤdtliche kranckheiten / peſtilentz/ gifft / und iſt nicht möglich zu erzehlen 
| die tugend und kraͤffte Diefes edlen waſſers. a 
SE Nlien nimm lavendel / majoran und weinkraut / iedes 4 loth / 
falbey 3 loth / boragen ⸗ blüthe 2 loth / iſop / ſpitzigen wegrich / 
ſaurampffer / naͤgelein / ingber / iedes 4 loth / langen pfeffer / rhabarbara / 
rhapontica / iedes 1 halb loth / kraͤhen⸗augen / 3 adams⸗aͤpffel / 3 pomeran⸗ 
tzen⸗ſchalen / natterwurtzeln / jedes 2 loth / tormentil⸗wurtzel 1 loth / baldrian 
3 loth / betonica 2 loth / bibernell⸗itwer⸗galgant⸗fenchel⸗wurtzel / jedes 3 
loth / muſcatnuͤß 2 loth / zimmet / mythridat iedes 4 loth / theriac 8 loth / zu⸗ 
cker s loth / roſen⸗zucker 2 loth / ſuͤßholtz ein halb loth / benediet⸗wurtzel 2 
loth / dieſe obbemeldte ſtuͤcke geſchnitten / und groͤblicht zerſtoſſen / unterein⸗ 
ander gemiſcht / darnach 3 maaß des allerbeſten malvaſiers mit den ſpecien 
in ein glaß / das oben eng iſt / eingebaitzt oder geweicht / und 26 tage ſtehen 
laſſen / aber alle tage s mal umgeruͤhrt / hernach in einem kolben wohl 
vermacht / heruͤber getrieben / fo. ift DIE lebendige oder erqvickende waſſer 
bereit. Gebrauch darvon in der wochen 2 oder z mal allezeit 1 loͤffel voll 
eingenommen / oder ſo jemands die peſtilentz ankommen ſolte / ſoll 2 
loͤffel voll / darinnen ein wenig therjac zerrieben / einnehmen / und darauf 
ſchwitzen n e eine 
N. 46 Das brodt⸗ waſſer vor das reiffen der muttet / wie man 
SE Ntlichen ſalben / iſop / weinkraut / molten / puͤſſen / muͤntzen / palſen / 
ſchnittlauch / huͤner⸗daͤrm / peterſilgen⸗und blaues viol⸗kraut / windich / 
kafferfüll / bertram / poley / ſaupappel / fenchel feld⸗ſtieffmuͤtterlejn / me⸗ 


liſſen / kuͤmmel / dieſe ſtuͤcke alle klein gehackt / nimm eines iedweden eine 


4 3 


band Holy oder was mehrer, mach Diefe gehackte kräuter in ein rocken teig 


ein / and backs im ofen / wann es gebacken t ſ zerſchneide das brodt 0 
. 4 30 ue 


„ 


. > 


N.47. Ein koͤſtliches waſſer vor den ſand / oder ſtein. 
Mun nehme einen neuen hafen von 4 maſſen / der inwendig glafiere 


man den ſtein hat ſchneiden wollen / wo ein ſtein iſt / muß man das waſſer 
9 tag nach einander brauchen / alle morgen einen loͤffel voll nuͤchtern / eine 
ſtunde darauf faſten / und auf die 2 oder 3 ſtunden nach dem effen auch ei⸗ 
nen löffel voll / denen alten leuten; denen kindern muß man nach ihrem 
alter weniger geben / wo aber nur der fand iſt / darff mans nicht 9 tage 
brauchen / ſondern nur ſo lang / biß der harn gehet ohne ſchmertzen / und 
hernach allezeit im abnehmenden mond einmahl nuͤchtern eingenommen. 
Probatum. 2 | g . 
N. 48. Ein koͤſtliches waſſer vor den ſand / oder ſtein. 
Men nimmt im frühling die gelben ſchnecken / fo ſchwartze ſtriche um 
ihr hauß haben / deren ein pfund / zerſtoß es ſamt den hauſe / und 
brenn es aus in balneo mariæ, das waſſer fleißig aufbehalten / und mies 
derum ein pfund ſchnecken geſammlet / zerſtoſſen / das vorige waſſer daruͤ⸗ 


— 


— 
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Ein waſſer en ſtein in der | 
er zerbricht / und ohne ſchmertzen weggehet. 
I An nehme ꝛ haͤnde voll tauben⸗koth / der ſauber ſey / thue das in ein 
N ſtarckes glaß / gieß Darauf guten wein ⸗eßig / fo viel / daß fo dick 
werde wie ein muß / das glaß wohl vermacht / ſetze an die ſonnen 6 tage / 
alsdann diſtillirs / ſo wird ein lauters waſſer daraus. Sein gebrauch: 
Wann ein menſch den ſtein hat / ſoll er zu morgens nuͤchtern einen gantz 
oder halben loͤffel voll / nach complexion der perſon / nehmen / und a ſtund 
darauf faſten. ö 5 ee Ab 
N. 50. Dcas ſchlag⸗waſſer / wie ichs mache. 5 
Men. nehme muſcatnuß / ingber / cubeben / paradieß⸗ und citronen⸗ 
6 kern jedes! loth / aniß / zimmet / iedes ꝛ loth / mufcat-blüthe andert⸗ 
guts hand voll / baldrian / weiß lilien⸗ und rothe roſen⸗blaͤtter / jedes 3 loth / 
roßtharien ı2 loth / iſop eine hand voll / blaue veilgen ı loth / gelbe veilgen / 
maja ran / jedes 1 loth / ereutz⸗ſalbey / wann er in der bluͤthe / 20 loth / la⸗ 
vendelbluͤthe 8 loth / guten ſtarcken wein 3 mahl ſo viel als der kraͤuter / 
thue es in eine zinnerne kanne / oder glaß / laß baitzen oder weichen , biß alle 
kräuter zuſammen kommen / vermachs wohl / ſetz in ein keller / ſeige als⸗ 
dann den wein darvon / wann mans will ausbrennen / ſtoß die kraͤuter 


BO. 
at 


. 


wohl in ein moͤrſel gantz klein / dann gieß den abgeſiegenen wein darüber 
und ruͤhrs wohl durch einander / brenn es nach und nach aus / das erſte heb 


beſonders auf / iſt das ſtaͤrckeſte / das ander iſt was ſchwaͤcher kanſts auch 
beſonders thun / und ein hand voll creutz⸗ſalbey in die glaͤſer thun / fo bleibt 
es viel jahrkraͤfftig und gut. Probatum. Kar e e ee 
N. . Das rothe babe r, 


Uten zimmet z loth / weiſſen ingber / naͤgelein / rothen ſandel / muſcat⸗ 


a bluͤthe muſcatnuͤß / pfeffer / galgant / cubeben / eardemomen / aniß / 


IN 


ſenff⸗ſaamen / praͤparirten coriander / pecierum aromat. rofat. diambrz, 


diatrion ſantal majoran / baſilien⸗kraut / lavendel⸗bluͤcthe / noß marin / ſpica⸗ 


fir den ſtein in der sfaffe oder Blatter / daß 8 


loth / naͤgel / langen pfeffer / ſuͤßholtz / jedes loth / boragen⸗bluͤthe eine 


. 


narden⸗bluͤthe / iedes rloth / dieſe ſtuͤck alle groͤblicht zerſtoſſen / darzu ger 


7 nommen rothe roſen 3 hand voll / wohl geſtoſſen / darnach nimm guten 
malbaſier 2 ſeidel oder noͤſſel / guten brantwein 18 loth / roſen⸗ waſſer 2 


loth / braun zucker⸗cand ein pfund / dieſes durch ein wollenes tuch geſiegen / 
daß es wohl klar wird / man muß etliche mahl durchgieſſen; wann einen 
der ſchlag getroffen / giebt man ihm etliche tropffen / man mag auch zu 
verhuͤtung des ſchlags bißweilen 2 oder 3 tropffen nehmen. 


N 
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N. 52. Das erquickende waſſer vor den ſchlag / ſchu 
„ hee, 
ili nimm viol⸗baldrian⸗poͤdnien⸗ blüthe- waffer iedes ein noͤſ 

ſel / himmel ſchuͤſſel⸗waſſer / ein halb ſeidel oder noͤſſel / baldrian⸗la⸗ 
vendel⸗bluͤthe iedes eine hand voll / roßmarin⸗bluͤthe drey hand voll / biber 
geil einer welſchen nuß groß / zerſtoſſene pferſichkern eine hand voll / zim⸗ 
met i loth / naͤgelein / ingber / jedes 3 loth / fenchel⸗ ſaamen / muſcatnuͤß / 
jedes 4. loth / aniß 2 loth / eubeben / ſaffran / iedes ein quintlein / muſcat⸗ 
bluͤthe 2 quintlein / ſtoß die ſtuͤcke durch einander / doch nicht zu klein / thu 
es in eine zinnerne kanne / gieß daran; noͤſſel guten alten wein / und laß 14 
tage wohl vermacht im keller ſtehen / dann gieß die andern obbeſchriebe⸗ 
nen waſſer daran / thu es in ein brenn⸗zeug zuſammen / und laß heruͤber 
gehen / das erſte hebe beſonder auf / thue es wieder in ein glaß⸗kolben / laß 
wieder herab gehen / wohl vermacht und nicht bey ſtarcken feuer / daß es fein 


N „ r > 


ſtarck werde / zu morgens ein halben loͤffel voll genommen. 


N. 53. Ein köͤſtliches waſſer vor den ſchlag / ſchwere noth / hin⸗ 
fallende ſucht / vergiffte boͤſe lufft / kopff wehe / ſauſen im 
koypff / fluß und wehetage der ohren. 
Man nehme roßmarin 3. loth / lavendelbluͤthe 2 loth / majoran ein halb 

loth / rothe naͤgel und may⸗bluͤmlein iedes ı loth / dieſe bluͤthe und 
kraͤuter muͤſſen Dürr ſeyn / hernach thue es in ein glaß / und gieß guten brant⸗ 
wein daran / ſo viel / daß es Darüber gehet / vermachs wohl / daß kein dampff 
darvon gehet / ſetz es 9 tage an die ſonnen / hievon nimm o tropffen morgens 
nuͤchtern in einer ſuppen / und ſchmier die ſchlaͤff in der wochen zweymahl / 


welcher aber mit dergleichen behafftet iſt / der brauch es alle tage. 


N. Ja. Das koſtliche majoran⸗waſſer vor den ſchlag. 
Musran bluͤmlein bey 4 wochen geweicht in ein zinnern geſchirr in 
wein / hernach abgeſiegen / durch das balneum mariæ diſtillirt vier⸗ 
mahl / iſt beſſer als gold / wer ſolches mit s pfeffer⸗koͤrnlein und wenig waſ⸗ 
ſer braucht / derſelbe darff ſich ſelben monats des ſchlags nicht befuͤrch⸗ 
ten / alle morgen einen loͤffel voll getruncken / iſt gut vor das darm⸗gicht / ge⸗ 
ſchwaͤr und hitz / macht gute vernunfft / hinten auf das haupt geſtrichen. 
Dieſes waſſer von den bluͤmlein in may oder junio gebrennt und getrun⸗ 
cken auf 6 loth / iſt gut einem / der gifft gegeſſen / oder ein hund gebiſſen / 

treibt die geburt / benimt die se ſucht / auf 40 tag getruncken / iſt gut für 
die ohnmacht / bringt denen frauen die verlohrne milch / vertreibet die harn⸗ 
wind / vor das ſtechen um das hertz / auch W entzuͤndete RAN, denen 
9235 | 8 | | 23 lauen / 
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frauen / denen ihre zeit zu hart / kuͤhlet die ſcham / macht klare augen / vor 
zitterende glieder / darmit geſchmiert morgens und abends. 


N. 55. Ein gar gutes und trefliches waſſer fuͤr den ſchlag und 
ſchwere ſücht / auch ſchwindel. a 
Mumm der wilden ſchwartzen kirſchen / die in dem holtze wachſen / die 
W ſtengel davon / die ſtoß mit dem kern gantz klein / daß thue im abneh⸗ 
men des monds / nimm dieſes 3 maaß / thue darzu 8 hand voll lavendel⸗ 
bluͤthe / und 2 loth gepulberten eichen⸗smiſtel / gelben ſenff geſtoſſen ein 
pfund / miſch alles wohl untereinander / vermachs feſt / ſtells zo tage in einen 
keller / darnach diſtillirs / und verwahr das wohl / daß kein dampff davon 
gehet / dem menſchen / den der ſchlag getroffen hat / dem ſoll man offtmahls 
dieſes waſſer mit pferſichkern zerſtoſſen eingeben / dem aber / der ſich des 
ſchlags befuͤrchtet / ſoll man alle morgen dieſes waſſers 5 loͤffel voll geben / er 
iſt mit GOttes huͤlff 24 fund ſicher bor der ſchweren ſucht. 
N. 56. Ein gutes waſſer vor das ſchwinden. 
Man nehm regenwuͤrmer / nicht aus dem miſt / ſondern die unter denen 

ſteinen / thue ſie in ein glaß / vermach ſie wohl / daß kein dampff da⸗ 
von gehe / ſetze es auf ein kohl⸗feuer / oder ofen / der nicht zu heiß iſt / ſo wird 
ein ſchoͤnes waſſer daraus / alſo iſt es fertig / wer ſchwinden thut / der ſtrei⸗ 


1 


che ſich mit dieſem waſſer / es hilfft und vergehet. 


57. Waſſer für faule ſchaͤden. 
An nimmt faul 


N. 
M | e aͤpffel / ſo uber und über gefault ſeyn / zerdruͤckt fie 

gantz und gar / thut fie in ein brenn⸗zeug / und brennts aus; dieſes 
waſſer iſt ein koͤſtliches mittel für alle unheilſame freſſende ſchaͤden / abſon⸗ 
derlich fuͤr den ee e es benimmt den geſtanck / und 
macht den krebs ſtillſtehend / es muß das waſſer lauchlicht mit tuͤchlein in die 


ſchaͤden gelegt werden. Probatum. 5 
N, 38. Das ſaure waſſer zu machen / für hitzige kranckheiten / 
eber und gelbe ſucht zu gebrauchen, e 
Men nehme cardobenedicten / ſchoͤllkraut / weinrauten / jedes 2 hand 
voll wermuthkraut 1 hand voll / dieſes alles ſauber vom 55 ge⸗ 
ſtreifft / gewaſchen und gehackt / dann in ein fauber glaß oder krug / darein 
3 oder 4 maaß gehen / gethan, einen gar guten weifen wein eßig darauf 
goſſen / 8 tage ſtehen laſſen / darnach durch ein ſauber tuch geſeigt und in 
ein glaß wohl vermacht auf behalten biß zur nothdurfft / wann der menſch 
das ſieber hat / und in der hitze liegt / 2 Löffel voll eingegeben / und darauf 
wohl ſchwitzen laſſen/ das waſſer bleibt jahr und tag gut, brobatum. 


N 
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N. 50 Waſſer vor das vergicht. . 
Num wohlgemuth der bluͤhet / dieſen ausgebrennt / nimm deſſelbi⸗ 
gen waſſers 1 maaß / und ı pfund ruͤbe⸗ſaamen / den ſtoß gar klein 
und thue ihn ſamt dem waſſer in ein groſſes glaß / nimm darnach huflattigs 
kleine kletten⸗wurtzel / poͤonien⸗wurtzel / ſchoͤn gewaſchen und gereiniget / 
geſtoſſen / ein iedes beſonders 1 hand voll / thue es zum rübesfaamen und 
wohlgemuth⸗waſſer / ruͤhrs wohl untereinander / und laß 4 wochen an der 
ſonnen ſtehen / alsdann brenn es kuͤhl aus / und thue das waſſer in ein glaß / 
dann thue ferner darein ein halbes loth bibergeil / und laß es ſtehen / behalt 
es auf / von dieſem gieb einem ſtarcken menſchen ein guten loͤffel voll / o⸗ 


der zwey ein / einem jungen aber weniger. | 5 
N. 60 Ein fuͤrtrefliches waſſer vor reiſſen von winden. 
Men nehme 10 ſuͤſſe pomerantzen / davon die gelbe rinde ſauber ausge⸗ 
ſchnitten / zitwer⸗wurtzel ein halb loth / florentiniſche viol⸗ wurtzel 
1 quintlein / darauf gieß ein guten rheinfall / oder ſonſt guten wein; noͤſſel 
laß es etliche tage baitzen oder weichen / brenn es kuͤhl aus / davon giebt 
man einem erwachſenen menſchen 1 loͤffel voll auf einmal / einem kind drey 
tropffen in einer huͤner⸗ſuppenmnm. 
N. 11 Ein anders dergleichen. We 
Men nehme meliffen, chamillen jedes 2 hand voll kümmel / mutter⸗ 
kraut / braune muͤntzen / dillen / iedes eine halbe hand voll / hacke es / 
gieß friſch brunnen ⸗waſſer darauf / laßz tage ſtehen / brenns aus / gib einem 
menſchen / den die winde plagen / abends und morgen 2 loͤffel voll zu 
% K 
N. 62 Ein koͤſtliches wind⸗ waſſer / und wind⸗ alben vor die 
b̃laͤhungen zu machen / welches auch verhütet die 


wind⸗ waſſerſucht. en 
Riſtlich nimmt man roͤmiſchen kuͤmmel / rhabarbara / ſauern und 
7 füffen fenchel / rhabarbara + kraut / harnwindkraut / ſpaniſche cha⸗ 
millen / gelbe veilchen / blaues veilchenkraut / rheinfar / erdrauch / ſeabjo⸗ 
ſen / meliſſen / weiſſe pappel / creutzkraut / hirſchzungen / tormentillkraut / 
johanneskraut / ſonnabendguͤrtel / gundelreben / dieſe kraͤuter muß man 
in einen ſauber glafierten hafen wohlgehackt hinein ſchuͤtten / und hernach 
ſchuͤttet man ein gute hand voll klein zerſtoffenen kuͤmmel / lorbeer und grüne 
wacholderbeer darzu / alsdann nimmt man ſo viel brantwein / als man 
des wind⸗waſſers machen will / und fo viel welſſenwoſſer Darauf goſſiß, 
N | £ und 
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und laß etliche tage ſtehen / damit es recht wohl weichen kan / man muß es 
offt umrühren, alsdann brennt man es aus; man nimmt abends und 
morgens ! loͤffel voll darvon. Wann man aber die ſalben machen will / 
fo nimmt man weniger brantwein⸗ und kein meliſſen⸗waſſer / ſondern 
ſchoͤne butter / dieſe muß man unter die kraͤuter zerlaſſen / und etliche tage 
weichen laſſen / hernach laͤßt mans gelinde ſieden / druckts aus / und ruͤhrts 
wohl / daß zaͤch wird / ſo bleibts länger; wann man das waſſer macht / ſo 
nimmt man ein loth rhabarbara; macht man die ſalben / ſo nimmt man 
mehr. ur | ee ee ie, 
N. 63. Ein anders von den roͤmiſchen chamillen. 
I Imm der roͤmiſchen chamillen zo hand voll / hacks klein / oder ſtoß 
in einem moͤrſer / weiche fie in y pfund chamillen » waffer 24 ſtund 
lang / und 6 pfund des ſtaͤrckeſten weins / darnach preß auf das ſtaͤrckeſte 
aus / in dieſem ausgepreßten waſſer baitz oder weich zweymahl mit chamil⸗ 
len / laß ſtehen wie zum erſten / ausgepreßt / dann zum dritten mahl wie⸗ 
derholt mit friſchen chamillen⸗ blumen / hernach nimmt man dieſes waſſer / 
und thut nachfolgende ftücfe darzu / wermuth / eentaurium / wohlgemuth / 
iedes dritthalb hand voll / aniß / roͤmiſchen kuͤmmel / cardobenedieten⸗ſaa⸗ 
men iedesz loth / eronabethbeer / lorbeer / jedes 1 loth / dieſes alles groͤb⸗ 
licht zerſchnitten und zerſtoſſen / und in obiges waſſer eingeweicht 24 ſtund 
ſtehen laſſen / darnach ausgebrennt / in ein glaß wohl verwahrt; dieſes 
waſſer hat groſſe krafft die wind auszutreiben / und die ſchmertzen des reif 
en zu lindern / ſo von den winden entſtanden / ſtaͤrckt auch die geſchwaͤch⸗ 


’ „ 


ten glieder / ſo von dieſen ſchmertzen herkommen ſeyn. 


N. 64. Ein bewehrtes waſſer vor die waſſerſucht / iſt vielen 
9 darmit geholffen worden. So 
Doi im may ein waſſer von regen⸗wuͤrmern / trinck abends und 
morgens 2 löffel voll des waſſers / thue es viel wochen / du wirſt wun⸗ 
der fehen was GOTT mit einem ſolchen dinge und geringen mittel vor 
N. 65. Das zimmet⸗waſſer zu brennen. 

Flein pfund simmet/ nimmt man malvaſier / boragen und linden⸗ 
N bluͤth⸗meliſſen⸗waſſer / iedes 1 halbes maaß / laß 14 tage baitzen oder 


weichen / dann kühl ausgebrennt / den zimmet muß man klein ſchneiden / 
und wann man kein malvgſier hat / ſo nimmt man ſonſt einen ſtarcken ſuͤſ⸗ 
fen wein / ſo iſt es fertig. VW 
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N. 66. Wie man das zitwer⸗waſſer brennen ſoll. 
F Riſtlich muß man nehmen ıpfund zitwer⸗wurtzel / die muß man gar 
wohl ſtoſſen und in eine zinnerne kanne oder glafirten hafen oder 
krug thun / daß v oder s maaß darein gehen / darnach guten ſtarcken uns 
gariſchen oder frantz⸗ wein daran gieſſen / daß der krug voll wird / und 
wohl vermacht in ein keller geſetzt / aber doch nicht auf die 1 ſondern 
auf einen ſchemmel oder ſtuhl / und 8 tage ſtehen laſſen / aber alle tage 
zweymahl umruͤhren / alſo / daß du deren brenn ⸗kolben 2 oder 3 haft zu 
nehmen / und in einen fo viel / als in den andern gehet / das erſte und das 
andere waſſer iſt das beſte / das zum letzten gehet / iſt ſchon ſaͤuerlich / dann 
nimm die geſtoſſenen wurtzeln aus dem kolben / und laß wieder in ein moͤrſel 
ſtoſſen / gieß darnach halb fo viel wein darauf / als man zuvor darauff 
gegoſſen / und diſtillirs wieder heruͤber / das iſt zum aͤuſſerlichen auflegen. 
N. 67. Waſſer vor die flecken im angeſicht oder ſommer⸗ 
5 | ſproſſen. vn 
nm eine friſche geiß⸗oder ziegen ⸗milch / gaͤnßrich⸗kraut / und lieb» 
| ſtock⸗kraut / jedes 2 hand voll / thu es zuſammen in einen glaſierten 
topff wohl zugedeckt / laß ſo lang / als man einen ſpenat oder gruͤnkraut 
pflegt ſieden zu laſſen / ſieden / thu es vom feuer / druͤck fo viel ſauren le⸗ 
monien⸗ſafft darein / biß anfängt zu gerinnen / deck alsdann den topff 
zu / biß den andern tag / ſo wird ein rechtes kaͤß⸗waſſer daraus / ſeyge es / 
und verwahre es in einem glaß / daß es nicht an die ſonnen kommt / fo iſt 


es allezeit gut zu gebrauchen. 10 
NZ. Dieſes waſſer it das gantze jahr hindurch gut zugebrauchen / 
aber alleteit nur abends“ wann man ſchlaffen gehen will / und daß man 


an keine lufft mehr kommt. Probatum eſt. 
N. 68. Ein koͤſtliche 


perſon viel jahr geſund erhalten. 

Mean nimmt podtaſchen / und thut ſelbige in etliche irrdene ſchuͤſſelein / 
fest ſelbe in einen wohl ⸗ feuchten keller / fo ſchlieſt es ſich auf / und wird 

zu waſſer / dann feige daſſelbe waſſer ab / biß alles aufgeloͤſt iſt / alsdann 
diſtillirt man dieſes waſſer in balneo Mariæ; von dieſem waſſer / wann 
man ſich uͤbel befindt / trinckt man fo viel man will / recht nach durſt. 


waſſer woniit ſſch eine adeliche 
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Von allerley Spiritibus, ſo aus blumen / Bil 
then / rinden oder ſchalen / fruͤchten / kraͤutern und 
„ wurtzeln zu diſtilliren. dee PR 


N. I Wie man den baldrian⸗geiſt macht. 


AJnmm abgezupfften baldrian nach belieben / thu ihn in eine glaͤſerne 
| oder zinnerne flaſche / daß voll wird / aber nicht eingedrückt / gieß 


s den allerbeſten und ſtaͤrckeſten wein darauf / daß das geſchirr 
gantz voll wird / laß z tage im keller wohl vermacht ſtehen / hernach wann 
mans will ausbrennen / ſo legt mans in brenn⸗zeug ein / und legt oben auf 
wieder abgezupfften baldrian / daß aber nicht in wein kommt / damit der 
diunſt durch den baldrian kan gehen / und allezeit wann man ihn einlegt / 

muß man friſchen baldrian darauf legen / wann es alles ausgebrennt iſt / 

fo laß noch 1 oder 2 mal heruͤber lauffen / allezeit mit friſchen baldrian⸗ 
blüͤthe / ſo wird es gar ſtarck / darnach thut man ihn in ein glaß / und hengt 
ein wenig ambra und biſam in ein ſubtiles tuͤchlein darein / aber nicht gar 
zu viel / daß es einen geſchmack bekommt / wie auch ſchoͤn weiſſen zucker⸗ 
candt / nach dem mans gerne ſuͤß hat / und drey blaͤtlein geſchlagenes gold / 
damit es die krafft behält. 97 80 
N. 2 Den glieder⸗ſpiritus oder ameiſſen⸗geiſt zu machen. 
Rſtlich nimmt man des ſtaͤrckeſten ee oder 4 maaß / 
thut darein lavendel / majoran / rosmarin / gundel⸗ kraut / hertz⸗ 
freud / eyſenkraut / meliſſen / ſalbey / von dieſen kraͤutern jedwedern einen 
guten theil / hacke es / und laß beitzen oder weichen etliche tage / hernach 
brenn es aus / alsdann nimmt man ameiſſen / mit ſammt den eyern / z oder 
4 hand vol / thu es in den brandtwein / laß es wieder etliche tage ſtehen / 
und brenn es wieder aus / nimm weiſſen ſenf ein viertling oder viertelpfund / 
weyhrauch / maſtix / paradeyß⸗holtz / naͤgelein / muſcatnüͤs / iedes 1 loth / 
diß alles klein geſtoſſen / in brandtwein gethan / und wieder ausgebrennt / 
g . iſt er fertig / vermache ihn wohl: von dieſem geiſt ſchmiert man ſich früs 
he / und des nachts / ohne feuer / wo der ſchmertzen iſt / aber man muß 
es in zeit brauchen / hat vielen leuten die ſchmertzen benommen / auch lah⸗ 
men gliedern die ſtaͤrcke wieder gebracht. | ee 
N.; Wie man den gundelkraut⸗geiſt macht. 
Man nimmt gundelkraut mit ſamt der bluͤthe / und hackt es klein / thu 
es in eine flaſchen / und gieß gar guten ſtarcken wein darauf / a 
0 | NIE 1 | as 
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das kraut hübſch naß iſt / vermach die flafchen wohl / und vergrab fie in 
roßmiſt / laß es 9 tage darinnen ſtehen / hernach brenn oder diſtillir es 

aus / nimm wieder friſches kraut / und gieß das ausgebrennt darauf die⸗ 

ſes thu zum drittenmahl / allezeit friſches kraut / fo wird es kraͤfftiger / 
und ſchmeckt gar ſchoͤn. Dieſer geiſt iſt gut fuͤr alle ohnmachten sonderlich 

vor den ſchlag / man ſchmiert ſich an / kan auch ein kleines loͤflichen doll 

eingeben / auch tuͤchel eintuncken / und auf die pulß legen; ingleichen kan 
man ihn mit ein mythridat hermengen / und auf einen rothen ſcharlach aufs 


ſtreichen / auf das hertz und pulß legen / iſt gewiß haupt gut. 
N. 4. Den muſcatbluͤth⸗geiſt zu machen. 
Man nehme Muſcatbluͤthe 7 loth / muſeatnuß 9 loth / ſolches klein zer⸗ 
ſtoſſen / von einer groffen oder zwey kleinen eitronen die gelben ſchalen 
oder rinden auf ein riebeiſen herab gerieben / darauf gieß trientiner⸗ wein 
ein maaß / ausgepreſten rothen quitten⸗ſafft 2 maaß / laß wohl vermacht 
Z tage ſtehen / hernach nimmt man rockenes brodt / klein geproͤſelt / thuts 
zuſammen in einen kolben / und gelinde ausbrennen oder diſtilliren / 
der erſte iſt der beſte und ſtaͤrckeſte / kan beſonders gehalten werden / 
man macht ihn mit zucker ⸗candt ſuͤß / als man gern will / und laß durch 
ein fließ⸗papier lauffen / wann man ihn gar klar haben will. Probatum. 


N. 5. Wie man den pomerantzen⸗geiſt machen ſoll. 
Nm hundert ſuͤſſe pomerantzen / die ſchoͤn gelb an ſchaalen / und 
nicht grun ſeyn / ſchneide von denſelben die ſchaalen blaͤtleinweiß 
herab / und ſchnelde die ſauber aus / daß nicht weiſſes dabey verbleibe / 
alsdann ſchneid die auf ein zinnernen teller laͤnglicht und klein gewuͤrffelt / 
dann wann man es auf dem holtz ſchneidet / ſo gehet das beſte oͤl in das 
holtz / nimm hernach dieſe / thu es in eine dicke gläferne flaſchen / die keine 
innerne ſchrauben hat / gieß darauf 2 maaß des malvaſiers / oder in er⸗ 
manglung deſſen 2 maaß guten alten wein / der die farb und füffe behalten 
hat / vermach die flaſchen ee und blaſen / damit kein dampff 
oder geruch davon kommt / hat mah aber pantoffel⸗holtz / oder kurck an 
ſtatt des wachs / fo iſt es beſſer / dann das wachs ziehet meht an ſich von 
dem ſtarcken geruch / laß es alsdann 12 oder 14 tage auf das laͤngſte an 
der fonnen ſtehen / oder an einem warmen ofen / und beutle es des tages 
einmahl um, Damit die ſchaalen in die höhe kommen / brenns oder diſtillirs 
hernach auf dieſe weiß aus / fo ift am beſten: nimm einen gläfernen Ede 
ben / und ſchuͤtte von der gebeißten oder geweichten materie darein / aber 
nicht viel / die ſuppe muß allezeit 2 finger über die ſpecies aufgehen / man 
muß ſehen / daß es gleich ausgetheilet a damit nicht einmahl 3 
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das andermal wenig ſuppe kommt oder ſpecies, und der kolben muß 
aufs hoͤchſte nur auf A finger eingefuͤllt werden / ſetz darnach den groſſen hut 
auf den kolben / vermach ihn wohl mit papier und leinwand / ſetz ihn in 
ein kuͤpffern brennzeug ein / man kan auch an ſtatt des weins den ſafft 
von pomerantzen nehmen / ſo iſt es nicht ſo hitzig. Probatum. ut, ia 
N. Wie man den rosmarin⸗geiſt machen ſoll. 
| iche rosmarin genommen 2 theil / dieſelben klein geſtoſſen / und 
3 heil uͤber den gebrennten weinſtein abgezogenen brandtewein / dieſes 
etliche tage und nacht wohl bedeckt beitzen oder weichen laſſen / und darnach 
ausgebrennt / einer erbes groß campher in die roͤhren gethan. 
NB. Der weinſtein wird beym töpffer gebrennt / wie man ſonſt das 
hirſchhorn pflegt zu brennen / alsdann gieſt man den brandtewein darauf / 
und diſtillirts heruͤber; will man aber den geiſt delicater haben / ſo nimmt 
man einen brantwein / der von einem guten wein gebrennt iſt. 
N. 7 Schwartzen kirſch⸗geiſt⸗ oder waſſer zu machen. 
Nnm 2oder 3 goͤlten voll wohlzeitige ſchwartze wald⸗kirſchen / mehr 
oder weniger / darnach man viel oder wenig machen will / wohl zer⸗ 
ſtoſſen / nachdem fie zerſtoſſen ſeynd / fo thut mans in einen wohlvermachten 
kuͤbel / ſo dann nimmt man einen teig / zertreibt den in waſſer / und vers’ 
miſcht ihn mit den kirſchen / laß 14 tage oder laͤnger in einer warmen ſtube 
ſtehen / daß ſie wohl jaͤhren / und ſaͤuerlicht werden / darnach brennt man / 
wie ſonſt einen brandtwein im keſſel fein kuͤhl heruͤber / wann der ſtaͤrckeſte 
heruͤber/ ſo thut man ihn noch einmal heruͤber treiben in ein zinnernen 
kolben ſo iſt en fertig e, en gun ee ee man 
N. 8. Wermuth⸗geiſt zu brennen. 
Mm guten friſchen wermuth 2 hand voll / gieß darauf ein halbes 
maaß des ſtaͤrckeſten alten weins / beitz oder weiche den wermuth dar⸗ 
mit ein / laß ihn z tage wohl verwahrt ſtehen / alsdann brenn ihn in ein 
zinnernen kolben aus / ſo iſt er gerecht / und hat keine hitze e dann ſo weiche 


3 bifjen brodt in dieſes ein / und gibs den kraucken zu eſſen. 


1 72 2 I 4 
REN TE 


im alkrhand Beh 


. 


Mein nu 
N.1.det fpiritus oder brandtwein aus allen kraͤutern zu machen. 
Ii Inm wermuth oder ein ander kraut / was man will laß am ſchat⸗ 
N ken krucknen / aber nicht Dürr werden / es muß des krauts viel und 
, eine groſſe menge ſeyn / auf ein eimer / oder mehr / das laß klein ha⸗ 
cken und zerſtoſſen / in ein ejchenes faß gethan warm waſſer / darin zuvor : 
8 ' 1 i 5 j RL g | Sn hand 
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spffen/ auch eine hand voll Tauerteig zuvor in 


“hand voll guten frifchen hapffenv auch eine har 9 
waſſer gevtrieben/ gelotten ſeyn worden alſo daß es werde wie ein mus 
es ſoll aber das faß nicht zu vol gefüllt werden / alſo / daß der dritte theil 


noch leer bleibe / das ſoll oben wohl vermacht werden mit einem deckel oder 
boden / in deſſen mitte doch ein loch ſey / damit man taͤglich die materie 
wohl untereinander ruͤhren moͤge mit einem langen ſtecken / und kan man 
allezeit uͤber das loch einen ſpund legen / darffſt es nicht hart zuſchlagen / 
damit es etwas lufft habe / laß es alſo in einer ſtuben z oder 4 wochen lang 
verjähren, biß die materie ſauer worden, ſchier wie ein eßig / alsdann in 
einer vefica diſtillirt / wann es anfängt gar waͤßerig zu gehen / alsdann 
ſoll man aufhören, diß / fo herüber gangen, muß man zum andern 
mal heruͤber treiben / fo hat man den ſpiritum oder brandtwein aus den 
kraͤutern. Nota, wann die kraͤuter am vollkommenſten ſeyn / ſo preſſe 
eine quantitat / von welchen kraͤutern du wilſt / den ſafft heraus / thu hernach 
von dem kraut und ſauerteig / oder hopffen / was zu dem ſafft / vermiſch es / 
und laß 14 tage im keller ſtehen / doch das umgeruͤhrt wird , wanns ſaͤuer⸗ 
licht / ſo brenns oder diſtillirs aus / dann wieder heruͤber getrieben / 
ſo iſt es noch beſſer. . 5 en een, 
N. 2 Aus wurtzeln und allerley beeren brandtwein / 1 
V DEITRLFEDOH 09 3 N 
Mbeeicher geſtalt mit den wurtzeln, gleichwie mit den kraͤutern / iſt es 
iu procediren / nemlich / wann fie noch friſch / doch ein wenig 
welck und trucken werden / kleinzerhackt / alsdann in warmen waſſer mit 
hopffen und ſauerteſg zugericht / jaͤhren laſſen / die beer / als wacholder⸗ 
beer ſollen zuvor in einem moͤrſel wohl zergvetſcht werden/ dann waſſer 
Darüber geſchütt in ein eichenes faß / daß wie ein dünnes muß werde / dann 
fol mans jaͤhren laſfen / das Faß oben mit einem boden wohl bedeckt darffſt 


du nicht zuſchlagen / ruͤhre es alle tage mit einem ſtecken um / an demſelben 
muß unten ein rund holtz ſeyn wie ein teller / dann im jaͤhren die wacholder⸗ 
beer ſehr uͤber ſich ſteigen / alſo damit unter ſich zu drucken; wann ſie ver⸗ 


jahren) ſo gehen die beer nicht mehr uͤber ſich / welches ein zeichen iſt der 


vollkommenen verfaͤhrung / und wird die materie ſauer ſeyn / wie ein eßig / 
das faß aber muß von ſolcher zeit an einen warmen ort ſtehen / fo faulen 

die beeren deſto eher / und vor ſich ſelbſt ohne ee kan man aber die 
materie nicht an einem warmen ort haben / ſo muß man ſolcher eine ſaͤuer 
geben / mit à noͤſſel guten eßig / und ein maaß bierneige / in zween eimer 
der materie von beern / und waſſer geſchüͤtt / wohl untereinander geruͤhrt / 
alſo jaͤhret es ein weg wie den andern / dann diſtillirs wie ein brandtwein / 
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gibt PATER) ziemlich 7 da ſoll man relikciven) den brandtwein I; Pie 
man auch zum andernmahl heruͤber ziehe an ill man aber das oͤl allein 
machen, ſo nümmt man kein \ % noch weinftein) ſondern nur den ſauer⸗ 
1 allein. | 
N. Den pomerantzen⸗br andwein zu machen. | 

Men nimmt pomerantzen⸗ſchalen / und ſchneid ſie gar ſubtil aus / daß 

man nichts weiſſes daran ſiehet / und ſchneid es laͤnglicht / wie ein 
kraut / legs in ein glaß / gieß darauf ein ſtarcken brandtwein / und laß an 
der ſonnen alſo ſtehen / ſo offt du ſchalen haſt / kanſt du ſie hinein legen / damit 
er kräfftig und ſtarck werde von den ſchalen / und wann man alsdann die 
wind⸗blaͤhung empfindet / ſo netzt man ein doppeltes tuch oder gebaͤhtes 
brodt darein / ſo groß / daß es den magen bedeckt / auf ein kohlfeuer warm 
gemacht / und laulicht auf den magen gelegt / iſt ſehr gut / auch vor die 
ſtarcke leute / wann fie ſich ſehr brechen / gibt man ihnen 1 oder 2 loͤffel 
voll ein / nachdeme die perſon iſt / es iſt koͤſtlich vor das brechen / womit 
5 geholffen worden / wann anderſt das brechen nicht von der gall iſt. 

10 . 


Ein guter purgir⸗ oder laxier⸗ brandtwein. 
S erſtlich 6 loth jalappa / 2 loth praͤparirt weinſtein⸗pulver / 16 
loth zucker ⸗candt / und von einer citronen die ſchale / thu es in ein 
maaß guten brandtwein / laß es an der ſonnen / im winter auf dem ofen 
ſtehen / und ruͤhrs offt untereinander / ſo iſt es fertig. Von dieſem pur⸗ 
a He muß man auf einmal 2 loͤffel voll / nachdem d die natur du 
Er en. 4 


Einen guten roſolis zu machen. 


ic nimm x loth zimmet / gewuͤrtz⸗naͤgelein / aniß / iedes r golnt⸗ 5 

lein / zerſchneid es / binde ſolches in ein ſaubers tuͤchlein / nimm ıpfund 
13 gieß darauf ein feidel oder nöffel friſches brunnen⸗ waſſer / oder 
roſen⸗waſſer / und ein maaß weiſſen weinlagers brandtwein / laß wohl 
vermacht uͤber nacht ſtehen / dann laß durch ein fließ⸗papier oder filtrum 
lauffen / und in die glaͤſer zum behalt; oder man kan das gewuͤrtz neh⸗ 
men / und in brandtwein weichen / hernach den zucker mit dem waſſer 
uͤber ein gluͤendes kohl⸗feuer zergehen laſſen / und mit dem brandtwein vers 


miſcht / darnach durch das papier lauffen / und zum gebrauch verwahren. 


Wann einem menſchen der magen wehe thut / oder winters⸗zeit reiſet / 

der ſoll von dieſem u ein wenig keincken e er erwaͤrmet und ſtaͤrcket 

Wie magen. a 
6. 


MN u 3x 
N.“ Ptaomerantzen⸗roſolis. „ 
5 mm 25 ſuͤſſe pomerantzen / loͤſe die ſchalen davon / und ſchneid es 
A ſauber aus / doch nicht zu viel / ſchneids laͤnglicht / legs in ein glaß / 
gieß ein maaß des beſten wein⸗brandtweins daran laß wol vermacht 8 ta⸗ 
ge ſtehen / hernach brenns oder diſtillirs ſauber aus durch ein gläfern brenn⸗ 
zeug / unterdeſſen aber / weil die ſchalen im brandtwein weichen / loͤſe 
das ſuͤſſeſte von den pomerantzen ſauber aus / thue die kern und haͤutlein 
davon / und preß durch ein tuch gar wohl aus / nimm ein pfund zucker / 
gieß ein noͤſſel friſch waſſer darauf / ſied ihn / bis er ſich ſpint oder ſich als 
faden ziehet / gieß den ausgedruckten pomerantzen⸗ſafft darein / ſied es wies 
der / bis ſichs ſpint / dieſen ſafft hebe auf / bis der brandtwein von den pome⸗ 
rantzen abgezogen / miſche es unter den julep / und miſch es in einer fla⸗ 
ſchen wohl ab / fo iſt es fertig / ſo offt man darvon einnimmt / pudert 
oder ſchwencket man ihn auf / wer dann ein Drücken von vielem eſſen empfin⸗ 
det / und blaͤhungen hat / der nehme einen guten loͤffel voll / iſt auch vor 
einen erkaͤlten magen / wind und ſand / auch vor die colica / laxirt die gall / 
und iſt bewehrt. nn 1 


N. 7 Recept des ſtein⸗brandtweins. 
| lich muß man nehmen des beſten brandtweins s oder / maaß / ſol⸗ 
chen in ein weites eßig ⸗glaß / ſo einen langen halß hat / gieſſen 
ſamt den nachfolgenden ſtuͤcken: nemlich / eine ziemliche quantität him⸗ 
beer / auch von den gemeinen ſchwartzen wald ⸗kirſchen / fo rothe ſtengel 
haben / welche am erſten in einem ſteinern moͤrſel mit den kernen muͤſſen zer⸗ 
knirſcht werden / item juden⸗kirſchen 8 loth / gundel⸗reben⸗blaͤtter 4 loth / 
rosmarin 8 loth / bibernell⸗ ſteinbrech⸗ ſuͤtzholtz⸗calmuß⸗ wurtzel / iedes 8 
lloth / ſolches alles / wanns möglich iſt zu bekommen / friſch genommen / 
klein zerſchnitten / zitwer⸗wurtzel 8 loth / teutſchen kimmel / peterſil⸗raͤt⸗ 
tich⸗ſaamen iedes z loth / dieſe ſaamen in einem moͤrſel etwas zerſtoſſen / fri⸗ 
ſche eronabet oder wacholder⸗ beeren anderthalb ſeidel oder noͤſſel auch 
zerquetſcht / aber nur groͤblicht / ſolches muß man mit dem brandtwein 
wohl vermacht 5 monat an der ſonnen / oder wie es die gelegenheit giebt / 
beitzen und weichen laſſen / allein man muß es alle wochen 2 mal wohl 
untereinander ruͤhren / auch das glaß nicht ſo voll gieſſen / damit es raum 
zum jaͤhren hat / auch alle monat was von brandtwein nach diſcretien 
darzu füllen hernach in balneo Mariæ nach aporhecker / manier ausbrennen / 
50 muß ihn zweymal abziehen / und im mey iſt die zeit / den anfang zu 


Der 


3 Alrtzney⸗Buch. 
Der gebrauch. 


Ai 


aaa Al ſtein oder grieß empfindet / ſoll der ſtar⸗ 
ckeſte mann nicht mehr als z Löffel voll eine welbes perſon aber nur 
einen nehmen / und alſo fort nach difcretion der natur brauchen / verur⸗ 
ſacht alsbald einen ſüſſen ſchlaff / und erlediget von ſchmertzen / wie es ſchon 
an vielen iſt probirt worden. e 


= 880 bald man ſchmertzen am ftein oder grieß e 


> € 


Nenne einen brandtwein aus hötfehepötfchen oder hanebuttenthu ihn 


recht zeitig ſeyn / ſo lege ſo viel erdbeeren in den brandtwein / daß das glaß 
halb voll werde / laß es z tage ſtehen / druck es dann durch ein tuch ſtarck 
aus / thu wieder friſche erdbeeren darein / und mit Diefen fo lang procedirt / 
weil die erdbeer währen. iſt ein treflicher brandtwein / wo man ſchmertzen 
empfindet / daß man ſich damit ſchmieren laſſe / und auch etliche tropffen 
davon einnehne. ie BETA * 
N. . Aniß⸗brandtewein. 1 
SImm ein halb pfund aniß / ſolchen ſauber von ſtaub gereiniget / und 
groͤblicht zerſtoſſen / in ein glaß geſchuͤtt und 3 halbe kannen guten 
brandtwein daran gegoſſen / z oder 4 tage an einem warmen ort ſtehen laſſen / 
und alle tage untereinander geruͤhrt / darnach alles zuſammen in einen 
brenn⸗keſſel geſchuͤttet / und 2 viertel kanne guten alten wein / darzu gegoſſen / 
kuͤhl ausgebrennt / ſo lang er ſchoͤn klar heruͤber gehet / iſt er ſtarck und gut / 
fo bald er trübe kommt / muß man ihn abſonderlich aufheben / den ſtarcken 
brandtwein geuſt man in ein groſſes glaß zuſammen / darnach nimmt man 
z hand voll brunn⸗kreß / ſolche ſauber gewaſchen / / und in einem moͤrſel ein 
wenig zerſtoſſen / und in den ſtarcken brandtwein hinein geſchuͤttet / unterein⸗⸗ 
ander geruͤhrt / und eine weile ſtehen laſſen / ſo bekommet er eine ſchoͤne 
ruͤne farbe / und wann man keine brunn⸗kreß haben kan / fo iſt das gruͤne 
fenchel⸗ kraut eben fo gut; darnach nimmt man drey viertel pfund zucker / 
gieſt den truͤben nach⸗brandtwein darauf / und laͤſt es auf dem feuer zerge⸗ 
hen / und gieſt es zum andern brandtwein in das glaß / und wohl unterein⸗ 
ander geruͤhrt / darnach laͤſt mans durch ein leſch ⸗ papier lauffen / daß es 
ſchoͤn klar wird; wer aber gern den brandtwein gar gelind will haben / weil 
er ſonſt gar ſtarck iſt / der kan gantz ſicher den zucker mit einem halben noͤſ⸗ 
ſel waſſer annetzen / und den nach⸗hrandtwein auch darzu / ſo wird er gar 
annehmlich und gut. „%% 7 a N Ey 


N. io. 


in ein glaß / und ſtelle ihn an die ſonnen / und wann die erdbeeren 


a 
N. 10. Abwiſch⸗oder ſchminck⸗brandtewein. 
15 Nen muß nehmen r maaß brandtwein / den ſchlechteſten / ſo man haben 

kan / 4 ſtarcke haͤnde voll weilte lilien blaͤtter / 2 haͤnde voll weiſſe 
bohnen ⸗bluͤthe / 4 ſtaͤrcke haͤnde weiſe roſen⸗blaͤtter / rhand voll weißwurtz / 
man muß aber obgedachte ſtuͤcke alle ſauber putzen / daß nichts gruͤnes / 
noch gelbes / noch ſchwartzes darbey bleibt / von einer ſemmel das weiche / 
dieſes alles zuſammen in eine weite glaͤſerne flaſchen gethan / auch ein loth 
weiſſen zucker cand darzu / und 4 wochen an der fünnen ſtehen laſſen / feige 
hernach den brandtwein herab / und laß ihn durch ein ließ = oder leſch papier 
lauffen / biß er gantz klar herab gehet / thue hernach obbemeldten brandt⸗ 
wein wieder in eine glaͤſerne flaſchen / und lege weiſſe friſche lilienblaͤtter / 
und weißwurtzel wieder hinein / jedes eine hand voll / neben einer erbes groß 
campher / 2 loch weiſſen boray / ein buͤchlein gutes gold / laß hernach die⸗ 
fen brandtwein an der ſonnen ſtehen / und brauch ihn. N 
N. 11. Limonien oder pomerantzen⸗brandtwein. 
Inim auf 2 maaß brandtwein oder malvaſier von dutzent limonſen 
oder pomerantzen die ſchalen / ſauber abgeſchnitten / und klein ges 
ſchnitten / und in einen brandtwein gethan / alſo 14 tage ſtehen und weichen 
laſſen / hernach diſtiliret / und in ein glaß gethan und darein gelauterken 
zucker geſchüttet / nachdem man es ſuͤß haben will. 1 
NB. Auf ein maaß obgemeldten diſtillirten brandtweins brauchet man 
ein pfund zucker / den muß man ziemlich dick laͤutern / und den brandtwein 
daran gieſſen / und durch eine ſaubere leinwand druͤcken / damit er recht 


N. 1. Recept wie man den goldenen eßig machen ſoll. 
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er: 


Ed nimm 2 pfund ſchoͤnes neues bley / brenne das in einem un 


verglaſirten neuen hafen (aber keines von ſchwartzen geſchirr) wann 
der hafen gantz ergluͤet uͤber dem feuer / ſo thue das bley darein / wanns 
zergangen / fo ruͤhre es mit einem eiſernen ſpatel / der voll loͤcher iſt / auch 
zuvor gluͤend iſt / biß das bley ſchier will anfangen zu pulver zu werden 75 
alsdann nimm einen ducaten / wirff ihn in das bley / und ruͤhre es alles wohl 
durch einander / biß daß es alles zu pulver worden iſt / ruͤhrs gelinde eine 
gute weile auf einem kohlfeuer / daß der hafen alleweil gluͤend ſey / nimm 

es ſo dann vom feuer / laß alles mit einander erkalten / thue von ſolchem 
pulver 3 gute eß⸗loͤffel voll jn ein glaß / We 5 ſeidel oder N 
1% BER. | IT 


* * 


q 8 
ſchuͤtte über ſolches pulver ein maaß oder kanne guten weiſſen wein eßig / 
ſtell es an die ſonnen / oder ſonſt in einem warmen ort / laß es alſo 14 tage 
ſtehen / man kan noch einmahl eßig darauf gieſſen / wann nur der eßig 
füß wird / iſt gut zu allen offenen ſchaͤden und geſchwulſt / entzuͤndung / das 
erfroͤhren / für den ſod / auch ſonſten in hitzigen kranckheiten / alsz oder 4 

täglichen fiebern überaus gut / ein tuͤchlein darein genetzt / und auf das 
hertz / pulß und genick gelegt / zieht die hitze aus / und ſtaͤrckt das hertz / man 
gibt auch einer erwachſenen perſon gar einen loͤffel voll in friſchem brunnen⸗ 
waſſer ein: für das zanwehe iſt es auch gut; den eßig laſſen warm werden / 
und in den mund genommen / fo hoͤret der ſchmertz auf / dieſes tödtet auch 
den wurm / die geſchwaͤr am finger / und andern orten / daß ſonſt offt ein glied 
muß abgenommen werden. So bald man empfindet / daß ein glied wehe 
thut / oder geſchwollen wird / und man beſorget / es moͤchte ein wurm 
wachſen / fo laſſe man Diefen eßig warm werden / und mit einem tüchlein 
warm aufgelegt: wann aber die ſchaͤden hitzig ſeynd / fü legt mans kalt 
auf / es dienet auch für die peſt / man iſt 24 ſtunden ſicher / der ein loͤffel voll 
einnimmt / er iſt auch fuͤr alle geſchwaͤr gut; item für die ſchwaͤrende brůſte / 
er zertreibt die geſpuͤn⸗ oder milch knoten / und heilet die wartzen der bruͤſte 
wann fie ſchwaͤrend ſeynd / dieſes pulver bleibet viel jahre; will mans aber 
kraͤfftiger haben / ſo muß man zu 2 pfund bley 4 ducaten nehmen / heylet 
geſchwinder / und iſt auch beſſer / . . 
NN. 2. Den gifft⸗oder bezoar⸗ehig zu machen / vor allerley kranck⸗ 
heit / fuͤr peſt / fieberifche alterationes, fan auch vor blattern 
oder pocken / flecke / alten und jungen / ja ſo gar den kin 
dern in der wiegen gebraucht werden. . 
Imm pimpinell⸗angelica⸗ meiſter / wurtzel / baldrian / ſchwalben⸗wut⸗ 
tzel / weiſſen diptam / peſtilentz / wurtzel / tormentill / entzian / zitwer / 
von jedem 2 loth / wacholderbeeren 2 hand voll / rauten⸗blaͤtter z hand vol / 
venetianiſchen theriae 3 loth / venetianiſchen mythridat rloth / eitronen⸗kern / 
ſaurampffer⸗ſaamen / eitronen⸗ſchaalen iedes 2 loth / obgemeldte ſtuͤcke groͤb⸗ 
licht zerſtoſſen / und alle mit einander in ein glaß gethan / darauf gegoſſen 2 
pfund oder eine kanne brandewein / und z pfund guten wein ⸗eßig / das glaß 
wol verwahrt g tage / alle tage durch einander geruͤhrt / alsdann durchgepreſt / 
und den eßig in ein glaß gethan / und darein 2 quintl. ſpiritus vitrioli, 3 quinte 
lein rothe myrrhen / 2 quintlein ſchwefel⸗blumen / 1 quintlein hirſch » ereutz / 
gusgepreſt eitronen⸗ſafft zloth. Gebrauch: So iemand von dieſem eßig bes 
duͤrfftig wohl umgerüuͤhrt / z loͤffel voll eingeben / aller ſtunde nach gröffe der 
perſon / den jungen und ſchwachen leuten weniger / und ſo bald die feu 
„ 5 ro 


* 


froſt oder kalte klagen / eingegeben / es werden immer e | 
auf / woran man ſich nicht kehren darff, dann dieſer eßig treibt vom her, 


gen alles gifft / darum nennt man ihn auch den bezoar ⸗ eßig / weil er fo viele 


wuͤrckungen hat / als der bezoar / fo an vielen leuten iſt probieret worden. 
Gifft⸗eßig zu machen. 


nm wacholder sbeerensgitwers angelica⸗meiſter⸗alant⸗engelſug ⸗ 


Agne Buch. 8 
tliche ſchwach dar⸗ 


* 


pimpenell⸗baldrian⸗diptam⸗heilige geiſt⸗wurtzel / hollunder⸗bluͤhe/ 


borbeer / ſchoͤllkraut⸗wurtzel, wermuth, rothe muͤntzen / weinrauten / jedes 


r loch campher ein halb loth / ſchoͤllkraut ı loth/ entzian 1 quintlein diß 
alles klein zerſchnitten / und in ein glaß von 3 halben maſſen gethan / und 


ſo viel wein Darüber goſſen / daß die ſpecies bedeckt werden / und über nacht 
ſtehen laſſen / des morgens gieſſe darzu fo viel eßig / daß das glaß 2 finger 
breit leer bleibe / laß es etliche tage lang ſtehen / und alle tage ı oder 2 mal 
gerührt, bis es ſauer wird / wann ſich hernach ein menſch uͤbel befindet / 
es waͤre wegen groſſen hauptwehes / hitze / bloͤdigkeit / furcht / oder erſchre⸗ 
cken / auch entſetzung / ſo brauche man alſobald des eßigs / ſchwitze wohl 
darauf / und lege ſich zu bette / fo hilfft es vor das gifft / wann das ſchon eis 
nen menſchen hat angegriffen; geſchiehet es aber / daß der menſch den efig 


R 


wieder von ſich bricht / welches ein ſchlechtes anzeigen / und iſt zu befuͤrch⸗ 


ten / daß das gifft ſchon überhand genommen / fo laſſe nicht nach / ſondern 
gieb wiederum 3 loͤffel voll ein / wills noch nicht fo nimm 2 meſſerſpitzen 
voll guten venetianiſchen mythridat oder theriae darzu / bleibt es noch nicht / 

fo iſt wenig hoffnung des lebens uͤbrig. Sonſt iſt der eßig offt und vielmals 
gebrauchet / und bewehrt befunden worden / da einem menſchen mit gifft 
zum tode vergeben wuͤrde / fo kan mit dieſem mittel / mit der huͤlffe Gottes / 


ihm geholffen werden: In ſumma / dieſes eßigs krafft und tugend iſt nicht ; 


auszuſprechen. 75 Ei ; 
N. 4 Einen guten krafft⸗ehig zu machen / auf den pulß / berg 
und ſchlaͤffe zu legen / auch davon in mund zu geben. 


Rſtlich nimm himbeeren⸗eßig / gelb violen⸗ eßig / iedes 1 ſeidel oder 


noͤſel / darnach zimmet / gewuͤrtz⸗maͤgel / muſcatnuͤß / galgant / ros⸗ 


marin / rothe volle naͤgelein / lavendel / ſpicanarden / iedes ı loth / volle cha⸗ 


millen / wohlgemuth / iedes ein halb loth / dieſes muß alles dür ſeyn / ſchnei⸗ 

de alles klein / und thue es in die z eßige / wohl unter einander gemiſcht / ber 

halts wohl vermacht in einem glaſe zum gebrauch. . 

N.5 Dien meer⸗zwiebel⸗eßig zu machen. ARE 
An nimmt von den præpaxirten meerspiwiebeln 16 loth / thue fie in 


eine glaͤſerne flaſche / e pfund eßig / vermachs ei | 


* 


W 
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und laß es an einem warmen ort ſtehen. Gebrauch: ſo einer von Diefem 


eßig täglich 2 oder 3 loͤffel voll einnimmt / und gehet eine viertel ſtund dar⸗ 
auf / der iſt ſicher vor mundfaul / und halß⸗geſchwaͤr / der magen wird ge⸗ 
ſtaͤrckt / bekoͤmmt einen leichten athem / klares geſicht / gutes gehoͤr / vers 
dauet die ſpeiß / machet offenen leib. In ſumma / es ift keine beſſere artz⸗ 
nen vor den ſchweren athem / als dieſer eßig / verhuͤtet auch das podagra / 
macht lang leben / ver zehrt nach und nach allerley catarr und fluͤſſe. 
N. 6 NRNecept eines peſt⸗eßiggs. 
Num. angelica / rhabarbar / iedes 3 loth / liebſtoͤckel⸗galgant⸗/bal⸗ 
W drian⸗meiſter⸗ zitwer⸗ingber⸗ lange und runde hol⸗ wurtzel / weiſſe 
diptam⸗alant⸗calmuß⸗ entzian⸗ ſchwalben⸗ und benedicten⸗wurtzel / iedes 2 
ee cubeben / wacholderbeeren / cardobenedicten / ſaturey / ei⸗ 
enkrant / rothen beyfuß / ſchafgarben / zimmet / rinden / borragen und 


muſcatenbluͤthen / iedes 2 loth / tormentill / kraͤhen⸗ aͤuglein / wermuth / 
weinrauten / ſalbey / boli armenæ, terræ ſigillatæ der rothen / eitron/ſcha⸗ 


len / gebrenntes hirſchhorn / campher / jedes 1 loth / bibergeil / grüne nuß⸗ 
ſchalen / honig / wacholder⸗ſafft / iedes ein halb ka i een e ee 


T 8 
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%%% „ß 
De vorſtehende ſpecies durch einander muͤſſen in kleinen ſtuͤcken zer⸗ 

s ſchnitten / ſodann in ein dickes flaſchen⸗glaß (ſonſt wann das glaß 
ſubtil iſt / ſo zerſpringt es / das glaß muß gegen 3 maaß oder kannen groß 


Instruktion, ſolchen peſt Big zu pre pariren / und u 


feyn) die obige fpecies hinein gethan / und darauf einen ſcharffen wein⸗ 
eßig gegoffen/ wöhl zugebunden damit die ſtäͤrcke nicht ausrauche / und 
ſodann zum warmen ofen geſetzt / einen tag und nacht alſo ſtehen laſſen / 


folgends alle morgen nüchtern einen guten loͤffel voll von ſolchem eßig ein⸗ 


nn 


genommen / und 2 ſtunden drauf gefaſtet / ſo iſt einer / mit GOttes gnad / 


24 ſtunden vor der peſt ſicher / und wann er gleich unter den infteirten herz. 


um gehen ſolte / fo greifft es ihn nicht an; einer wuͤrcklich inſieirten perſon 


aber je eher, ie beſſer / muß manz gute loͤffel voll eingeben / darauf z ſtun⸗ 


den lang wohl ſchwitzen / und den krancken ja nichts von milch eſſen laſſen / 
alsdann wann er wohl ausgeſchwitzt hat / muß er ſich weiß anziehen / und 


das bett⸗gewandt ausgetrücknet. werden, und dieſes einem krancken 3 tage | 


nacheinander eingeben ſowidermit GOties Hülffgsfund. 
. Es iſt ferner zu obſerviren / daß man den eßig von denen Ipeciebus 
nicht gar abgieſt / ſondern nur bis auf die helffte / und alſobald mit einem 


guten wein⸗eßig wiederum voll anfült/ und ſtehen laͤſſet 24 ſtund / folches 


ſpecies ſollen ihre krafft und wuͤrckung in z jahr lang behalten, 


AT x 7 


N erdbeer⸗zitwer⸗groß weegtrit⸗alant⸗peſtilentz tormentill⸗ 


qvbintlein / eronabeet⸗oder wacholderbeeren / das gruͤne von nuͤſſen / ſo durt / 
jedes ı loth / rothen ſandel / ein halb quintlein / rothe terra ſigillata 1 q int? 
lein / gebrenntes hirſchhorn / ein halb qvintlein / lebendigen ſchwefel 2 quinte 
4 10 N ein halb guintleinz rothe myrrhen ein quintlein / guten theriae 
„Dieſe ſtücke alle klein zerſchnitten / und in ein groſſes glaß gethan / 2 
maaß guten eßig / fo ſcharff / darauf goſſen / daß der eßig zwey hand hoch 
über die ſpecies gehet / an die ſonnen wohl vermacht geſetzt / oder ſonſt an 
einen warmen / ort und alle tage 2 mal durch einander geruͤhrt / und alſo 
behalten: Be ER FE enn 774005 245 AS li ER 235 . 1490 
Diieſer eßig iſt gut wider alle peſt / und ale hitzige fieber / foͤlgendet 
geſtalt zugebrauchen: wann man eine artzney zum ſchwwitzen will eingeben / ſo 
kan man ſolche in dem eßig zertreiben / und warm einnehmen. Zum andern // 
wann man dieſes eßigs allein 2 oder 3 Löffel voll mit einer meſſerſpitz voll: 
theriacs / oder orvietan einnimmt / vertreibt er alles gifft vom hertzen / und 
treibt den ſchweiß aus / zu morgends fo man mit dieſeim eßig den pulß und 
die naſen⸗loͤcher netzen / und ein wenig einnehmen / auch auf einen heiſſen 
ziegel / oder eiſen ſpritzen / und mit dem dunſt die kleider und zimmer raͤu⸗ 
chern / ſonderlich wenn man vermeynt / es ſey einer an einem gefaͤhrlichen oder 
inficirten orte geweſen. Item ſoll man in dieſen eßig ein kleines ſchwaͤmlein 
einnetzen / ſolches in einen bſam⸗ knopf bey ſich tragen / und offt riechen; ende. 


lich kan man auch mit dieſem eßig die ſpeiſen ein wenig ſaͤuern / ſonderlich 
den ſalat / gerſten / und andere / ſo man pflegt mit eig zuzurichten; wann 

man wohlzeitige wacholderbeeren darein thut / kan man dieſelben des mor⸗ 
gens fruͤhe den dienſtboten darbon geben / ehe einer aus dem hauſe gehet. 
N. 8 Ein köftlicher peſt⸗eßig ſo auch dienet wider die kalte fieber. 
uam waſſer knoblauch kraut eiſenkraut / jedes anderthalbe hand 
voll / galgant / weinrauten / jedes 1 hand voll / limonien⸗ſchalen ein 

loth / pomerantzen⸗ſchalen anderthalb qvintlein / aloes⸗holtz 1 qvintlein / 
muſcatbluͤthe / naͤgelein / jedes 2 loth / zitwer⸗ peſtilentz⸗calmuß⸗ angelica⸗ 

Be | E 3 w.urtzel / 


38 Ane 
Wurzel jeden r loth / bätsfcorzonera- weiße diptam⸗meſſter⸗wurtzel / ſedes 
3 quintlein / alant⸗wurtzel ein qpintlein / des beſten theriges / mythridats / 

diafcordi Fracaſtoriicldtwergen, jedes 6 quintlein campher 4 ftrupel wa⸗ 
cholderbeer ein loth / lorbeer ı gbintlein / ſaffran 1 ſerupel; dieſe ſachen ale 
groͤblich geſchnitten / und geſtoſſen / in einem guten ſtarcken wein⸗eßig wei⸗ 
chen laſſen / bis ſich die Ipecies alle gefegt haben / und der eßig gantz klar 
lord. Wann ſich ein menſch in peſt⸗ zeiten klage kan man ihm einen 
bffel vol oder mehr eingeben und daraufſchwisenlaſſen. In kalten fies 
bern dienet dieſer eßig ebenfalls / darvon einen loͤffel voll eingenommen / 
und darauf geſchwitz / itt vielmals probiret worden. 


Boon allerley ſauͤften. 
N. 1 Dien alkermes zu machen. 
MInmm ein loth groͤblicht geſtoſſene alkermes⸗beeren / thue ſie in eine 
meßingene pfanne / ſo ein maaß haͤlt / darauf gieß friſch waſſer / bis 
es gantz voll iſt / ſetze es uͤber das feuer / ſo bald es anfängt aufzuſie⸗ 
den / fo tropffe nach und nach weinſtein ol hinein / bis du ſieheſt / daß es die 
hoͤchſte ſcharlach⸗farb bekommen hat / alsdann feige es durch ein ſaubers 
tuch in einen verglaſirten weiten topff / nimm z loth guten rohen geſtoſſe⸗ 
nen alaun / und zerlaß ihn in friſchen brunnen⸗waſſer / uͤber einem gelinden 
feuer / wann der alaun zergangen iſt / ſo ſeige ihn durch ein wollenes tuch / 
daß er fein klar wird / fo dann gieß von dieſem alaun⸗waſſer nach und nach 
hinein in das obige rothe ſcharlachfarbige waſſer / bis du ſieheſt ein pulber 
zu boden fallen / alsdann hoͤre auf von dieſem alaun⸗waſſer hineinzugieſſen / 
und laß dieſe zuſammen ſo lange ſtehen / bis ſich alles auf den boden 99 J | 
feige dieſes waſſer / wo das pulver auf den boden gefchlagen iſt / durch ein 
leſchpapir / ſo bleibt das pulber auf dem papir liegen / damit aber die ſchaͤrffe 
von dem pulver hinweg kommt / ſo gieſſe auf das rothe in dem papier liegende 
pulber / ſo lange aufs neue lauchlichtes waſſer / welches ſauber muß ſeyn / bis 
du nichts mehr ſcharffes ſpuͤhren kanſt / dieſes ſammt dem papier truckne im 
ſchatten / wie eine naſſe leber / fo iſt das pulver / als das principal⸗werck / um 
alkermes fertig. Hierauf nimm ein nöffel borßdoͤrffer⸗aͤpffel⸗ſafft / des fein⸗ 
ſten zuckers 2 pfund / laß alles beides in einem irrdenen geſchirr dick einſie⸗ 
en / und wann der ſafft erkaltet / fo thue ihn in ein meß ingenes becken / und 
rühre von dem obigen alkermes pulver / fo noch feucht ſeyn muß / mit einem 
hoͤltzern ſtoͤſſel fo viel hinein / bis der ſafft die hoͤchſte ſcharlach⸗farbe bekomt; 
dann es hat kein gewiſſes / wie viel man nehmen muß / ſondern ſich 10 i 
e * 0 nac 
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| Artzney⸗Buch. 8 
nach der farbe zu richten: wann er alſo die hoͤchſte farbe bekommen hat / ſo 
miſche auf Die letzt nachfolgende pulver hinein / paradeyß⸗pholtz z quintlein / 
gelbes ſandel⸗holtz s quintlein / zmmet 2 loth / præparirten laſur⸗ſtein 6 
quintlein / corallen 1 loth / perlen 3 quintlein / alles wohl untereinander ge⸗ 
miſcht / ſo iſt der alkermes fertig / gold thut man nach belieben darunter. 


N. 2. Dienattich⸗ſafft zu machen. N 
Nam baldrian » und pimpenell ⸗wurtzel / rothe myrrhen / eichenmi⸗ 
ſtel/ campher / zimmet - rinde / naͤgelein / muſcatnuͤß / ingber / 
muſcatbluͤth / hirſch⸗gallert / alant ⸗ calmuß ⸗meiſter ⸗benediet galgant⸗ 
wurtzel / kraͤnaugen / tormentill⸗wurtzel / dieſe ſtuͤck alle zu pulver gemacht / 
und ſo du ein maaß ſafft machen wilſt / miſche dieſe ſtuͤcke eines jeden rloͤf⸗ 
fel voll und laſſe den attich⸗ſafft damit aufſieden / iſt gut für alle ge⸗ 
ſchwulſt und fieber / auch vor hitzige kranckheiten / darvon gib ein biß 2 

oder z quintlein / nach dem die perſon if, t. 


N. 3. Blauen violen⸗ſafft zu machen. e 
| Num blaue biolen / die abgeſchnitten ſind/ s loth / die ſtoͤſt man in 
einem ſteinern moͤrſel / und druckt den ſafft durch ein tuch / und ſo viel 
man ſafft hat! ſo wiegt man zweymahl fo viel zucker als auf 16 loth 
ſafft / 1 pfund zucker zerſtoſſen / und 1 noͤſſel waſſer / laß den zucker wohl 
ſieden / biß daß er dicke wird / und wann er wohl geſotten iſt / fo ſetzt man 
ihn vom feuer / und gieſt den ausg ten rei 
mit einem ſilbern Löffel’ fo wird der fafft ſchoͤn an der farbe, man darff ihn 
weiter nicht ſieden laſen wann er abküͤhlet, und der faimb oder ſchaum 
ſauber mit einem loͤffel herab genommen wird / kan man ihn in glaͤſer gieſ⸗ 
ſen / ſo haͤlſe haben / und an einem kühlen ort auf behalten / nimm weiß 
wachs /kerlaß es und oben darauf gegoſſen / mit papier ſauber verbun⸗ 
den / ſo halt er ſich beſſer. 931 5 
N. 4. Einen andern veilchen⸗oder violen⸗ſafft zu machen 
Num abgezupffte blaue violen / ſtoſſe und thut fie in eine zinnerne Fans 
ne biß dur loth haſt / brenne fie ab mit einem ſeidel oder nöffelfiedens 
den waſſer / und laß fie 24 ſtunden ſtehen / Drücke und einge ſie ſauber aus / 
lege ein pfund ſchonen weiſſen klein jerſchlagenen küchenzucker in ein becken / 
denen, b es dire mird wn ein jalep eon oll und verwahte ihn wie 


b 


edruckten ſafft darein / und rühret ihn 


% ee | 
N. 5. Bruſt⸗ſafft zur dorr⸗ oder ſchwindſucht und ſchwe⸗ 


nn pappet=vofen 26 loch zweiß: 
PN mohn⸗ſaamen ſammt den kopffen 8 loth / eybiſch⸗ wurtzel ein halb 
loth / auf dieſe ſtuͤcke 3 maaß waſſer gegoſſen / und in einen keſſel biß auf die 
helffte einſieden laſſen / alsdann ſtarck ausgepreßt / zu dem ausgepreſten 
ſafft nimm ein halb pfund zucker / benid⸗ zucker zloth / eine ſchoͤne rothe ſtaͤr⸗ 
cke 1 quintlein / dieſes alles zu einem ſafft geſotten. Dieſen ſafft ſollen 
lungenſuͤchtige leute brauchen / morgens und abends 2 löffel voll darvon 


genommen d Yale 

N. 6. Einen andern bruſt⸗ſafft zu machen. 
Imm eine hand voll ehrenpreiß / anderthalb hand voll weiſſe betoni⸗ 
"en die blaͤtter ſammt der bluͤthe vom ſtengel geſtrei I ſauber gewa⸗ 
ſchen und gehackt / ſiedendes waſſer darauf gegoſſen / laß es uͤber nacht im 
keller wohl zugedeckt ſtehen / den andern tag ausgedruckt / laß wiederum 
ſiedend heiß werden / uͤber friſche kraͤuter gegoſſen / wie oben gemeldt / und 
alſo 7 oder 2 mahl nach einander / daß das waſſer gar Fräfftig wird / thue 


a 7 


hernach zucker nach geduncken darein läutere ihn mit ſeherklar und laß 
ihn durch ein weiß wollenes tuch lauffen / koche demnach den ſafft in der 
‚Die ie enen oinien-faft, Von dem nimtmtmanı lu Nachts: oder lfs 
fel voll / iſt vor huſten / und catarr auf der bruſt mit roͤhr⸗ſeabioſen⸗ſop⸗ 
ehrenpreiß⸗ſalbey⸗waſſer zu brauchen / wann er zu dick iſt. 
%%% ̃œ o ̃ ̃pp,, Be EEE TE m 
N. . Den corallen⸗ſafft zu machen 


3 . 7 3 '® 
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Nr en⸗ ichen = 15 5 
Rſitlich nimmt man wohlßeitige paͤſtel⸗ beeren / zerſtoſſe ſie mit einer 


* > 


hooͤltzernen keule / druͤckt den ſafft heraus laͤſt ihn übernacht ſtehen / 
den andern tag ſeiget man ihn durch ein leſch⸗ papier / gieß ihn in ein glaß / 
nimm ein halb pfund rothe corallen mit gincken / ſtoſſe und fähe oder ſiebe 

ſie durch ein enges ſieb / ſchütte fie in den ſafft / daß z finger Darüber gehet / 

verbinde es wohl / ſetze ihn in einen warmen ort / laß 3 tage ſtehen / ſeige den 
ſafft herab / behalte es in einem glaſe wohl germacht, giek wiederum fri⸗ 
ſchen fafft auf die corallen / rühr es wohl auf / verbinde das glaß wieder / 


und laß es abermahl 3 tage ſtehen / und dieſes zum dritten mahl herngch 


ſeiget man den fafft durch ein dreyfaches tuch / nimmt dann auf ein ſeidell 


ober nöffel ſafft ı Pfund zucker fie ihn zu einer rechten dicke / wie einen 
ſafft / nach belieben ein wenig alkermes darl un. 
En: 3 a ne 79 10 4 „ 5 | 3 Wr 1 } | * 3 
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reiß I zu n chen. 1770 b N 118250 
& W beg ſtoß und Re den a e thue ih 1 e 
nes geſchirr / und ſied ! n dicklic halt ihn zum gebrauch n | 
davon 2 loͤffel voll / mit 2 loͤffel voll 5 ehrenptelf waſſer, (oth 4 br | 
cker darzu / und z loth quitien⸗ ſafft We aus und abe arquf 1 
35 bor fand und waſſerſuchk. 3 Ri Mi 


Den erdrau h ſafft zu machen. 1 N 8 
No dieses kraut und bluͤthe / klaub es von Dem engel’ un wa ch & 
ſauber / laß abtrucknen / hernach ſtoß in einem moͤrſel / und preſſe den 
ſafft aus / dann nimm 2 oder 3 eyerklar / ſchlags mit dem ſafft wohl durch 
einander / ſetze es in einem keſſel uͤber das feuer / ſo faͤlt der ſchaum im ſie⸗ 
den zuſammen / wanns geſotten / ſo laß es durch ein wollenes tuch lauffen / 
nimm dann den klaren ſafft auf ein ſeidel oder noͤſſel 8 loth zucker fur die 
kleine kinder 12 loth / dann er iſt ſehr bitter / und ein wenig gelaͤutert / auf 
ein ſeidel oder noͤſſel einen 00 lben loͤffel honig / ſchlags wieder mit 2 eyerklar 
untereinander / laß ſieden / dann wieder durch ein wollenes tuch geſeiget / 
alsdann dicklicht ſieden laſſen zu einem ſafft / wanns kalt man the A I 
in ein aß das oben eng iſt / binds zu / 10 iſt er kerkig. % e eee 


N. 10 Ho Hunderpogen-ober knoſpen⸗ſafft zum purgieren. 


SU die hokunderpotzen wohl / biß ſie klein ſeynd / druͤcke ſie durch ein 

tuch hart aus / nimm dann ſo viel honig / als des ſaffts / laß mit ein⸗ 

i ander dick ieden / davon einer ſtarcken em Bea ge ph 
jungen I leuten und kindern weniger / p irgiret linde An 

N. 11 Wie man den himbeeren⸗ſafft macht / ſo eine a in 

tige hertzſtaͤrckung iſt. 
mm wohtellge himbeeren / laß ſie in guten eßig A al 9 77 
V alsdann Drücke fie durch ein tuch mit dem eßig / lege darnach zerſchla⸗ 


genen zucker darein / laß ihn fein dicklicht ſieden / daß er die rechte dicke und 
ſuͤſſe hat / von demſelben ſafft fell man ebe uten in hitzigen kranckheiten 


N. 8 | Den ehren 


5 . tranck absleſſen / und geben / iR eine uͤber die wa n sur 2 m 
19 1 31 n W 15 
N re urn. 10 1 


N. r: Ein anderer him 
RT Je „ zertreibet man in einem Zuber 

| ſie durch ein tuch / nimm amarellen druü Pi 

ide ein ſeidel oder noͤſſel wird / Darm rn zu 


m, 
„ 4 


ffel / und druckt 
del 15 aus / de 5 
et daß gerne * 1525 


' e Die eh d de ki mitein⸗ 
i 8 urch / hernach mit dem zucker zu rechter dicke 
| 2 en 0 eine nr ern. 


N engel adgeſtreifft / waſche fie 
ſauber / dann gehackt / und in eine ſaubere gelte gethan / friſch waſſer darüs 
ber gof en und über nacht zugedeckt ſtehen laſſen / das waſſer muß 2 finger 


N 00 aut / fal 
n ee, als des andern / dom ſte 


hoch 
lang ſieden laſſen / daß die kraͤuter ſich wohl zerſteden / ruͤhrs darbey wohl 
um daß ſie nicht anbrennen / preſſe es wohl aus / ſiede ſelben in einem meſf⸗ 
ſingen becken / gleichwie einen ſafft. Dieſen ſafft brauche alſo / wann eines 


über die kräuter gehen / des andern tages in einen keſſel bey 2 ſtunden 


wehetagen / blattern / oder geſchwaͤr im halß hat / vor und nach dem eſſen / 1 


fruͤhe und ſpat / je oͤffterer ie beſſer einen halben loͤffel voll in mund genom⸗ 
men / und langſam hinab gelaſſen We man fh en m ann | 
Lurgel⸗waſſer gurgeln / es wird gewiß helffe. 60 Bin 
N. ig Ein guter quittenſafft / ſo zu vielen kran eiten gut. 
Nom, quitten / ſo viel du wilſt / 1 ſie ſauber ab / und ſtich die koͤn⸗ 
ner heraus / reibe ſie auf einem reibeiſen / laß auspreſſen⸗ und den ſafft 
a tage ſtehen / daß er lauter wird / alsdann gieß i ji oder ha⸗ 


fen / ſetz ihn auf Die gluch oder kohlfeuer und laß ihn gemach fieden biß er 
wird wie ein violen⸗ ulep fo man will / kan man etliche imonien- oder cis 
tronen ſchalen Birke) ſieden laſſen / aber beier iſts / daß man den quitten⸗ 
ſafft nur allein ſiede / wann er genug geſotten iſt / thut man ihn vom feuer / 
laͤſt ihn erkuͤhlen⸗ gef ihn dann in eine 8 5 ee 758 Abbe ir 
1 Auf * gebradd. pi d mb 1 15 
a ER wie dieser ſafft zu gebrauchen⸗ ji 9 
| o lfft er für den kurtzen athem; zum andern / Sir e er ea 
gen / 000 Alsroerffen / oder von ſich geben / bringt luſt zum eſſen / ber 
Kan die A ſtärckt den magen / macht wohl verdauen / iſt gut 
n ſtoſſen des magens / giebt krafft dem hertzen / hilfft 
m sermundeie 17100 den zun an iſt er gut zu . in hitzigen fie ⸗ 
bern / und gro el dlleſt / einen N bin ein lb es maaß frſſch bruniehe + 
' :wafhr air und Bu all $ ee we bung, Ä 
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arm erſtlich 2 maaß des lauern avitten⸗ſaffts / friſche pimpenell⸗ 
wurtzel / friſche citronen⸗ ichalen / alant ⸗ und eber⸗wurtzel / caſſæ ligne 
von jedem ein halbes loth / dieſes alles groͤblich zerſchnitten / und in den 
gbittensfafft gethan / gelinde ſieden laſſen / darnach ein halbes pfund zucker 
darein geworffen / und das ſauer von 4 limonien darzu gethan / in die dicke 
wie ein ſafft gekocht / dann in einer flaſchen wohl verwahrt; dieſer ſafft iſt 
nützÜicher / als der theriac und mythridat / treibt alles boͤſe vom hertzen 
5 nweg. „ 2 eh nein N 7 tb ons Int 895 5655 e 7 
N. 16 Wie man den ſchwartzen kirſchen⸗ſafft macht. 
An nimmt ſchwartze ſuͤſſe wald» kirſchen / preffe den ſafft anderthalb 
ſeidel oder noͤſſel aus hernach nimm volle braun ⸗ rothe naͤlcken 6 


„ri 


1 


loth / klein gehackt / und in den ſafft gethan in ein glaß / uber nacht ſtehen 
laſſen / den andern tag 2 oder z mal aufſieden laſſen / hernach ausgedrückt 


und durch geſeiget / daun fehönen weiſſen zucker rpfund darunter gemischt, 
und zu einen ſafft in rechter dicke geſotten / ifteinetuefliche hertzſtaͤckung. 


N. 27 Den muſch ec dee fer⸗aͤpffel⸗ſafft zu 
An nimmt die aͤpffel / wann ſie gleich vom baume kommen / reibet ſie / 
J preſt den ſafft aus / und feiget ihn durch / dieſen gieſſe in 4 gleiche 
haͤfen oder toͤpffe / laß fie mit einander zugleich ſieden / wann fie, einſteden⸗ 
füllt man fie nach und nach zuſammen / bis eins bleibt / unter wehrenden 
ſieden muß man den ſafft mit einem hoͤlzern löffel abfaͤumen oder abſchoͤpf⸗ 
fen / durch ein doppeltes tuch ſeigen / hernach in ein glaß fuͤlen und oben 


4 
83 \ 


auf mandel⸗oͤl thun; ſo iſt er fertig. e 
Nis Meer⸗zwiebel⸗ ſafft zu machen. 
Man nimmt pfund zucker, und > pfund meer⸗ wiebel⸗eßig und ſiedet 
Ae es zu einem ſafft / oder nimm honig fo ſchoͤn geläutert iſt / 3 pfund, 
eßigz fund. Diß laß mn einander ſieden zu einem ſafft / dieſer iſt dem ma⸗ 
gen / und innerlſchen gliedern des jngeweldes / ſonderlich / fo von kalten / 


dicken / zaͤhem ſchleime berurſacht wird / ſehr nuͤtzlich / auch den nieren 


1 & 


Meer⸗zwi 
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leber / bruſt und hirn ſehr gut. et 


Ns Ein affe der gut nahre t. 
%%% huftitichwurgef 
IN jedes 5 avintlein / a EL ur 
%%%ͤ ]]]! a ARTEN EST yeah 
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bioſen / feld⸗ bedonien / widerthon / weiſſen andorn / iedes ı hand voll / a 


feiſte feigen / bruſtbeerlein / datteln / jedes 5 an der zahl / neſſel⸗aamen / 


baumwollen⸗ſaamen / iedes dritthalb qvintlein / blaue viol⸗bluͤthe / ochſen⸗ 


zungen⸗bluͤthe / huflattich⸗ bluͤthe / rothe korn blumen / weiſe ſee⸗ blumen / 


jedes fo viel / was man zwiſchen z fingern faſſen kan / gantzen zimmetz quint⸗ 


lein / dieſes was 8 ſchneiden iſt fol geſchnitten / und ſodann in einen gu⸗ 


ten eßig / wie auch ochſenzungen⸗ und ſeabisſen⸗waſſer / ſo viel genug / 24 
ſtunden weichen und eingeweicht laſſen / alsdann ausgepreſt / und feinen 
zucker darzu gemiſcht / ſo viel genug iſt / und zu einem ſafft gemacht / deſſen 
doſis oder gewicht iſt vonz bis auf s lot᷑ h 


7. 
Naum orünenaſſe, weil fie a ſeynd / und du noch roſen haſt / 
W ſo ſtoſſe die nuͤſſe / und drücke den 


er N 


es zuſammen / und verſchaͤume es / dann thue darein gehackte roſen / und 
eine gantze muſcatnuß geſtoſſen / darein gerührt / und geſotten. Dieſer 


grüne nuß⸗ſafft iſt zum halswehe / oder was ſonſten im munde vor jufaͤlle 


kommen / es macht auch linderung / wanns von frantzoſen verſehret iſt ; 
fürwahr es iſt eine trefliche ſache. Probatum f er 


Men nimmt die grunen nuß⸗hoͤpel⸗ſchalen / ſtoͤſt ſie / und preſt den ſafft 


8 
* 


an * 
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850 ichen ein rechter ſulep wird. Dieſer iſt dem obigen gleich zu ge⸗ 
brauchen. 1 CVVVVVCVVVCC Fa 
N. 22 Wie man das oxymel machen ſoll vor den huſten. 
nm ı pfund lauteren honig / und 2 ſeidel oder noͤſſel waſſer / laß 

Is den honig mit dem waſſer gar wohl verſchäumen / und einſieden / 
nachdem das waſſer wohl eingeſotten / gie 
nöffel wein⸗eßig / laß ſteden/ bis der eßig 


verſotten hat / und es wie ein dünner ſafft 


wid festes sers 


des  Denäpf-fafezumagen zur abung mogen nd 


N 7 er einn 2 N 8 
Men nehme ornne aͤpffel, ſo bald ſie vom baue kommen / man darff 
A ſie nicht ſchaͤlen / nur auf einem riebeiſen reiben / den ſafft ausdrücken 
und durchſeigen / nimm dann zn einem maaß ſafft rpfund klein zerſtoſſenen 


zucker / 


wurtzel ein halbes ſolh / weinrauten / ialiaͤniſche frauen / haar / yſop / ſea⸗ 


jo ſtoſſe die nüſſe / und drücke den ſafft aus ſiede und ruͤhre es ſtets 
alsdann feige ihn durch / und nimm honig ſo viel / als des ſaffts / ſiede 


davon, dieſes ſaffts nimm a pfund / geläuterten honig 2 pfund / ſiede 


arein anderthalb feidel oder 
‚honig wohl durch einander 
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zucker / und binde in ein tuch vor einen groſchen ſaffran / laß es wol ſieden / 
bis es dick genug / doch nicht gar zu dick iſt. In groſſem durſt 2 oder 3 

loͤffel voll / mit einen halben maaß brunnen⸗waſſer vermiſcht. let 

N. 24 Den pfirßcken⸗bluͤth⸗ſafft zu machen. 
Mum pfirßcken⸗bluͤthe 24 loth / thue ſelbe in eine zinnerne flaſche / gieß 

ein maaß ſiedendes waſſer daruͤber / laß 4 oder s ſtunden ftehenpre 

ſe ſie durch ein tuch aus / dann wieder in ſolchem ausgepreſten waſſer 24 

loth pfirßcken⸗bluͤthe / und DIE alſo zum dritten mal / nimm dann weiſſen 


* 


zucker 6o loth / koche ihn zu rechter dicke. n 
N. 25 Purgier⸗roſen⸗ſafft zu machen. 3 
Mel nehme leibfarbe roſenblaͤtter / klaube fie ſauber / das kein gelbes 
ſaͤmmlein darein koͤmmt / ftoffe fie in einen moͤrſel zemlich klein / druͤcks 
feſt in eine zinnerne kanne / darein 3 oder 4 maaß gehen / gieß daran z ſeidel 
oder noͤſſel ſiedendes waſſer / fege es in einen keller / laß 8 oder 14 tage / nach⸗ 
dem du wilſt / ſtehen / hernach preſſe die roſen aus / daß des ſaffts 2 maaß 
berde / nimm viertel pfund ausgeklaubte ſenes⸗blaͤtter / und 4 loth gute 
rhabarbara / die ſchneide klein / ſetze den ſafft zu einer gut oder kohl⸗ feuer / 


. 3 
Eur 1. 


daß er warm wird / thue die ſenesblaͤtter / und rhabarbara darein / ſetze es 


darnach an einen kuͤhlen ort / laß 2 tage ſtehen / dann thu es in einen becken 
uͤbers feuer / laß wohl ſieden / preſſe ſtarck aus / daß du des ſaffts 5 feidel 
oder nöffel haſt / nimm 2 pfund zucker / vermiſch ihn mit dem ſafft / feße es 
‚über das feuer / laß 2 oder 3 ſuͤde aufthun / daß es verſchaͤumt / laͤutere es 
mit einem eyerklar / gieß es durch ein wuͤllenes tuch / dann ſiede ihn in der 
dicke / als wie einen julep / wanns erkaltet / gieffe den ſafft in ein glaß / mit 
einem engen halſe. Von dieſem ſafft einem erwachſenen menſchen zu mor⸗ 
gends 3 oder 4 loͤffel voll eingegeben / einem jungen weniger / darnach die 
naturen ſeynd zum purgieren / 2 ſtunden darauf gefaſt / darnach eine laute⸗ 
FETIDDEN genommen ññß . 
De „Nhabarbar⸗ſafft zum purgieren. 
um ſchoͤne friſche rhabarbara ein viertling oder 8 loth / ſchneide 
V solche fein duͤnn und klein / in eine zinnerne kanne gethan / darauf bor⸗ 
ragen⸗endivien⸗zichorien⸗erdrauch⸗meliſſen⸗ſchwartze kirſchen⸗lindenbluͤth⸗ 
ſauramoffer⸗waſſer! von ſeden r ſeidel oder nöffel gegoſſen / und re loth ziim 
met⸗waſſer / 1 loͤffel aniß zerknirſcht / wohl durch einander gemiſcht / und 
die kanne mit leime gut verſtrichen / 14 tage im keller ſtehen laſſen / hernach 
in ein ſiedendes waſſer geſetzt / und fo lange ſieden laſſen / bis man vers 
meynt / daß die krafft wohl heraus dhe darnach kuͤhl ausgepreſt / 1605 
. . 3 1 pfun 
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u pfund zucker / und den ſafft mit eyerklar / wohl abgeſchlagen / ſe ze es 
| nn dem zucker über das feuer / daß es 2 oder 3 mal auffiedeſ ſaß ji durch 
ein wuͤllenes tuch lauffen / alsdann zu rechter dicke ſieden laſſen / wanns er⸗ 
kalten / thue ſelben in ein glaß. Gebrauch: von dieſem einer perſon 4 
oder 5 laffel voll eingegeben einem kind anderchalb Löffel voll einem jaͤhri⸗ 
en kind x löffel voll / er reiniget das gebluͤt / und dienet dem magen / kopff / 
kählet auch die leber. e 20 
N. 27 Saurampffer⸗ſafft in hitzigen kranckheiten. 
Won dieſem kraut druͤcke den ſafft heraus / und mit zucker zu einer rech ꝰ 
ten dicke gekocht / iſt in ſolchen kranckheiten zum abgieſſen oder abs 
kühlen überaus gut. Dar ur „ 
N. 28 Denſauren weinbeeren⸗zulep zu machen. j 
| gain nimmt ungeitige weinbeeren um egyDi/ Die ſich gleich ein wenig greif⸗ 
fen laſſen / von dem ſtengel abgebrochen / in einem fteinern moͤr ſel zer⸗ 
ſtoſſen ausgepreſt / und den fafft über nacht ſtehen laſſen / den andern tag 
laß ihn durch einen wuͤllenen ſack lauffen / eine friſche eitrone genommen / 
das gelbe davon / das weiſſe ſamt dem ſauren zu duͤnnen ſchnitten geſchnit 
ten / auf 1 ſeidel oder noͤſſel ſafft eine halbe citone / laß ſieden / bis die ſchnitt 
lein gar weich werden darnach druͤcks wieder aus / doch daß das dickeſte 
nicht mitgehet von eitronen / alsdann nimm ı pfund zucker / laß zu rechter 
dicke ſieden / wie einenandernjulep. e Sehen 
N. 29 Weͤinbeer⸗ſafft oder verſu zu machen. 
| nm halbpeitige fart e ſtreiffe fie vom ſtengel / und waſche vor⸗ 
IN er, preſſe den ſafft aus / ſeige ihn durch / ſetze ihn zum feuer in etliche 
hafen oder toͤpffe / laß mit einander zugleich ſieden / alsdann fuͤllt man 
es nach und nach zuſammen / daß eines bleibt / mit einem hoͤltzernen loͤffel 
darneben alleweil abgeſchaͤumt / in glaͤſer gefüllt und aufbehalten / wann 
er ein viertel ſahr geſtanden muß man zuſehen dann es fest ich ein weinſtein 
am boden / ſo muß man ihn durch fluß oder leſchpapierſeigen. 
N. 30 Den weinſcharling⸗oder berbeß⸗heer⸗ſafft zu machen. 
M herbſt nimm der ſchoͤnen rothen weinſchaͤrlingbeer / die gar ſchoͤn zei⸗ 
tig ſeynd / thue die ſteinlein fauber heraus⸗ ſtoß in einen moͤrſel wohl 
klein / preſſe wohl aus / laß ihn tag und nacht ſtehen / ſeige ihn wieder ſau⸗ 
ber durch / daß er wohl klar werde / nimm des ſaffts und zucker iedes gleichviel / 
der zucker muß klein geſtoſſen ſeyn ruͤhrs wohl durch einander thue es in 
ein weites zucker⸗glas / oder in mehr glaͤſer / fie muͤſſen aber nicht gar voll 
ſeyn / ſelbe wohl zugedeckt / unter den ofen bey 14 tagen geſetzt / aber nicht 
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gar zu heiß / alle abend und morgen wohl umgeruͤhrt / und ſo dann mit ei⸗ 

nee blaſen wohl vermacht. 
Weiter folget / wie dieſer ſafft ſoll gebraucht werden. 
An nimmt 2 löffel voll dieſes zubereiteten ſaffts / thut es in ein ziemlich 

e groſſes glas / darzu thue auch ꝛ löffel vol ne eitronen⸗ſaft / 


praͤparirte perlen / praͤparirte rothe corallen iedes 2 qvintlein / ruͤhrs Durch» 


einander / laß z oder 4 ſtunden ſtehen / fo werden ſich die perlen und corallen 
aufloͤſen / es wird gleich alles / als wanns ſiedete und aufwallete / wann es 
ſich wieder geſetzt hat / ſo nimm hernach folgende ſtuͤck und waſſer / liedes nach 
ſeinem gewicht darzu in das glas; als meliſſen⸗ochſenzungen⸗borragen⸗waf⸗ 
fer jedes loth / zimmet⸗waſſer 2 loth / diſtillirtes capaun⸗waſſer 6 loth / dieſes 
alles untereinander wohl vermengt / und in einem glaſierten geſchirr ver⸗ 
macht ede mann eine perſon groſſe ohnmachten und ſchwachheiten / 
big der leber / der bruſt / auch hitz im haupt hat / dem ſoll alle viertelſtunden / 
auch bey tage und nacht / von dieſem waſſer ı löffel voll eingegeben werden / 
auch wann die gewalt G Ottes oder der ſchlag einen menfchen berührt hat / ſo 
ſoll man noch zu dem obigen ſafft / praͤparirte efend-Flau anderthalb qvint⸗ 
lein / präpatirtes hirſchhorn 1 qvintlein einnehmen / wie auch ein 


wenig einhorn. e 


Von allerley zucker. 
N. 1 Ein köstlicher nalcken⸗zucker / für das ſchwere hertz 
ARſtlich nimm r oder 2 ettronen / nachdem fie groß / hacke fie mit al⸗ 
ideen gans klein / ſo dann nimm ros marin / borragen⸗ochſen⸗zungen⸗ 
gelbe violenblüthe eines fo piel als des andern / thue es in ein glas gieß 
einen guten muſcateller / oderandern ſtarcken wein darauf / daß nur durch und 
durch naß werde / laß roder z tage weichen / brenns fein kuͤhl aus; alsdann 
bereite / wie folgt / den nelcken⸗ulep / nimm des waſſers ein ſeide ⸗ oder noͤſſel / 
laͤutere ein pfund zucker damit / laß ihn ſieden / dis er ſtehet / dann thue 1ꝛ 
lloth ſchoͤne dicke rothe naͤgelein abgeſchnitten darein / fo vorhero in einem 
ſteinern moͤrſel zerſtoſſen / laß 1. 2 oder z ſud thun / dann von 2 limonien 
das ſaure heraus / thue es darein / laß noch zwey ſud thun / laß erkalten / 
thu es in ein glaß / dann biſam oder ambra 3 gran wohl zerrieben darein 
‚gerührt. Wann eines ſchwach iſt / ein wenig davon genommen, au 
auf ein ſcharlach⸗flecklein geſtrichen / und uber das hertz gelegt; wer den bis 
am oder ambra nicht leiden kan / derſelbe kans guslaſſen, 3 5 0 5 
| | N. 2 
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N. 2. Wie man den pomeranßſen⸗und wermuth⸗ zucker 3 
Ben) F 3 | machen ſol 0 5 1 EEE N Hatz 5 A 
Num roͤmiſche wermuth / waſche dieſelbe ſauber / und ſtreiffe ſie von 
DV ſeinem ſtengel ab / damit nichts hartes darbey bleibe / hacke und zer⸗ 
ftoffe dieſelbe in einem ſteinern moͤrſel klein / alsdann nimm etliche ſüͤſſe po⸗ 
merantzen / löfe die kerner heraus / und hacke die pomerantzen auch klein / fo 
dann / wann man s loth wermuth nimmt / muß man fo viel der pomerantzen 


* 


auch nehmen / und s loth zucker / an dieſe gieß ein wenig waſſer / laß ſieden / 


und wann der zucker gelaͤutert / den wermuth und pomerantzen miſche unter 
den zucker / laß ſo lang ſieden / daß es die dicke als ein roſen⸗ zucker bekommt. 

Von dieſem zucker nimm zu nachts und morgens einer halben welſchen nuß 
groß ein / vertreibt wind und gall / und ſtaͤrckt abſonderlich den magen. 


N. 3 Köſilcher⸗ſchlag⸗ zucker / dem haupt / magen undder 
eee ee UN e,, 


| Nm majoranbluͤthe / blau und gelbe siolen / rothe roſen / ſchluͤſſel⸗ 
WM blumen / rothe dichte naͤgelein / wilde ſalbey⸗bluͤthe / ochſenzungen / 
borragen / iedes r loth / zu dieſem nimm 18 loth zucker / zu iedem 4 loth / wie 
die bluͤthe nach einander kommen / alles wohl unter einander geſtoſſen / 
dann in ein glaß gethan / und an die ſonnen geſetzt / dann nimmt man von 
den fpeciebus aromatieis roſatis, ſo in der apothecken zu finden / rloth / 
und vermengts mit den bluͤthen in einem moͤrſel wol durch einander / wann 
es zu dicke will werden / fo feuchte es mit labendel⸗waſſer an / davon alle 


7 


morgen einer hafelnuß groß genommen welcher ſich des ſchlages beſorget 
N.5 Ein guter zucker vor die winde und gallen. 
KINN nimm s loth friſche wermuth / waſche ſie ſauber / hacke und 


ſtoſſe dieſelbe in einem ſteinernen moͤrſel gantz klein / alsdann nim 


8 loth ſuſſe pomerantzen / loͤſe die kern davon / und das übrige hacke alles 
ſamt den ſchalen auch gantz klein / alsdann nimm 3 viertel pfund ſchoͤnen 
kuͤchen⸗zucker / an dieſen gieß ein wenig mehr als ein halbes maaß friſches 


brunnen⸗waſſer / laß ſolchen eine weile ſieden / und laͤutere ihn mit einem | 


ey / hernach feige ihn / daß er fein ſchoͤn lauter und klar wird / fodann 

ſchüͤͤtte die wermuth ſamt den pomerantzen darein / und laß ſolches mit ein⸗ 
ander ſo lange ſieden / biß du vermeinſt / daß ſich die ſchaͤrffe von dem po⸗ 
merantzen⸗ſafft / und wermuth recht verſotten / und es in der dicke wie 
ein roſen⸗ zucker wird / dann wann ſich die ſchaͤrffe nicht verſiedet / fo ſchim⸗ 

melts gern. VV 505 
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enn röhrſein zimmet / toi ein Heiden finger / und no ingber⸗ würtgel / das ge⸗ 


wuͤrtz muß man alles klein zerſchneiden / und unter die beeren thun / und ſo 


lang ſieden / als ein friſch paar eyer darnach durch ein tuch ausdrucken / 
zu 3 pfund des ſaffts ı pfund zucker / und laß es wieder durch einander ſie⸗ 
den / biß es wie ein dicker julep wird / ſo iſt es fertig, i Wen = TA 
Fiolget / wie man die ſalſe dicke bruͤhe oder gallert gebrauchen fell... 

chen ngkur ist g kaffe voll, el 


nem weibe oder anderer perſon / fo. ſchwacher natur ſehnd / und leich⸗ 


+ 


flich einer manns perſon / ſo einer ſtarcken na 


ter zu laxiren / muß man nehmen 3 loͤffel voll / nachmittag um 4 oder z uhr / 


und muß darauf eine gantze ſtunde gehen dann eine lautere ſuppe getrun⸗ 


cken; ſolche beeren muß man alſo kennen / ob es die rechten ſeyn / man thut 
Den fafft auf ein weiſſes papier wann fie die rechten ſehn / ſo witd es grün, 
wird es aber nicht grün / s ſeynd ſie nicht Die kechten a u 


natur find fo gibt mau anderthalb loch wann fie auch ſchwach Ih (0 gibt 
Z 8 
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N.; Die wacholder⸗ſalſe zu machen. 
EN Fan nimmt die eronabeth⸗ oder wacholderbeeren / und ſtoͤſt fie wohl / 
s wgnn ſie geſtoſſen ſeyn / ſo gieſt man ein wenig waſſer daran / und laͤſt 
es wohl ſieden / darnach ausgepreft/ und den ſafft wiederum ſieden laſſen / 
und vielmahl abſchaͤumen / ſonſt bleibt fie nicht gut / nan muß es aber ziem⸗ 
Ad ſieden . e e e eee Mat 
N. 4 Die hollunder⸗ſalſen zu machen. 
Selbige wird ingleichen we die attich⸗ſalſe zugericht. 
N. 5 Hetſchebetſch⸗ oder hanebutten⸗ſalſen zu machen. 
| n nimmt hanebutten / die der reiff gebrennt oder geroͤſtet / doch daß 
ſie nicht zu weich ſeyn / mach fie ſauber auf / thue die kerne und das 
rauche heraus, eine groſſe hölzerne ſchüſſel voll / ſetze waſſer zum feuer in 
einem hafen oder kopff wann ae de und über walt / ſo ſchuͤtt es 
auf die hetſchebetſchen oder hanebutten / daß die ſchuͤſſel gantz voll wird / 
nimm ein ſauber tuch / decks zu / und eine ſchuͤſſel oben darauf / daß kein 


dampff darvon kommt / laß alſo z ſtunden ſtehen / hernach wann du ſieheſt / 


Daß fie fein, hübfeh weich ſeyn / ſo ſeige das waſſer herab ſchlags durch ein 


enges ſieb / das erſte iſt duͤnn und waͤſſerig / das thue gantz weg / dark 
wirds ſchoͤn dicke / ſchlags alſo durch / blh du r pfund haſt / nimm ahn 
1pfund zucker / ſiede und laͤutere ihn ſo dicke / daß er ſich dehnet oder ſpint / 
nimm den zucker / gieß ihn in die hetſchebetſchen oder hanebutten / ruͤhr es 
gar gemgch / daß ſie nicht knorricht oder grießlicht werden / gieß in ein glaß 
„ 2 | } laß 
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Leſtoß dieſelben ein wenig und ſchuͤ⸗ 
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Klein an ber. | 


kohlen / iedes ein loth / ſolches alles klein zerſtoſſen / und untereinander vera 
miſcht wage ſo wiel theriae / als das pulder ſchwer iſt/ ſtoß alles wohl durch 

einander In eine dicken maſſa/ behalt es in einer buͤchſen / ſo bleibt es gut 
guts oder 4 fahr. Wann einem menſchen die peſt ankommt / ſo gieb ihm 
eines Ducaten ſchwer in weinrautenwaſſen abgetrieben ein / und laß ihn 
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N. 2 Eine gar gute hertz⸗latzwerge zu machen, n 


* 
n 1” i 
a UT 
er 

„ 
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u Mean nimmt ſalbey ) iſop / weinkraut / frauen⸗diſtel /nußkerne von wel 


2: Air 


f ſchwi⸗ 


„ n 
n 
1 


Nam bibergeil / weinrauten⸗ kreß⸗ weiſſen ſenff ⸗ſaamen / iedes 1 
quintlein / therigc ein loth / dieſe ſtuͤcke iedes beſonders zerſtoſſen 


= A 
pr 4 


es koͤnnens auch kindbetterin oder s woͤchnerin brauchen / wie auch denen | 


— 
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mannsbildern / wann fie dergleichen ſchmertzen, haben / und es das rechte 
grimmen nicht iſt hat vielen wohl gedienet. n | 


Ns Das orvietanum zu machen vor das gifft. | 
1 Man nehme entzian⸗tormentill⸗natter⸗ lange und runde Wee 
cardobenedicten⸗kraut / eberwurtzeln / weiſſe diptam wurtzel / wilde 
ochſenzungen⸗ſaamen / citronen⸗kerne / angelica⸗wurtzel / eines fo viel als 
des andern / alles gantz klein gepuͤlbert / fcorzonera oder ſchlangenmord ſo 
viel / als die obige pulver alle waͤgen; dann dieſes iſt das vornehmſte ſtuͤck / 
miſche es eine gute weile wohl unter einander, nimm geläuterten honig 3 
mal ſo viel / als obgedachtes pulver waͤgt / ſetze es über ein feuer in ein 


becken / gieß ı ſeidel malvaſter daran / laß es ſieden und ruͤhr es ſtets um / 0 


wann der wein darinn verſoten / und der honig in rechter dicke / ſo ruͤhre die 
pulver nach und nach darinn / wann das vollbracht / ſo muß man den be⸗ 


ſten theriac am gewicht den zehenden theil / als die andern ſtuͤck gewogen / 


darunter miſchen / geſetzt es waͤre der latwerge 100 pfund / muß man 10 
pfund des theriacs nehmen / vermiſche alles gar wohl. Beſagte latwerge 
iſt gut fuͤr alles gifft zur zeit der peſtilentz / einer alten perſon e einer aM 
Meat Jungen etwas weniger davon HAHN: „ 


0 Eine latwerge in peſt⸗zeiten. 
un 2 haͤnde voll welſche nußkerne / wacholderbeeren eine gute 
hand voll / weinkraut auch ſo viel / hernach nimm eine groſſe ſchnit⸗ 
ten rocken brodt / baͤhe es / und ſiede es in ſcharffen eßig / ſtoß alles wohl 
durch einander / daß es. werde wie eine latwerge / und behalts in einem 
| 99 7 eſchirr; dopo nimm Mengen, einer nuß groß ein. 


„ Peſt⸗latwer ge. 

Se Rare eronabeth⸗oder wacholderbeer⸗ſalſen 1 pfund / weinkraut 
2 haͤnde voll / angelieg⸗meiſter⸗entzian⸗ pimpenell⸗kormentill⸗ /wurtzel / 
ne 1 loth / knoblauch / welſche nußkern / jedes 3 quintlein / feigen andert⸗ 
halb loth / lorbeeren / lebendigen ſchwefel / jedes 3 quintlein / rothe myr⸗ 
rhen / campher / jedes ein und ein halbes qvintlein / gefeiltes hirſchhorn ein 
loth / alles klein zerſchnitten / und zu gar ſubtilen pulver geſtoſſen / darnach 
mit gelaͤutertem honig und hollnder⸗ eßig / wieder zu rechter dicke eingeſot⸗ 
ten / die pulver / weils noch warm iſt darein wohl vermiſcht; man giebt 

eine . vol / von bis in 2 ee sur Aiken een 1 


G2 e eee 


a AN RBE 
Ne Cine gubg pefi-ariverge / welche anno erg. vel, 


Num ſaukoth / der friſch iſt im ſommer auf der halter oder weide / doͤrre 
2 denſelben in einem glaſierten hafen wohl vermacht zu pulver / nimm. 
dieſes pulbers ein pfund / des guten theriae 3 loth / alsdann quittenſafft ſo 
viel / das genug iſt; dieſe ſatwerge wird alſo gebraucht / wann der menſch 
die roh e e en en e iſt / ſo giebt man ı quintlein einer 
perſon / beſtreue es mit ein wenig zucker / oder mit ein blaͤtlein gold / da 
es nicht fo Unlieblich ift / es hilfft gewiß / der quitten / ſafft / fo man zu der 
batwerge gebracht muß ohne zucker ſeyn / und der patient muß ſich oh 
warm darauff halten / „ 55 

N. 10 Eine gute latwerge vor den fand oder grief 
Mo me ı pfund weiſſen küchen ⸗ zucker / gieß ı feidel oder noͤſel ge⸗ 


% 2 
. 8 4 


WMubrenntes erdbeer⸗waſſer darauf / laß ihn ſieden / biß er ſich ſpint / als⸗ 
‚dann nimm ein halbes pfund durchtriebeſſe hetſchebetſchen⸗ oder hanebuf« 

ken fam den kerten toajche und kuckne fie leder ftoß fie m puer von 

dieſem pulber nimm ⸗loth und thue es ſalnt den dürchtniebenen hanebu⸗ 
fen in zucker / und laß es fieden / ſo lang biß es zu rechter dleke einer ſalſe 

wird / wer gern will / kan eingemachte eitronen⸗ ſchalen darunter ſchneiden / 
fs ſſt es deſto angenehmer / wer an fand oder ſtein leidet / oder ſich der urin 
verichlägt oder berſtopffet ſol zu zeſten von dieſer latwerge eſſen / dann es 
treibt gewaltig / die ſchwangern feguen ſollen aber nicht darvon eſſen. 


N. 11 
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N. 11 e en theriac zu b ereiten. ee 
Men, nimmt runde. 105 urtzel / die inwendig von der erden wohl 5 10 

bert / wie auch aus wendig / und getrucknet / entzian⸗wurtzel / lorbeeren 
von ihren ſchalen gereiniget /d der beſten myrrhen jedes 2 loth / ſtoͤſt alles zu 
gar ſubtilen pulver / darnach nimm gelaͤuterten honig und rüͤhre Gen 
ſtuͤcke darunter / ingleichen auch eardobenedicten 3 loth 7 ſo Pot, N ei nen x. 
guten therigc. Probatnm. 


N. 12 Die latwerge vor die ungariſche kranckheit. N 
Mum: rothe terra ae 3 loth / pimpenell / erdrauch / iedes 2 both / ge... 
tronen⸗ſchalen / gefeilt hirſchhorn / jedes anderthalb loth / ſchoͤnen ſalpe⸗ 

ter ein halb 1010 / Diefes alles klein gepülvert /zerlaß zucker mit ſaurampf⸗ 
fer ehrenpreiß⸗ oder endivien⸗ waſſer / in rechter dicke / miſche obige pulver 
alle darein / daß es zu einer latwergen werde; davon abends und morgens 
einer welſchen nuß groß eingenommen / und darauf geſchwitzt / es hilfft. 


N. 1 3 Wermuth⸗lalwerge vor die waſſerſucht / auch die mo⸗ 
nat⸗zzeit zu treiben. 5 
Men nimmt roͤmiſche wermuth 1 loth / pomerangen⸗chalen gar te 
Causgeſchnitten / daß nichts weiſſes darbey bleibt / ein quintlein / alles 
pulveriſirt / zucker 6 loth / von 6 limonien den ſafft ausgedruckt / und mit 
dem zucker zu einen dicken julep ſieden laſſen / hernach die obigen ſtuͤcke dar⸗ 
ein gerührt und hebts in einem glaß auf; davon nimmt man abends und 
morgens 2 ſtunden nach dem eſſen ein brocken oder meſſerſpitzen voll ein. 
N. 14 | Zahn⸗ latwerge. N 
Man nehme nleuehlüche, ſalbey⸗blaͤtter / jedes 2 Hufe / weiſe floren⸗ 
Ltiniſche violen⸗wurtzel / rohen alaun / jedes anderhalb quintlein myr⸗ 
| rhen 2 quintlein / alles klein gepuͤlvert / mit roſen⸗honig zu einer latwerge 
er morgens un abends das zahnfleiſch darmit e 


RR Eine andere, 


Be corallen / 5 roh ſeyn / 8 loth / rothen rohen We 8 1015 
Evenediſchen lack 1 untzen grün aniß 8 loth / klein geriebene muſeatnuͤß 


0 g loth / gewuͤrtz⸗naͤgelein 1 untzen / ſalbey 4 loth / gebrennt hirſchhorn ein 


halb loth / lindene kohlen rloth / ſchoͤn weiſſen rohen alaun eine groſſe halbe 
haſelnuß groß / dieſe ſtuͤcke muͤſſen zu einem ſehr zarten pulver geſtoſſen / und 
durch ein enges ſieb / jedes abſonderlich durchgeſiebet und hernach wohl 


| unte einander Zach werden / nach dieſem nimmt man ein u 6890 vo 0 
l/ 


W 


noͤſſel / oder ein wenig mehr ſehr guten ſtarcken rothen wein / und (Bel 
jungfrau honig / als genug iſt / und laͤſt es alles zuſammen ſieden in einem. 
neu glaſierten topff / biß es zu einem rechten fafft wird / alsdann thut man 
die obbemeldte geſtoſſene pulver darein / und rührt ſolches mit einem hoͤl⸗ 
tzern ſchäuflein oder ſpatel durch einander / biß es wohl untereinander ges 
ſotten hat / alsdann thut man ſolche latwerg in ein glaß / oder erdenes gen 
ſchirr / und bedienet ſich derſelben. 9 
Ne). Wann dieſe latwerge mit der zeit alt wird / ſo nimmt man nur 
wieder ein wenig ſtarcken rothen wein / und ein wenig jungfrau⸗honig und 
laſſet die latwerg darinnen ſieden / fo wird fie wieder gut / als wann fie erſt 


neu gemacht waͤre. Ahe | 
NG Ein guter hauß⸗kheriac. i a 
Mam entzian⸗wurtzel / alant⸗wurtzel / lorbeeren / ſchoͤne ſchwartze zei⸗ 
tige cronabet⸗ oder wacholder⸗beeren / iedes 8 loth / angelica⸗ meiſter⸗ 
wurtzel / jedes 4 loth / weiſſen diptam⸗bibenell⸗ ſchwalben⸗ baldrians teufs 
fels⸗abbiß⸗ anhacken⸗ natter⸗zitwer⸗wurtzel / iedes 2 loth / cardobene⸗ 
dicten⸗kraut / weinrauten⸗kraut / ſeabioſen / ehrenpreiß / tauſendguͤlden⸗ kraut / 
petonien⸗ blätter / iedes eine hand voll / weiſſen ingber / langen pfeffer / po⸗ 
merantzen⸗ſchalen / eitronen⸗ſchalen / bibergeil / ſchoͤne rothe gold⸗myrrhen / 
mumia, aloe hepatica, campher / ſchoͤnen ſaffran / ſtorax liquida, crona⸗ 
beth⸗ oder wacholder⸗terpentin⸗oͤl / iedes ein halb loth / guten alten ſtarcken 
weiſſen wein 2 maͤßlein. Dieſes alles mache klein / ſo viel dir möglich iſt / 
und fiede es mit 5 pfund gelaͤuterten ſchoͤnen honig zu einer dicke. 
Ng. Dieſe latwerge / theriac /oder mythridat / iſt gut / wann ſich ein 
menſch um das hertz / magen / oder ſonſten klagt / und kranck iſt / ihm darvon 
nach geduncken / mehr oder weniger / nachdem er alt iſt / einzugeben / und 
darauf ſchwitzen laſſen; iſt auch gut auswendig zu gebrauchen / wann man 
magenwehe hat / oder durchfaͤllig iſt / auf den magen aufzulegen. 
N. 17 Einen guten vieh⸗mythridat zu machen. 0 
gſtlich nimm calmuß / teuffels⸗ abbiß⸗ ſchwalben⸗angelica⸗pimpe⸗ 
W nels einhacken⸗wurtzel / wermuth⸗ iſop⸗abrauten⸗ ſalbey⸗ kraut / iedes 8 
loth; dieſe wurtzeln und kraͤuter muͤſſen alle Dürr / und zu pulver gemacht 
werden; hernach nimm vieh ⸗myrrhen / campher / lorbeeren / die ſchalen 
alle hinweg / von einem ieden 4 loth / mach es auch klein zu pulver ſo viel 
dir moͤglich iſt / miſche es wohl untereinander / und ſied es mit honig zu ei⸗ 
ner latwerge / und behalt es zum gebrauch. e Ha 
: 7 | 1 „ 
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NB. Wann ein vieh erkrancket / fol man ihm von dieſem mythridat 
mehr oder weniger / nachdem das vieh alt oder jung iſt / eingeben. 


Alllerley oͤl zu machen. 
N, Ein gutes ol fur das auswachſen und bucklicht werden. 
0 N Imm ſuͤß mandel ⸗oͤ / roth rofensöl/ blau veilgen⸗weſß lilien⸗maſt⸗ | 
NH rozen⸗regenwuͤrm⸗kuͤhkoth⸗oͤl / iedes 2 loth / miſch es wohl un⸗ 
ter einander / und behalte es zum gebrauch. Wann ein kind an⸗ 
faͤngt auszuwachſen / oder bucklicht zu werden/ fo fol man alle morgen 
und abend denſelbigen ort / wo der menſch e oͤl warm 
ſchmieren bey einem ofen oder kohlfeuer / die hand offt waͤrmen / damit das 
ol deſto beſſer hinein gehet / und wohl in acht nehmen / daß man den ruͤck⸗ 
grad abends gantz gleich ſtreicht. BERN e 
e Einoͤl für blaͤhung der ſeien. 
ne hand voll wermuth klein gehackt / gieß darauf x feidel oder noͤſ⸗ 
ſel baum ol thue es zuſammen in ein glaß / und vermachs um und 
um bu eo hie en all t Grobe in fen e eng 
das brodt / und wann es kalt iſt / nimm das glas heraus / ſo iſt es recht / 
preß es aus; man kan ſich ſchmieren früh und ſpat fein warm / wo der leib 
aufgeblaͤhet iſt / und ſich darauf warm halten. 
VVB Ein oͤl fuͤr allerley e jungen undaltenzuge 
um MEBATEIR SET FHSBFOHA = 111755 RE TH A 
aan auf ein pfund baumöl 2 gauffen oder 4 haͤnde friſche weiſſe 
ſanickel⸗wurtzel / 1 gauffen oder 2 haͤnde vol / ſchwerdfarn⸗wurtzel / 
die in waͤldern wachſen / klein zerhackt / und ; oder s tage in demoͤl beitzen 
oder weichen laſſen / hernach gar gelinde ſieden / bis die krafft wohl her⸗ 
gusgeſotten iſt / dann durchgedruͤckt / und in ein glaß an die ſonnen ge⸗ 
ſetzt / und wieder friſche wurtzeln darein gethan / ſo gehackt ſeyn muͤſſen; 
wann mans brauchen will / ſo muß es im abnehmenden mond geſchehen / 
zu morgens und abends warm hin und wieder ſchmieren / und nicht um 
und um / und ein warmes füchlein darauf gelegt / den kindern muß man 
wenig nehmen / weil es ſehr ſtarck iſt. Probatuuu . 


„ Eein ol zur oruſt. um 
| Mum 2 theil baum 


ö/ 1 theil wermuth⸗ Be es in ein glaß / fer 
Dbe es an die ſonnen / wann einer bruſt⸗wehe / oder ſtechen hat / der 
ſalbe ſich darmit. i | Mn 

5 an 


. 


N. 5 Dias fuchs⸗ ol zu machen für die contraturu 


. n die zeit / wann der fuchs am fetteſten iſt / das iſt / um weyhnachten / 
d da ſoll man einen ſolchen ſich ausſehen / weide dieſen aus / und den 
balck oder fell abgezogen / nimm ihn gantz / zerſchlage die beine ſamt dem 
fleiſch / und in 4 theil gertheilt / das eingeweyde muß man weg thun / als⸗ 
dann nimm einen ſauber glaſirten hafen von 6 oder 7 maaß / laß es wohl 
ausſieden / dann nimm ſaltz ein halb pfund / ein wenig in den hafen ge⸗ 
ſtreuet ; item nachfolgende kraͤuter / fo im ſommer aufgedoͤrret worden / 
weil man ſie zu der zeit nicht friſcher haben kan / als chamillen⸗blumen / koͤ⸗ 
nigskertze oder himmelbrant⸗bluͤthe und dillen / die obern gipffel mit dem 
ſaamen / lavendel iedes 4 hand voll / und fo viel poley / eronabeth⸗beeren x 
hand voll / die kraͤuter müffen vom ſtengel abgeſtreifft ſeyn / alles klein zer 
hackt und zerſtoſſen / davon 2 haͤnde voll auf das ſaltz gethan / und ein theil 
vom fuchsfleiſch / dann wieder ſaltz und kraͤuter / und alſo fort / biß alles im 
hafen iſt; hernach 2 pfund baum ⸗oͤl / und ein flieſſend waſſer / daß voll 
wird / den hafen ſetze zum feuer wohl zugedeckt / laß ſieden / gib aber acht / 
daß es nicht uͤberlauffe / fo. lange biß das fleiſch gantz weich wird / drücke: 
es ſo dann durch ein tuch aus / man kan im ſieden wohl ein maaß waſſer 


zugieſſen / wann es zu dick waͤre: wanns wohl geſotten / laß es ein wenig 
erkuͤhlen / dann durch ein tuch Drücken / aber die beine zubor vom fleiſch ge⸗ 
loͤſet / und ſtarck ausgepreſt / allzeit ein wenig genommen / thue das ausge⸗ 
preſte wieder in den hafen / laß 2 tage an einem Fühlen ort ſtehen / wohl zu. 
gedeckt / hernach mit einem loͤffel das fette herab genommen / das waͤſſerige 
muß man wegthun / das oͤl abermahl durch ein tuch geſeiget / und in ein 
erdenes / oder glaͤſernes geſchirr gethan / ferner nimm dillen⸗oͤl / menſchen⸗ 
ſchmaltz / baͤren⸗ſchmaltz / hirſchen⸗marck / dachs⸗ſchmaltz / iedes 2 loth / wa⸗ 
cholder⸗ und ſpieanarden⸗oͤl iedes ı loth / fo iſts bereitet / laß 8 tage an der 
ſonnen oder warmen orth ſtehen / und alle tage aufgeruͤhrt / nachmahls 
8 zum gebrauch aufbehalten ER Ne . KR eee 
Wie man dieſes oͤl brauchen ſol. 
Rſtlich ſoll die eontraete perſon / oder der reiſſen in gliedern hat / in ei⸗ 
nen hafen heu⸗ blumen thun / mit bach⸗waſſer angieſſen / und alſo wohl 
ſieden laſſen / hernach in einen ſchaff oder hoͤltzern gefäß gieſſen / und 
alſo warm das krancke glied darein ſetzen / mit einem tuch wohl abtruck⸗ 
nen / und mit warmer hand das öl wohl einſchmieren bey einer gluth oder 
Tohl⸗feuer / und diß alle morgen / ſo dann eine hundshaut daruͤber gelegt / 
und damit biß zur. beſſerung continuire nr. 


0 N . 4 
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6 Das koͤſtliche car dobenedicten⸗ ol / oder wund⸗balſam 

„%% ̃œ ů Raff 
Mum baldrian⸗kraut und blumen / cardobenedicten⸗ kraut / johannis⸗ 
kraut und blumen / ſchlangenbſiß⸗kraut und blumen / oder wilde beto⸗ 
nien / von iedweden 2 haͤnde voll/ ſo aber von den groffen ſtengel abge⸗ 
ſtreifft werden muͤſſen / und gewaſchen / klein gehackt / und 9 tage in einen 

gar guten alten wein getveicht/ darzu nimm eine hand voll winterweigen/ 

dann nimm eine meßingene pfann oder becken / thue obbemeldete Species 
far den wein darein, und laß es gelinde einfieden/ bis der wein berſot⸗ 
ten ſolches aber mit einem ſpatel immer umrühren / daß es nicht anbrennt / 
alsdann gieß 2 pfund baumol darein / und laß gemach oder gelinde ſieden / 
daß Die krafft alle das oͤl an fich gezogen / preffe das ol wohl aus / gieß es 
wieder in die pfanne, und fege es über das feuer nimm 4 Löffel vol ter 


pentin / gieß ihn in das ol / daß ſelber ſich wohl vermenge in dem oͤl / ruͤhs 
eine weil unter einander / bis es anfaͤngt zu rauſchen / alsdann ſetze es vom 
feuer / und thue 3 loth weiſſen klein gepuͤlberten weyhrauch darein / daß er 
ſich wohl vermenge in denſelben / hernach laß erkuͤhlen / und behalte das 
dbl in einem glaß / oder glaſierten geſchirr wohl verwahret gu. 


Krafft und tugend dieſes edlen oͤls / wie ſolches zu gebrauchen. 
RNſtens iſt es für die peſt / wann es einen ankommt alſobald einen 
jopjfel voll eingegben / niedergelegt / warm zu gedeckt / und geſchwitzt / 
iſt auch gut in ſterbens. zeiten / alle tage etliche tropffen eingenommen / ſo 
fol ein menſch verſicherk ſeyn und wann ſchon ein zeichen auswendig iſt / 
ſo muß mans mit dem oͤle ſchmieren / und von der ſalben ein pflaſter daruͤber 
legen. Fuͤr friſche beulen und geſchwulſten / mit dieſem oͤl geſchmiert / und 
ſolche ſalbe Darüber gelegt / iſt es zum aufbrechen / fo zieht es auf / wo nicht / 
ſo zertheilet es ſich / und heilets. Wann einem menſchen ein glied verzuckt / 


oder uͤbertreten / und überhoben waͤre an der hand / flaͤxe / oder das geaͤder 


11 und nicht gehen koͤnte / nut mit dieſem öl geſchmiert / alle tage : 
mal. Fur das lach feuer oder roſe nur alſobalden das öl angefehmiert, 
wo die roͤthe und ſchmertzen iſt / einen löffel voll eingenommen / geſchwitzt / 
iſt ſolches das erſte mal / daß es kommt / ſo wird es nimmermehr wieder 
kommen. Wann einer auf den todt geſtochen waͤre / daß man einſpritzen 
müſte / nur alſobalden dieſes ol in einer, ſuppen / oder warmen wein einge⸗ 
nommen ' und den ſchaden mit warmen wein ausgewaſchen / ein pflafter 
von der ſalbe uͤbergelegt / und des tages mit eingeben und verbuͤnden 2 
mal alfo verfahren / mit GOttes huͤlff ſtirbt er nicht an dieſem ſtich / man 
muß kein weißlein oder wuͤcken brauchen. Wann einer ſonſt gar ſchaͤdlich 
* e „ verwun⸗ 


60 5 Artzney⸗ Buch. . e 
verwundet waͤre / nur den ſchaden mit warmen wein ausgewaſchen / und 
das del mit ein federlein in den ſchaden geſtrichen / die ſalben aufgelegt / des 
tages 2 mal gebunden / fo wird man nicht groffen ſchmertzen leiden / ſon⸗ 
dern bald heil werden / und ſo offt man das oͤl und ſalben auf einen ſchaden 
braucht / ſo muß man allezeit ein tuch in warmen wein eintuncken / aus⸗ 
druͤcken / und darauf legen. Es iſt auch fur eyß oder blutſchwer und ges 


€ 


ſchwer / mit dieſem oͤl geſchmiert / und die ſalben pflaſter⸗weiß daruber ge⸗ 


legt / ſolches ziehet alfobald aus. Es iſt gut, für die mutter / ingleichen für 
das grimmen / in einer ſuppen dieſes oͤl eingenommen / warm zugedeckt und 
geſchwitzt. Es iſt auch gut für das zahnwehe / nur das zahn fleiſch offt 
darmit geſchmieret / auch denen wangen oder backen auswendig. . Wann 
ſich eines verbrennt hat / es ſey mit ſchmaltz / laugen / oder büchfenzpulder/ 
nur offt mit einer feder angeſtrichen / ſo fahren kleine blaͤtterlein auf / will 
aber der brand nicht nachlaſſen / ſo lege die ſalben pflaſter⸗weiß Darüber 
ſo vergehet der ſchmertzen / und leſchet den brand; ſo aber der brand ſo 
hefftig / muß man einen loͤffel voll eingeben. Iſt auch gut fuͤr erfrohrne 
glieder / wo die geſchwulſt iſt / ſoll man ſich mit dem oͤle ſchmieren / iſt es 
aber ſchon aufgebrochen / ſo muß man die ſalben pflaſter weiß uͤberlegen. 
Iſt auch gut für den grind / des tages 2 loͤffel voll eingenommen / das oͤl 
angeſchmiert / und Nee kee ef ede achte ſo ziehet es die hitze 
aus / und heilet den grind. Wann einem die ohren verſchwaͤren / oder ver⸗ 
meynt / es werde ihm ein apoſtem oder geſchwuͤr im kopff wachſen / oder 
ſonſt blattern im mund ausfahren / der laſſe etliche tropffen von dem oͤl in 
das boͤſe ohr / und lege ſich Auf die andere feitenz ſo heilets inwendig im 
kopff. Sd einer wehetagen in dem hien ee ſo muß man etli⸗ 
che tropffen ein ſchnupffen ale tage. Wann einen eine weſpen angelt oder 
ſticht / fo ſchmiere alſobald dieſes Hl Darüber; auch wann einer ſonſten 
von einem gifftigen thier berührt oder bekrochen wird / ſoll er dieſes oͤs in. 
und auswendig gebrauchen. Wann einem gifft ware eingegeben worden / 
derſelbe brauche gleich einen löffel voll des ol. W bre d es 
wachſe ihm endende dere alle tage dieſes ein / und 
ſchmiere ſich auswendig / wo ihm wehe ift / ie eher mans braucht / je beſſer 
es iſt / ſo linderts / und gehet mit dem ſtuhle weg. So iſt es auch gut für 
die ungariſche kranckheit / alle tage zmal eingenommen / es kuͤhlt und laxirt / 
und ein tuchlein eingedrückt / und über das hirn gelegt vertreibet den ſchmer⸗ 
ben. Il auch gur für das geimmen i Pi e in dem leibe / welche ſich 
im leib derſchlagen / oder verhalten; und fü 80 grieß / 2 mal des tages / 
allezeit einen löffel voll eingenommen in einer ſuppen. Es iſt denen gut / 
die magenwehe haben / die es am hertzen druckt / und kein eſſen ſchmeckt⸗ 
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der nehme z tage nach einander das oͤl ein / ſo hilfft es gar bald; Es iſt auch 
gut alten und jungen leuten vor das vergicht oder colica / das kalte / und 
hitzige / nur dieſes oͤls eingenommen in einer ſuppen. Es vertreibet auch ; 
Die, würme aus des menſchen leib / 8 tage nach einander eingenommen / und 
2 ſtunden darauf gefaſtet. Fuͤr das kalte wehe muß man ſich darmit ſchmie⸗ 
ren / wo der ſchmertzen iſt / und einnehmen. Es dienet fuͤr die harnwinde / 
welche ſtets zum harn treiben / und ſehr brennen unter dem nabel / etliche 
tage eingenommen / und wo der ſchmertzen iſt / geſchmiert. So iſt es gut 
für die waſſerſucht / ein tuͤchlein in das oͤl getunckt / und uͤber die geſchwulſt 
gelegt auf den bauch und ſchenckel / auch alle tage 2 Löffel voll eingenom⸗ 
men / ſo führets durch den ſtuhlgang aus. So iſt es auch gut denen leu⸗ 
ten / ſo allezeit ſiechen und kraͤncklen / auch boͤſe feuchtigkeit im leibe haben / 
und um das gemaͤcht leiden / die ſollen alle tage 2 loͤffel voll einnehmen / und 
die ſalben pflaſter weiß überlegen. Dieſes oͤl iſt gut denen kindern vor die 
mundfaͤule / ein tüchlein in dieſes oͤl eingetunckt / und dem Finde das zahn⸗ 
fleiſch im tage etliche mal gerieben / bis es blutet. Fuͤr den gauffer oder 
geifer / wann weiſſe blaͤtterlein auf der zungen aufahren / muß mans an⸗ 
ſchmieren. Es iſt auch gut fuͤr das keuchen und huſten / auch lungenſucht / 
muß man dieſes oͤl etliche tage nach ein ander nüchtern einnehmen. Es 
iſt auch gut für das vieh / kuh / ochſen und pferde / wann fie keckend werden / 
ein glaß voll eingegeben / auch wann fie die harnwinde oder faͤul haben. 
N. Das froſchleicht⸗ A zu machen. 
lich nimm das froſchleich / laß das waſſer alles davon lauffen / 
thue es in ein 11 5777 becken / zu z tan froſchleich / nimm 2 Pf. 
unt feen e Hein kohlfeuer kühe es ohne ſieden ſtets um wann 
es will anheben zu ſieden / ſo nimms pom feuer / ruͤhrs fein langſam/ bis 
der ſchleim von ſchwartzen Auglein vergehet/ man wird einen ganzen tag 
Sauen, aben und ſolches muß ohne ſieden in ſteter hitze gefchehen, 
dr 199 iich ein ſauberes tuch, daß die ſchwaitzen Auglein nicht mit 
durchgehen Dielen dicken ſchleim in einem glaſe aufehalten bis man ihn 
su einer ſalbe rqucht / ſolcher iſt zu vielen ſachen gut zü gebrauchen. Wann 
Aer brennt öder ſonſten einen hitzigen ſchaden hat / oder andere ger 
ſchwulſten / nur daruͤb er gelegt / leſchet allen brand. Wann man es fuͤr eine 
ſalben machen will Nimm gepnuſpert bleyweiß / thue es in eine erdene ſchuͤſ⸗ 
fel, und von dieſem gekochten ſchleim / treib das bleyweiß darmit ab ſo viel⸗ 
als du machen ppilſt/ ſielle es über ein klein köhlfeuet und zerlaſſe 1 


miſch es darunter / wann es ſeine rechte dicke hat /waſche mit dem waſſer⸗ 
welches von dem froſchleich nher, die falbe darmit aus / verwahrs 
— N * 8 v 4 - 3 Ir. 
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in einer büchſen / will mans aber zu einem pflaſter haben / muß man deſte 
mehr wars darzu nehmen / ſo iſt es fertig. n 155 
Ns Wie man das fuchs ol machhe. 
EIN nimmt man einen halb⸗gewachſenen lebendigen fuchs / und 
thut ihn in einen kupffernen keſſel / gieß 8 oder 9 pfund baum⸗ol dar⸗ 
auf / dem fuchs muß man die fuͤſſe zuſammen binden / dann fonft ſpringet 
er heraus / decke ein brett auf den keſſel / daß es gleich Darüber gehet / und 
vermachs um und um / daß keim dampff ausgehet / und lege groſſe ſteine 
darauf / damit der fuchs nicht heraus kan / laß ihn fo lang ſieden / dag 
er koch⸗weich wird / darnach ausgepreſt / feige alsdann das ol / herab. 
Dieſes oͤl iſt gut für die darre / auch vor alle ſchaͤden / ſchwinden der glie⸗ 
der / darmit geſchmiert; und vors vieh gut / auch fo die nerven oder fläche 

‚fen ſtar und unbeweglich ſeyn / zu gebrauchen. 


N,9 Ein gutes ol / ſo alle fiſteln heilt. 
SER nimm ſchlangen⸗kraut / rotbucken / nachtſchatten / jedes 1 
hand voll / ſied es in einem pfund baumol / druͤcks durch ein tuch 
ſtarck aus / fo dann nimm k halb loth klein geriebenen campher / thue ihn in 
das oͤl / ſchuͤtte es in eine kanne / oder zinnerne flaſche / und ſetze es in ein ſie⸗ 
dendes waſſer / laß fo lang ſieden / als man ein ey ſiedet / hernach ſchuͤtte es 


in ein geſchirr / und lege nacht⸗ſchatten⸗blaͤtter darein / ſo iſt es feriſg⸗ Wann 


ein menſch eine fiſtel hat / ſoll er ſich mit dieſem oͤl ſchmieren / und ein blat 
von dem nachtſchatt⸗kraut Darüber legen / fo heilet es alle fiſteln / auch ans 
dere ſchaͤden / fie ſeyn alt oder nnr. 


N.10 Eein bl fürs fallen und wehethunun. 
Num baumeln, und guten brandtewein / eines ſo viel als des andern / 
an der ſonnen einen gantzen ſommer uͤber ſtehen laſen. 


N Ein gutes ol fuͤr alle geſchwulſt. 

N Fam einen laub⸗froſch und laß ihn in einem halben ſeidel oder noͤſ⸗ 

A ſel baumoͤl ertrincken / von dieſem ol gieb dem krancken alle tage ein / 
den erſten tag 1 ap den andern 2 / den dritten 3 und ſo fort an / bis 
tropffen genommen ſeyn / hernach nimmt man wiederum ſo ab / wie man 


iſtauf geſtiegen / bis auf r tropffen / es dienet gar wohl. 


VV 
Nele blüte abgezupfft oder geraufft / und in ein glaß gethan / gantz 
voll an die ſonne geſetzt / und wann es anfaͤugt waͤſſerig zu Be 
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des über die quftten laß es 6 tage ſtehen/ ruͤhr es alle tage einmahl un / 
damit es nicht ſchimlicht wird / hernach gelinde ausgeſotten / daß ſich der 
mi 15 1 i 7 — 8 nde iſt es gerecht und gut / 
mans 2 mahl gbkieden / ſo kan man wie der fo viel qujſten nehmen / als 
abe und wieder abſieden⸗ e c e eee e 10 eine 


er 8 eee — 
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VVT 
iz Ern gutes öl für den korbs an den brüſtender 
ö ee 44 weiber. neee FIRE SER LEE 33: 
am geftoffenen ſchwefel / gieſſe daran fo viel baumoͤl daß es wird 
wie ein Mus / thue es in einen glaͤſernen kolben / und diſtillier es / nimm 


aten 


ER Arte © 2 
liebene ſpecies ſchüͤtte wie⸗ 


7 


2 


N er 0 . n | 
N. ig Ein ander miltz⸗ůͤcſ l. 
Man nimmt das holtz von tamariſcen, von ſolchem ſchabet man die 

aͤuſſerſte rinde herab / die mitlere rinde aber ſchaͤlet man wieder ab⸗ 
ſonderlich herunter / von ſolcher nimm eine hand voll oder 2 und eine halbe 
kanne baumoͤl / vermach alles zuſammen in eine flaſche / ſetze es in einen 
keſſel voll ſiedend waſſer / daß alle krafft aus ſolchen rinden ausgeſotten / 
preß es wohl aus / dann auf das neue wieder ſolche rinde genommen / und 
in das oͤl gethan / wieder ſieden laſſen / und das zum drittenmahl. Mit 
dieſem oͤl alle tage 2 mahl geſchmiert / morgends und abends. 
N. 20 Momordica oder balſam⸗aͤpffel⸗ ol. 
| EM auf ein ſeidel öl24 momordica aͤpffel / hebe die kerne darvon auf / 
„die rothen haͤutlein und das marck leget man in das oͤl / hernach grab 
ein tieffes loch aus in die erden / und ſetze das glaß wohl vermacht darein⸗ 
und wieder mit erden verſchuͤttet / laß 2 monat ſtehen / wann ſolche vorüͤder / 
nimmt man das glaß heraus / und ſetzet es an die ſonnen. Wann ſich ein 
Menſch hacket / oder ein vieh ein horn abſtoͤſt fo gieſt man das oͤl in das 
horn / und ſetzt es auf den alten orte / bindets mit einem tuch wohl ein / ſo 
heilets wieder / deßgleichen heilet es die gefaͤhrlichen wunden. 
N. 21 Ein gutes majoran⸗ol. BB 
Num majoran / preſſe den ſafft aus / darnach nimm friſches baumoͤl / 
des ſaffts n loth / laß es gelinde ſieden / biß der ſafft verzehret iſt / dar⸗ 
nach feige es durch ein ſauber tuch / hernach nimm major an⸗zweiglein G 
loth darein / vermache das glaß mit einer blaſen / daß kein geruch darvon 
kommt / ſo haſt du ein gar gutes oö l. 1 N 
N. 22 Myrrhen⸗oͤl zu machen. f | 

An ſiedet etliche eyer hart / darnach geſchaͤlt / und von einander ge⸗ 

theilt / den dotter heraus gethan / und an deſſen ſtatt beyde halbe theil 


mit geſtoſſenen myrrhen angefuͤllt mit einem faden zuſammen gebunden / 
und an einem feuchten ort oder keller aufgehengt / und eine zinnerne ſchuͤſſel 
darunter geſetzt / daß das oͤl darein tropfft / alsdann iſt es fertig; alſo macht 
man auch das gaffer⸗ oder campher⸗oͤl / wie das obige. ER, NER 

N. zz Ein gutes öl für das magen⸗wehe / reiſſen / durch⸗ 

ee rü und ffuͤhle. 

8 SEN ie nimm wermuth / braunmuͤntzen / frauenblaͤtter / weinrauten / 
palſem oder krauſemuͤntze / abrauten / iedes eine hand voll / dieſe 
FTraͤuter alle grün / hernach nimm muſcatnuͤß / zimmet⸗ rinden / gewuͤrtz⸗ 
0 Wee naͤgelein / 


. i 
näͤgelein calmuß / zitwer / galgant mufcatbläthe / roßmarin gelbe veil⸗ 

gen / maſtir und langen pfeffer / iedes ı loth / die kraͤuter waſche ſauber / 
hacke fie klein / die andern Ipecies ſchneid und ſtoſſe klein / miſche ſie un⸗ 
tereinander / und thue es in einen glaſterten ſaubern hafen / darzu gieß ein 


halb maaß guten alten ſtarcken wein / laß es mit einander tag und nacht 


weichen / hernach nimm 2 pfund gutes baumoͤl / laß mit einander ſieden / 
biß ſich der wein und die feuchtigkeit wohl verſotten haben / und alle krafft 
aus den kraͤutern / und andern Ipeciebus wohl heraus iſt / ſodann druͤcke es 
durch ein tuch / und behalt es wohl vermacht in einem glaſe zum gebrauch. 
Wann ein menſch magen wehe / oder reiſſen hat / die ruhr / oder ſon⸗ 
ſten magenfaͤllig und den durchbruch hat / ſoll man ihm mit dieſem oͤl den 
magen ſchmieren / und auch davon in einer ſuppe eingeben / nach dem der 
menſch alt iſt / mehr oder weniger. Wann man magen pflaſter / oder der⸗ 
gleichen macht / auf den magen oder bauch / kan man allezeit von dieſem 
oͤl darunter miſchen / iſt gewiß probirt. Sa 
N. 24 Wee man das pomerantzen⸗oͤl macht. 
An nim̃t pomerantzen⸗ſchalen / die ſchneidet man / und ſaltzt ſie wohl / 
hernach thut man ſie in ein geſchirr / laͤſt fie 4 wochen ſtehen wohl 
vermacht an einem warmen ort / darnach nimm geſtoſſenen weinſtein ı 
hand voll / durch einander geruͤhrt / und in einen kupffernen kolben einge⸗ 
fest in aſchen herüber diſtillirt / fo gehet das ol mit einem waſſer heruͤber / 
welches von einander leparirt werden muß. 
N. 25 Ein koͤſtliches braun · oder krauſe ⸗muͤntzen⸗oͤl zu 
ͤĩ˙ĩð⁸ñiwdem magen | 
Nm 48 loth baumoͤl / gute wohlriechende braunmuͤntzen 24 loth / 
5 des ausgepreſten ſaffts 1 loth / die muͤntze wird klein gehackt / oder 
geſtoſſen / unter das oͤl vermiſcht / in einem glaß wohl vermacht / tag an 
die ſonne geſezt / und ſtehen laſſen / hernach in einer flaſchen fo lange ſieden 
laſſen / biß alle feuchtigkeit verzehret / durchgepreſt / wieder fo viel muͤntzen⸗ 
kraut / wie auch des ausgepreſten ſaffts genommen / und wie vor an die 
ſeonnen geſtellt / diß alſo; mahl repetirt, daß es gar kraͤfftig werde. Dieſes 
ol iſt ein ſehr koͤſtliches mittel vor einen erkalteten magen / hilfft die ſpeiſe 
wohl kochen / iſt auch treflich wieder das brechen / oder Ubergebung des 
verſammleten ſchleims im ma gen / macht guten appetit, erwaͤrmet die er⸗ 
kaltete mutter / und iſt ein koͤſtliches oͤl wider die sollen, fo von erkalteten 
winden in den daͤrmen herkommet. W 


N. 26. | 
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N.» Ein ol füͤr das reiſſen zu machen / ſo ehr gut. 
N Imm gundel ⸗reben 2 hand voll / tag⸗ und nacht⸗luͤmlein hand voll / 
A ringelbtumen auch ſo viel / abrauten / dillenkraut / huͤnerdaͤrm ſcha⸗ 
millen / blumen / auch iedes 1 hand voll / alles vom ſtengel abgeſtreifft / und 
zuſammen gemiſcht / daraus mach theil / alsdann backe ein theil / thue ſel⸗ 
biges in eine zinnerne kanne / bey; oder a ſeidel oder noͤſſel / nachdem das 
kraut viel iſt / gieß baumoͤl darauf / das 2 finger darüber gehet / ſetze es in ſie⸗ 
dend waſſer / vermachs wohl / daß kein dam pff heraus gehet / laß; ſtunde 
ſieden / und alſo über nacht ſtehen / zu morgens preſſe es durch ein tuch wohl 
aus / nimm daſſelbige oͤl wieder und gieſſe uber den andern theil der kraͤu⸗ 
ter / und alſo zum dritten mahl / wie zum erſten / zuletzt wann man das oͤl 
in die glaͤſer gieſt / giebts ein braunes waſſer / das muß man weg gieſſen; 
Es iſt ein koͤſtliches ol vor junge und alte leute vor das reiſſen / darmit zu 
ſchmieren / auch in einer ſuppen darvon einzugeben / einem kind; oder; 
tropffen / das braune waſſer iſt gut in elyſtiren zu gebrauchen / vor das veife 
fen. Probatum. . N 
N.27 Das rothe oͤl fuͤr den ſtein / wo von er zerbricht. 
An nimmt den vierdten theil eines kuͤrbis / zerhackt denſelben gantz 
klein / daruͤber ſchuͤtte 4 pfund baumoͤl / kochs / daß alle krafft heraus⸗ 
geſotten / dann gieb ihm die farbe mit der rothen wurtzel / und ſeige es ab. 
on dieſem ol des tages viermahl etliche tropffen in einer ſuppen gegeben / 
und darmit geſchmieret. W 8 
N. 28 Ein oͤl fuͤr die ruhr. | 


| Man ſoll nehmen aus allen vier untern lauffen oder beinen eines hir⸗ 


alle; ſtunde den pulß / 1 und das hertz ſchmieret / iſt heilſam 
? | “ww 2 | 


ſches das marck / felbiges in ein glaß gethan / und eine geſchabte mu⸗ 
ſcalennuß Darunter rühren / an die ſonnen geſtellt. Von dieſem oͤl in einer 


ſuppen eingenommen / darnach der menſch ſtarck iſt / mehr oder weniger / 


einem kind etliche ttopffen / man darffs uͤber 2 mahl nicht geben / es hilfft / 
e aͤlter es iſt / deſto mehr hat es wuͤrcku ngen. 


N. 9 Das ſrorplon öl zu machen. 


x 
x 


mm kaumol: pfund' darein geg a00 lebendige ſcorpionen / laß fie 


darin ſter ben / ſo zieht das ol die tugend an ſich / wie hernach folget: 
erſtlich bricht es u. zertreibt es den fiein aus den lenden / wann man die huͤfft 


und den ort / zwiſchen dem fig und der natur (die Anatom ici heiſſen den ort 


perinæum) ſchmiert / treibt ihn aus der blaſen; Zum andern / wann man 


bor 
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6 BLUT 
vor vergiffte ſieder / und peterfihen oder fleckfieber; Drittens / wann einem 
ein toller hund eine natter / ſpinne oder ſeorpion ſelber beiſt oder bekveucht / 

ſchmiere allez kunde einmahl den pulß / die hertz gruben und den ſchaden; 
Vjerdtens / wann eines gifft bekommen / den nabel / die hertz gruben / um 
das hertz und naſen loͤcher geſchmiert: Fuͤnfftens / ſchadet ein gifftiger pfeil 
oder degen nicht / wann man den ob benenten ort ſchmieret; Sechſtens / e⸗ 
ben zur zeit der infection, da ein menſch ſchon inficirt iſt / unter den achſeln 
nnd nieren / auch die andern; ort geſchmiert; Letzlich dienet dieſes oͤl für 
alle frantzoſen⸗ſchuͤden. 8 e 
N. 30 Ein gar gutes oͤl von ſtoͤrchen vor allerley geſchwulſt. 

SI nimm einen jungen ſtorch / fo noch nicht auf die erde kommen 
er it ſtich ihn ab / wie eine ganß / fange das blut auf in eine zinnerne 
kanne / nimm den magen und leber / machs fein ſauber / netz es aber gar 
nicht / thue es zu dem blut / rauff ihm darnach die meiften federn aus / hack 
ihm die ſpitzen an den fluͤgel federn ab / erhacke den ſtorch gar klein / leg ihn 
u dem blut in die kanne / iſt der ſtorch groß / fo nimm z pfund baumoͤl / if 

er aber klein / ſo nimm nur i pfund oͤl / vermach es gar wohl / und ſetz es in 

einen keſſel mit waſſer / laß es ſieden / biß der ſtorch gantz weich wird / dar⸗ 

nach ſeige es durch ein tuch in ein ſauber becken / und laß es an der ſonnen 
ſtehen / fo kommt das ol ales oben auf / das nimm herab / und thue es in 
ein ſauber glaß; es iſt faſt gut für alle geſchwulſt und wann man einen fa⸗ 

den von rother ſeide oberhalb einer geſchwulſt bindet / ſo kommt die ge⸗ 
ſchwulſt nicht weiter. 59 15 
N. zi Ein oͤl fuͤr den ſtein. 
Imm krebs⸗augen hecht⸗zaͤhne / kaulperſchen⸗ſteine zerſtofſen / daruͤ. 
ober gieß fpiricum ſalis, daß daruber gehet / ſetz es an einen warmen 
ort / daß es ſich aufloͤſet / laß es durch ein fluß oder leſch⸗ papier lauffen; 
im abnehmenden mond nimmt man in einer zuͤſer⸗oder erbſen⸗ſuppe drey⸗ 

mahl nach einander in der wochen von z. zo biß zo tropffen ein / wird gar 
wohl dienen. Probatum. 0 b 


N. z: Ein wunder bares ol den kublgang ohne gefahr zu 
| 05 achen | 


um aloes epaticœ i pfund / myrrhen zloth / laß beyde durch ein haͤ⸗ 
eenes enges ſieb lauffen / thue es in einen kolben / der feinen helm und 
vorlage hat / mache ein ſanfftes feuer unter / biß das ol gantz heruͤber / be⸗ 

halts in einem wohl vermachten glaſe / ſalbe den magen / und lege warme 
tuͤcher darüber / wann es feine wuͤrck ung eher haben fol ſo nimm an ſtatt 
der tuͤcher einen ſchwamm. „ | 


N. 33 | 
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N. 33 Ein koͤſtliches öl für alle wunden. m 
mm altes oͤlz halbe apothecker⸗gewicht / und thue darein johannes 
Wkraut⸗ blumen in potzen oder knoſpen s loth in einen glaß⸗kolben / ſetze 
Denfelben in ein balneum moriæ 12 ſtunden lang / oder in ein anders glaß 
tage lang an die ſonne / druͤcks darnach durch ein tuch wohl aus / dann 
nimm fuͤnfffinger⸗kraut / aloes epaticæ, iedes; untzen / die epatica mit 
wein zertrieben / natter⸗zungen⸗kraut s untzen / tormentill⸗wurtzelz loth / wei⸗ 
gen / ſo rein und ſauber / 6 untzen / weiche den in malvaſier ein / daß derſelbe 
4 finger hoch daruͤber gehet / laß dann ıs tag an der ſonnen ſtehen / oder; tag 


mn balneo mariæ, hernach nimm das vorige oͤl / thue alles zuſammen / und 


alſo infundirer ſtehen laſſen / koche es hernach / biß alle feuchtigkeit verſot⸗ 
ten / preß es aus / und thue zu einem jedwedern pfund dieſes oͤls lerchen pech / 
das wie klare tropffen iſt / z untzen. 


| Deſſen gebrauch. Be 
| Dae wunde muß warm geſchmiert werden / und darnach muß man ein 
dreyfaches tuch in das warme oͤl tuncken / und über die wunde legen / 
. mahl im tage / morgends und abends; wann aber die wunde tieff iſt / muß 
man das oͤl mit einer ſpritzen einſpritzen / dieſes öl iſt gut auch vor die ver⸗ 
giffte und wuͤnnige oder tolle hunds bieß. 1 
N. 3a Ein gutes oͤl fuͤr die wuͤrmer. 1 
NInmm den dritten theil von einem ſeidel oder noͤſſel friſche ochſengall / 
Fabrauten⸗und wermuthooͤl jedes 1 viertling oder g loth / baumoͤl ein 
halben viertling⸗ oder 4 loth / lege in das oͤl chamillen⸗bluͤthe / auch ein hal⸗ 
ben viertling⸗ oder 4 loth / wermuth⸗ und abrauten⸗kraut / jedes ein halbe 
hand voll / laß es wohl ſieden / drücke darnach wohl aus / vermiſche die och⸗ 
ſen⸗gall wohl darunter / und ſchmier den kindern den bauch warm darmit / 
aber im abnehmenden mond / fo gehen die wuͤrm gewiß hinweg / es iſt offt 
approbirt / und bewehrt befunden worden. a, 
N.3 ; Das welnſtein⸗oͤl zu machen. . 
Mm weinſtein / ſo viel du wilſt / laß denſelben bey einem haffner oder 
loͤpffer brennen / daß er weiß wird / hernach zerſtoß ihn / und thue ſel⸗ 
ben in ein ſaͤcklein / henge ihn im keller / fo zerflieft er in ein öl unter den 
ſack muß man ein zucker⸗glaß oder erdenes geſchirr ſetzen. 1 
N. 36 Eln oͤl fuͤr die flechten oder ſchwinden zu machen. 
| Se Imm ſchwefel⸗ blumen loth / friſches nuß⸗oͤl is loth / von dem beſten 
wieiſſen wein 4 loth / ſtell es i guf einen warmen ort 0 
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eee ere 1 
zu zeiten wohl aufgeruͤhrt hernach langſam ſieden laſſen / biß der wein vers 


raucht / und durch geſeiget. N 


AV.ᷣłbllerley ſalben zu machen. 
N.ı Die gar koͤſtlicke alabaſter⸗ſalbe zu machen. 
Sesam ein pfund guten ſtarck en wein / das iſt 2 loth apothecker⸗ge⸗ 


W picht / roſen ol ꝛ pfund / weiſſen alabaſter⸗ſtein ſubtil geſtoſſen 1 pfund / 


fenchel⸗ſaamen z loth / friſche grüne rauten 2 haͤnde voll / weiſſes wachs 4 
loth / mercke / daß die obige ſtuͤcke alle nach dem apothecker⸗gewicht muͤſ⸗ 


fen genommen werden / vermiſch es mit dem oͤl und wein / auſſer das wachs 
und alabaſter / ſetz in einem wohl vermachten gefaͤß in einen keſſel mit fies 
dendem waſſer / laß ſieden / fo lang biß der ſafft von kraͤutern und wein vers 
ſotten / und gantz verzehret worden / welches du alſo probiren kanſt; tro⸗ 
pffe ein wenig in das feuer / wanns gleich brennt / wie ein brandtwein / fo 
iſt es genug / drücke es durch ein tuch ſtarck aus / laß ein wenig uͤberkuͤhlen / 
miſche dann den alabaſterſtein / wachs und das weiſſe von neyern wohl 
zerklopfft darunter / alſo daß s ſtunden lang ſolches wohl unter einander 
geruͤhret werde / verwahre es darnach in einem glaſe. Gebrauch dieſer 
ſalben; Erſtens dient ſi: für alles haupt und augen⸗ wehe / die ſtirn und 
ſchlaͤffe darmit beſtrichen / fix iſt auch gut füͤr die kroͤpffe am halſe / ein we⸗ 
nig warm eingenommen; wann in der aͤuſſerſten noth der krancke nicht 
mehr reden / noch ſchlingen koͤnte / roder ; mahl eingenommen / fo iſt das 
geſchwaͤr gebrochen / fie iſt auch gut für den huſten / nur eingenommen / es 

heilet auch friſche wunden / braun und blaue flecke von ſchlaͤgen / dienet zu 
der leber und milt / es ſey von hitz in fiebern / das haupt / bruſt und aͤuſſerſte 


glieder damit geſchmieret; ingleichen dienet ſie vor wehtagen der mutter 


und darm⸗vergicht oder colica eingenommen; Item / für wehetagen der ges 

lencke / darmit geſchmiert / wann es aber von einer kaͤlte kommt / ſoll man 

hitzige oͤl darunter miſchen; vor wehetagen der zaͤhne den backen warm 

1 geſchmiert / iſt auch ſonſt in allerhand geſchwulſten ſeyr gut zu ge⸗ 
rauchen. | VRR | | 

N. 2 Althææ oder eybiſch⸗ſalbe zu machen. 

An nimmt eybiſch⸗wurtzel ꝛpfund / lein⸗ſaamen / flenu græci · ſaamen / 

Jedes ı pfund zerſtoſſe die ſaamen / die wurtzel aber zerſchnitten / thue 


es in einen hafen / gieß; maaß waſſer daruber / laß z tag und nacht ſtehen / 


alsdann ausgedrückt / nimm den ſchleim z oder; pfund / 3 pfund baumoͤl / 
koche es zuſammen / biß es genug iſt / vermiſch darunter inſchlitz pfund / 


U 


terpeun⸗ 
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terpentin æ loth / tannen⸗oder fichten⸗hartz 12 loth / alles zuſammen / ſamt 
Loder zloth curcume wurtzel / laß 2 oder; füde aufthun / durch geſiegen / 
ſo iſt ſie fertig. Dieſe falbe dienet zu allen ſchmertzen / fo von verrenckung 
und uͤberhebung / wie auch zu den ſchmertzhafften harten geſchwulſten und 
beulen / ſo von kaͤlte entſprungen / thut ſolche erweichen / erwaͤrmen und 
zeitigen; ingleichen iſt ſie auch ſehr gul vor die ſchmertzen der bruſt / ſo von 
kälte verurſachet werden erweichet auch die erſtarrten nerven ingleichen 
heilet fie auch allerleß wunden. N e 


N. 3 Die eichene miſtel⸗ſalbe zu machen. 8 


F mertzen iſts zum beſten / da laſſe man die eichene miſtel brechen / 
von ſolchen friſch das ſchwartze haͤutlein abgeſchaͤlt / und die mitlere 
rinden in butter geweicht / biß man die wieder haben kan hernach nim̃ gelbe 
pieſſen / blau veilgen⸗kraut / gundelreben / nachtſchatten / kaͤß pappel / ſauber 
von ſtengel abgeſtreifft / gewaſchen / und getruck net / eines fo viel als des an⸗ 
dern / als der eichen⸗miſtel ſeynd / von der butter muß nach dem geſicht ge⸗ 
nommen werden und in der butter alles wohl ſieden laſſen / hernach Durch» 
geſeiget / und geruͤhrt / biß es ſtehet. Dieſe ſalbe iſt treflich gut für Die win⸗ 
de / doͤrr⸗und waſſerſucht / auch da man das groͤb⸗oder die rippen mit hitzi⸗ 
gen ſachen entzündet hat / es Diener zu dem miltz und leber / einer nuß groß 
in einer ſuppen abends und morgens eingenommen / den bauch mit dieſer 
ſalbe an beyden ſeiten abwärts fein warm geſchmiret / und zuletzt den nabel. 
N. 4 Eine augen⸗ſalbe zu machen. RE 
Imm ein pfund ungewaſchene butter waſche ſie v mahl aus roſen⸗ 
waſſer / laß das waſſer wohl ausſickern oder abſiegen / darnach nimm 
nich præparirte tucia iedes ⁊ loth / campher ein loth / thue die butter in eis 
nem warmen moͤrſel / mache die obigen fpecies zu pulber / vermiſche alles 
wohl unter die butter / und behalt es. Dieſe ſalbe iſt vor alle hitzige rothe 
augen / wann auch ſchon ein fell ſich ſolte anſetzen / des tages z mahl eines 
hanfkoͤrtleins groß in das eck des auges gethan / und unter dem augen 
liede herum geweltzt / iſt ſehr gut / im ubrigen iſt es fuͤr die niefen oder flech⸗ 
ten am beſten. Probatum. KEN Br 
N. s Wle man die bettler⸗ſalbe machen ſoll / dieſe muß in 
dem fruͤhling angefangen werden / wegen der proß 
r DSER jungen kuofßen / ſo darbey ſeynd. 
; IE Imm teuffels⸗ abbiß⸗wurtzel gruͤne wacholderbeere / die nicht ſchwartz 
WAL, feyn worden: jedes 10 loth / rothe brenn⸗neſſeln alber⸗ oder pappel / 
proß / eichene proß / (proß find junge knoſpen) birckene proß / jedes 5 Er 
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ſtoß jedes beſonder klein / nimm ſchmaltz rpfund / und zerlaß es / wanns zer⸗ 
gangen iſt / thue laulicht alle obbemeldte ſtuͤcke darein / und ruͤhrs wohl un⸗ 
ter einander / laß d tage ſtehen / ſied es / daß alle krafft aus den kraͤutern ge⸗ 
he / feige es durch ein tuch / verwahre es dann in einer blechernen buͤchſen / 
oder glaſirten hafen / wohl vermacht / man muß aber ſo lange mit einem 
hoͤltzernen ſchauffel oder ſpatel umrühren, biß kalt wird. Nun folgt / worzu 
gemeldte ſalbe gut iſt / wann einem peſtilentz beuten oder blattern auffah⸗ 
ren / oder ſonſt geſchwulſten / ſie ſeyn roth oder weiß / ſonderlich wann es 
einem im halſe wehe thut / muß man ſich aͤuſſerlich ſchmieren / wann einem 
das haupt wehe thut / ſchmiert man die ſchlaͤff darmit / ſie iſt auch gut zu 
allen wunden / geſchwaͤren / beinbruͤchen am leib / oder wo es iſt / und ſon⸗ 
derlich / wo man einen ſchmertzen / oder ſonſt wehetagen hat an einem 
gliede / es ſey arm oder ſchenckel / auch vor ſchwindung der glieder. Wann 
du die ſalbe brauchen wilſt / fo thue ein wenig in eine ſchuͤſſel fo viel man 
auf einmahl bedarff / laß zergehen in der waͤrme / wanns wohl warm iſt / ſo 
ſalbe dich darmit / wo dir wehe iſt / reibs wohl hinein / daß nichts von der 
ſalbe zu ſehen / im tage 3 oder 4 mahl / fonderlich morgends und abends / 
iſt es im winter / fo ſalbe dich beym ofen / im ſommer bey einer glut oder 
kohl / feuer / daß es wohl hinein gehet / dieſe ſalbe iſt auch gut in hefftigen 
ſcharffen catharrhen / fluß in ohren / fü eines nicht recht wohl hoͤret mit ei⸗ 
nem federlein warm eingetropfft / 2 oder 3 tropffen auf einmahl; ſie iſt 
auch gut / wann einer von boͤſen leuten bezaubert wird / da ſoll man ſich 
darmit ſchmieren / wann man einem die ſalbe in einer nuß⸗ſchalen über den 
nabel bindet / ſo befoͤrdert es den ſtuhlgang / welches ſonderlich bey kind⸗ 
betterinnen zu gebrauchen iſt / dieſe iſt die alleredeifte ſalbe zu denen wunden 
und ſchaͤden / und iſt gar eine koͤſtliche und bewehrte ſalbe / fo man unter ale 
len finden kan. Probatum. TR 
N.6 - Bruſt⸗ſalbe zum ablöfen. De: 
Men nimmt koͤrbel⸗kraut / ſalbey / gundelreben / huͤnerdaͤrm / kaͤſe⸗ 
M pappeln / iedes 2 hand voll / und 2 pfund mapen⸗ butter / darinnen 
wohl geſotten / durchgeſeiget und ausgepreſt / darvon nimmt man im ta⸗ 
ge 2 mahl allezeit einer caſtanien groß ein. Probatum. 
N.7 Wie man die cardobenedicten ſalbe macht. 
5 Nm zloth gelbes wachs / laß es zergehen / thue dann 4 loth des car⸗ 
dobenedſeten⸗oͤles darein / 1 loth campher / gelben ſchwefel / cardobe⸗ 
nedicten pulders / auch iedes ſo viel / als des camphers / und einen ſud aufs 
thun laſſen / uber dem feuer wohl vermiſcht / nimms dann ab vom feuer / 
ruͤhr es immerfort / biß es ſchoͤn glatt und kalt wird / dennoch verwahre 
es in einer buͤchſen wohl auf; dann ie aͤlter fie wird / je beſſer iſt fie, 52 | 
; 8 tugend 


— 
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| ehe ift in der beſchreibung des cardobenedicteneöls zu finden. Pro⸗ 
acum. een een A 
N. s Cxonabeth ⸗oder wacholder⸗ſalbe zu machen. 
imm erſtlich 2 gute Hände voll grüne wacholderbeer / und fo viel gruͤ. 
Wene wipffel / fo erſt heuer gewachſen ſeyn / die zerhacke gantz klein / die 
beeren aber zerſtoſſen / miſche wohl unter einander / und ı feidel guten 
brandtwein daran gegoſſen / tag und nacht wohl vermacht in einem keller 
ſtehen laſſen / hernach nimm butter / die in keinem waſſet geweſen / und die 
geweichten wacholderbeeren darin ſieden laſſen / biß der brantwein ſich al⸗ 
le verſotten / darnach preß wohl aus / und verwahre die ſalbe; die iſt treflich 
gut / wann einem fluͤß in die haͤnde oder fuͤſſe kommen / daß es reiſt / oder 
darinnen auf und nieder gehet / auch fuͤr die contracte glieder / und alles / ſo 
von kaͤlte in gliedern entſpringt / iſt treflich gut dieſe ſalbe zu gebrauchen. 
Probatum. e 
N. 9 Eine clyſtier⸗ſalbe zu machen. 5 
Man nimmt ſaupappel / eybiſchkraut / baͤrenklau / glaß⸗oder tag und 
Lnacht⸗kraut / pimpenellkraut / iedes 4 haͤnde voll / eybiſch ⸗ weiß lilien⸗ 
wurtzel / jedes 3 loth / chamillenblumen / ſteinklee / blau veilgenkraut / iedes 
3 hand voll / butter 5 pfund / dieſe kraͤuter und wurtzeln alle friſch genomen 
und geſtoſſen / einem monat lang in butter eingeweicht / an einem warmen 
ort ſtehen laſſen / hernach wohl geſotten / und ausgepreſt / ſolche ſalbe 
braucht man in clyſtier zu miſchen / es erweicht / und laxirt harte verſtopf⸗ 
fungen / curiert / und reiniget den leib von aller verbrennten materie / heilet 
auch das innerliche verſehrte gedaͤrme. e e e e 
N. 1o Eine bewährte ſalbe vor alle ſchwuͤrigen bruͤſte / 
And andere geſchwaͤr. 5 5 
Mam weinkraut / teuffels⸗/abbiß⸗kraut und wurtzel / jedes 4 haͤnde voll 
WMeybiſch / oder guten heinrich / oder ſchaaf ⸗garben / jedes haͤnde voll / 
gewaſchne butter z pfund / gelbes wachs ı pfund / und 13 eyr ⸗dotter / die⸗ 
ſe kraͤuter und wurtzeln klein zerhackt / thue es alles in die zerlaſſene butter / 
laß es fein gemach durcheinander ſieden / daß die krafft wol von den kraͤu ⸗ 
tern komt / preſſe es wol aus / und vermiſche es mit dem wachs und eyr⸗dot⸗ 
ter zu einer ſalbe / und verwahrs in 


47 


einem tiegel. Wann mans brauchen 

will / fo ſtreichs auf ein tüchlein / waͤrme es uber einem kohl feuer / legs übers 
iſt ein loch oder mehr in der bruſt / ſo thue von der ſalbe hinein / und hernach 
erſt das auf dem tuͤchlein aufgeſtrichen iſt / fa heilet es ſich von grund aus / 
und wird keinem maſen ee nicht von noͤthen / daß man ei 
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ſel oder wicken hinein legt / nur alle tag 2 mahl gebraucht / wie gemeldt iſt / 
es lindert / zeitiget / und heilet alle geſchwaͤr; man hat einem weib eine bruſt 
geheilet / die ein loch darinnen gehabt / fo groß / daß man ein huͤner⸗ey hin» 
ein hätte legen koͤnnen / ich habe viel dergleichen geheilet. Probatum. 
N. n Eine bewehrte ſalbe / wer ſich er foͤhret hat im wine 
ter / auch zu kalten nnd warmen brande / und zu hitzt⸗ 
een gen geſcwunſenn mn. 
Man ſoll nehmen in drey monaten (als da ſeynd julius / auguſtus / 
und ſeptember /) ungewaͤſſerte butter / an der ſonnen diſtillirt / ſedes 
ein pfund / in jedem monat geſammlet / alsdann alle drey zerlaſſen / darzu 
genommen ein halbes pfund gelbes wachs / yloth geleuterten terpentin vers 
miſch es mit dem ſchmaltz / und laß uͤber dem feuer zergehen / und etliche füs 
de thun / ſeige es ſo dann durch ein tuch / nachmahls nimm ein quintlein des 
allerſtaͤrckeſten diſtillirten wein⸗eßigs / (wie hernach zu ſehen) roſen⸗ waf⸗ 
ſer / ruͤhre beyde nach und nach in die ſalbe / biß gar iſt / darnach ruͤhrt mans 
3 halbe ſtunden an einander an einem ſtuͤck / ſo iſt es gerecht / und zugebrau⸗ 
chen wie oben ſtehet; wann mans brauchen will / ſo darff mans nicht warm 
machen / ſondern nur gleich alſo darmit ſchmieren / iſt ſehr offt bewehrt / und 
gu befunden worden. mcg ein an 
Den eßig zu machen / der zu dieſer brand⸗ſalbe gehoͤrt. 
An nimmt den allerbeſten eßig / der von dem beſten wein gemacht wird / 
ethue ihn in einen zinnernen oder glaͤſern kolben / auf; maaß / diſtilli⸗ 
re oder brenne ihn aus / daß du anderthalb maaß heraus bringſt / darnach 
ſchuͤtte den ausgebrennten eßig wiederum in einen ſaubern kolben / und das 
zum dritten mahl heruͤber / daß von denz maſſen nur eine bleibt. 
N. 12 Der Koͤnigin in Hungarn grüne ſalbe. 
Mum lorbeerblaͤtter / roß marin / aron⸗wurtzel / geſpitzte ſalbey / ma ⸗ 
Voran / rothe bachpungen / gottsheyl / ſchwartzen kuͤmmel / ſammt den 
blumen und ſaamen / ſchaaffgarben / jedes 2 hand voll / große und kleine 
neſſeln / iſop / braunellen / rothen beyfuß / jedes eine hand voll / odermen⸗ 
nige / maßlieben / goldenen guͤnſſel / ſpangruͤn / breiten und geſpitzten weg - 
rich / wegtritt / wegwarten⸗wurtzel / S. johannis⸗kraut / ſchwartzwurtzel⸗ 
heydniſch wundkraut / iedes 3 haͤnde voll / tauſendguͤlden⸗kraut / waldmei⸗ 
ſter / erbeer⸗kraut / auch jedes z haͤnde voll / lavendel / wermuth / rothe 
und weiſſe roſen / iedes 4 haͤnde voll / dieſe obbemeldte kraͤuter und wur⸗ 
tzeln backe alle klein unter einander / nimm hernach ungewaͤſſerte butter? 
pfund / zerlaß ſie / miſche darunter / und laß 14 tagt im keller ſtehen / 0 75 5 
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kraͤuter und wurgeln ſieden / daß die krafft alle in der butter ſich verſtedet / 
du muſts aber immer umruͤhren / daß es nicht anbrennt / preſſe es hernach 
aus / und nimm ein halb pfund weiß wachs / zerſchneide es klein darein / 
unde pfnnd baumoͤl / wann die falbe anhebt kuͤhle zu werden / thue wey⸗ 
rauch und maſtix jedes 4 loth gepuͤlbert darein / ruͤhrs wohl unter einander. 
Wann ein menſch gefallen iſt / oder ſich ſonſt geſtoſſen / daß er geſtocktes os 
der geronnen geblůt im leibe hat / ſo gieb ihm von dieſer ſalbe einer kleinen 
welchen nuß groß in einer ungeſaltzenen ſuppen ein / das vertreibt alſobald 
das verſtockte geblüt aus dem leibe heraus / wann es ſchon etliche jahr bey 
ihm geweſen / auch ſchmiere ihn fein wohl warm mit dieſer ſalbe bey eine 
glut oder kohlfeuer / oder ofen; vor die apoſtemata brauchs alſo: da ein 
menſch ein apoſtem im leibe pder ſonſten hat / auch ſtechen in der ſeiten / dar⸗ 
aus dieſelben erfolgen / ſo ſoll man alle morgen und abend einer welſchen 
nuß groß in einer ungeſaltzenen ſuppen eingeben / man wird ſie einem uͤber 
4 oder 5 mahl nicht eingegeben haben / ſo wird ſie das apoſtem / das fo tieff 
im leibe liegt / durch den ſtuhlgang austreiben / oder die apoſtem werden 
ſich aus dem leibe begeben / und fallen in die aͤuſerliche ſeiten / und derglei⸗ 
chen oͤrter / darauf man wohl mercken ſoll / wo ſie hinfallen / und mit dem 
einnehmen / wie vorgemeldt / nicht ausſetzen / alsdann / wo die apoſtemata 
hinfallen / oder ſincken werden / ſo fol man von dieſer ſalbe ein pflaſter ma⸗ 
chen / und auf den ort / wohin ſie geſuncken ſeyn / auflegen / ſo zieht es das 
gantze apoſtem aus dem leibe heraus / und heilt ſich ſelbſten ohne alle ande⸗ 
re mittel. Es ſeyn auch die frantzoſen und laͤhme damit zu heilen / wann 
mans pflegt / wie obgemeldt / einzunehmen / und ſchmiert die lahme glieder / 
die hand zuvor auf einer glut oder kohlfeuer fein varm gemacht und alſo 
wohl hinein gerieben / kann auch in folchen frantzoſen⸗ſchaͤden wohl warm 
igegoſſen / die pflaſter auch alſo gemacht / und darüber 
gelegt werden. Die ſalbe iſt auch gut / lper die peſt hat / ſo lang und ſo viel 
eingenommen / bis ſich das geſchwaͤt aus dem leibe giebt / man fans auch 
auflegen / bis der ſchaden gantz heil iſt. Frobatumn . 


N. i; Salbe vor die dor / ſclwindſucht· oder huſten und 


n wardmäfee? Becher huflaktich' 
„jedes ein halb pfund falbeywpfund hacke dieſe kräuter alle klein 
dann nimm s pfund butter / und zu einer ſalbe geſotten; davon fruͤhe und 


abends einer nuß groß in einer ſuppe eingenommen. 1 


I.) 
* 
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N.I4 Eine gute magen⸗ſalbe. | ” 
Imm folgende kraͤuter jedes 1 hand voll / als wermuth / eardobenedi⸗ 


I / frauen-dieftel / calmuß⸗wurtzel / braune muͤntzen / weinraute / 
kaͤfferfull oder fette henne / dieſe kraͤuter alle klein gehackt und geſtoſſen / 
den ſafft ausgepreſt / brandtwein / ıftück butter alles zuſammen gemengt 
und geſotten / biß die feuchtigkeit alle vermengt in die butter / dann nimm 
ein wenig maſtix / naͤgelein / rmuſcatnuß / ſtoß es klein / und thue es darunter / 
laß es noch ein wenig ſieden; wann es geſtehet / gieſſe den ſafft / der unter 
der ſalbe ſtehet / hinweg. | a 
N.ı5s Eine bewehrte und gute mutter-falbe. | 
n nehme majoran / lavendel-fpicanarden / katzenmuͤntze / braune 


15 


wohl durch einander. Wann man ſolche ſalbe vör die mutter brauchen 
will / ſo nimmt man einer halben nuß groß in warmer ſuppe ein / und legt 


be föſilche populeum oder appel ſalbe zu machen. 


potzen oder pappel knoſpengar klein in einem moͤrſel vermiſch es wohl mit 
nd ee in keller / bleibt uͤbers jahr gut 


dem ſchmer / vermachs feſt und 
wann hernach im ſommer die kraͤuter in ihren beſten kraͤfften ſeyn / als ta⸗ 


back blaͤtter / ſanickel⸗Kraut / roth und weiß mit der wurtzel / liebſtoͤckel 


hunds zungen / heydniſch wund kraut / natter⸗ zunge / chamilleu balfenodee 
NR 1 | Hanf 
| 
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krauſe muͤntze / meliffen/ muͤntze / geſchwulſt⸗ kraut / pfennig⸗kraut / rothe 
und weiſſe roſen / breit und geſpitzten wegrich / heyl aller welt oder benedi⸗ 
cten⸗kraut / ehrenpreiß / haberneſſeln  fpica » und lavendelkraut / johannes 
kraut / himmelbrant oder koͤnigs⸗kertzen des kleinern ſamt der blüche, cars 
dobenedieten von ieden 1 hand voll / eybiſch / kaͤßpappel / guten heinrich / 
den man ſonſt ſchaaf⸗kraut nennet / nachtſchatten / iedes 4 hand vol / dieſe 
obbeſchriebene kraͤuter nach gelegenheit der zeit / wann man ſie bekommen 
kan / fein friſch genommen / vom ſtenge l abgeſtreifft / klein zerhackt / und 
zu denen eingeweichten alber⸗proß⸗ oder pappel⸗knoſpen gemengt / etliche 
tage ſtehen laſſen in einem kuͤhlen ort / hernach muß man die in dem ſchmer 
eingeſtoſſene kraͤuter in eine pfanne thun / einen guten wein darzu gieſſen / 
und über einem kohlfeuer fo lange kochen / biß alle feuchtigkeit verſotten / 
welches an der probe alſo zu erkennen: nimm ein wenig / laß es in das feuer 
tropffen / wann es ſpritzt / ſo iſt es noch nicht genug / preß aus / und in ei⸗ 
ner buͤchſen aufgehoben. Es iſt eine ſonderbahre heilung vor menſchen 
und vieh / ſolcher geſtalt gebraucht: Ein tuͤchlein 2 tage in einer dieſer ſal⸗ 
be geweicht / und im zimmer getrucknet / wann es dann gar ein boͤſer ſcha⸗ 
den iſt / faͤſerlein von tuͤchlein darein gelegt / ift der ſchaden gar zu grob und 
waͤſſerig / ſo mach ein pulver von natter⸗wurtzel / goldenen guͤnſel / geſpitzten 
wegrich / und ſtreue es auf die faͤſerlein / ſo im ſchaden liegen / auch auſſer 
den ſchaden / es iſt auch vor verrenckte glieder gut. Di | 
N. 7 Purgier⸗ſalben. a Wr. 
Man nimmt hollunder⸗knoſpen / wann fie ausſchlagen / die mitlere 
es einde von einer hollunderſtauden / attich⸗kraut / erdber⸗kraut⸗kaͤßpap⸗ 
peln / tag · und nacht⸗kraut und blumen / beyfuß / blaue veilgen / blaue lilien⸗ 
wurtzel 8 loth / beſagte kraͤuter aber iedes eine hand voll / alles zuſammen 
klein zerhackt / zerſtoſſen / und in butter zu einer ſalbe geſotten / die kraͤuter 
kan man nicht alle auf einmahl haben / ſo muß mans / wie ſie nach einander 
kommen / nehmen / und in der butter einweichen / wann ſie beyſammen ſeyn / 
ſo macht mans fertig: von dieſer ſalbe den bauch geſchmiert / und auch in 
einer nußſchalen auf den nabel geledddd gn. 
N. 19 Wie man dle rothe ſalbe zum einnehmen / und ſchmie⸗ 
a cn ͤ TON nenn 
D ſalbe iſt zum beſten im may zu machen / nimm butter ungefehr 
ß viel man ſalbe machen will / creutz⸗ butter waͤre die beſte / zerlaſſe ſie / 
und ſeige fie durch ein tuch / thue dann darein nachfolgende ſtuͤcke / abrau⸗ 

ten / gundelreben / ſchaaffgarben / erdbeer⸗kraut und wurtzel / natterwurtzel 
und kraut / kerbelkraut / gerek und DA e 
N | er 3 8 wurtzel / 


— 
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wurtzel / weiß⸗wurtzel / benedicten⸗wurtzel / aller welt heyl / man heiſt es auch 
odermennige / dieſe kraͤuter und wurtzeln waſche ſauber / zerhacke alles klein / 
ſiede es in butter wohl / aber fein langſam / preſſe es durch ein ſauberes tuch / 
gieß es in was du wilſt / und lege die rothe wurtzel⸗ oder rothe ochſenzungen⸗ 
wurtzel darein / das erſte haͤutlein darvon abgezogen / man muß aber dieſe 
wurtzel nicht waſchen / auch nicht ſieden mit der ſalbe / dann es wird nicht ſo 
ſchoͤn roth / ſtelle es an die ſonne / oder ſonſt an einen warmen ort / daß ſich 
die ſalbe recht faͤrbet / und wenn fie die rothe der wurtzel an ſich genommen / 
ſo iſt ſie gerecht / es ſtehet nicht wie viel man der wurtzel und kraͤuter neh⸗ 
men ſoll / alſo muß mans nur nach dem geſicht machen. Probatum 
N. 19 Eine andere rothe ſalbe. 5 
ilch nimm johannis⸗kraut / lindenbluͤthe / bertram⸗kraut und wur⸗ 
zel / erdbeer⸗kraut und wurtzel / tormentill⸗kraut und wurtzel / natter⸗ 
wurtzel / poßmollen⸗ kraut und wurtzel / golden kaalkraut / heydnifch wund⸗ 
kraut / ſalbey / benedictwurtzel / aller welt heyl oder odermennig / chamillen / 
keffer fuͤll oder fette henne / roͤhrkraut / huff⸗lattig / wald⸗meiſter / iſop / lun⸗ 
genkraut / leber kraut / geſchwulſtkraut / ehrenpreiß / meiſterlein / wilde ſal⸗ 
bey / ſcabioſen / breiten wegrat / geſpitzten wegrat oder wegreich / iedes 2 hand 
voll / waſche diß alles fein ſauber / hernach hack es klein / und vermiſche es 
unter 6 pfund butter / laß es in einem ſaubern geſchirr verbunden 3 tage 
weichen hernach ſied es fein gemach / biß die krafft und feuchtigkeit von den 
kraͤutern wohl heraus kommtzhernach ſeige es durch ein tuch / und die feuch⸗ 
tigkeit / ſo noch von den kraͤutern in der ſalbe iſt / die ſetzt ſich auf den boden / 
ſo ſeige alsdann die ſalbe fein gemach oder gelinde herunter in ein ander ge⸗ 
ſchirr und das andere als die feuchtigkeit / ſchuͤtte hinweg / dann wañ mans 
in der ſalbeließ fo würde fie ſchimlich wann du alſo die ſalbe durchgeſeiget / 
und ſolche uͤberkuͤhlet haſt / ſo lege darein ſchoͤne rothe wurtzel / und laß ſo 
lang weichen / biß die farbe fein ſchoͤn roth wird / hernach nimm die wurtzel 
wieder heraus / und behalt die falbe in einem ſaubern geſchirr zur noth⸗ 
durfft Wann man die rothe wurtzel in die heiffe ſalbey legte / oder darmit 
ſieden lieſſe / ſo würde fie nur ſchaͤndlich braun / und nicht ſchoͤn roth gefaͤrbt. 
NB. Die ſalbe iſt koͤſtlich gut auswendig zu ſchmieren / und zum einneh⸗ 
men zu gebrauchen / wann ein menſch ſich ſchwer um die bruſt befindet / a 
der huſten / catarr / und drücken auf der bruſt hat / oder ſtechen und ſchmer⸗ 
ben in der ſeiten / oder creutzſchmertzen / oder einen harten fall thut / und der⸗ 
gleichen mehr / ſo ſoll man ihm von dieſer ſalbe meht oder weniger / nach 
100% menſch alt iſt eingeben / und ſich an demſelbigen ort / wo ek 
5 ſchmertzen empfindet / damit en N 1 
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N. 20 Eine gute roſen⸗ſalbe für den ſand und hitze. 
M hberbſt wannmandieſchmeinegſticht ſo nimm ven einem bätnys 
der maͤnnlein das ſchmer / laß es kuͤhl aus / behalt es ſauber auf biß in 
ſommer / wann die roſen bluͤhen / wer es aber friſch haben kan / iſt es deſto 
beſſer / nimm leibfarbene roſen / hacke ſie / thue es in das zergangene ſchmer / 
bind es zu / und ſetz es in keller / den andern tag zu abends ſetz es auf ein kohl⸗ 
feuer / laß es gemach ſieden / druͤcks durch ein tuch aus / thue widerum gehack⸗ 
te roſen darein / dieſes thue 8 tag nach einander / wie oben gemeldt / darnach 
thue es in eine zinnerne flaſche / wanns ausgedrückt iſt / nimm 1 ſeidel oder 
noͤſſel roſen⸗waſſer darein / und 4 loth terpentin / der mit roſen⸗waſſer aus⸗ 
gewaſchen / 2 loth weyrauch / der gar klein geſtoſſen iſt / ſetze die flaſche in 
einen keſſel voll ſiedendes waſſer / laß ſieden / biß das roſen⸗waſſer eingeſot⸗ 
ten iſt / der keſſel muß allezeit mit ſiedendem waſſer angefüllet werden / damit 
es nicht aus dem ſude koͤmmt / gieß es in ein rein oder erden⸗geſchirr / ruͤhrs 
biß es ſtehet / ſetz es alsdenn in einen keller / ruͤhrs alle tag eine ſtunde / wann 
man es ruͤhrt / jo gehet ein rothes waſſer heraus / daſſelbige gieß alles weg / 
und gieß wiederum ein friſches roſen⸗waſſer daran / das thue fo lang / biß 
die ſalbe weiß wird / und weil mans ruͤhrt / fol mans allweg im keller ſtehen 
laſſen / in einem geſchirr / es bleibt etliche jahr gut. Wer den fand oder grieß 
hat / der ſoll alle nacht darmit ſchmieren laſſen / ſie iſt auch gut wann einem 
der rücken wehe thut / auch wann ein menſch oder kind groſſe hitze hat / ſoll 
man einen rothen ſand ſtoſſen / und durchbeuteln / und in die ſalbe ruͤhren / 
und neben den ruck grad / nieren und leber darmit ſchmieren. Er 


N. 21 Eine gute ſalbe vor die zorherruhr zu machen. 

NUN nimm braun⸗muͤntzen / wermuth / breiten wegrich⸗ſaamen / 
himmelbrand⸗oder koͤnigskertzen / ruhrkraut / taͤſchelkraut / tormen⸗ 
till⸗wurtzel / nimm 1 ſeidel oder noͤſſel baumoͤl / backe z eye wohl braun dar⸗ 
aus / druͤcks aus / nimm die obbemeldten kraͤuter gehackt darein / laß es 
ſieden biß der ſafft von kraͤutern wohl ausgeſotten / balgs oder druͤcks durch 
ein tuch / und gieſſe ein halbes ſeidel rothen wein darein / laß es wiederum fü 
lang ſieden / biß der wein geſotten / dann nimm hirſch / inſchlicht / gelbes 
wachs / fo viel genug / zerlaſſe es mit einander / und z zerſtoſſene muſcatnuͤſ⸗ 
fe darunter gemiſcht; der die ruhr hat / der ſoll den hauch wohl warm Das 
mit ſchmieren / es hilfft bald. Er RAR 
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N. 2: Salbe für das relſſende gebluͤt / die glieder damit zu 
ſchmleren / fo an vielen leuten gut erfunden worden. 
i Imm brombeeren⸗laub / hacks gar klein nimm ein wenig lein ⸗ſaa⸗ 
IV men koche dieſe 2 ſtuͤcke in milchram oder ſahne / in einer ſaubern 


pfanne / biß daß es zu ſchmaltz wird / drücks durch ein ſauber tuch gieß 
wiederum in ein kleines pfaͤnnlein / thue gepülvert aſſang oder ala foetida, 
und campher darein / laß 2 oder; füde thun / fo iſts fertig. Wann einem 
ein ſchmertz in ein glied kommt / es fen hand oder fuß / damit geſchieret. 0 
N. z; Eine andere gar gute falbe vor ſchmertzen / und ſonder⸗ 
AAA ä lich vor das Relſſen in gliedern. 
ä NImm ſpicanarden / majoran / lavendel / roß marin / ſaturey / ſalbey / 
Wgundelk raut / chamillen / wann mans haben kan / die dicken oder ge⸗ 
fuͤllten / von dieſen kraͤutern von einem jeden ein paar haͤnde voll / weiſſe 
ſenffkoͤrner ein viertling oder d loth / gruͤne eronabeth⸗ oder wacholderbeer / 
ſamt den jungen gipffeln / 4 haͤnde vol / hacke dieſe kraͤuter alle gar klein / 
die beeren und fenff klein geſtoſſen / wohl unter einander gemiſcht / und die 
folgende waſſer darauf gegoſſen / lavendel / ſpie anarden / gundelkraut / 
ſalbey / wolgemuth / von ieden ein halb ſeidel oder noͤſſel / und laß es etliche 
tage weichen / nimm alsdann ſchweinenſchmaltz / fo viel von noͤthen / und 
ſied alles mit einander fein gemach / daß ſich die feuchtigkeit verzehrt / preß 
alsdann wohl aus / und behalts in einem glaſterten geſchirr. Wann 
man ſchmertzen hat / warm damit geſchmiert / aber man ſoll nur die hand / 
nicht aber die ſalbe warm machen / und wohl hinein ſchmieren / es hat vielen 
lleuten geholffen. „ | 
N.24 Eine gute ſalbe vor den ſand / winde und reiſſen. 
| ſtlich nimm eybiſch⸗wurtzel / kaͤßpappel kraut, feld⸗chamillen / die 


blumen von tag und nacht ſamt dem kraut / jedes 2haͤnde voll, peter⸗ 
ſilienkraut und wurtzel / rettich und huͤner⸗darm / iedes 1 hand voll / dieſe 
kraͤuter und wurtzeln waſche ſauber / und hacke es klein / hernach nimm 
weinrauten⸗ſaamen / kuͤmmel / aniß fenchel und lorbeeren / iedes ein halbes 
loth / dieſe fanmen zerſtoſſe unter einander / vermiſche es mit den gehackten 
raͤutern / und weiche ſolche in butter / laß es in einem ſaubern geſchirr | 
tage weichen / hernach laß es gar gemach auf einem kohlfeuer ſieden / bixß 
daß die krafft wohl heraus kommt / alsdenn druͤck es durch ein ſauberes 
tuch / und behalts in einem ſaubern geſchirr zum gebrauõc . 
Wann ein menſch am ſande leidet / oder von winden geplaget wird / 
der das reiſſen und den ſtuhlzwang hat / ſoll man ihm mit dieſer 7 er 
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creut und die lenden / und auf den maſtdarm ſchmieren / wie auch den 
gantzen bauch; Man kan auch von dieſer ſalbe ein wenig / (nach dem des 
menſchen alter iſt) einnehmen / wann es auf das ſchmieren fich nicht bef⸗ 


ſern will. A 

N. 5 Sand ⸗und wind⸗ſalbe. | 

M Inmm epbiſch⸗wurtel kaͤßpappel⸗kraut / chamillen⸗kraut / ſamt den 
Volumen / tag⸗ und nacht⸗ kraut / iedes eine hand voll / geſtoſſenen wein⸗ 
rauten⸗ſaamen / und geſtoſſenen roͤmiſchen kuͤmmel / iedes ein halbes loth / 
die 2 ſaamen ſoll man zerknirſchen / die kraͤuter und wurtzeln friſch hacken / 
und einweichen / in ungewaͤſſerter butter 5 tage unter einander weichen 
laſſen / alsdann noch darzuthun : gute haͤnde voll huͤnerdarm / gehackt und 
gar gemach abſieden laſſen / daß die krafft wohl heraus kommt aus denen 
kraͤutern / durch ein tuch ausgedruͤckt / und die ſalbe zum brauchen behal- 
ten; Wann man merckt / daß ein kind ſo unruhig iſt / und reiſſen hat / fol 
man ihm huͤbſch lind und warm das gantze baͤuchlein / auf den ſeiten / ab⸗ 
werts / biß auf die reyhe ſchmieren / und hinten das creutz und lenden abs 


werts auf den maſtdarm zu / man ſoll achtung geben / ob das kind / wanns 


Die leute / fo an ſtein und ſand leiden / koͤnnen fie auch brauchen. EN 
N. 26 Reiffen-und unter wachs ⸗ſalbe / zu nothdurfft der kin⸗ 
der / die weiche oder ſchooß / ſeiten / ruͤcken / und baͤuchlein 


harnet / nicht darbey kreiſt / oder an den windeln ein fand verſpuͤhret wird; 


e abwerts zu ſchmieren. 
Man nimmt gundelreben / kaͤß pappel / meliſſen / blaues veilgenkraut / 
mutterkraut / huͤnerdarm / chamillen / kuͤmmel / iedes eine hand voll / 
ſauber gewaſchen / und klein gehackt / in butter vermengt / und geſotten biß 
genug iſt / durchgedruͤckt / und zum gebrauch behalten. brobatum. 
N. lunterwachs⸗ſalben / ſo nicht hitzig fe." 
Num kähpappel / gundelreben / hoͤrmandel oder chamillen / kerbel⸗ 
kraut / erdbeer⸗kraut / blau⸗veilgenkraut / erdrauchkraut iedes eine 
hand vol / etliche blätlein ſalbey / etliche blaͤtlein meliſſen / dieſe kraͤuter muͤſſen 
alle in butter / ſo in der creutzwochen gerührt und in kein waſſer komen / ge⸗ 
hackt werden / und etliche tage im keller ſtehen laſſen / darnach auf ein kohl⸗ 
feuer geſetzt / und eine hand voll geſtoſſenen hanff⸗ſaamen darein gethan / 
vorhero wohl ſieden laſſen / und durch ein tuch drucken / im keller über nacht 
ſtehen laſſen / ſo ſetzt ſich das waſſer an boden / alsdann nimmt man das 
waſſer weg / und laͤſt es ſieden / hernach ein wenig neues wachs darzu ges 
than / ſo iſt es fertig und gerecht. | | 5 
| J. 2 
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MB Ken. | 
N. 289 FTauͤr die waſſer⸗ſucht eine ſalbe. 
M An nimmt gute ſalbey / raute / wegrich / wacholderbeeren / breiten 
wegrich / jedes 8 loth / zerhack und zerſtoß alles klein / dann nimm but⸗ 
ter / vermifch es / ſetz über das feuer / laß kochen / bis die kraͤuter rauſchen / 
ſo dann ausgepreſt / und geruͤhrt bis kalt wird / einen menſchen mit dieſer 
ſalben wohl geſchmiert / wo er geſchwollen iſt. e 
N. o Wurm ⸗ſalbe / fuͤr alt und junge leute / in einer nuß⸗ 
ſchalen in abnehmenden mon den über den nabel ger 
(Alllegt / und den bauch geſchmiert. 
Wmm: pfund butter / 1pfund hirſchen⸗inſchlit / s loth gelbes wachs / 
Haß zer gehen / thue darein baumoͤl / ochſen⸗ gallen / jedes 6 loͤffel vol / 
auf ein kleines kohlfeuer gethan / und dieſe nachfolgende ſtuͤcke darein ge⸗ 
ruͤhrt / entzian eine hand voll / aloe hepatica einer welſchen nuß groß / wer⸗ 
muth / abrauten / pferſicken⸗laub / hopffen / rheinfallkraut oder wurmkraut / 
jedes; hand voll / alles klein zerſtoſſen / und; haͤpel oder was man zwiſchen 
den fingern faſſen kan / knoblauch klein zerhackt / den ſafft ausgepreſt / alles 
zu einer ſalbe gemacht / es iſt bewehrt / die wuͤrme muͤſſen davon ſterben. 
Nzo Eine gute wind⸗ſalbe. 
| IE In fenchel, dillen / kuͤmmel / alles grun mit dem ſaamen / jedes x 
hand voll / groß und kleinen nachtſchatten / kerbelkraut / jedes 2 haͤnde 
voll / zerhack und zerſtoß alles untereinander / gieſſe ein feidel oder nöffel 
ſpaniſchen oder andern ſtarcken wein daran / laß i tage alſo vermacht im 
keller ſtehen / hernach nimm ungewaſchene butter / wann es ſeyn kan / ſo 
. wäre die may butter am beſten / zerlaß die butter / ruͤhre obbemeldte kraͤuter 
darein / laß kochen / bis der wein und andere feuchtigkeiten verſotten / das 
muß man alſo probieren / man laͤſt etliche tropffen ins feuer fallen / wann es 
ſich ohne praßlen gleich entzündet / ſo iſts genung preß es aus durch ein 
ſauber tuch / und hebe es auf. Wann man die winde empfindet / ſo macht 
man die ſalbe ein wenig warm / und ſchmieret vom creutz hinab biß in die 
reihe oder ſeiten auf beiden ſeiten / es hilfft gar wohl / und iſt gewiß eine 
hauptſaͤchliche ſalbe / vann man gleich die wind im bauch nicht empfindet / 
ſondern hin und wieder im leib / da darff man nichts anders ſchmieren 
als die reyhe / ſo ziehet es die wind zu dem rechten ausgang. Probatum. 
N. zi Eine ſalbe vor die rothe ruhr und den durchbruch. 
Man nimmt von einem hirſch aus allen vier fuͤſſen / von unten bis zu 
dem knie hinauf / das marck / ſo in den roͤhren iſt / ſolches e 
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glaͤßlein / darzu nimm eine kleine halbe geſchabte muſeaten⸗nuß / miſch es 
wohl unter einander / binde das gläßlein zu / und laß es an der ſonnen eine 
weile ſtehen / hernach behalte es zum gebrauch. Wann der hirſch groß 
iſt / kan man wohl eine gantze muſcaten⸗nuß darzu ſchaben. . 
NB. Wann ein menſch die ruhr / oder durchbruch hat / ſoll man ihm 
von dieſer ſalbe einen halben / oder gantzen eRlöffel voll / mehr oder weniger / 
darnach ein menſch alt oder ſtarck iſt / in einer warmen ſuppe eingeben / 
wanns auf einmahl nicht gleich hilfft / kan mans oͤffter eingeben. 
N. 3 In der ruhr fuͤr den zwang eine ſalbe. N 
An nimmt himmelbrand oder koͤnigskertzen / breiten wegrich / rothe 
dorn , genßrich / eines ſo viel als des andern / hirſch⸗inſchlit und brand⸗ 
ſchmaltz / darin ein ey gebacken worden / obige kraͤuter geloͤſtet / die falbe 
für den zwang auf pflaſter geſtrichen / über den leib gelegt / und darmit 
gechmer ere d TESTS ene 5 
N Vors aufliegen. . 
M An nimmt; rohe kaͤlber füͤß / backe fie gantz braun in 1 pfund und 8 
"lot ſchmaltz / und waͤſcht das ſchmaltz mit nachtſchatten⸗waſſer aus / 
mit dieſer ſalbe ſchmiert man den aufgelegenen ort. 
N. 34 Eine gute falbe vor dle ſchwere geburt der welber. 
An nehme aus einem mertzen⸗haaſen das fett heraus / thue es alſo. 
roh in ein glaß / und laß es zergehen / und behalts zum gebrauch ! ie 
aͤlter das iſt / ie beſſer iſt es. | N, ME 1 
NB. So ein weib nicht gebaͤhren kan / ſtreiche ſolche auf ein tuͤchlein 
einer hand breit auf / und legs dem weib auf die lenden wohl hinab / wann 
das kind auch angewachſen iſt ſo lediget es ab / und iſt bewehrt. Fe 
N. 35 | Eine gute zug⸗ſalbe. 
& iſtlich nimm ſchoͤnen ter pentin / gelbes neues wachs / ſchaf⸗ſchmaltz / 
jedes 1 pfund / dieſes zerlaß langſam unter einander und wanns zer⸗ 
gangen iſt / fo rühre darein fehönen weiſſen weyhrauch / ſchoͤne rothe gold⸗ 
myrrhen / und eampher / jedes ein halb loth. Diefe ſtuͤck muͤſſen vorhero 
klein geftoffen werden / und zu pulber gemacht / hernach laß es mit einander 
eine gute viertel ſtunde lang ſteden / und drück es alſo heiß durch ein ſauber 
kuch / ſo dann iſt ſie fer und gerecht. 
Ng. Dieſe falbe iſt gut / ziehet von allen ſchaͤden das eiter und den 
unflath heraus / iſt auch gut fuͤr alle blutſchwaͤr und geſchwaͤr; Da aber 
bey einem ſchaden wildes oder faules en iſt / ſo ſoll man von dieſer ſalbe 
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N. 46 Eine gute geſcwuſkſalbe. 

2Rſtlich nimm 2 pfund breiten wegrich / ı pfund alant / 1 pfund 

ſchaaff⸗garben / d loth aniß / Eh ſanickel / fünfffingerfraut und 
5 wintergrün / edes ein pfund. Dieſe kraͤuter ſtoß alle mit einander / und 
nimm 4 pfund ſchmer / und z pfund butter / und laß es alles durch einander 
ſieden / ruͤhre es mit einem loͤffel um / daß ſich der kraͤuter krafft mit dem 
ſchmer wohl vermiſche. Darnach drücke es aus durch ein ſauber tuch / 
thue die kraͤuter hinweg / und thue noch ein halb pfund ſchmer darzu ruͤhre 
ſo lange biß es weiß wird / numm alsdann 8 loth wachs / weyrauch / myr⸗ 
rhen / foenu græcum, maſtix / jedes ein loth / dieſe klein geſtoſſen wie mehl / 
und thue alles unter ein ander / und ruͤhre es wohl durch einander / daß es 
ſich wohl mit einander vereiniget / ſo iſt die ſalbe gut. 

NB. Wann ein menſch geſchwollen iſt / oder ſonſten semotlene 
wunden und ſchaͤden hat / ſoll er ſich darmit ſchmieren. 


N. 37 Eline gute ſalbe; wochen vor der nlederkunfft 
i zugebrauchen. 
& Ritlich nimm frisches fett von friſchen gaͤnſen / althee-falben / iebes- 
. wvierdtha b quintlein. Item blau veilgen⸗oͤl / chamillen⸗oͤl weiß lili⸗ 
en⸗ l, ſuß mandel ol / iedes; quintlein. Mehr / den ſchleim von kaͤß⸗pap⸗ 
pel⸗ſaamen / den ſchleim von eybiſch⸗ ſaamen / den Bar von quittenkern⸗ 
ſfaamen den ſchleim von kehl⸗ſaamen / iedes 2 quintlein. Dieſe ſchleime 
ſollen mit biſtillirten kaͤßpappel⸗wa ſſer ausgezogen werden / hernach nimm 
auch gelbes wachs einer nuß groß miſche alles zuſammen / und laß es auf 
einem linden kohfeuer zuſammen gehen, fo dann iſt es fertig. 
NB. Wann ein weib eine ſchwere tracht oder buͤrde hat / daß ſie ſi ch 
beforget / das kind möchte angewachſen ſeyn oder ſonſt einer ſchweren 
niederkunfft / ſoll fie ſich drey wochen vorhero als die rechnung aus iſt / mit 
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| llerieypflafterzumaden. 
N. Prflaſter zu alten und friſchen ſchaͤden. A 
Man nimmt ein pfund baumoͤl / bleyweiß ein halb pfund / wachs 4 loth / 
des pflaſters diapalmæ auch 4 ae ſo man in den apothecken bes 
kommt / colophonium 4 loth / camphere loth / mach alles nach der kunſt 
zu — pflaſter / welches loͤſtlich iſt zu alten und neuen 5 | 
Probatum, 5 


N Pflaſter fuͤr die bruͤche. 
Man nimmt gelbes wachs 4 loth / haͤrenſchmaltz o loth / hirſchen⸗ chli 
; loth / fichtenes pech loth / rothe mennig 4 loth / terpentin a loth / ſpi⸗ 
canardensoͤl loth / das baͤrenſchmaltz und hirſchen⸗inſchlit thut man zum 
erſten in die pfanne / wanns heiß iſt / ſo thut man die mennige darein / und 
kochts ſo lang / bis es die rechte dicke hat / hernach thut man das wachs 
und pech darein / zu allerletzt den terpentin und wann es bald gar kalt iſt / 
das ſpieanarden⸗ oͤl / wird alles zuſammen zu einem braunen pflaſter geſot⸗ 
ten: uͤber den bruch gelegt ſo groß / daß es den ſchaden wohl bedeckt / ſo alle 
drey tage friſch muß uͤberſtrichen werden / neben dieſem muß auch ein gu⸗ 3 
10 bruchband getragen werden. Probatum. 
N Das froſchleich⸗pflaſter zu machen. 
ich nimm froſchleich 2 pfund / laß ſo lange kochen / daß 91 0 augen 
auf dem grunde liegen / darnach nimm es vom feuer / und ſeige es 
durch ein tuch / ſetze das floſchleich wiederum auf ein feuer / laß es ſo lan⸗ 
ge kochen / biß wird wie ein koch oder brey / dann thue baumoͤl drey virtel 
pfund darunter / ruͤhrs wohl untereinander / feße es wiederum auf das 
feuer / laß ſo lang ſieden / bis es wird wie eine ſultz oder gallert / darnach 
thue bleywefß dritthalb pfund / und wachs 12 loth darunter / laß es fo lange 
kochen / bis es wird wie ein pflaſter / ruͤhr es wohl durcheinander / daß es 
nicht anbrennt / wann es genug gekocht iſt / ſo nimm kampffer⸗ und bley zu⸗ | 
cker / iedes ein halb loth / und ruͤhr es unter das pflaſter. 
N. 4 Pflaſter für alle hitzige ſchaͤden und hitzlge geſchwulſt / 
fuͤr bie roſe und groſſe entzuͤndung / das mennige 
| pflaſter genannt. 
Men. nimmt baum⸗oder roſen oͤl ein halbes pfund / wachs auch fü viel / 
mennig viertel pfund / campher ꝛ loth / neuen ziegelſtein ı loth / lege 
den ziege ſtein ins feuer laß ihn gluͤend 4 leſche 5 in heiſſem ee 
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ſer abe / wieder gert ucknet / und zu pulver gemacht / Fr alles u er | 
pflafter gemacht / daraus zapffen formirt / und zum gebrauch dertwahrt. 


i N 5 0 


Pflaſter für das roth⸗lauff oder dle roſt. 
bon baumoͤl 8 loth / die mittlere rinde von einer hollunderſtau⸗ 
ben / ſied es / preß den ſafft aus / nimm wachs 8 loth / laß darunter 
zergehen / ſi lberglaͤt 4 loth / bleyweiß 4 loth / laß ſieden / darnach 8 loth 

mennige / wann es ſchier kalt iſt / ſo ruͤhr von zweyen eyern das weiſſe 
| nr ſo ift es gerecht. NER 


Ein gutes meliloten⸗pflaſter. 
Sung nimm eybiſch / leinſaamen / fenu græcum, feinfteer chamil⸗ 
len⸗pimpenell⸗wurtzel / rothe pappeln / lorbeeren / cardemomen / ſto⸗ 
rays / von ieden 4 loth / zerſtoß und zerſchneide dieſes alles klein / darnach 
nimm lerchen⸗ pech / gelbes wachs / terpentin und hirſchen⸗ inſchlit / von ie- g 
denz loth / koche alles nach der wiſſenſchafft über einem feuer zu einem pfla⸗ 
ſter; dieſes pflaſter iſt vor alle geſchwulſt / abſonderlich aber / wann einem 
Menſchen der halß wehe thut / uñ daß man ſich der angina oder breune be⸗ 
fuͤrchtet / oder die mandeln geſchwollen ſeyn / ſoll man von dieſem pflaſten 
auf ein tuch ſtreichen / und uͤber den ſchmertzhafften ort legen. 5 


"IR Das nürnberger-pflafler zu machen. | 
em fi filberglät und mennige / iedes ein Halb pfund / guten wein⸗ ßig 
N anderthalb pfund / froſchleich waſſer auch fo viel campder 4 loth / ſaltz 
Be loth / die ſilberglaͤt und mennige / auf das ſubtileſte gerieben in den eßig 

gethan / z tage ſtehen laſſen / täglich offt geruͤhrt / darnach das froſchl eich⸗ 
waſſer darzu gethan / wieder x tage ſtehen laſſen / und offt gerül) rt / alles 
ſamt ein pfund baum⸗oͤl in einem keſſel auf einem kohlfeuer geſoten, ſteis 
wohl geruͤhrt ⸗ biß es feine rechte farb und haͤrte bekommt / dann zu letzt / 
wann es ein wenig uͤberkuͤhlet / rührt man den campher / 0 mit dem dali 6 
oͤl aufgelöft worden / darunter / ſo iſt es fertig. 5 


N. 8 Das ſtraubingeriſche Pflaſter. 

BER Rſtlich nimmt man baumoͤl ein pfund / und ein pfund beoweh waſch 
es fauber aus / trockne es / daß kein ſtaub darein faͤllt / wann es tru⸗ 
cken / reib es auf einem reibſtein gantz klein / mit zugieſſung des oͤls / wanns 
alſo gerieben / thue es in ein becken / gieß das uͤbrige oͤl darzu / laß es kochen 
mit stetigem umruͤhren / biß dicklicht wird / aber langſam muß es gekocht 
N werte e wird es aan nimm die probe alſo / daß / a 

nicht 
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nicht mehr klebt an fingern / ſo iſt es genug / thue darzu gelbes wachs zlloth / 


fo viel zu einem pflaſter vonnoͤthen / probiers obs hart genug iſt / die haͤn⸗ 


de mit baumoͤl angeſchmiert / und das pflaſter wohl durch gearbeitet / nim 
ein papier / beſchmiers mit oͤl / und wickle das pflaſter ein / behalts zum ges 


brauch auf. | | er 
N.9 Pflaſter vor üble und unhellſame fchäden. 
SE Sum preparirten galmeiſtein / füberglät / jedes 8 loth / præparirte 
“"rucia i loth / roſenoͤl « loth / nachdem das oͤl ein wenig warm worden / 
und die ſpecies zu pulver geſtoſſen / in das ol gethan / und langſam mit ſte⸗ 
tigem umrühren fo lang geſotten / bis es die rechte haͤrte eines pflaſters be⸗ 
koͤmmt / dieſes pflaſter wird nicht aufgeſtrichen / ſondern nur nach propor⸗ 
tion des ſchadens gemacht / und dicke wie ein kleiner finger / ſo offt mans 


weg thut / allezeit abgewiſcht / und uͤbertrucknen laſſen / ſo kan mans etliche 
mahl brauchen / alſo muͤſſen der pflaſter / wegen des wechſels mehr gemacht 


werden / und ſo eines oder das andere anders zerfaͤllt / oder verzehrt / thut 
mans in eine pfanne / und laͤſt es über einem feuer zuſammen / und wieder 
zu pflaſter gemacht. Probatum. 5 \ 


N. 10 Ein haupt gutes pflaſter vor ale ſchaden / vor beine 


| bruͤche / es ſey / was es will. 1 
Moſdenol, friſches ſchweinfett / jedes z pfund / thue es untereinander in 


eine pfanne / darzu z hand voll gruͤnen burbaum / und ein ſeidel oder 


nöffel guten ſpaniſchen oder ſonſten ſtarcken wein / und laß fo lang unters 
einander ſieden / bis daß es nicht mehr fpriget oder krachet / und gantz ſtille 
ſiedet preſſe es durch ein tuch und thue gepuͤlverte ſilberglaͤt; pfund hinein / 
u. laß es wieder ſieden bis daß es dick zu einer guten conſiſtenz wird / daß 


man es leicht zwiſchen den fingern balgen kan / aber man muß acht haben / 


daß mans nicht verbrennt / henach muß man nehmen weiſſen opobalſamz 
loth / rosmarinoͤl / wie es die materialiſten haben / anderthalb loth / weiſſen 
vitriol a loth / und ſolches alles in das pflaſter ſchuͤtten / wann es nicht mehr 
heiß ruͤhrs mit ein em hölgernen ſtoͤſſel wohl ab / bis es kuͤhl wird / fo dann 
macht mans zu zapffen oder ſtüͤcken / fo ift es fertig. K 
Nn Zen ger oder blaſen⸗ pflaſter zu machen. 


Mum gummi arumoniacum i loth gummi Belli ein halb loth / eu⸗ 


phorbium 1quintlein / bertram⸗wurtzel ein halbes quintlein / ſenes⸗ 


blaͤtter ein halb loth / ſauerteig 2 loth / ſpaniſche muͤcken oder fliegen ein halb 


quintlein / die gummi in eßig zerlaſſen / und zu einem pflafter Mahi, a 
| | 8 | | N. 1a 
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N. | 
Men nimmt rohen alaun loth / ſalniter oder ſalpeter anderthalb loth 


* 


* 


NJ spflafter auf die brüfte/rz ffunden nach der geburth / 


vor die frauen ſo nicht ſaugen laſſen. 
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amm hirſchen ⸗ inſchlit / weiß wachs / weiß lilien⸗oͤl etliche ganze 
Wzlüͤthen ſaffran / und ein wenig weyhrauch laß unter einander zer⸗ 
gehen / fo ift es fertig. Wann man dieſes pflaſters beduͤrfftig iſt / ſo 


laß es zergehen / und tuncke tücher dare n / die auf die bruͤſte groß genug 


ſeyn / in der mitten chneide loͤcher dardurch / daß die wartzen heraus gehen / 


ſo dann lege dieſe pflaſter laulicht uͤber die bruͤſte / und raͤuchere es mit der 


rauch⸗kertzen an / fo zu finden unter den raͤuchern num. 16 wie auch ein an⸗ 
gerauchtes tuch darauff / und alfo warm zugemacht. 9 


UVͤellerhand pulver zu machen. | 
N. 1 Pulver in denen bigfgen augen-flüfen 
| 0 aufegenn 


2 


mm rohen alaun 3 loth / falniter oder ſalpeter 2 loth / praparirte 
Woorallen 2 quintlein praͤparirten gallmeiſtein 2 quintlein / gebrennt 


hirrſchhorn 3 quintlein / rothe terra figillaca 1 loth / praͤparirten blutſtein 


2 quintlein / nichts 3 quintlein / mache alles zu zarten pulver / und dann 


mit eyerklar vermiſch / und auf die flüßige augen gelegt, Probatum. 
N Ein anders. | | 


Mm rohen alaun; loth / ſalniter oder fatpeter ein loth / gebrenn⸗ Ä 
Mees hirſchhorn / boli armenæ, nichts / iedes ein halb loth / gebrauchs 


wie die obigen. Probatum. 


N.3 Ein ander gar gutes pulver. 


> 


Woley, zucker ein halbloth präparivte rucis gallmeiftein/ rothe corallen, 
krebs augen / blutſtein / fo alles praͤparirt / jedes; quintlein / terra ſigillata 


FR 


5 quintlein / opium quintlein vermiſch alles zuſammen zu pulver / und . 


mit eyerklar aufgelegt. Probatum. 


N. 4 Ein anders gantz gemeines. 


An nimmt alaun 2 loth / ſalniter oder ſalpeter ein loth / terra figil- 


Mena 2 loth / vermiſch alles zu pulver und mit eyerklar aufgelegt. 
Ich habe vielen ohne zahl damit geholffen. Probatum. 4 


— 
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* Pulver fuͤr die braͤ nne. 
J Verßken kern zu kohlen gebrennt 8 loth /indene kohlen rloth / gebrenn⸗ 


tes hirſchhorn ⸗ loth / lbum græcum i quintlein / alles klein gepülbert / 
davon einen halben loͤffel voll in einem kuͤhlen waſſer eingegeben. 
N Pulver für dle hertz⸗ braune. 
Man nimmt o loth ſauber ausgeſtebete aſche / abum græcum, iſop 
A Foräunszeltlein/ jedes 2 loth / mache alles zu pulver / darvon ſoll man 
einem erwachſenen; meſſerſpitzen voll / einem jungen weniger / in wein⸗ eß ig 
eingeben und wohl darauf ſchwitzen laſſen. e 
N. 7 Pulver für dle hitze / auch denen kindern in blattern 
oocoer pocken zu gebrauchen. 
Ma nimmt gebren ge hirſchhorn lündene kohlen / rothe terra ſigillats, 
ruͤbe⸗ſaamen / welcher erſtlich auf einem eiſern bleche über gluͤendes 
feuer muß gehalten werden / daß die blaͤtlein darvon ſpringen / dann alles 
klein geſtoſſen / und zu pulber gemacht / rothe myrrhen / und zuckercandt e⸗ 
ben ſo viel / als der obigen / das iſt / von einem jeden nach belieben / von 
dieſem ſoll man einem jährigen Einde drey meſſerſpitzen voll in linden⸗hol⸗ 
lunder⸗bluͤthe / oder gelben veilgen waſſer eingeben / einem jungen kinde 
N.3 Pulver für das bluten und die rothe ruhr. 
g Man nimmt das blut im abnehmenden mond von einem mertzen⸗haſen / 
ann gebrenntes hirſchhorn / maſtix / muſcatnuͤß / klein gepuͤlvert / ein 
jedes nach belieben’ unter weigen mehl gemiſcht / machs mit dem haſen⸗ 
blut zu einen teig und back es auf dem heiſſen heerde wohl aus; Wann ei⸗ 
ner die rothe ruhr hat / gieb ihm in breit wegrich waſſer 2 mefferfpigen vol 
ein / es hilfft / iſt auch gut / wann der menſch aus der naſen blutet / muß 
Dann Ein pulver für dle blelche krauckheſt. 
ilich mim guten land ſaffran / zmmet ande / calſig einde / das 
ſchwartze ſchabe weg / und calſis holtz / jedes anderthalb loth / jedes 


1 
3 
1 


e e 


beſonders geſtoſſen / dann zuſammen vermiſcht / davon 4 morgen nach⸗ 
einander allezeit eines halben ducatens ſchwer in einer erbiß oder an⸗ 
dern ungefalßenen uppen eingegeben darauf warm zugedeckt und 2 
den fehroißen laſen / oder fonftenfih ruhih gehalen / ringe Die zes 
e een eee 2 a (ss 
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25 | Artzney⸗Buch. 
Pulver für die bleichſucht. 


Mön hirſch zungen / geſchaͤlte lorbeeren / iſop / jedes 2 loth / engian 1 


loth / zu pulver gemacht / darvon alle morgen und abend einen einen 
Löffel voll in was man will eingenommen / und darauf gefaſtet. 


N. in Recept des allerkoͤſtlichſten bezoar pulvers. 


u nimm einhorn / rechtes helffenbein / gebrennt ler. 5 


2 quintlein / hirſch creutz ein halb quintlein / eryſtallenſtein / fo praͤpa⸗ 
rirt / 1 quintlein / terra ſigi lata 2 quintlein / des feineſten goldes auch ſo 
viel / ambra und biſam / jedes ı drittel eines quintleins / dieſe ſtuͤcke alle 
auf das zarteſte zu einen pulver gemacht vermiſche ſie wohl zuſammen; iſt 
fuͤr alles gifft und ungariſche kranckheiten; Item fuͤr die fraiß oder con· 
vulſiones, und andere zuſtaͤnde / nur eine meſferſpitze voll eingenommen in 
borragen⸗ waſſer / eine ſtunde darauf gefaſtet / dieſes pic u Wins 
probirt worden. 


Ni: Pulver vor catarrhe. 


105 genommen / denen kindern bißweilen zu lecken gegeben. 


N. Iz Pulver für catarrhe/ die von kalten / zähen ſolelm 


berkommet. 
Waun lotbeeren / thüe die dus der ſchale / darnach ſtecke fiel in einen tur 


cken⸗teig back es mit dem brodt / alsdann brich das brodt von einander 
und klaube die lorbeeren daraus / daß kein broͤßlein vom brodt daran hengt / 


die lorbeeren ſtoſſe zu pulver / nimm alsdann ſchwefel⸗ blumen / oder gemei⸗ 
nen ſchwe fel / ſo viel als des lorbeer⸗ pulbers iſt / und oder mahl ſo Na . 


| chen / cker / miſche alles untereinander / und ſo gebraucht. 
NN. 14 Pulver für die dörre oder ſchwindſucht. 
Ei Shan nimm ane ungen Wee und se lo ae Fr 12 


Be. der nehme ese 1 5 aged und abends Aa vieles 
1 drey fingern faſſen FR netten es auf eine VAN brodt/ ” 


* 
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Imm praͤparirtes hirſchhorn / ſuͤß holtz pulver / eines ſo viel als dest an⸗ 
dern / zucker / noch einmahl ſo viel / untereinander gemischt ⸗ und dar⸗ 


# 


a 


Artzney⸗Buch⸗ 1 


in einer ſuppen geweicht hat / und eſſe es / abends aber kan man das drodt | 
in wein weichen / und mit dem pulver gebrauchen / ſo aber der krancke hitze 
hat / ſoll man das brodt in waſſer weichen / und damit continuiren / biß es 
beſſer wird. RE u Re 1 
N.ıs Das rothe edelgeſtein pulver / wie man es in den apo⸗ 
i h thecken macht 
Imm terra ſigillata der rothen ein loth / weiſſe eorallen / hyaeinthen / 
Vſaphier / ſmaragd / recht einhorn / perlen / jedes ein quintlein / helffe 16. 
bein 15 gran / diß alles praͤparirt / hirſch⸗creutzlein 45 gran / zimmet / roſen 
faurampffer-faamen / jedes 1 halb quintlein / citronen⸗ ſchalen 25 gran / ds 
ſterreichiſchen ſaffran 15 gran) gewuͤrz⸗naͤgel / gran / gold blaͤtker iꝛ / dig: 
alles zu pulver gemacht / mit anderthalb loth calmus⸗ wurtzel / und darvon 
eingegeben nach belieben | a | 


. 1 


N. 6 Das rothe fdelgeftein-pulver zum austreiben in groſ⸗ 


am terra ſigillata, gebrenntes hirſchhorn / rothe corallen / ſmaragd / 
‚  Fubin/ perlen hyaeinth/ rothen und weiſſen ſandel / faurampff-faas 
men / jedes 2 loth / granat / citron⸗ſchalen / jedes ı loth / boli armen, weiſ⸗ i 
ſecorallen / geſchabtes helffenbein. jedes zloth zimet / aaͤglein / jedes z quintl. 
des beſten geſchlagenen gold und ſilbers 6 büchlein / dieſe ſtücke ale abſon⸗ 
derlich präparirt in die nachfolgende waſſer hertzfreud⸗oder borrage⸗blüt⸗ 
waſſer / ochſenzungenbluͤth⸗waſſer / gelbes beilgen⸗waſſer / baldrian⸗waſſer / 
ledes nach gefallen alles untereinander mit dem pulver gemiſcht und mit 
dieſen waſſern wol abgeruͤhrt und wiederum laſſen trucken werden / alsdaß 
Das geld und flber darunter gericben ſoiſt es fertig; einem erwachſenen 
menſchen; meſſerſpitzen in eardobenedieten⸗waſſer / einem jungen / einem 
kinde rin erdrauch waſſer eingegeben / und darauf ſchwitzen laſſen. 
Neu Das rotheedelgeſteln, pulver / ſo zur zeit der intcton 
ee na. n gebrauchen 
Ri nim bali armenz des orientaliſchen / der mit roſenwaſſer abs 
gerührt / und wieder getruck net iſt 4 loth / terra ſigillataʒ loth / rothe 
cor allen ſloth / weiſſe corallen 3 loth / ſmaragd ein halb loth / perlen drithalb 
quintlein hpgcinthen ein halb loth⸗ſaurampffer⸗ſaamen a guintlein / zimet 
ein drittel von einem quintlein / geſchabtes helffenbein anderthalb quintl., 
land⸗ſaffran ı halb quintlein / rothen ſandel z quintlein / gewürtz⸗naͤgelein 
ein halb auintlein ein horn ein halb loth / poͤonien⸗korner / gebrenntes hirſch⸗ 
horn Jedes zloth rothe myrthen eichene miſtel ruͤbeſaamen / geſegnete di⸗ 
ſtel jedes rloth dieſe ſtüͤcke mache zu pulver / und an ſtatt des edelgeſtem⸗ 
pulpers eingegeben / iſt gar nüglich N en 


* 
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Artzney⸗ Buch. * . 


N. 18 Das afüpenfarbe ebelgeftetn-pufver / treſbt ar ü 
nd ſtaͤrcket das hertz. 
0 nimm aten gebrennt hirſchhorn / terra ſigülata, weiſſe und 
rothe corallen / iedes 2 loth / hyacinthen / ſaphier / rubin / jedes ı loth / 
einhorn ein drittel von einem quintlein / weiſſen und rothen ſandel / iedes 3 
loth / hirſch⸗ereutz zloth / dieſes zu pulver gemacht / die edelgeſtein und per · 
len muͤſſen vorhero praͤparirt werden / man kan es eingeben, wie das rothe 


N. 19 Ein edles pulver. 
Man nimmt fenchel und weinrauten⸗ ſaamen / peterſlgen amen / fat 
bey: blaͤtter / galgant / ehrenpreiß Fpimpenellwurtz / feld⸗kuͤmmel / ing ⸗ 
ber / naͤglein / zitwer / muſcat⸗ nuͤſſe / und bluͤthe / weiſſen weyhrauch / aniß 
und zimmet⸗ rinde / eardamomen / cuͤbeben / ckrdobencdleben we iedes 
loth / alles zu einen pulver gemacht / mit zuckerkand vermiſcht / daß deſto 
lieblicher zu nehmen: davon ſoll der menſch alle morgen und abend / was 
er zwiſchen ꝛ finger faſſen kan / in warmen bier / oder in brandtwein einneh⸗ 
men / a ſtunden darauf faſten / es gehet durch alle glieder des leibes / ver⸗ 
treibt das übrige phlegma und hitze aus dem gebluͤth / iſt gut für das 
hauptwehe / und den ſchwindel / ſtaͤrckt und reiniget das gehirn / behuͤtet 
vor dem ſchlage / erfriſchet die natur / und das hertz erhaͤlt lunge und leber 
bey der geſundheit / reiniget den miltz / nieren / bruſt / und den magen / ver⸗ 
treibt den huſten / gibt gute farbe / macht das angeſicht klar / reiniget die bla⸗ 
ſen / vertreibt den ſtein / er ſey weiß oder roth / glat oder ſchar ff / macht ih hn 
wie ein mehl von menſchen gehen / iſt gut fuͤr die waſſerſucht / behütet ie | 
fieber / für gicht / und für ſchweren krankheiten. 5 
N. 20 Pulver vor dle fralß oder das böfe weſen / das 
kintſcheitlſche genannt. 
SA ag nimmt man poͤonien ⸗wurtzel und kerne h hirſchorm / edes 
1 loth / elen dklau / eichenen miſtel / bibergeil / rothe eorallen / jedes ein 
halb loth / hirnſchalen von einem menſchen / anderthalb quintlein / natter⸗ 
fell / hyacinthen / ſmaragd / rubin / granat / ſaphier / perlen / iedes ein quint⸗ 
lein / die edelgeſtein muͤſſen alle praͤparirt ſeyn / gold blaͤtlein ſo viel genug / 
ſolches alles mach zu einem zarten pulver / davon ſoll man einem halb jaͤh⸗ 
rigen kinde 2 kleine meſſerſpitzen / einem jährigen ein viertel von einem quint⸗ 
lein / einem z oder jährigen ein drittel von einem quintlein / einem großen 
ein halbes 7 7 0 und np her gn / in Packen ae ee 
ſer eingeben. 85 1 e 
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N Imm rothe garten ⸗poͤonien⸗wurtzeln / ſo im abnehmenden monden 
ſeynd gegraben worden / weiß diptam⸗wurtzel / jedes 1 loth / von ei⸗ 
chenen miſtel die mitlere rinde ein halb loth / fo in abnehmenden mond abs 
genommen ſeynd / eubeben; quintlein / praͤparirten coriander 1 quintlein / 
muſcatnuͤſſe ein halb loth / diß alles zu pulver gemacht / muß alles im ab⸗ 
nehmenden mond gemacht werden / darvon gibt man ein halbes quintlein 
ſchwer in ſchwartz kirſchen /oder linden ⸗bluͤth⸗waſſer ein / denen kindern 
nach ihrem alter. Ich hab ohne zahl / GOtt die ehre damit geholffen. 
N. 22 Pulver vor die kinder / ſo das ſchwartze ſchroͤck⸗ 
n ser fralg⸗pulber heft 
Nm poͤonienbluͤthe / und kerne / lindenbluͤth⸗knoſpen / muͤſſen in 
der blüͤthe ſeyn / ehe fie ausfallen / rothe korn⸗blumen / rothe myrrhen / 
ſtorch· ſchnabel / ſamt der bluͤthe / weiß diptam⸗wurtzel / die mitlere rinde 
von eichen miſteln / frauen⸗diſtel / lindene kohlen / iedes ein halb loth / ruͤben⸗ 
ſaamen / praͤparirt hirſchhorn / iedes ein loth / feinen zucker 7 loth / dieſe fun 
cke alle zu pulver gemacht / durchgeſiebt und wohl unter einander vermifcht/ 
muß alles im abnehmenden mond geſammlet und geſtoſſen werden / und 
elliche blaͤtlein fein gold / daß mans ſieht / darunter gemiſcht / und alſo zur 
nothdurfft bewahrt. Dieſes pulver ſoll eine ede frau / die kinder hat / im 
hauſe haben / iſt denen kindern in allen kranckheiten gut und nuͤtzlich / ſo ein 
kind hitze hat / oder erſchroͤckt / gibt man ihm / nachdem es alt iſt / einem 
jährigen eine halbe meſſerſpitze einem gewachſenen menſchen; meſſerſpi⸗ 
gen voll in lindenbluͤth⸗oder ſchwartz kirſch⸗waſſer / nachdem der zuſtand 
iſt / in erdbeer / wanns aber zum austreiben / in erdrauch⸗waſſer ein. 
N. 2 Pulrer fuͤr die blattern und pocken. 
Mib⸗ſaamenagley ſaamen / gebrenntes hirſchhorn / iedes ein loch / 
rothe myrrhen 1 quintlein / lindene kohlen / gebrennten ſcharlach / ies 
des 1 halb loth / dieſes alles zu pulver gemacht. Re: 
N. 24 Pulver / ſo koͤſtlich fuͤr das fieber. 
Num ſaffran / cardobenedicten wurtzel / baͤr⸗wurtzel / gaͤmswurtzel / 
natterwurtzel / poͤonienwurtzel / baldrianwurtzel / teuffels- abbis / 
maſtix / campher / zitwer / citronen⸗ſchalen / ingber / zimmet / muſcatbluͤthe / 
jedes 1 loth / diptam / lorbeer 2 loth / angelica / pimpenel / meiſterwurtzel / 
myrrhen / iedes z loth / alaes epaticæ, boli armenæ, braun zuckercand / ie⸗ 
des 6 loth / kuͤchen / zucker ꝛ4 . ro loth / tormentill 4 loth / * 
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94 he  Aognap: „Buch. f 
alles zu 1 gemacht, und dem menſchen / wann ihn! das eber angreiff / ü 
ein halb quintlein ſchwer in erdrauch⸗ waſſer eingegeben / iſt probiert. | 


N. 25% Jie 5 eber pulver allerley fieber darmit zu vertreiben / 
ſonderlich das vlertaͤgliche. 
Rs mm pimpenelavurtel / tormentillwnrzel ſuͤß holtz / terra ſi gn: 
der beſten / rothe myrrhen / aloes, ingber / jedes 2 loth / ſaffran 1 quint⸗ 
lein / orientaliſchen maſtix; quintlein / zitwer loch / kraͤnaugen; quintlein / 
eitron/ſchalen / campffer jedes 1 hald loth / weiſſen zuckercand; loch / weiſ⸗ 
fen feinen zucker 8 loth / dieſes alles vermiſcht / und zu pulver gemacht; dar⸗ 
von gibt man ein quintlein in einem guten wein / wann das ſieber mit der 
kaͤlte kommt / kommt es aber mit der hitze / ſo gibt mans in ehig ein / eine 
ſtunde vor dem fieber. | ! 


N. 26 Das grüne pulver fuͤr allerley krankheiten / und pe⸗ 
| | ſtilentz zu gebrauchen. 
Mun myrrhen / cubeben / ſalbey / welſchen kuͤmmel / aniß / grüne cro⸗ 
nabethbeeren / himmelbrand⸗ oder koͤnigskertz⸗ wurtzel / coriander / 
teutſchen kuͤmmel / lorbeer / angelica / pimpenell / hohlwurtzel / weinkraut / 
weiſſen ingber / zitwerwurtzel / kraͤnaugen 2 loth / campffer zquintlein / weiſ⸗ 
ſen zuck ercand zloth / dieſes alles untereinander pulberiſiret / und in einern 
ſchachtel an einem warmen ort behalten. NB. Dieſe wurtzeln müffen 
unter ſich gegraben werden: Dieſes pulver in eee e | 
—n eingegeben. | | 
Ä Pulver zu ſtaͤrckung des haupts. e 
| N Im lavendelbluͤthe / loth / hertzenfreudbluͤthe loth / ochſenzungen⸗ 
Wbbluͤthe z loth / eyſenkrautbluͤthe r loth / ſalbey ı quintlein doͤrre es / und 
| ſtoß zu pulver / mit zuck er vermengt / brauchs morgens nüchtern. 
N. 28 8 Pulver vor groſſe haupt⸗ſchmertzen in der groͤſten 
a noth / wo kein ſchlaff verhanden. 
Mann ambra⸗ biſam / jedes zo gran / rothe und weiſſe corallen / ſo ptäs 
parirt / opium, jedes ein halb loth / pilfen-faamen dritthalb quintlein / 
ſp ecierum di ambra 1 halb loth / miſch alles zu pulver: Dieſes W | 
ein kleines meſſerſpikel voll / in was man will / eingegeben. 
N. 29 Pulver zu reinigung des haupts. | 
Nn lavendel / osmarinblůthe / wohlgemuth / naͤlcken⸗ und tauten⸗ ſaa⸗ 
men, eronabeth⸗oder ee biſam /ambra / weiſſe 111 | 
1 wurtzel / 
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zel alles nach gefallen zu ſub fen pufder gemacht dann 
immer ein wenig geſch nupf es macht nieſen / und teiniget das haupt. 
s Pulver für die hlstge kranckheiten. 
NM Sm totheterra figillara, getrenntes hirſchhorn, braun zeltel machs 
qvintlein in einem kuͤhlenden 1 ro ERBRINGT. 
N. zi Das hertz⸗ pulver in allen kranckhelten / o 
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derlich in blattern oder pocken zu gebrauchen. 
Mam rcothecorallen / perlen einhorn elendklau / dera ſigillats, krebs 
augen / karpffenſtein / gebrenntes hirſchhorn / hirſch⸗creutz / eichene 
miſtel jedes ein halb loth / geſchaͤlke pöonien-Ferne, weiſſen rüͤbſaamen⸗ 
agleyſaamen / Iindene kohlen jedes ein loth / dieſes alles zu pulber gemacht / 
darunter etliche blaͤtlein gold gemiſcht / daß mans wohl ſiehet / den ruͤbeſaa⸗ 
men muß man in einer pfanne wohl roͤſten / und umruͤhren / daß die hülfen 
weg kommen alſo daß ſolcher das gewicht abgeſchaͤlt wie oben vermeldt / 
habe: Von dieſem Pulver giebt man anderthalb quintlein/ auch mehr 
und weniger / nachdem die perſon ſtarck / alt oder jung ſt. 
N. 32 Pulver denen kindern vor die hitze. 
in ein glaͤſern brennzeug / brenns kühl aus / gieſſe das waſſer wieder 
daruͤber / und ſo lange nach einander / biß kein waſſer bleibt / laß nach und 
nach eintrucknen den kolben muß man oben mit einem blinden helm 
zumachen / daß nichts ausraucht / und in warmen ſand ſtellen / daß das waſ⸗ 
zu fübtilen pulver / davon einem; creutzer oder dreher ſchwer aufs hoͤchſte 
‚eingegeben! für erwachſene leute kan mans in malvaſier / ſo 2 finger hoch 
darüber gehet auf dieſen fal machen / einen tag einweichen / und darnach 
eingegeben / wie oben ſtehee r. 
N. 33, Purer vor einen böfen und dürren huſten. 
NMmm ſalbey ) ioop / lungenkraut / ldes eine hand vol / ealmuß / ingber / 
zitwer / ſuß holt / aniß / fenchel / ſteintwurtzel / iedes 1 loth / zucker⸗cand 
fo viel als der obigen allen/ zu pulver gemacht morgens frühe truck en ein 
kleines ooͤftichen voll eingenommen. 
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F Pulver fuͤr die hinfallende ſucht. 
Men nimumteinen gangen sobten-Eopfi/eithene miſtel die mittlere rin⸗ 
den / 2 hand voll / eine gantze lebendige ſchildkroͤte / einen lebendigen 
groſſen ſau⸗ ygel / lebendige ſcheer / lindene kohlen z hand voll / eine nach⸗ 
geburth / fo von einem Enäblein iſt / die ſchildkroͤte / ſcheer und ygel / ſollen 
lebendig in einem vermachten hafen verbrennt werden / ingleichen die an⸗ 
dern ſachen⸗ eben zu kohlen verbrennt und muß alles im abn hmenden 
monden geſchehen / hernach ftöft man ales zu einem pulver unter einander. 
VVV 
An nimmt es zwiſchen dem letzten viertel und neumond / erſtlich; tage 
i ei nacheinander / | allzeit ıquintlein /wannes möglich ] fol ma n8 165 be 
e e,, sa 
dern fraiß⸗ oder ſchwerenoth⸗waſſer genommen werden / den 4 tag foll der 
patient purgieren / den s tag ſoll et aderlaſſen / die median am lincken arm / 
den andern monat foll es obgemeldter maſſen gebraucht werden / und die 
median auf dem rechten arm gelaſſen werden / den dritten monat wird es 
wie vor gebraucht / und laß zur ader die haupt⸗ader auf dem lincken fuſſe / 
den vierdten monat auf Dem rechten fuß Die haupt ader folcher patient 
tich / ſenff / ſchwweinefleiſch / kaͤſe / und milch huͤ ten. 


2 


N. 3; Ein gutes pulver / wann einen ein winniger oder tol⸗ 
I REN N 8 

AR Imm ehrenpveiß/ auten/ eifenEvautzbreitentuegrich Lenkian / ſamm⸗ 
Mel edie kraͤuter / wann ſie in der bluͤthe ſeynd / doͤrre ſie am ſchatten / und 


nicht an der ſonnen eines ſa viel als des andern / machs zu ſubtilen pulver 
man von ſtund an einer guten haſelnuß groß in einem Löffel voll wein oder 
waſſer eingeben / und 5 ſtunden Darauf nüchtern bleiben / dieſes muß man 
dreymahl / nach dem 5 ſtunden voruͤber / wieder repetiren / man kans auch 
jungen kindern eingeben aber weniger als den alten: item dem rind⸗ 
dieß oder einem hunde der gebiſſen worden ſol man einer baum, oder 
N. z6 Pulver vor alle regierende kranckhelten / ſie grelffen 
Erd nimm campher 1 quintlein / ingber 2 quintlein / tormentill⸗ 
wuttzel / weiß diptam⸗angelica⸗pimpenel ⸗wurtzel / jedes zloth ein 8 
’ alen / 


9 


n 


ſchalen⸗ſaurampffer⸗ ſaamen / jedes 2 quintlein / gelben agtſtein / gebranntes 


hirſchhorn / rothe corallen / jedes ein halbes quintlein / boli armenæ 4 loth / 


feinen zucker s loth / dieſe ftücke mache alte zu ſubtilen pulver / miſchs wohl 
unter einander / wann nun jemand kranck wird, es ſeye mit hitze oder kaͤlte / 
fo. gieb ihm dieſes pulver / eines ducaten ſchwer in geſottenen quitten⸗ſafft / 


oder weinrauten⸗waſſer ein / decke ihn warm zu / daß er wohl ſchwitzt. 
N. 3 Pulver / wann mehr hitze als kaͤlte iſt. 


n nehme ſchwefel⸗ blumen / rothe myrrhen / braun. zeltel / jedes a loth⸗ 


1 
ERS 


Iquintlein auf einmahl eingegeben in friſchem waſſer. | 
Ns Pulver vor die ungriſche kranckheit und braͤnne. 


Imm eine halbe nuß ſchalen voll braͤun⸗zeltel / zimmer anderthalb 


nußſchalen voll / ingber eine halbe nußſchalen voll / pulberiſir alles 


klein. Dem / der die braune oder ungriſche kranckheit hat / einem erwach⸗ 
ſenen menſchen eine nußſchalen voll einem kinde halb fo viel in z loffel voll 


friſchen waſſer abgeruͤhrt und eingegeben. 


Pulver fuͤr alle zufaͤlle der kinder. 


. . i | | | 
Imm mertzen⸗haſen / die noch nicht effen den lupp oder die ſaͤure aus 


N. 
. 1 oder vieren in eine ſchuͤſſel gethan / dann graues ro⸗ 
thes⸗edelgeſtein⸗liberanten⸗hyaeinthen⸗ ſchwartz ſchroͤck⸗pulver / jedes 1 


quintlein / ruͤhr es unter die lupp / in einen ſaubern aus geputzten huͤner⸗ 


keopff darein thue es alles binde es zuſammen / doͤrre es im ofen / putze das 
haͤutlein hinweg / das mache zu pulver / iſt ſehr fuͤrtrefflich in allen zufällen 
der kinder / aufs hoͤchſte drey kreutzer oder drey dreyer ſchwer eingegeben. 
N.4o Pulver zu erfriſchung der lunge. 
SER weiſſen und braunen zuck ercand / jedes 4 loth / ſchwefel⸗blu⸗ 


men ı loth / gold⸗myrrhen 1 quintlein / alles zu pulver gemacht / und 


nehmen / es eroͤffnet die lunge und gekroͤß⸗aͤderlein. 
N. 41 Pulver vor die lungen⸗ſucht. 1 
| Im ſchwefel⸗ blumen / praͤparirten weinſtein / des ſchwefels ein 


gebraucht / wie folget: Deſſen ſoll man alle tage ein eyr⸗aoͤffel voll trucken 


quintlein / weiſſen zuckercand drithalb loth / alles zu pulver gemacht / als⸗ 
dann offt gebraucht, ER e eee 


ee‘ ale Na 


campher a quintlein/ vermiſch es zuſammen zu einem pulber / darbon 


loth / des weinſteins / und florentiniſche veilgen ⸗wurtzel / jedes ein 


ED a N io 9 
„ö ͤ Alttzneh Buch 
N. 2 Pulver des lebens. 
Melches vnderlich einen guten magen macht / verzehret den ſchleim / 
Wygraus die ſteine und der ſand wachſen / iſt gut für den ſchwindel / 
ſtaͤrckt das gedaͤchtniß / reiniget das geblüt / und verhuͤtet alle ſieber. 
Nimm zimmet / ingber / muſcatnuͤſſe / muſcaten⸗blumen / naͤgelein / 
galgant / eubeben / weiſſen weyrauch / ſuͤßholtz / weinrauten / ſalbey⸗ſaa⸗ 
men / pimpenell⸗wurtzel / ſenff⸗blaͤtter / aniß / kuͤmmel / fenchel / jedes ein 
loth / dieſez letzte ſtuͤcke muß man in einem gar guten wein · eßig 24 ſtunden 
weichen / alsdann den eßig wieder darvon ſeigen / und neben den andern 
ſtücken doͤrren / und zu pulver machen / darunter muß man noch ſo viel / 
als die andern ſtuͤcke alle waͤgen / weiſſen zuekercand gepuͤlbert mengen / 
davon muß man abends / wann man iſſet und trincket / und ſchlaffen ge⸗ 
het / ſo viel nehmen / was man zwiſchen; fingern faſſen kan / alſo trucken / 
dieſes muß man ein gantzes vier tel jahr continuiren / man mags auch ſon⸗ 


ſten / wann man ſich uͤbel befindet / gebrauchen. 
N. 43 Das marggrafen⸗pulver zu machen. 
chene miſtel ein halb quintlein / poͤonien⸗wurtzel ein quintlein / rothe 
und weiſſe cor allen / gebrenntes hirſchhorn / einhorn / jedes ein halb 
Juintlein / praͤparirte perlen / granaten / ſmaragd / rubin / ſaphier / hyacinth / 
jedes ein ſerupel / alles praͤpariret / weile veilgen⸗wurtzel / terra ſigillata, 
weiſſen agtſtein / jedes ein quintlein / canarien⸗ zucker zloth / 9 blaͤtlein gu⸗ 
tes gold / ſolches zu pulver gemacht / und durch einander gemiſcht / fuͤr die 
fftaiß oder ſchwere noth / einem erwachſenen ein halb quintlein einzugeben. 
N. 44 Die rechte beſchreibung des marggrafen⸗pulvers. 


0 Ham nimmt poͤonien⸗wurtzel / das maͤnnliche⸗geſchlecht im abnehmen⸗ 


pen monden / im fruͤhlinge / ehe der ſtengel auswaͤchſt / gegraben / ein 
lloth / eichnen miſtel / klein gefeilte elendklau / gefeiltes helffenbein / n. klein ges 
feiltes hirſchhorn / oder aber einhorn / rselches noch beſſer / gebrentes helffen⸗ 
bein / in der apotheck en podium genant praͤparirte ſchoͤne eorallen / praͤ⸗ 
parirte weiſſe corallẽ / praͤparirte perlen / jedes am gewicht rquintlein / gold⸗ 
blaͤtter an der zahl 20 / hieraus mache man ein pulver / und nach der ver⸗ 
nunfft eingegeben / wol untereinander gemiſcht / das iſt für die ſchwere noth. 
Nass Pulver / ſo gar koͤſtlich vor den magen / und fuͤr aller⸗ 
Borch nimm fenessbtätter loch weſſen lngberslech met 4° 
edel les an pabarbckg cher Iothfenen zicke 8 acht 
5 „ 5 naͤge⸗ 
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naͤglein 1 quintlein / galgant auch fo viel / pulberiſire alles klein / bon dieſem 
pulver 2 loͤffel voll genommen / und 2 ſtunden darauf gefaſtet / dienet für den 
geſchwollenen und erkalteten magen / purgiret gelinde / iſt gut für die ruht 
und peſtilentz / auch zu der bruſt / macht auswerffen / reintget den athem / 
lunge und leber / lendenwehe und ſand / macht wohl harnen. u 
N. 46. Pulver vor einen verderbten magen von ſchlelm / 
* gelbeſucht oder catarr. . 
An nimmt aron⸗wurtzel 4 loth / das wird alſo gemacht / waſche dis⸗ 
elbe / darnach die rinde ſauber abgezogen / zerſchneids ſcheiblicht / legs 
in wein / laß weichen / hernach abgleſſen / und wieder in den wein / und alſs 
3 mahl darnach 2 mahl in eßis / wann das geſchehen / fo iſt fie corrigirt 
dann nimm ferner galgant loth / calmuß anderthalb loth / zitwer / weiſ⸗ 
ſen ingher / iedes ı halb loth / braune muͤntzen 2 haͤnde voll / pulberiſire alles 
klein: Darvon nimm morgens und abends in allen ſpeiſen nach belieben / 
benimmt auch alle fieber / grimmen und catharriſche fluͤſſe / auch kaltes 
hauptwehe. Al fa RER. | 
N. 47 Ein koͤſtliches pulver vor die mundfaͤule und 
AZͤnltach oder ſchwinden. 
SERNIA nimm maſcatennuͤſſe d loth / hecht⸗zaͤhne / eyrſchalen / gebrenn⸗ 
ten alaun / braͤunzeltel / kuͤchen⸗ zucker / jedes 1 quintlein / 10 weiſſe 
ingber⸗zaͤhn / zitwer ein halb quintlein’ alles zu pulber gemacht; damit ein 
tuch / ſo in braunellen⸗waſſer angefeucht / um den finger gelegt / und in das 
pulver getunckt / das zahn⸗fleiſch damit gerieben / daß es blutet / hernach den 
mund mit friſchem brunnen ⸗waſſer etlichmahl ausgeſpielet vor den zitrach 
1195 mit honig und weinſtein oͤl zu einem ſaͤlblein gemacht / und uͤberge⸗ 
N. 48 Ein gutes pulper vor die mundfaͤule / da man 
gnglwaubt / es ſeye der ſcharbo rn. 
Men nimmt braune muͤntzen / agley / ledes 4 loth / muſeatennuͤſſe und 
s myrrhen / iedes gloth / und ein halb loth hecht⸗zaͤhne / ein loth und ein 
quintlein gebrennten alaun / mach alles zu pulver / und miſch es untereinan⸗ 
der / ſo iſt es fertig. Wann die mundfaͤul ſo ſtarck uͤberhand genommen / daß 
es ein ſcharbock iſt / ſoll man die pulver in honich vermiſchen / und warm 
machen / mit dem finger das zahn⸗ fleiſch und gaumen damit gerieben / als⸗ 
| „ und ſpeihen / mit labendel· und ſalbey⸗waſſer das maus 


waſchen. | | | 
TREE N 2 \ N. 49 
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N. 49 Pulver für die peſtllentz, auch denen ſchwangern 


trauen zu gebrauchen. 
Mom himmelbrant⸗wurtel koriander⸗ breite ſalbey⸗blaͤtter / eardo⸗ 
EN penedicten kuͤmmel / eronabeth⸗ oder wachholderbeeren / aniß / cam⸗ 
pher / lorbeer iedes 1 loth / weiſſen zuckercand 3 loth / ingber 2 loth / dieſes 
alles zu pulver bereit / darvon ale morgen was man zwiſchen 2 fingern faſ⸗ 
fen kan / eingegeben / der es einnimmt / iſt 24 ſtunden ſicher vor der kranck⸗ 
heit / einer erwachſenen perſon eines dueaten ſchwer / einer ſchwachen we⸗ 
niger. 8 . n 
N. 50 Pulver zum purgieren. 
Men nimmt jalappa loth / ſenesblaͤtter 2 loth / rhabarbara r halb loth / 
Epraͤparirten weinſtein ein loth / fenchel ⸗ ſaamen / zimmet / iedes ein 
auintlein / des ſchoͤnſten zuckers 5 loth / dieſe fpecies geſtoſſen und durch ge⸗ 
ſiebt / darnach wohl durch einander gemiſcht / von dieſem pulber einer er⸗ 
wachſenen perſon ein quintlein in ungeſaltzener fleiſch⸗ſuppe morgens frühe: 
eingegeben / einen juͤngern den halben theil. e 
N. 1 Päulver vor die rothe ruhr. „ 
| Men nimmt gebrennt hirſchhorn / muſcatennuͤſſe / ſchleſiſche oder boͤh⸗ 
V miſche terra ſigillata, krebs · augen / iedes 1 halb quintlein / zu pulver 
gemacht / davon täglich offtmahls 1 oder 2 meſſerſpitzen voll in gekochten 
reiß oder gerſten / oder in einer ſuppe geweichten brodt eingegeben / darne⸗ 
ben um den nabel mit muſcatennuͤß⸗oͤl gerieben. 
N. 52 Pulver vor die ruhr. 


Imm tormentill⸗natter⸗wurtzel / gebrennt hirſchhorn / eines ſo viel als 
pes andern / machs zu pulver / in tauglichen ausgebrennten waſſern 
eingegeben. or F 
N.33 Pulver vor dle rothe ruhr. | 
Imm hollunderbeeren⸗ſafft / und weitzen⸗mehl / daraus mache einen 
Myteig / und aus ſelbigem mittelmaͤßige blaͤtter backe es im ofen / biß fie 
gantz hart werden / iedoch nicht verbrennen; machs zu mehl / dann mit dem 
fafft wiederum zu einem teig / backe es wie vor / und das zum vierdtenmal / 
huͤlvere es gantzklein / und fo viel muſcatennuͤſſe darzu; dieſes Pulvers 1 

wintlein in einem weichen ey eingegeben / es hülfft gar bald. 1 


N. 44 
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N. 44 Pulver fuͤr den and 

Mun nimmt von einer zugemachten ſchnecke oben das blaͤtlein oder 
gaͤutlein / ſtoͤſts / und ſo viel krebs augen / die kern von hetſchebetſchen 

oder hannebutten / in hollunderbluͤthe⸗oder erdbeeren waſſer eingegeben. 
55 Das gute ſand⸗ pulver. 


N. | 4 $ 
llich nimm fenchelfraut oder ſaamen / peterſilge / raͤttig / aniß⸗ſaa⸗ 
men / welſchen kuͤmmel / cardomomen / muſcatenblůthe / miſpel kern / 
iedes loth / pfirßken⸗kerne ſammt der ſchalen / ſteinbrech⸗ſaamen / iedes 2 
loth / gebrennte hecht⸗zaͤhne / krebs⸗augen / hanebutten⸗kern / jedes ein halb 
loth / dieſes alles mache zu pulber davon nimm alle monat / wann der mon⸗ 
den einen tag neu iſt / nüchtern s quintlein trucken / und faſte z ſtunden dar⸗ 
auf / es zermalmet den Stein in der blaſen / und treibet ihn gelinde ohne 
ſchmertzen hinweg / wer es aber trucken nicht nehmen kan / der nehme es in 
einer fleiſch⸗ſuppe / oder rein. een 
Dieſes pulver hat vielen leuten geholffen / die groſſe ſchmertzen gelit⸗ 
ten haben / alſo / daß man offt vermeint / fie werden dran ſterben muͤſſen / ſo 
bald fie aber das pulver gebraucht / haben ſie keinen fand oder ſtein biß in 
ihren todt geklagt / deren man auch etliche nach ihrem todt aufgeſchnitten / 
und keinen fand oder dergleichen in ihnen o ; 
N. 56 Pulver für das ſtechen. 8 
Echt⸗ und wilde ſchwein⸗zaͤhne / klapper⸗roſſn / von den zaͤhnen iedes 
von klapper⸗ roſen z meſſerſpitz voll / von anfang alle; ſtund in frau⸗ 
en diſtel⸗oder cardobenedicten⸗waſſer / auf die letzte des tages nur a mahl 
FEAR“ ˙ô—R—ô 1˙¾⅛:m!g̃ ↄ — ůòs̃!..,§⅛eůãwꝛͤommñ ; 
N Een ander pulver fuͤr das ſtechen. 5 
Nomm hecht⸗zaͤhne / hecht/augen / hecht, ereutz / krebs⸗augen / karpffen⸗ 
Reini haſen ſprung / frauen / diſtel⸗ſaamen / und nimm die wurtzel / 
die heiſſen monſtra / das ſeynd die hochſtehenden dieſteln / es wird eines ie⸗ 
den gleich genommen; Wann iemand das ſtechen ankommt / oder hat / 
dem ſoll man dieß pulver in roͤhr oder frauen⸗diſtel⸗waſſer eingeben / von 1 
halb biß x quintlein. e RS RT en 1 
N. 8s Pulver für den ſtein / alten und jungen / wie auch 
Erg ſchwangern frauen zu gebrauchen. 
Mea nimmt erdbeerkraut mit ſammt der wurtzel / ſteinbrechkraut mit 
ſammt der wurtzel / jedes 2 loth 7 peterſilgen⸗ſaamen / deer hide 


1 N 
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iedes ı loth / alles zu kleinen pulver gemacht. Wann ein menſch das pul- 
ver 4 mahl im jahr einnimmt / ſo iſt er verſichert / daß ihm kein ſtein noch 
fand ſchmertzen macht / dann es zermalmet ihn fo klein / daß er ohne em» 
pfindung weggehet / wann aber einer mit dem ſtechen in der ſeite hart be⸗ 
hafft iſt / der nehme; tage nach einander morgens ꝛ ſtunden vor dem eſſen / 
un abends wieder; wann mans einnimmt / muß man a ſtunden darauff 
N. 9 Dniverſal- pulver vor alle zuſtaͤndeeee. 
An nimmt den langen grauen pfeffer ein halbes pfund / coͤllniſche 
e ſchoͤne weiſſe kreide drey viertel pfund / ſolche ſtuͤcke zu gar ſubtilen 
pulver gemacht / und miſcht es wohl untereinander / von dieſem gibt man 
einer perſon 10 gran / auch 1a nach beſchaffenheit der natur / den kindern / 
fo unter 7 jahren / 4,5. 6. 7. gran / man giebt es; mahl ein / allezeit den an⸗ 
dern tag / und darauf 2 ſtunden gefaſtet und denſelben tag kein kraut noch 
milch geſſen / und kan mans einnehmen in was man will / aber allezeit nuͤch⸗ 
tern / man Fang auch denen ſechswochen⸗ kindern / ingleichen den kind⸗bet⸗ 
terinnen und ſchwangern frauen geben / es balſamirt den gantzen leib des 
menſchen zur geſundheit / ſtaͤrcket / reiniget das gebluͤth / verhuͤtet wor peſti⸗ 
lentz' und allen natürlichen gifft / in die 10 biß 30 jahr / macht alles gifft 
ohne geſchwaͤllung in dem menſchlichen leib vergehen / verſichert vor boͤſe 
Lufft / und andern unterſchiedlichen ſchweren kranckheiten / iſt an vielen or⸗ 
ten mit groſſem nutzen prodirt worden; dem vieh kan mans ebenfalls brau⸗ 
chen / abſonderlich wann man glaubt / daß fie elwas gifftiges auf der weide 
oder im futter bekommen haben. 1 1 A F nn 
N. 66 Pulver vor die wurm im lelbe. 3 
Ve brenntes hirſchhorn / eberwurtzel / wurm ⸗ ſaamen / jedes 2 loth / die⸗ 
reg alles zu pulber gemacht / gibs nach gedancken in was du wilſt 
laß 2 oder; ſtunden darauf faſten. Iſt gewiß bewehrt / und 


. 1 
) 


nüchtern / | 
habe ehne zahl damit geholfen. — en 
N.? Pulver dle zeit zu tretbeen. 
Man nimmt lorbeeren die friſch / und rein geſchaͤlt ſeyn / ſteek ts in einen 
Vs Lrockenen teig / daß man keine ſiehet / daß eine die andere nicht an⸗ 
uͤhrt / laß mit andern brodt backen / wann fie gebacken / klaube die lorbee ⸗ 
ren aus dem brodte / daß keine proſen daran hangt / doͤrre die / dann nimm 
pimpenell⸗wurtzel ohne kern 4 loth / zitwer / pomerantzen⸗ſchalen / iedes ein 
loth / ſaffran ein halb loth / rothe myrrhen ein quintlein / dieſe ſtuͤck alle zu 
ſubtilen pulver gemacht / dieſes / die mangel hat / abends und morgens 0 | 
. | | ple 
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bie als man aufeinen % Bier oder füppeeingenom» 
men; eine kindbetterin aber nehme das in ritterſporn⸗waſſer ein / das bringt 
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die zeit / wehret dem reiſſen und aufblaͤhen. Br 
N. 62 Pulver für brandige oder ſchwartze zaͤhne. 
In broͤdt von gerſten mehl in einem ofen gebacken / biß es gantz braun 
wirds daß mans zu pulver ſtoſſen kan / deſſen nimm 4 loth / hirſch⸗ 
ie 2 loth / rothe corallen 1 loth / maſtix ein halbes loth / mache alles zu 
pulver. | Br 
N.6, 7 Pulver vor die zaͤhne. 91 
An nimmt ſalbey und agley blaͤtter / cardobenedicten⸗kraut / jedes 
Whalb loth / rothe myrrhen anderthalb quintlein / maſtix / weihrauch / 
jedes ein quintlein / gebrennten alaun / ſchoͤne weiſſe veilgen⸗wurtzel / je⸗ 
des dritthalb quintlein / zu einem ſubtilen pulber gemacht. San 
N. 64 Zahn⸗pulver. eee 
Man muß nehmen ein pfund rockenes brodt / und muß durch und durch 
gebrennt werden gluͤend wie die kohlen / hernach gar fauber aus dem 
feuer genommen / daß keine aſche daran bleibet / und ſelbiges auf ein ſauber 
eifen oder ſtein legen / daß es kalt wird / hernach fo klein als es möglich ges. 
ſtoſſen / man muß auch nehmen eine groſſe hand voll ſalbey⸗blaͤtter / eine 
hand voll loͤffel kraut / beyde getrucknet / und wohl geſtoſſen / 2 [och wein⸗ 
ſtein / auch ein halb loth perl⸗ſaamen oder ſtaub⸗ perlen / ein halb loth rothe 
corallen / den vierdten theil von einer mufcatnuß gerieben / das uͤbrige alles 
pulveriſiret und zuſammen vermiſcht / und man muß es alle tage brau⸗ 
chen. . 1 K | 
N.65 Pulver zu verhuͤtung früher nlederkunfft / oder daß 
es einer frauen nicht unrichtig gehe. 


g E. 


| Sptfermestörneein loth / rothen ſandel ein halb loth / gewuͤrtz naͤglein - 


I ao gran / muſcatnuͤß zo gran / tormentill⸗wurtzel 10 gran / orientali⸗ 
ſche perlen / rothe corallen / weiſſe corallen / jedes 20 gran / aber dieſe; ſtuͤcke 
praͤparirt / alle dieſe ſtuͤcke ſtoſſe gantz klein / und durch ein kleines ſieb gefaͤ⸗ 
het / alsdann miſche darunter 12 blaͤtlein gold / und z loth geſiebten weiſſen 
zuck ercand / zu einem pulver; Von dieſem pulver ſoll eine ſchwangere 
frau / wann ſie erſchrickt / oder fich ſonſten uͤbel auf befindet / eine ſtarcke 
meſſer ſpitze voll auf einem ſchnitlein wein und brodt / oder in einem ſonſt 
tauglichen waſſer oder ſuppe einnehmen enn, 
Ah u & N, 66 
TOR B 


= 


nr 0 Herne 65 


An nimmt mufcatenblüther zitwer / alant⸗wurtzel / praͤparirtes 


hirſchhorn / ſuͤßholtz wacholderbeeren / iedes 1 loth / weiſſen ingber / 
zimmet / galgant / naͤgelein / ſalbey / hirſchzungen / ehrenpreiß / cardobene⸗ 


dieten / jedes ein halb loth / aniß / fenchel / kummel / peterfilgen-faamen / 
neſſel⸗ſaamen / iedes; quintlein; cubeben / cardamomen / jedes drithalb 


N. 66 Ein köffliches pulver zu vieleriey ſachen gut zu ge⸗ 
e,, 55 | 


quintlein; präparirten weinſtein anderthalb loth ſenes⸗blaͤtter s loth / | 


rhabarbaraz quintlein / fuchs-lunge z loth / gems⸗wurtzel 2 Icrh ı gaͤmſen⸗ 


kugel roth / weiſſen zuckercand 8 loth / fein gold ze blätter. Dieſes alles 
mit einander zu einen ſubtilen pulver geftoffen / und alles mit einander wol 
vermiſcht / ſo iſt es fertig; Das gold aber thut man gantz auf die letzt dar⸗ 
zu / und vermiſcht es damit. N 12 85 

Ng. Dieſes pulver dienet zu dem haupt⸗ſchwindel / und andern 


haupt⸗kranckheiten; item vor das magenwehe / und aufſteigen deſſelben / 


macht ein friſches gehirn / ſtaͤrcket das hertz / die lunge und leber / und er⸗ 
haͤlt bey der geſundheit; reiniget den miltz und die blaſe / treibet den ſchleim 
aus dem halſe / machet linde auf der bruſt / treibet auch den ſtein / iſt 
auch gut fur das fieber / macht ein klar geſicht / und eine gute farbe / es 


ſtaͤrcket die ſinne / und reiniget die gedaͤrm / haͤlt den menſchen bey offe⸗ 


nem leibe; in ſumma / dieſes pulver iſt nicht genugſam zu loben / ver⸗ 
ſuchs ein viertel jahr nach einander / fo wirſt du wunder von dieſem pul⸗ 
ver ſehen und empfinden. Von dieſem pulver nimmt man des morgens 


nüchtern / und auf die nacht drey oder vier meſſerſpitzen voll trocken in 


wein / oder wie man will. | 


Allerley rauch zu machen. f 


Eine apoſtem⸗raͤucherung. 


kr 


Rich nimm duͤrren majoran / coriander / weyrauch / gewuͤrtz⸗ naͤ⸗ 
Vglein / meiſterwurtzel / maſtix und ſtorax / weiſſen mohn / aniß ſpi⸗ 
Kcekenarden / leinſamen / ſpaniſch pech / rothe roſen und lavendelbluͤthe jedes 
ein loth / gelben agtſtein 1 quintlein / die roſen ſamt dem ſpickenarden / la⸗ 


vendel und majoran muͤſſen mit der ſcheer klein zerſchnitten werden / das 


uͤbrige groͤblicht zerſtoſſen / alles zuſammen vermiſcht / dieſer rauch iſt be⸗ 
wehrt vor die apoſtem / oder ſonſt kopffwehe / daß man durch einen trichter 
in die ohren / und nafenlöcher rauchen laſſe. Wee 


* 1 


N. a2 


Achholderbeern 4 995 bob Fwelng 


- hand voll / eichenes laub 8 loth / gold⸗myrrhen 4 loth / mache alles zu gro⸗ 


Bars baͤumen / ſadelbaum / Bauches tu ein i 


ben pulver / beraͤuchere 2 ah des tages die zimmer damit / wo Du aus und 


eingeheſt. I 
N.3 Ein rauch dle geburth zu befoͤrdern. R 
Nam duͤrre rothe bieſſen / weiſſen agiſtein / huͤner⸗ federn klein geſchnit „ 
ten / huff⸗ ſchnitt von pferden / raͤuchere die frau damit, daß ihr der 
NER. in leib gehet. an 
Ein rauch für die blattern oder bocken. 5 
Mean klein geſchnitten / gelben agtſtein groͤblicht zerſtoſſen / ei⸗ 
nes fo wel als des andern. Wann blattern oder pocken / flecke / oder 


dergleichen regieren / ſoll man bey denen kindern damit raͤuchern / auch die 


leute / wann ſie aus der kirche kommen / ehe ſie zu denen kindern gehen / wohl 
f cf beraͤuchern / ſo traͤgt man den kindern nicht leicht was an oder ab 
et fie an. 
N.; Raͤucherung vor den catarrh oder huſten. 5 
| dora, 4 quintlein / ſpaniſch pech / maſtix / weihrauch / jedes drey quint⸗ 
f lein / heiligengeiſt⸗ſaamen / kuͤchen⸗ zucker jedes quintlein / dieſes al 


L 


les groͤblicht zerſtoſſen / und wohl untereinander vermiſcht / behalt ihn i 5 


gebrauch auf. Probatum. 
Ns Raucherung vor den lelb⸗oder maſt⸗ darm. 


Were, ſchwartzen weihrauch / ſchwartzen agtſtein / ſpilling⸗ kerne / | 


; “een iedwedern 1 quintlein / rauchere tücher damit an und lege ſie ie vor 
en lei 
N. 7 Eine raͤucherung in groſſen durchbrüͤchen / oder wllden 


wehen / wie auch in Di, blut · fluß zu gebrau· 


Sonder 1 loth / kuͤmmel / fenchel / map jedes quintlein / ſchale 
von weinreiffen eine hand voll / ſchneide die ſchalen klein / das andere 


groͤblicht zerſtoſſen / mit dieſem ſoll die frau des tags drey mahl geraͤuchert 


werden / und ein warmes ae ee tuch uber den bauch / und eines 
über den. Neid abel Fe 15 8 


Ey Ba N 


9 6 


a Artzney⸗Buch: 
. Fluß ⸗raucherung. N 
17 Aldrauch 435 weyhrauch / ſtoray / rothe binde roſen von je. 


* gi loch. weiſſen agtſtein 1 quintlein / ſtoß es zu einem groͤblich⸗ 


3 miſcht / 8 es fertig. 580 
N. 8 Eine andere fluß ⸗ raͤucherung. 


ea ea ar; rothe roſenblaͤtter / labendelblůthe / gelbe 8 0 


ten pulver / die roſen aber werden kl ein b dann 8 55 3 


blauen wilden ritterſporn / meer⸗hirſe / jedes rloth / gummibenzoe, 


an te e ud boragen ⸗ bluͤthe / jedes ein halb loth / maſtix / myrrhen / 
weiſſen und gelben agtſtein / jedes ein quintlein / groͤblicht e blü⸗ 


| the Bein geschnitten, und untereinander vermiſcht. 
n Geſchwulſt⸗räͤucherung. 


5 Be 
K . teuffelsdreck myrrhen / campher / e I. 
1 guten und wilden ſaffran / ſelbſt gewachſenen hanff / und ein wenig 
waldrauch / der andern obigen ſedes gleich viel / mache alles zu einem groͤb⸗ 
lichten pulver / demnach ein tuch pee und "er dk each ger « 


N lh Probstum. 5 


Mar Eine andere geſcwulſ. Su | 
3 JT tich⸗ kraut mit ſammt der wurtzel / ſchoͤll kraut mit ſammt der wur⸗ 


En han I eines Ant viel als des andern / alles zu groben Mae BEmARIE- 


N N. 12 EN Glleder⸗ruͤucherung. 


zel / weſpen⸗ neſt / wolffs⸗ kraut / hollunderblüͤthe / ſelbſt gewachſenen 


S 8 Ohannes⸗kraut / poͤonien der wilden / lavendelblüthe, jedes ſo viel Rz | 
zwiſchen z fingern faffen kan / roßmatin eine halbe hand voll / maſtix / 


e ſtorax / jedes quintlein / alles ern FT und ge⸗ 5 


| ſchnitten zu einer raucherung. 


a N. 13 Glleder räucherung / o man daran ſchmerzen hat. 


2 An nimmt meliſſen / frauenblaͤtter / kaͤßpappel⸗ bluͤthe / welche man 
brechen muß / wann die ſonne ſchon iſt untergangen / und im ſchatten 
doͤrren / machs zu geöblichten pulver: es wird von jeden gleichviel genom⸗ 
men / darnach wo man ie in 2 hat / gebraucht / es hilfft 


f wohl. 


185 „ N. 14 


— 
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N. 14 Palß - räucherung / wann der Feen | 
man locher darinnen hat / ſo gewiß hilfft. 5 
J dan und meiſterwuftzel / die vor der ſonnen aufgang gegraben wor⸗ 5 
den / jedes z loth weiſſen weyhrauch anderthalb loth / ſtoß alles klein / 
wer ihn brauchen will / der laſſe einen neuen ziegel gluͤend werden / und thue 
eine meſſerſpitze von dieſem raͤucher⸗ pulver auf den ziegel / und laß den 
rauch durch einen trichter in den halß gehen / wann dieſes geſchehen / ſo Denn 
einen loͤffel voll eßig auf den ziegel gegoſſen / und den dampff darvon in den 
1 halß fe ſolches zwey oder dreymahl des tages Kazan. Es Hüft | 
N. 15 Ein rauch vor die harn winde. ES 
Wm wilden ſaffran / matillen · oder morellen kern / vingel: blumen / 
karpffen⸗blaſen / eines fo viel als des andern / machs zu groͤbl chten 
pulver zum gebrauch. Wann dann einem ſolche ſchmertzen kommen / muß 
man ſich darmit raͤuchern / und warm geraͤucherte tuͤcher über die feiten le⸗ 
ac man mag auch z bis; meſſerſpitzen voll klein e davon ein⸗ | 
nehmen. 


ö Raucher ⸗kertzen ſo bewehrt. 18 5 
Set wachs! pfund / myrrhen loth / weyhrauch tobi % 
anderthalb loth / aſſangh oder ala fœetida, hirſchhorn / ſo zwiſchen 
zwehen frauen tagen geſammlet / heilige geiſt⸗ wurtzel / pimpenell / meiſter⸗ 
wurtzel / krebs⸗ augen / ſaffran / jedes 1 loth / campher ein halb loth / tbymia⸗ 
ma oder ſchwartzen weyhrauch / daß die kertzen ſchwartz werden ꝛ loth / ver⸗ 
miſche alles untereinander / und mache kertzlein daraus ſo dann zum ge⸗ 
brauch auf behalten / iſt gut fuͤr entzündung / wildnuͤß und geſchwulſt / wie 
auch fuͤr alles ungeſegnetes oder beruffen / ſo auch eine kindbetterin brau⸗ 
chen ſoll. Probatum. 
N. Ein rauch vor die kinder / wann ſie aus dem ſolaf⸗ 
fe kommen. 
S Nſtlich nimm eines eyes groß ſau⸗koth / doͤtre es zu pulver / weiſſen 
mohn 2 loͤffel vol / afa ſcetida ein quintlein / weyhrauch ein loth / ma⸗ 
| ſtir / myrrhen / jedes ein halb loth / wilden ſaffran 1quintlein / campher ein 
wenig / johannes kraut nachtſck atten / mondſcheinkraut / felbft gewachſenen 5 
hanff / eines fo viel als des andern / ein wenig ſchroͤck⸗diſtel. Macht man 
den rauch vor ein knaͤblein / ſo nimmt man von den mondſcheinkraut das 
maͤnnliche / vor ein maͤgdlein aber das weibliche geſchlechte / dann das 
| e fi a art. 5 


5 a N N 
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; Kr e ro Altney Buch. 8 
| 1 © n rauch vor dle mutter. | | x 
| N ij um rohe redhuͤner federn / mutter⸗muſcatnüͤſſe / 7 
weiß und gelben agtſtein / muſeatbluͤthe / jedes nach belieben / wilden 
moͤhren ⸗ ſaamen des meiſten / dieſes alles zu einem groͤblichten pulver ge⸗ 
macht; raͤuchere hernach den untern leib ia tage / dichte die mutter wieder, | 
um an Belp es iſt bewehrt und gut. 
N. 1 Ein rauch vor die mutter. Ma e 
Mu n alte ſchuh⸗ſolen / ſchneidet ſie klein / harlinſath / wilden 
moͤhren⸗ſaamen / ein wenig rothe myrrhen / agtſtein / maſtix / und 
* alles zu einem rauch bereitet / und von unten auf Pein 
ert | 
N. 10 Ein guter rauch vor dle peſtllentz. | 
SR Acholderbeeren / weinrauten / alant / buͤrckene rinde - ile 
ſadelbaum / bockshorn / roßhuff / jedes a haͤnde voll / eichenes laub eine 
| hand voll / rothe myrrhen 4 loth / ſ chwefel ein loth / dieſes alles untereinan 
der groͤblicht zu einem pulver geſchnitten / oder geſtoſſen / wann die gfftige ? 
kranckheit regiert / fol man fleißig darmit im hauſe raͤuchern. Ä x 
N. 21 Ein anderer peſt⸗ rauch. 5 


Man nimmt weinrauten / wermuth / ſonnabend⸗guͤrtel oder gürtelkraut / 5 
| und wacholderbeeren / eines 5 als des andern / gepülvert / MD un⸗ 
ter einander gemiſcht. 


N. 22 Ein rauch / welder une podagra ſcmertzen zuge sn 


Mu nimmt e, Ni betonen der wilden / lavendel⸗ blů⸗ 

the / jedes ein quintlein / feld⸗ eypreſſen⸗kraut / 2 haͤnde voll / maſtix / 
5 we yhrauch / myrrhen / jedes z quintlein / alles groͤblicht ice Tenumd e & 
| Polen zum gebsand) aufgehoben. 


N. Ein rauch vor die roſe. | 


An nimmt weinkraut / ſaamen / gewwuͤttz nagelein / maſtix / weyhrauch / 

guten ſaffran / poley / fadelbaum / heidenbrein⸗ oder heyde gruͤtze / ro⸗ 

he myrrhen / eines jeden gleichviel / darnach nimmt man ein holtz / von einer 
fliſch⸗wannen / und ſchneidets klein / die andere ſachen groͤblicht zerſchnit⸗ 
ten / von dem holtz muß man aber noch einmahl ſo viel als der andern ſa⸗ i 
cen nehmen ; vermifßbe es ee een ein i wohl an, | 
gerauchert und üͤbergelegt. | 


e "al 


l . 
„ 155 x * 
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N. 24 . 
\ Mam eſelshaar / heydenbrein⸗ oder heydegruͤtze / haber 
terſporn reines fo viel ge des andern / und damit acherk. 


N. as Ein rauch vor das verſchreyen oder beruffen. 
Stich nimm den weyhrauch / myrrhen / gummi ladanum, jedes 
i ein loth / paradeyß holtz / eybiſch⸗wurtzel / jedes ein halb loth / naͤgelein / 
zimmet / jedes anderthalb loth / mache alles zuſammen zu einem ron ; 
pulver / und das leingewand darmit geraͤuchert. A 
N.26 Vergicht⸗raͤucherung oder vor das reiſſen. 
Man nimmt betonien⸗potzen oder knoſpen / wilden ſaffran / vergicht⸗ 

kraut / fuſperkraut huflattig⸗bluͤthe / kamkraut / haber⸗ neſſel / wald⸗ 
ai alles groͤblicht zerſtoſſen und geſchnitten, dann untereinander ver⸗ 

* 

323 Wind⸗räucherung. 2 

Sn nimmt tingel blumen rothe naͤgelein / ein wenig kuͤmmel / die 

weiſſen rinden von wenig faͤſſer⸗ re ffen / wind⸗wachs / lorbeer⸗ Kr 
len / zwibel⸗ſchalen / alles zuſammen ver miſcht / ſo iſt es gerecht. | 
N. 22: Eine raͤucherung vor dle wilden wehen. 
in wenig zwibelſchalen / wilden hanff / kuͤmmel / auch jedes ein we⸗ 

ig / vermiſche es untereinander / alsdann die ſchwangeren frauen ein 
wenig darmit geraͤuchert / alſo / daß fie daruber ſtehen / dann ein tuch warm | 
geraͤuchert und über den leib gelegt / es hüfft. 


N. 29 Räucherung vor den zwang und durchbruch 
| Men nehme ter pentin / darunter miſche haber / und klein zerſchnittenes 
holtz / ſo unter den wein-fäffern! legt / eines ſo viel als des andern / dar⸗ 
mit raͤuchere den hindern leib oder den maſtdarm des tags; mahl / wann es 
von noͤthen thut / iſt auch abſonderlich vor das vieh und f aͤlber in derglei⸗ 
chen zuſtaͤnden gut zu gebrauchen; maftiy und terpentin ii in dergleichen 
zuſtaͤnden auch zu gebrauchen. 

N. zo Raͤucherung vor den zwang und durchbruch. 
Mun nimmt edele chamillen / maſtir colophonium, gelben agtſtein / 
hbimmelbrandt oder koͤnigskertzen / faulen herben Faß / jedes nach ge⸗ 
düͤncken oder ien „ zu einem rauch ne | 
8 3 ebe 


1 


cher etücherdarmit ab und lege es vo den leib / man kan auch ein gluͤtlein 79 


oder kohlfeuer unter den leib mit dem rauchfeuer halten / daß ſelbiger inden 
leib gehen kan. e ale i 


N. zi Ein guter rauch vor dle wind oder blehungen der 
mutter / und vor das reiſſen. 


5 SE Dibeer-fhalen ringeleblumen kuͤmmel und fenchel jedes loth / 
e muſcatenbluͤthe / rebhuͤner⸗ federn die rothen / und rothe myrrhen / je 
des ein loth / bibergeil ein halb loth / ſtoß ſolches alles gröblicht untereinan⸗ 
der oder ſchneide es klein / und vermiſche es zu einer raͤucherung unterein =? 
ander. Wann ein menſch an den winden leidet / oder reiſſen hat / ſoll man 
von dieſem rauch ein tuch oder Tuffen darmit anraͤuchern / und uͤber den 
bauch legen. | a ee a 
N. 32 Eine gute raͤucherung vor fluͤſſe / catarcheumdanor ⸗ 
item in der bruſt und haut. 
Motbe roſenblaͤtter / lavendelblůthe / ſpicanarden⸗ bluͤthe / roßmarin / 
A majoran / jedes eine hand voll / ſpaniſch pech / ſtoray / kuͤchen⸗ zucker / 
weiſſen weyhrauch / rohe rothe corallen / jedes z loth / gelben agtſtein / ma⸗ 
ſtix / lein ⸗ſaamen / heiligen geiſt ſaamen / meiſter⸗wurtzel / dicke chamillen / 
jedes rloth / zer ſchneide und zerſtoſſe ſolches groͤblicht / miſche es wohl un:⸗· 
kereinander zu einer kaͤuchekunFn gg 
ß. Wann ein menſch einen fluß oder ſchmertzen in der achſel / fuͤß 
oder dergleichen hat / ſoll man von dieſem rauch ein tuch anraͤuchern / und 
ſich darmit ſtreichen / oder umſchlagen / oder wann ein menſch einen catarr 
im kopff oder ſonſten im kopff ſchmertzen empfindet / oder ſich eines apo ⸗ 
ſtems beſorget / ſoll er ein tuch oder hauben wohl anraͤuchern / und alſo guf⸗ 
fſetzen / aber nicht warm / dann dieſes iſt gar ungeſund; Wann ein aps⸗ 
ſtem im kopff ſeyn ſolte / ſo mag man auch wohl von dieſem rauch⸗pulver 
auf ein keines kohlfeuer legen / und einen trichter an das ohr halten / und das 
kohlfeuer mit dem rauch unter den trichter halten / damit der rauch in das 
ohr hinein gehen kan. ya Eee Er N e 08 8 
N. 33 Raͤucher⸗zeltlein / fonımersszeit die zimmer damit zu 
| Re er pärkhern SR 


Aa Imnstothe friſche roſen 4 hand voll präparirten coriander e loth / 
Dedes wohlriechenden gummi elemi, betonia anderthalb loth / maſtix 
ıloth / lavendel ein halb loth / zucker 4 loth / mache dieſes alles / auſſer 
den roſen zu pulver / darnach vermiſche es unter den zucker / und friſche ro⸗ 
ſen / ſtoſſe ſo lange / bis es wird wie ein teig / mache runde und breite zelt 
lein daraus nach deinem wohlgefallen / darnach beraͤuchere das zimmer / es 


Se Heu mi 
ifteinannehmlicher rauch / welcher die lufft reiniget / auch das gehirn / hertz 
und lebens⸗geiſter erweckt und ſtaͤrckt eben er 1 


N. 34 Die guten ſpaniſchen paſtillen zu machen. 

Mun nehme ſpaniſch pech a loth / ſtoray calamita ꝛ loth / gewuͤrtz⸗naͤge 
N (ein rloth / biſam und ambra jedes ꝛ0 gran / zibeth / io gran / was kan 
gepuͤlvert werden / zu pulver gemacht / hernach nimm tragant / weiche 

ihn in einem friſchen brunnen⸗waſſer ein / hernach drücke ihn wohl aus 
durch ein tuch / thue die pulver und den zibeth darunter / ſtoß es wohl und 


lange durch einander bis ſich der teig fein arbeiten laͤſt / hernach formire 


zeltlein / oder was du wilſt daraus / und laß bey dem ofen trucken werden / 
alſo ſeynd ſie ſertig. Dieſes iſt ein lieblicher und wohlriechender rauch in 


einein zimmer zu gebrauchen / es koͤnnen ihn aber nicht alle leiden. 


Allerhand fachen zu præpariren und zu 
ee 
N. Allerley ſaltz zu praͤparkren. 


ö mm kraͤuter die wohl duͤrre ſeyn / brenne fie zu aſche / thue die aſche 
in ein becken / gieſſe heiſſes waſſer daran / und laß ſieden filcrir es durch 
ein fließ oder leſch papier / hernach in einen keſſel / laß gantz ein ſieden / thue 
es hernach heraus in einen ſchmeltz⸗tiegel / ſetze es in das offne feuer und 
thue ein wenig ſchwefel darzu / laß alſo abkuͤhlen / nimm hernach den tiegel 
heraus / wann es abgekuͤhlet iſt / und gieſſe wieder waſſer daran / thue es 
in einen kolben / laß es wieder verrauchen / wanns hernach gar verraucht 
und kuͤhl iſt / ſo thue es heraus / ſo iſt es fertig / iſt es nicht genug weiß / fo 
gieß wieder warmes waſſer daran / und filtrir es wiederum durch / und laß 
wiederum verrauchen / fo iſt es fertig / und alſo macht man alle false, 


N.2 Ale ſachen zu ſolvlren und aufzuldſen. 
Reich wie man die corallen aufloͤſet / auf dieſe weiſe kan man auch alle 


© 


. SF fadyen auflöfen / als hecht zaͤhne / wildefchweinszähner krebs augen / 


und dergleichen / und wird auf folgende weiſe gemacht: Man nimmt co⸗ 
rallen / ſo viel man will / gieſt guten diſtillirten wein⸗ eßig daruͤber / daß ſelber 
4 finger hoch darüber ſtehet / alsdann laß uͤber nacht an einen warmen ort 
wohl vermacht ſtehen laß es dann durch ein fleß⸗ oder leſch papier dauffen / 
diß ſo lange / bis alles aufgeloͤſt / und nichts gls fæces zurück bleiben / in 


— 
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2 Artzney⸗Buc ht. 
demſelben eßig einen fpiricum vitrioli hinein getropft / fo fältdas magi- 
ſterium zu boden / gieffe fo dann friſch waſſer auf die materie / daß ſie fich 
abſüſſet / und wanns eine weile geftanden hat / gieſt man es gelinde ab / und 


wieder ander waſſer daran / bis es nicht mehr ſauer iſt / dann in einem glaſe 

getrucknet / den eßig ſauber abgeſeiget / kan man denen leuten in friſchen 

waſſer abgegoſſen / trineken laſſen / fo viel ſie wollen / (in hitzigen kranckhei⸗ 

ten zu verſtehen;) die perlen löfet man auf mit diſtillirten eßig gleich wie die 
corallen / darbey aber iſt zu beobachten / daß man in einem ſeidel oder noͤſſel 

des eßigs 2 bis zloth diſtillirten gruͤnſpan⸗geiſt gieſſen muß / ſo loͤſen ſich die 

perlen deſto beffer auf / und wird das magiſterium viel ſchoͤner und weiſſer / 

nachdem iſt zu procediren / gleich wie mit dem corallen⸗magiſterio. 


N.; Wie man ſacharum Saturni oder bley⸗ zucker zurich⸗ 
Ban. teen; er 
An nimmt bley⸗ertz / rothe mennige / oder filbergläte/ gieffe darauf 
einen ſtarcken diſtillirten wein⸗eßig / und laß es in einer waͤrme ſo lan⸗ 
ge ſtehen / bis der eßig alle füffe heraus gezogen / fo dann durch ein fließo⸗ 
der leſch⸗ papier lauffen laſſen / und in einer fand: capellen bey linden feuer 
den eßig voͤlig darvon abrauchen laffen / auf das truckne man kan roder z 
mahl friſches waſſer nachgieſſen / damit der geſchmack von dem eßig ſich 
verliehrt / und wieder truck nen laſſen / ſo bleibt der bley⸗ zucker ſchoͤn weiß 
ih dein ah. .. 
N. 1 Braͤun⸗zeltlein zu praͤparlren. kahl 
Mun nehme ſalpeter 1 pfund / lege denſelben in einen ſchmeltz⸗tiegel / den 
Eſetzt man ins kohlfeuer / daß er zergehet / alsdann geſtoſſenen ſchwefel 
darunter gemiſcht / wann der ſchwefel aufhoͤrt zu brennen / miſcht man da⸗ 
runter fal armoniacum, und ſchaͤumt den unſaubern ſchaum herab / gieß 
es auf eine blecherne taffel in form kleiner kuͤchel / fo ſeynd fie fertig / man 
kan uber i pfund nicht machen / und wann was am ſchmeltz tiegel bleibt / 
zerlaͤſt mans im feuer wieder / und gieſt es wie oben gemeldet. 7 
Ns nn Corlander zu präpariren. - = 1 
6 M iche dieſen in eßig / und laß ihn 4 oder 5 ſtunden weichen / und her 
each thut man ihn auf ein ſieb / und laͤſt ihn truck en werden von ſich 
ſelbſten / oder in wegbreit waſſer / auch 4 oder / ſtunden weichen / und eben 
‚für ſich ſelbſt truck nen laſſen / zum ſtopffen muß man den nehmen / der mit 
dem breiten wegrich⸗waſſer iſt praͤparirt / zum purgieren aber der mit eßig. 
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F Tuciam zu praͤpar 3 
Mun nehm einen ſchmeltz⸗tiegel / lege die tucia darein / wie fie iſt / ſetze 

ie in das feuer / und laß fie glu-end werden / leſche fie in roſen⸗waſſer 
etliche mahl ab / zerreibe ſie auf das kleineſte / gieß immer roſen⸗waſſer dar 


6 # € 
x — 
7 


zu / daß es dicklicht wird / alsdann laß es durch ein trichterlein auf das pa ⸗ 
pier fallen wie groſſe tropffen / und truck ne es / ſo iſt es fertig. seh 
N.) 2.0, Dfeebelsgefleine zu praͤpariren. 
De pretisſeneſteine“ als rubin / ſmaragd / hyaeinth und granaten / 
werden vorhero in einem ſchmeltz⸗tiegel gebrennt / fo dann in einem 
ro ſen⸗waſſer abgeleſcht / getruck net / nach dem in einem moͤrſel zu pulver 
geſtoſſen / hernach erſt auf einem reibftein mit roſen borragen⸗ und derglei⸗ 
chen hertzſtaͤrckenden waſſern ſubtil abgerieben / auf das papier getropfft / 


Das hlirf Di philoſophice zu präpariren. >» 
hirſchhorn zuftücken/ thut es in einen waſſer⸗krug / 


Meal, schneider Das biefähponn ae 
der groß iſt / und macht den deckel feſt zu / daß kein dampff heraus kan / 


hernach nimmt man cardobenedic en / erdrauch / borragen / ochſenzun⸗ 


gen ⸗kraut / waͤſcht es ſauber / und hackt es / thut die kraͤuter in einen 
brandeimein-Fejiel, und gief if waffkt darauf und mache den eſſel 
die roͤhre von dem hute muß in den krug gehen / wo das hirſchhorn iſt / alſo 
muß der krug auf der ſeiten ein loch haben ſo viel daß die roͤhre hinein kan⸗ 
und unter den keſſel wo die kraͤuter ſeyn / gibt man feuer / daß es wacker ſie⸗ 
det / ſo gehet der dunſt in das hirſchhorn / und wird mit der zeit gang weich; 
du muſt aber acht geben / daß es ſich nicht gar zu ſtarck einſiedet / darum 
must du waſſer nachgieſſen. Wann man meint / daß die kräuter nicht mehr 
kraͤfftig ſeyn / fo nimmt man friſche / und macht es wie zuvor / und fo lang 
bis das hirſchhorn gans weich wird daß es ſich ſchneiden läst alsdann nit 
man es heraus / und ſchaͤlt die ſchwartzen rinden herab ſo iſt es ganz weiß / 
laͤſt es auf einen reinem orte drucknen / ſo wirds wieder feſt; ſtoͤfts und 
gibtsnach gevanckenem zum ſchm ben if beffer alsedelgeftein-putver ich 
hab es vielmahlden leuten gebraucht und groſſen effect gefeheniman gibts 
in aller hit und fiebern ein man kan auch eine fulgeoder gallattnebendiefee 
präparirung haben ı fo wacht man unten amkiuge ein och und jegt ein 
geſchirr unter den krug / der muß auf etwas ſtehen / ſo flieſt das waſſer dar⸗ 
ein / das ſiedet man nach dem in einem becken gantz dicke wie eine ſultze o ⸗ 
der galart“ nach dem giefjet man es in eine ſchüſſel, lat es kkucknen in 
einem warmen ofen / und behaͤlts. Iſt eine 9 herzſtaͤrckung in fie⸗ 
r 9 | bern 


eu 


bern und dergleichen kranckheſten / ein wenig in einer ſuppen zergehen laf⸗ 
en und eingehen me.. on ie 


Ns Meer ⸗zwlebeln zu praͤparlren. 
M An nimmt friſche meer⸗ zwiebeln / die nicht faul ſind / von dieſem thut 
man die buͤrre ſchale hinweg / hernach ſchlaͤgt man fie in einen rocke⸗ 
nen teig ein / und baͤckt ſolches mit dem brodt in dem ofen / alsdann mit dem 
aendern brodt heraus / das brodt [hält man von den zwiebeln weg / die zwie⸗ 
bein aber zerblaͤttert man gar bis auf das hertzlein / welches man weg thut / 
die blaͤtter aber faſt man an einen faden / daß keines das ander anruͤhret / 
und hengets an einen warmen ort / da es luͤfftig iſt auf daß ſolche gantz duͤr⸗ 


re werden / fo find fie fertig. N | 
N. 10 Scammonium zu praͤpariren. A 


5 Man nimmt 1 pfund qvitten⸗ſafft / mytabolanen, eitronen⸗: ſchalen / je⸗ 
7088 a loth / machts zu pulver / und thut fie in den ſafft / und laͤſt es 24 
ſtunden ſtehen / alsdann nimt man ſcammonium des beſten 2 pfund / aus 
erleſenen maſtix 2 loth / zerſtoͤſt alles / und miſcht es unter die obige materien / 
und macht zeltlein daraus / ſo iſt es fertig. 2 1 
N.n Auf eine andere welſe. = 
An nimmt ſcammonium, ſtoͤſts / legt es auf ein fließ papier von ein» 
ander / alsdann etwas ſchwefel darauf geſaͤet / und auf einen roſt / 
darunter eine glut oder kohlfeuer iſt / gelegt / ſo iſt ſie fertig / doch achtung 


gegeben / daß es nicht verbrennt. | 
N. 12 Den weinſtein zu praͤparlren. 
M Imm ſchoͤnen weinſtein / der ſchoͤn groß geblaͤttert iſt / dieſen ſauber 
gewaſchen mit friſchem waſſer / getrucknet und zu pulver geſtoſſen / diß 
pulver in einen keſſel mit waſſer gethan / und laß esz oder 4 ſtunden ſieden / 
hernach ſeigt mans gelinde ab in einem andern keſſel / und laͤſt es in einer 
gluͤenden aſche ſtehen / von ſich ſelbſt kalt werden / darnach gieſt man dieſes 
waſſer wiederum auf das vorige pulver: die eryſtallen / die ſich in dem keſ⸗ 
ſel angeleget haben / nimmt man mit einem eiſernen loͤffel heraus / unter⸗ 
deſſen laͤſt man den weinſtein wiederum fo lange ſieden / als zuvor / mit dies 
ſem ſieden continuiret man fo lange bis aller weinſtein zergangen iſt / und 
die cryſtallen alle zuſammen geleſen / dieſe waͤſcht man allezeit ſauber mit 
ftiſchem waſſer fo lange / bis es gantz klar und lauter darvon wird / nach 
dieſem trucknet mans und reibts zu pulver / fo wird es gantz weiß. 


Na 


u 


N. Die wolßfs milch wurtzel zu präpartren. 
Des wurtzel muß in einem ſcharffen eßigz tage und naͤchte eingeweicht 
liegen / darnach getrucknet / und zu pulver geſtoſſen / darvon zu ar gran / 
ja auf zo gran den ſtaͤrckern eingegeben in einer ſuppen / purgirt ſtattlich / 
iſt zu verſtehen / die leut ſo ſich leicht brechen. | 
N.14 Wie man dle wurtzel valeriana zu den augen praͤpa⸗ 
eiren ſoll / man nennet es auch katzen⸗augen⸗wurtzel. 
An nehme im fruͤhling oder herbſt⸗zeit dieſe wurtzel / laß ſolche in ei⸗ 
nem verſperrten zimmer etwas üͤberwelcken hernach ſchneidet man 
die kleine wurtzeln reinlich darvon / ſchneidet ſolche in kleine laͤnglichte ſtuͤ⸗ 
cke thut ſie in eine gläferne flaſche / ſchlaͤgt darum einen teig / daraus das 
rockene brodt gebacken wird / u. vermacht die flaſche / daß nichts mehr von 
der flaſche zu ſehen iſt / alsdann ſtellet man ſolche in einen backofen / laͤſt es ſo 
lange ſtehen als ſonſt ein aus gebackenes brodt zu ſtehen pflegt; wan dieſer 
teig mit der flaſcheerkaltet / ſo nimmt man die flafche heraus / ſchuͤttet dle 
wurtzel auf ein ſauber papier / laͤſt ſie in einem zimmer wieder ein paar tage 
ſtehen / daß ſie etwas trucknet / und hebe ſie hernach auf zum gebrauch: 
Wann man dieſe wurtzel brauchen will / ſo nehme man ein wenig in eine 
ſchuͤſſel / und gieſſe darauf weiſſes roſen⸗ waſſer / und ſo viel augen⸗troſt⸗ 
waſſer / und laſſe es ig oder 24 ſtunden in der infufion ſtehen an einem war⸗ 
men ort alsdann filrrirs durch ein fließ oder leſch papier / ſo wird ein lich⸗ 
tes / braunes waſſer daraus / das behalt in einem glaſe / und netze die augen 


N 
3) 


mit einem tuͤchlein alle abend u. morgens darmit / es macht das auge mn... ' 


benimmt die röthe und ſchmertzen daraus / und ſtaͤrcket überaus die augen / 
abſonderlich wird das waſſer gebraucht zu den duncklen und ſchwachen 
augen / zu ſteten flüffen fo darauf fallen, und die augen ſchwaͤchen / itt ſehr 
bewehrt / und an vielen probirt / die gar dunckle und ſchwache augen ge 

habt haben / fo nicht viel in die ferne ſehen Eönnen daß fie alſo geſtarckt / 
und das aug geſchaͤrfft worden / daß ſie ein ſcharffes geſicht darvon bekom⸗ 
men haben. 15 „Pr obatum. | g Rü Ar 13 9 82 120 e „Wr 
Nr le man den crocum metallorum pruaͤpariren ſoll. 
N Imm rohes antimonium und ſalpeter jedes gleich viel / dig wird al⸗ 
les zu klarem pulver geſtoſſen / und zuſammen vermiſcht. Thue es in 
einen moͤrſel und mit einem brennenden ſpan zündet man es an / ſo brennts 
augenblicklich wie ein pulver / wanns aus gebrennt iſt / ſo zerſtoſt mans / 
wann es kalt worden / zu i | 

ae sa * en an : echt HIRTEN rauf / | 
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kalte gebrechen; Es wird bon 6 bis auf round 12 tropfen in wein / oder 
einem darzu beqbemlichen waſſer eingenommen / und gebraucht. Dieſe 


mer einſammlen / fo ſchoͤne ſchwartz und zeitig ſeyn / ſolche in ein glaß 
oder ſteinern geſchirre gethan / darauf gieſt man den ſtaͤrckſten wein (den 
man bekommen kan / damit ſie koͤnnen beigen oder weichen von dieſen 
beeren nimmt man 8. 1 oder 1a frühe oder zu abends / man muß fie wohl 


® „53 


wann man will / kan man ein paar löffel voll wein darauf trincken; dieſes 


iſt ein trefliches recept allezeit zugebrauchen / es erhalt den menfthen lange 
zeit geſund: Erſtlich / ſtaͤrcken ſie das haupt und gedaͤchtniß / und truck nen 


aus die uͤberflußige feuchtigkeit; erhalten den leib bey guter gedeyhung / 


macht ein gutes geſicht der augen / ſeynd gut vor die bruſt / vor das hertz 


klopffen / vor fallende fluß / vor die winde im bauch / vor die zahnſchmer⸗ 


tzen / vor ſtinck enden athem / vor erkältung des leibes / vor ſtein / ſand und 
grieß / für das gifft / für üble lufft/ für die goldene ader / für viertaͤgliche fie 
ber / macht gutes geblüt / gutes gehoͤr/ treibt den urin / ſtaͤrckt den magen / 
behuͤtet fur den ſchlag und ſchwindel / ſtaͤrckt das marck in gliedern / fuͤr zit⸗ 
tern / kranckheiten / für gifftige ottern und fipern wegen anblaſen; die 
ſchwangern frauen aber müffen es nicht gebrauchen. 


zerbeiſſen / und eſſen / doch dergeſtalt daß man ſolche einen tag auslaͤſſet 


Ns Kraft und we eme nenen auch wie dle⸗ 


be zugebrauchen. 
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Je brunnkreß von Demjegt hier meldung 


1 


tige / welche higig und truck en im vierdten grad ſt / dieſe aber nur in dem 


Je brunnkt jegt hier meldung geſchicht / iſt nur die ſuſſe / 
mit etwas breiten und groſſen blaͤtlein / ſattgruͤn / nicht die braunhaͤu⸗ 


an 
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andern / bey denen brunnen pellen zu finden / nicht aus dem moraſt zu ſu · 
chen / zugeſchweigen ſeine andere vielfaͤltige tugenden; eroͤffnet die harten 
verſtopffungen / kroͤß und gall⸗adern / welche offter mahlen auch mit dem 
ſtahl nicht zu gewinnen / aus urſach daß der ſpeiß bon dem magen in die le⸗ 
ber der durchgang benommen / und die fernere austheilung in den erſten 
wegen ſtecken bleibt / alldorten verfaulet / und dann mit groſſem geſtanck 
taͤglich / oder uͤber den andern tag hinweg gehet / alſo nothwendiger weiß / 
der leib aus mangel der nahrung in eine abzehrung und ſchwindſucht faͤlet / 
zu zeiten mit einem ſchleichenden fieberlein / wel hes mit der zeit in die laͤnge 
in ein rechtes doͤrr⸗ oder hectica · fieber auszuſchlagen pflegt zu ausrottung 
deſſen dann die abgemattete kraͤffte einen ſo langwierigen gebrauch der 
bauren⸗artzneyen nicht ausdauern koͤnnen / wann ſolche nicht zugleich einer 
nahrhafften eigenſchafft theilhafftig ſeynd / nemlich medicamenta ali · 


mencofa, als die brunnkreß iſt / und andere dergleichen. 
Saum andern verbeſſert fie auch die erſte dauung in dem magen wann 
etwan eine verſaͤuerung der ſpeiſe daſelbſt iſt / mit vielen duͤnnen ftühlen zu 
vermercken / reiniget auch gewaltig das gebluͤ z. N 
Drittens hat fie eine vielfältige erfahrne eigenſchafft / die lunge und 
alle eingeweide zu reinigen und zu ſtaͤrcken / wo etwan eine verſehrung oder 
verwelckung verhanden / die allbereit ſchon in eine lungenſucht getreten /: 
der fonft die lufft: röhre derſelben mit zaͤhen ſchleim angefülle / einen ſchwe ⸗ 
ren athem verurſachen / ungeacht fie etwas härter zu verdaͤuen / und lange 
N wie es von dem raͤttig gefagt wird. Qui digerit omnia fe 
r EeTB CV 
ümeomge wahrheit zu bekennen / mirackel geſchehen / ſonderlich in 
der abzehrung / allermaſſen einer / welcher an dieſem zuſtande fo weit kom⸗ 
men / daß nichts / als haut und bein an ihm geweſen / dieſe kranckheit eine 
groſſe ſumma geldes gekoſtet und kein beruͤhmter doctor zu finden gewe⸗ 
fen / welcher nicht in die vielfältig gehaltene conſilia gezogen / und alle vor⸗ 
geſchlagene artzneyen mit ſonderbaren fleiß gebraucht worden / doch alles 
umſonſt / bis daß er endlich auf einrathen eines armen manns ſich der 


blrunnkreß bedienet hat / nachfolgender wei: 5 5 
Erſtlich von der ſuſſen brunnkreß nahm er eine halbe keine hand voll / 
die obriſten wipffel / die groͤblichſten ſtengel hinweg gethan / etwas ausge⸗ 
waſchen / dann mit dem beſten kaͤrtzer ol / als fo viel vonnoͤthen / bis o tropf⸗ 
fen eßig beſprenget / und mit geſtoßnen weiſſen zuckercand nach belieben 
abgezuckert; ein ſolches ſchüͤßlein voll aſſe er morgens fruͤhe nuͤchtern aus / 
und brauchte es ein gantzes viertel jahr / alſo / daß ihm mercklich von tag zu 

tag das fleifeh und die kraffte wieder brachte / und brauchte es ju anfang 

des monaths janugrii / und o wochen lang continujrt. Zum 


Bi 


no PR Artzney⸗Buch. 5 


Zum andern wa 


= 


un hitzige / truck ene naturen berhanden / die Fnnen 


der brunnkreß eine hand voll mit gelaͤuterten kaͤß⸗waſſer etliche waller oder 


füde laſſen aufthun / mit wenig limonien · ſchalen zuletzt in den ſud hinein ges 


worffen / alsdann durch geſiegen mit dem genueſiſchen aqua di cedro, oder 


ſafft von halb ſauern pomerantzen und aͤpffeln / abgeſuͤſt / mit wenig pome⸗ 
rantzen⸗ñluͤthe oder zimmet⸗waſſer mit qvitten⸗ wein diſtilliret / laulicht oder 


kuͤhl r ſtund nach der ſuppen nehmen desgleichen nachmittage um 4. uhr. 


N Drittens waͤre auf beſagte manier einem menſchen zu gebrauchen 
nicht undienſtlich / oder man kan darzu nehmen ſauerklee / ſpaniſchen ſaur⸗ 


ampff auch r hand vol / welche beede die etwan verdaͤchtige hitzige eigen, 
ſchafft der brunnkreß in zaum hielten / beede ſtoß in einem ſteinern moͤrſel 


mit einem hoͤltzern ſtoͤſſel den ſafft ausgepreſt /chernach mit einer ſemmel⸗ 


ſchmollen oder broſamen / roſen⸗waſſer / oder limonien⸗ſafft ver miſcht / abge ⸗ 
zuckert; oder 4loͤffel voll als ein ſalſen oder gallart zu der tafel gebrauchen / 


oder 2 hand voll mit i maß brunnen⸗waſſer ſieden / abzuckern / morgens und 


abends einen trunck darvon thun / doch iſt zu mercken / daß die brunnkreß 


durch vieles ſieden wegen des flüchtigen ſaltzes / welches ſie heimlich in ſich 
hat / feine krafft verliehrt / alſo iſt ſie gar behutſam und linde zu trockiren. 


Vierdtens / kan man unterweilen die brunnkreß mit breiten wegrich 
und zuck er einſtoſſen / wie einen zucker ⸗ roſat / darunter vermengt / mitli⸗ 


monien⸗ſafft ſaͤuerlich gemacht / morgens / mittags und abends einen loͤffel i 
voll darvon genommen / und dieſes mehr / wann die abzehrung von der lun⸗ 


gen herruͤhret. 


Fuͤnfftens / iſt die brunnkreß auf ein andere weiß zugebrauchen / man | 


nimmt deſſelben wie viel man will oder 4 gute haͤnde voll / die ſtengel hin⸗ 


weg gethan / in einem ſteinern moͤrſel gerieben, die ſchmollen oder das wei⸗ 


che von einer ſemmel geweicht in ein theil pomerantzen⸗bluͤth eßig / ein theil 


wein / und roſen⸗waſſer / eibs untereinander / zuckers ab nach belieben / thue 
es in ein weites glaß / brauche mittags und abends etlich Löffel voll / man 
kans auf; oder 4 tag nehmen / aber allzeit friſch zubereiten. ; 


\ 


< 


Alßd iſt die brunnkreß zu gebrauchen / aus welcher man auch einen | 
geiſt diſtilliren kan / nicht per fermentationem allwo da volatile in — 
chen die meiſte tugend verborgen liegt / zu grund gehet / und hinweg fttehet / 


ſondern mit einem kornbrandwein oder fpiricu frum enti, deſſen von 10 


bis 20 und mehr tropffen in einem glaß wein oder ſuppen zu nehmen. 


N. r Wie man den rothen hellſumen dein lapis medica. 


mentoſus genant / machen ſoll. 


4 


Mum weiſſen und grünen vitriol / jedes 2 pfund alaun / bleyweiß / 5 


Waalmeyſtein bolum armenam jedes piertel pfund / al armoniacums 


loth / 


1 
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loth / dieſe ſtücke zerſtoß alle / und miſche ſie wohl untereinander / gieß ein 
wenig eßig darauf / thue es in einen neuen hafen oder topff / den mit einem 


aufgeſtüͤrtzten deckel mit leim wohl vermacht: wann der leim trucken wird 


ſo ſetze den hafen oder topff ins feuer / oder in einem heiſſen back⸗ ofen / laß 2 


ſtunden darinn ſtehen : und thue alsdann den hafen⸗deckel herab / und laß 


den ſtein im ofen gar trucknen / fo iſt er bereitet / man kan ihn aus dem har 
fen nicht bringen / man zerſchlag dann denſelben. 


e 
Er . wo 


Wiͤe derſelbe zu gebrauchen ſeg. 
Ju einem loth ſtein ſoll man nehmen ein halbes ſeidel oder noͤſſel wa ⸗ 
V ſer / und den ſtein darinnen zergehen laſſen / in daſſelbige waſſermuß 


man ein tuͤchlein netzen / und ſolches auf den ſchaden legen / doch den ſcha⸗ 


den offt darmit waſchen; feine tugenden ſeynd / daß er heylet alle offene 
ſchaͤden / ſo wohl alte / als auch zitrach oder ſchwinden / rauden und gelb- 
ſucht / die ſchaͤden und alle boͤſe freſſende blattern aufgeſtochen / damit ges 


waſchen / dann das waſſer vertreibt alles boͤſes / das dem menſchen zwiſchen 
haut und fleiſch ſtecket / auch iſt es gut vor die braͤune und allen gebrechen 
des mundes / er vertreibt und benimmt das boͤſe zahnfleiſch / verzehrt das 
böfe überflüßige gebluͤth / davon der unleidentliche ſchmertzen der zaͤhne ſei⸗ 


nen urſprung hat / mit dieſem waſſer das maul ausgeſpuͤlt / und eine weile 
darin behalten / es toͤdtet auch den krebs und haar⸗wurm; das waſſer iſt 
auch gut zu denen augen / vertreibt das fell / und erklaͤret das dunckle ge⸗ 
ſicht / dovon in die augen gethan / zu den boͤſen offenen und geſchwollenen 


5 


= 


bruͤſten iſt er bewehrt / man muß ihn des tags 3 mahl darzu gebrauchen 


mit aus waſchen und tüchlein auflegen / er hellet auch rinnende ſchaͤden / die 


ſonſten mit ſalben oder ol nicht kaͤnnen geheilet werden / iſt auch gut für das 
rothlauff / ſonderlich iſt er auch bewährt zu den alten ſchaͤden auf den fuͤſen. 


X. 22° Vor allerley gifft die lerpentaria· wurtzel / deſſen krafft 


SIE forget hei | 
ee gebuͤrge 

7 7 SER: ere he ber 17 r ER RS, ı 
mitten im may ſtehet fie voller bluͤthe / und bluͤhet 4 wochen / in der zeit magſt 
deſſen wurtzel darein / ſo ſiedet es alles oben aus; eine andere probe: thue 


And tugend. 
Ne a d 
welſchland findet üg in dem geb 
du ſie brechen und graben / deſſen wurtzel ob ſie recht ſeyn / verſuche es 
alſo / alſo nimm einen becher mit wein oder waſſer / thue darein gifft / henge 
in ein ſtrackes glaß gifft benge die wurtzel darein / fo zerſpringt es in viel 
ſtuͤcken / waſche die wurtzel ſauber mit wein / und laß ſie von ihr ſelbſttruck⸗ 


ıtaria virginiana, wie auch das kraut / und 
e ee gepte Der ſonnen aufgang / in 
ürg / es vertreibt alles gifft / 


nen; wilſt du ſie recht pröbiren / ſo gieß einem . gifftein / und gieb 
een 8 ENTER: . 8 N 5 


einer 


— 
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einer bohnen groß von dieſer wurtzel / ein / fo bricht es von ſtund an ales her ⸗ 


aus / ſchadet auch das gifft keinem menſchen / dem mit gifft vergeben / in 


12 ſtunden kanſt du ihm zu huͤlff kommen / die wurtzel klein zerſtoſſen / fo viel, 
als auf einem kreutzer oder dreyer liegen kan / eingegeben / ſo treibt es alles 
gifft von ſtund an auns. EA) ER BERENT DE 
N. 23  SKeafftundwiürdungderterrefigillate. 
e Riſtlich iſt ſie ein præſervatiy vor die peſt / davon ein qvintlein ſchwer 
eingenommen / fo es mit froſt angreifft / in einem warmen wein / die⸗ 


ſes pulber in angelica⸗oder cardobenedicten⸗waſſer eingenommen / darauf 


geſchwitzt / wann aber iemand mit gifft vergeben / der nehme es in ſauer⸗ 
ampffer⸗oder baum⸗nuß⸗waſſer mit wein⸗eßig vermiſcht / darauf geſchwitzt; 
wann ſich aber ein aͤuſſerliches apoſtem erzeigte / der nehme ein qvintlein 
mit einem guten eßig abgeruͤhrt / wie ein teiglein / auch ein wenig geſtoſſene 
zimmet darzu / wohl untereinander geruͤhrt / und temperirt / pflaſterweiß auf 
ein tuch geſtrichen und uͤbergeſchlagen; fo es aber ein aͤuſſerliches zeichen 
erzeigte / und die peſt⸗ſucht waͤre / fo binde man das pflaſter uͤber das hertz⸗ 
gruͤbel; Item wo ein ſchmertzliches hauptwehe iſt / der nehme ein gointlein 
ſchwer mit vofen-öl zerrieben / auch darzu roſen⸗waſſer / roſen / eßig / und auf 
ein tüchlein geſtrichen / über die ſtirn geſchlagen / doch vorhin ein wenig 
warm gemacht / wo iemand etwas gifftiges geſſen oder getruncken / von die⸗ 
Fer terra eingenommen / fie treibt das gifft durch den ſtuhlgang und harn 
aus; Item / dieſe erde gepuͤlvert/ mit zucker füß gemacht, wie einen teig 
auf ein geroͤſten brodt / mit wein befeucht zu nachts genoſſen / und darmit 
das nacht⸗eſſen beſchloſſen / erhält den menſchen in langwieriger geſundheit / 
auch ein 14 tagelang ein qvintlein ſchwer in einem warmen wein / oder ehren⸗ 
preiß⸗waſſer eingenommen / darauf geſchwitzt / verhütet alle zufällige flaß 
und feuchtigkeit. Da jemand verletzt wuͤrde von gifftigen thieren / ein we⸗ 
nig in eichen⸗laub⸗ oder roſen⸗waſſer eingenommen / und diele erde mit fpeis 
chel zu einem teiglein gemacht / uͤbergelegt / benimmt den ſchmertzen / und 
ſlehtdaß giff aus: Item in füppe oder weſſ eingenommen ſilet fie die 
überfluͤßgen durchbrüche / ift auch eine ber lee gu allen wunden; item 
ſoeiner ſich verbrennt mit feuer / waſſer oder zl leſchet es den brand. 


Allerley purgierungen. 
N. 1 Ein gutes purgier⸗traͤncklei n. 

N Imm ſenes⸗blaͤtter / ſteinwurtzel oder engelfüß/ iedes rloth / praparir⸗ 
ten weinſtein r halb loth / ein wenig fenchel dee e 

8 derthalb 


/ ’ * 


N 775 
„ 


7 
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derthalb feidelader nöfel warmes waffer daraufgegoſſen und über nacht 
ſtehen laſſen / darnach ausgedruckt / etliche ſtunden vor dem eſſen ges 


tkuncken . Rae 
N.: Ein ander traͤncklein zum purgieren. 
Wm ausgsefne eden ehabazbara le, 
Wechenſchwam / fenchel⸗ſaamen / ledes ein qvintlein / zimmet ein halb 
gbintlein, Diefe ftücke in eardobenedietensoder erdtaucbsiwaffer eingerveichtz 
morgends und abends ausgedruͤckt / mit z loth manng abgerüͤhrt / eine mixo⸗ 
bolanen⸗ſchale darunter genommen / durchgeſeiget / und alſo gegeben. 
N. 3 Ein purgier⸗traͤncklein zu der doͤrre oder verſtopffung 
Imm fenesblätter 2 qvintlein / praͤparirten lerchen⸗ſchwamm ein halb 
quintlein / rhabarbara ein qvintlein / eibeben ein loth / praͤparirten 
weinſtein ein halb gointlein anißund fenchel ſaamen ein quintlein, jimmet 
10 gran / dieſe vorbemmeldke flücke müffen klein zerſchnitten und groͤblicht zer⸗ 
ſtoſſen / 16 ſtunden in 10 ungen borragen⸗waſſer warm eingeweicht werden / 
morgens frühe laͤſt mans über dem feuer wohl warm werden / und hernach 
ſtarck ausgepreſt von dieſem ausgepreſten waſſer nimmt man 4 ungen, 
laͤſt darinn 2 oder 3 loth manna zergehen / und 1 loth ele&tuariicatholici, 
und hernach das traͤncklein alſo warm ausgetruncken. 


N. 4 Ein purgier⸗traͤncklein. „ 
In loth ſenes⸗blaͤtter / anderthalb avintlein rhabarbar / ein qvintlein 


ypraͤparirten lerchen⸗ſchwamm / weinſtein ein avintlein / über nacht in 


A untzen borragen⸗waſſer weichen laſſen / zu morgens durchgepreſt / und 
Das manna⸗traͤncklein. 


4 Pr * N 4 g 7 


Man nimmt 1 fedet oder möffel feifd) wwaſer laß es heiß werden / 2 
„ ouintlein praͤparirteu weinſtein darein / mehr s loth manna dar zu / 
laß es zergehen / und ſeige es durch ein tuch. 1 0 RR 
N.s Das iſt auch gut zum purgieren. 3 
Men nimmt + tot manınay lath ſüß mandel al in einer ſuppe unter 
einander zergehen laſſe mn. 
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N.) Manna⸗waſſer zum lariren. 
Men nimmt ausgeleſene manna s loth / ausgeleſene ſenes⸗blaͤtter an⸗ 

derthalb loth / ſteinwurtzel oder engelſuͤſſe / confect von coriander / e⸗ 
des ein halb loth / praͤparirten weinſtein anderthalb qvintlein / Diefe ſpecies 
theils groͤblicht zerſchnitten / theils zerſtoſſen / in ein ſaͤcklein unter einander 


— 


gethan / und darauf gegoffen zo loth brunnen⸗waſſer / alſo vermacht an ei⸗ 


nem warmen ort uͤber nacht ſtehen / und ſiedend heiß werden laſſen / alsdann 
ſtarck ausgedruͤckt / und fo es beliebet / ein wenig mit einem eyerklar gelau⸗ 
tert / wiewol es nicht vonnoͤthen / das gibt man vor eine erwachſene perſon 


von 6 big s loth / vor ein kind von 10 jahren 4 oder 5 loth / und alſo mehr 


und weniger / iedoch pflegt man darunter zu vermiſchen allezeit etliche tropf 
fen zimmet⸗waſſer; wann mans nicht warm einnehmen will / foll man zu⸗ 
vor eine lautere ſuppe / dann dieſes manna⸗waſſer kühl darauf trinken... 


N. 8 Sal eLrir⸗waſſ e... 
In loth ſenes⸗blaͤtter / anderthalb guintlein lerchen⸗ſchwamm / 2 
quintlein ſuͤße holtz⸗wurtzel / ein qvintlein aniß / muſcatbluͤthe 3 gran / 
dieſes alles klein zerſchnitten und in ein ſaͤcklein gethan / ein halbes ſeidel fieds 
heiß waſſer darauf gegoſſen / und über nacht ſtehen laſſen / den andern tag 
ausgepreſt / und darzu genommen einen loͤffel voll praͤparirten weinſtein / 
und ausgetruncken. N ĩ ̃ u.) 


N. 9 Laxir⸗tamarinden⸗ waſſer / kuhlet und benimmt der 
ldi ſchürfft. 3 


f — f x #3 ER 


> 


i An nehme 3 loth friſche kamarinden ! 1 Loth präparirten weinſtein, 
N ſcharffe zimmet / fenchel jedes ein qvintlein / dieſes alles in z ſeidel oder 
naͤſſel friſchen brunnen⸗waſſer geſotten / bis 4 ſeidel verbleiben / und da es 
noch ſiedheiß iſt / thue hinein 3 loth wohl ausgeklaubte ſenes⸗blaͤtter / 
gbintlein ftiſche abgeſchälte eitronen⸗chalen diß laßt man bey einander ſie⸗ 
5 hen uͤber nacht / des morgens aber wohl ee ut d zum gebrauch in 5 
einem Fihlenort wohl vernnadhtaufbehaten, Vo die em francke kan man 
ohngefaͤhr ein halbes ſeidel morgens fruͤhe nuͤchtern um s uhr austrincken / 
und wanns beliebt / eben fo viel eine ſtund vor dem fruͤhe / eſſen / ſo wird als⸗ 
dann / wanns nicht vormittag / doch nach der mahlzeit es eine gute operation 
tun / man kan auch nur einen halben theil von dieſem laxir / waſſer machen 


- 
S 


laſſen / wann die obbemeldte qbantitaͤt zu viel ware, 


3 N 
we * 


2 


Ne n Eine purgation. NE 
Nenn ſoll nehmen eine hand voll ſauber gewaſchene zwetzſchken oder 
Me pflaumen / darzu 2 loth tamarinden / klein geſchnitten / und ein gbinte _ 
lein ſenes⸗ blaͤtter / wann man will / halb qvintlein rhabarbara (wann man 
es aber vor ein oder ander natur untauglich beſindet / kan es wohl ausgelaſ⸗ 
ſen werden) die ſenesblaͤtter mit der rhabarbara / oder die ſenesblaͤtter al⸗ 
lein in ein zartes kuͤchlein gebunden / zu den zwetzſchken und tamarinden ge⸗ 
than / auch aniß und ein ſtuͤcklein klein geſchnittene zimmet / ein qvintlein 
praͤparirten weinſtein / dieſes alles in ein klein toͤpflein gethan / darein ein 
halbes maaß oder kanne gehet / ſiedheiß waſſer darauf gegoſſen / daß das 
töpflein voll wird / über nacht weichen laſſen / frühe zwey finger einſieden / 
hernach thut man 3 loth manna in eine ſuppen⸗ſchalen / gieſt die heiſſe | 
zwetzſchken⸗ſuppe darauf das die manna gergehet/ und feige es durch ein 
ſauber tuch / weil die manna ſehr ſchmutzig iſt / alſo frühe ausgetruncken. 
N. II Eine laxir⸗ſuppe zu machen. 
ede zwetzſchken / alsdann in die ſuppe ı loth ſenesblaͤtter / ein wenig 


A aniß / ein wenig weinbeeren in ein tuͤchlein gebunden / und in die 
| zwetzſchken eingeweicht/ und über nacht auf dem heiſſen heerde ſtehen laſſen / 
zu morgens druͤckt man das Dünne aus / und thut einen trunck darvon. 
Nu Eine andere laxir⸗ſuppe .. .,.%, 
Moßpappelund eybiſch / in einer guten ſuppe oder waſſer geſoten / daß 
s die krafft wohl heraus gehet / etwas zucker oder honig / das wohl ſuͤß 
iſt / hinein gethan / hernach durch ein tuch geſeiget / und ein ey und friſche 
butter darein geruͤhret / ſo iſt es wie eine dicke ſuppe / ift ſehr gut für ſtarcke 
leute die fünften hart zu purgieren ſeyn / habe es vielmal mit groſſem nutzen 
gebraucht / es bewegt alle verſtopffungen beſſer als ein clyſtir. Probatum, 
N. 1 Purgier⸗ wein . 
Men nimm rhabarbara 2 qvintlein / ſchoͤne ausgeleſene ſenesblaͤtter 
* anderthalb loth / praͤparirten lerchen⸗ſchwamm / und turbith / iedes ı 
avintlein / praͤparirten weinſtein 2 qvintlein / mechaocanna anderthalb qpint⸗ 
lein / cardobenedictenkraut / welſche weinbeeren / jedes eine hand voll füffen 
fenchel 2 qvintlein / muſeatenbluͤthe und zimmet / iedes ein halb qvintlein / 
galgant⸗wurtzeln / dieſes alles klein zerſchnitten und groͤblicht zerſtoſſen / 
gar locker in ein ſaͤcklein gemacht / darauf gieſt man eine halbe kanne wein / 
und ein ſeidel oder nöffel eichorlen⸗ waſſer / ats über nacht auf einer heiſſen 
heerdſtatt ſtehen / und ein halbes feidel darvon auf einmal getruncken / dar⸗ 
guf kan man eine ſuppe trincken und bis A bis es Sue: 
ka 2 3 : & 5 14 — 
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N.14 Ein larir⸗wein fuͤr dre oder viertagliche fiebe auch 1 


ür die galle. | 


ingber⸗wurtzel / eine hand voll wermuth / eine halbe hand voll cardo⸗ 
benedicten / eine hand voll tauſend⸗guͤlden⸗kraut / einen löffel voll fenchel / die⸗ 


| Mun nimmt 2 loth ſenesblaͤtter / 1 loth ſteinwurtzel oder engelſüße / eine 


ſe kraͤuter alle klein zerſchnitten / und ein maaß guten wein daran gegoſſen / 


und den hafen oder topf wohl vermacht mit einem leim / darnach dem kran⸗ 
cken / wann er den guten tag hat / ein halbes ſeidel oder noͤſſel laulicht zu trin⸗ 
cken geben / fruͤhe morgens um s uhr / und nachmittags um 4 uhr wiederum 
fo viel / dieſen tranck kan man 2 oderz mal machen / daß der krancke trinckt / 


wann ihn gleich das fieber verlaſſen hat. * | 
N. 15 Ein guter purgir⸗wein fir alle geſchwulſt / ſo von fiebern 


kommen / macht einen guten magen / reiniget das gebluͤth / 
5 und alle verſtopffung der leber. Sa 
Des loth ſenesblaͤtter / attichwurtzel / rhabarbara / rapontica⸗wurtzel / 
ſchoͤllkraut / cardobenedieten⸗wurtzel / jedes ein qvintlein / wermuth⸗ 
und centaursblüthe/ iedes ein wenig / dieſes alles klein zerſchnitten / in ein 


ſaͤcklein gethan / und darauf ein maaß wein gegoſſen / und verdeckt ſtehen laſ⸗ 
ſen / vor dem mittag⸗ eſſen ein glaß voll darvon getruncken. dein)" 


N.16 Ein guter purgier-wein für die weibs⸗ bilder / ihre zeit 


„ 


zu treiben. 


Nam auf drey halbe kannen weiſſen wein / eardobenedieten / poley / 


W meliſſen / tauſend⸗guͤlden⸗kraut / jedes 1 hand voll / 3 quintleinſenes⸗ 


blaͤtter / 7 rothe pappel⸗roſen / weiſſe veilgen⸗wurtzel / alantwurtzel / jedes 2 


qvintlein / rhabarbara 1 qvintlein / calmus ein wenig / gantze ſaffranbluͤthe / 
fo man will / iy lorbeeren / ſadelbaum 3 oder 4 wipffel / weiſſe lilien⸗wurtzel 


drey / roßmarienz wipffel / dieſe ſachen alle klein geſchnitten / und in ein ſaͤck⸗ 


lein gethan / in einen krug / den wein heiß auf die kraͤuter gegoſſen / über 
nacht ſtehen laſſen / und fruͤhe ein gläßlein voll darvon getruncken / ſo offt 
man davon nimmt / muß man das ſaͤcklein ausdruͤcken / damit es deſto beſ⸗ 


| fer purgiret / auf das purgieren alle tage ein kraͤnblaͤtlein / und I tage nach⸗ 
9 5 genommen / wie die tage zu nehmen / ſo nehmen mit den kraͤn⸗ 
blaͤtlein zu. DR: 2 % 4 


N. 17 Laxir⸗ wein eben zu dieſem zustande. 14 5 
Maß wourkel zichorien⸗wurtzel / jedes 3 qvintlein / ſteinwurtzel 2 gbinte 
lein / hirſchzungen / gamanderblaͤtter odermenig⸗frauen⸗haar / 95 | 
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des eine halbe hand voll / fenesblätter dritthalb loth / mechoacanna andert⸗ 
halb loth / rhabarbara 3 qvintlein / welſche weinbeerlein 2 qvintlein / praͤ⸗ 
parirten weinſtein ein halb guintlein/ dieſes alles ſchneide klein / und thue es 

in ein ſaͤcklein oder knaͤſpel / darauf anderthalb ſeidel zichorien⸗waſſer goſſen / 
auch anderthalb ſeidel wein / gantz warm uͤber nacht weichen laſſen / zuge⸗ 
deckt an einem warmen ort im winter ſtehen laſſen / davon alle morgen ein 
halb ſeidel getruncken / fo hat man stage darvon zu trincken. Iſt bewehrt. 
N. 18 Eine purgation vor das ſtarcke flieſſen der weiber / ſonder⸗ 
Aich ſo das gebluͤte ſich in die galle vermiſchet hat. 
Num 2 gbintlein rhabarbara / ein qvintlein ſenesblaͤtter / 1 qvintlein 


praͤparirten coriander / ein viertel theil von einer muſcatennuß / zimmet 


wie ein kleiner finger / ingber einer erbiß groß / alles groͤblicht zerſchnitten / 
in ein ſaͤcklein gethan / anderthalb ſeidel alten weiſſen wein darauf gegoſ⸗ 
ſen / uber nacht ſtehen laſſen / drey theil daraus gemacht / z tage nach einan⸗ 
der frühe genommen / 2 ſtunden darauf eine ſuppe getruncken / das ſaͤcklein 
allezeit etwas ausgedruͤckt. Probatum. 8 N. 
N. 19 Purgier⸗ſafft von Weinbeerlein. 
Nm 2 loth ausgeleſene ſenesblaͤtter / eine gute groſſe hand voll dicke 
wweinbeerlein / durcheinander wohl geſtoſſen / 1 qvintlein grob geſchnit⸗ 
tene zimmet / und einen halben loͤffel voll praͤparirten weinſtein / thue die⸗ 


ſes alles durcheinander in ein ſauber haͤflein oder toͤpffgen / und gieſſe bey 15 5 


einem ſeidel ſiedheiß waſſer darauf / wohl vermacht / und uͤber nacht ſtehen 
laſſen / den andern tag durch ein ſaubers tuch gedruckt / wohl gezuckert / und 
alle tage frühe 2 oder 3 loͤffel voll eingenommen / und in 4 ſtunden eine ſup⸗ 
pe / das ſoll man etliche nach einander thun / es kuͤhlt und oͤffnet den leib / 

wann es zuviel purgieret / mag man nur ꝛ loͤffel voll nehmen. 5 


N. 20 Wie man die purgier⸗weinbeerlein zubereitet. 
Num wohl ausgeleſene ſenes⸗blaͤtter 2 loth / und in einem tuͤchlein 
fein geraum eingebunden / gieffe waſſer darauf / und ſiede es in einer 
ſaubern pfanne / bis die ſenes⸗blaͤtter fein weich werden / alsdann druͤcke fie 
gar wohl aus / nimm ein viertel pfund welſche weinbeerlein / ſolche gar 
ſauber gewaſchen / dieſelben in dem ſenesblaͤtter⸗waſſer ein wenig geſotten / 


daß fie aufſchwellen / alsdann ſollen die weinbeerlein ſamt der ſuppe in ein 


ſauber glaß gethan werden / ſo offt eine lage derſelben weinbeerlein / ſo offt 
einen loͤffel voll muſcateller⸗ wein darauf gegoſſen / und ein wenig darzwi⸗ 
ſchen zucker / an einen kuͤhlen ort / oder keller hehalten / und wann ruf 5 
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“a erhalten / dann fie laufft bald an. 
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verſtopfft iſt / foll man etliche tage allezeit eine ſtunde vor dem eſſen morgens 
und abends einen loͤffel voll oder zwey darvon eſſen. 


ar 


N, 21 Die purgir⸗zwetzſchken oder pflaumen zu machen. 
N mm 2 loth ſchoͤn ausgeleſene ſenesblaͤtter / aniß ein quintlein / klein ge⸗ 
W ſchnittenen zimmet ein halb quintlein / dieſe ſtuͤcke lege in ein glaß / oder 
glaſirten hafen / gieffe eine halbe kanne wein / undz ſeidel waſſer darauf / 
vermache das geſchirr wohl / und laß es an einem warmen ort 24 ſtunden 
ſtehen / alsdann druͤcks durch ein ſauber tuch gar wohl aus / in dieſe ausge⸗ 
druͤckte ſuppe legt man 3 viertel pfund gedoͤrrte zwetzſchken / ſo zuvor ſauber 
gewaſchen / und über nacht zwiſchen 2 tüchern uͤbertrucknet ſeyn / zu dieſem 
nimmt man 10 loth zucker / und kloͤffel voll ausgebrenntes zimmet⸗waſſer / 
laß es miteinander ſieden / biß die ſuppe fein dicklicht wird wie ein julep / e⸗ 
halt es in einem glaſe von dieſen zwetzſchten nimmt eine erwachſene perſon 
6/ſo thun fie das ihrige gar wohl / man kan fie ein gantzes jahr behalten. 
MEZ Purgir⸗latwergen s den ae 7 
Imm ıpfund durchgetriebene zwetzſchken / 4 loth ſenesblaͤtter gepuͤl⸗⸗ 
vert / 2 loth mechoacanna, anderthalb quintlein weinſtein⸗ſaltz / die 
zwetzſchken mit ſteinwurtzel⸗oder engelſuͤß⸗waſſer durchgetrieben / aniß und 
fenchel / jedes anderthalb quintlein; von dieſer latwerge einer groſſen nuß 
groß z ſtunden vor dem eſſen eingenommen. Dieſe latwerge laͤſt ſich nicht 
N. 23 Die tamarinden⸗latwerge zu machen. 
Mein nimmt ein loth ausgeleſene ſenesblaͤtter / weicher fie s ſtunden in 
e cardobenedicten⸗waſſer / alsdann feige das waſſer herab / und nimm 
1 halb pfund tamarinden / befeuchte fie mit dieſem waſſer / treibe es durch 
ein haͤrenes ſieb / nimm geſtoſſenen zuckercand / ein wenig geſtoſſenen zim⸗ 
met darein / biß es fuß wird / nach eines jeden belieben; von dem zimmet 
muß gar wenig genommen werden / nur daß es ein wenig darnach ſchme⸗ 
cket. Von dieſer latwerge nimmt man einer zwetzſchken groß / und trinckt 
hernach uͤber eine ſtunde eine gute rindfleiſch⸗ſuppe / fie hält den leib offen. 
N. 24 Dias electuarium catholicum zu bereiten. | 
ARiſtlich nimm ſtein⸗wurtzel oder ein engelſuͤſſe ein halb pfund / zerſtoſſe ſſe 
V groͤblicht / und koche fie in 4 maaß brunnen⸗waſſer / laß einkochen / 
biß auf den halben theil / ſeige es hernach ab / und nimm von dieſen ein maaß 
extrahirte caſſia, und tamarinden / iedes 4 ungen / ziehe hernach dieſe ſaͤff? 
te oder marcke von der caſſia, und tamatinden ab / ſie werden als eine dicke 
N latwerge 
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latwerge / daß ein iedes abſonderlich iſt; nach dieſem nimm das andere 
verbliebene maaß ſteinwurtzel⸗waſſer / und nimm 4 pfund feinen zucker / 

auch zuckercand und zucker⸗henick jedes e quintlein / koche den zucker zu 
einem dicken ſafft / wann der ſafft ſchon etwas kalt iſt worden / fo nimm die 
caſſia, und tamarinden / gieß von dieſem ſafft erſtlich s loͤffel voll in dieſe z 
pulpa / darnach 10 / und alſo nach und nach / biß der ſafft alle mit einander 
in die cafia und tamarinden hinein gegoſſen worden / unter währender eins 
gieſſung muß man alleweil ruͤhren / letzlich thut man dieſe nachfolgende 
ſpecies gepulvert in dieſe latwerge / als ſenes⸗blaͤtter 4 untzen / rhabarba⸗ 
ra⸗pulber / veilgenbluͤthe / ſteinwurtzel / aniß⸗ſaamen / iedes 2 untzen / ſuͤſſe 
holtz 2 quintlein / von den vier kuͤhlenden ſaamen / als da iſt melon⸗gurcken⸗ 
citrullen⸗ und kuͤrbes⸗ſaamen / iedes eine halbe untze / wohl untereinander 
in die latwerge vermiſcht / und alſo iſt es fertig / einer perſon eine halbe 
untze einzugeben des vormittags. Von dieſer latwerge kan man auch neh⸗ 
men ein quintlein / und ein 10 oder 12 gran gummi guttæ, und unter ein⸗ 


ander vermiſcht / jſt auch gut / und purgiret uber. und unter ſich. 


M 25 Latwerge zum purgiren vor kinder und alte leute. 
Mum frisch ausgeſogene cafia , manna der beften tamarinden frisch 
I aufgelöft/jedes rloth / die manna zertreibe in ſeabioſen⸗waſſer / und feige 
durch ein ſauber tuch / pulveriſire von ſenes⸗blaͤttern 3 quintlein / weiſſen zur 
ckercand ein halbes loth / diß alles zuſammen in eine ſchale gethan / und 
reibs gar wohl ab / entweder mit blau veilgen⸗ ſeabioſen⸗ oder erdrauch⸗ 
fafft/ biß zu einer latwerge wird. Eine erwachſene perfon nehme ein lot 
Davon ein und eine ſtunde darnach tkincke man eine lautere füppe darauf, 
purgirt gelinde / denen kindern kan mans einſtreichen / ſo viel es vonnoͤthen 
iſt / wann fie voll um die bruſt ſeynd. | 10 
Ng Purgier⸗pillen zu machen. 1 ae 
| Nm der beſten aloe 2 loth / rothe myrrhen anderthalb quintlein / oͤſter⸗ 
xeichiſchen ſaffran ein halb quintlein / venediſchen mythridat anderthalb. 
quintlein / theriac 1 quintlein / grobes edelgeſtein⸗pulver 20. gran / angelica⸗ 
wurtzel ein halb quintlein / ausgezogene rhabarbara 1 quintlein / ſcammo- 
nia praͤparirt 20 gran / mit ſcorzonera-· waſſer zu einer maſſa angeſtoſſen / 
daraus pillen gemacht / in der gröffe einer kleinen erbiß / darvon biß one 
gegeben. % ee 5 
. Purgir⸗pillen zu den Augen. . 
Men nim̃t aloe ſuccotrina 2 loth / diagrydii 2 quintlein / trochiſei alhan- 
ve Ydal anderthalb quintlein / welche von der coloqvint in der apothecken 
We | BER R N gemacht 
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f gemacht werden / diefe 3 obgemeldte ſtuͤcke werden zuſammen gemacht zu 1 
einer maſſa mit fenchel oder betonſen⸗waſſer / hernach mache pillen groß oder 


klein / gib einem menſchen auf einmal ein halb qvintlein: Dieſe purgiren 
die galle / und ziehen die fluͤſſe und ſchleim vom haupt. Probatum. 


N. 28 Recept und wuͤrckung einer gar edlen und koſtlichen art 


FilÜlen / wie ſte zu machen / und zu gebrauchen ſeynd. 
Mum aloe hepaticæ der beſten 2 loth / rhabarbara ı loth / lerchen⸗ 


ſchwamm ein qvintlein / ſaffran einen ſerupel / gold⸗myrrhen ein 


qvintlein / fenum græcum ein ſcrupel / des beſten theriaes / mythridats / 


jedes einer nuß groß / dieſe ſpecies alle zu ſubtilen pulbern gemacht / unter den 


theriae und mythridat wohl in einem moͤrſel geſtoſſen und vermiſcht / daß es 


ein feſter teig wird / mache pillen darvon einer erbiß groß mit entzian pulver 


eingeſtreuet / daß ſie nicht an einander kleben / von dieſen pillen alle tage mor⸗ 


gens eingenommen / fo iſt der menſch 24 ſtunde ſicher vor der peſt; ſo ei⸗ 


nem aber die peſt anftöft/ Der nehme alſobald 8 oder 10 ein / ehe 24 ſtunden 


vorruͤber gehen / und ſchwitze wohl darauf. Dieſes iſt von etlich 1oo perſo⸗ 

nen probirt worden / davon keiner an der peſt geſtorben. Sie bringen gutes 

gedaͤchtnuͤs / ſchaͤrffen das geſicht / erqpicken das hertz / und alle inwendige 
geiſter: Fuͤr das fieber / was es vor eins iſt / ſo bald es ankommt / oder anfaͤngt 

zu ſchauren / 14 oder 15 genommen / ſich darauf niedergelegt / dieſes zum an⸗ 


u 
ben und dritten mal / allzeit wann mans empfindet / fo verläft ihn das fie⸗ 


derung / 10 oder 12 eingenommen. Ingleichen vor die contractur / dann ſie 


fuͤhren dieſelbe materie durch den ſtuhlgang aus: So einen der ſchlag ge⸗ 
troffen / und auf einer ſeiten lahm waͤre / der nehme 12 oder 14 auf einmal / 


in der wochen täglich r oder 2 mal / er wird von feinen lahmen gliedern groffe 


beſſerung empfinden. Sie ſeynd auch gut vor hitzige kranckheiten. In 


ſumma / ſo ſich ein menſch übel aufbefindet / durch uͤbriges eſſen und trincken / 
der nehme s oder 10 / und ſchwitze darauf / ſo geneſet der von ſtund an / er ſey 


was complexion er wolle / und doͤrffen es alt und junge leute von 20 jahren 


bis in das hoͤchſte alter brauchen; in ſumma / es iſt ihre tugend nicht zu bes 


ſchreiben. Man kan ſie trucken / oder wie einer will einnehmen; wann ſie 


aber in einem ſafft genommen werden / ſo iſt ihre tugend noch viel beſſer. 
N. 29 Reeept der gerechten Benoniſchen pillen. 


‚Le ſuccotrin, der beſten 1 loth / der ſchoͤnſten myrrhen anderthalb 


gqbintlein / angelica⸗wurtzel nicht gar ein qvintlein / alkermes⸗latwerg 
den dritten theil von einem qvintlein / mythridat / therige / lemniſche erde der 
har en 75 wahren 


ber / welches offt probirt iſt worden: Fuͤr das reiſſen ſeynd fie eine groſſe lin⸗ 


: 
* 
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wahren / praͤparirt hirſchhorn / iedes ein halb qpintlein / graues edelgeſtein⸗ 
pulber / den ſechſten theil von einem qvintlein / dermiſche dieſe ſtuͤcke und 
mache mit bocksbart⸗waſſer 130 pillen daraus. Von dieſen pillen r oder 
2 in der wochen einmal eine halbe ſtunde vor dem nacht⸗eſſen eingenom⸗ 
men / verhuͤten den ſchlag / peſt / hitzige fieber / purgiren und ſtaͤrcken den 
magen / das haupt / reinigen die kroͤß⸗adern / treiben die winde; Vornehmlich 
dienen ſie wider die melancholey / und alle hypochonclriſche kranckheiten. 


N. 30 Gute purgir⸗zeltlein vor die galfe . 
Mean nimmt diagrydii, ſterck oder krafftmehl / zucker / eines fo viel als 
des andern / und ein wenig muſcaten⸗bluͤthe / ſtoſſe alles zu pulber 
mache das mit einem waſſer wie einen teig an / und mache zeltlein daraus 
in groͤſſe eines pfennings / und eines groſſen meſſer / ruͤcken dicke / der zeltlein 
giebt man 2 ein / ſeynd gut allen denen / fo an der galle eee huge 
die galle und ſchleim / ſamt allen andern geſaltzenen humoridus. 
N. 3 1 Rhabarbar⸗zeltlein. it: 
Momm feine rhabarbar 2 loth gelbes⸗ſandel⸗ holtz 1 loth / ftoß alles 
u einem ſubtilen pulver / dann nimm feinen zucker ein pfund / oder 24 
loth / gieß darauf roſen⸗ und pomeraytzen⸗ blüth⸗waſſer / iedes 6 loth / laß 
den zucker ſieden / biß derſelbe vom loͤffel ſpringt / alsdann ruͤhre den zucker 
ſtets / bis er halb kalt wird / hernach thue das pulver darein / ruͤhr alles gs 
ſchwind unter einander / und gieß zeltlein daraus / daß eines ungefehr z qvint⸗ 
lein waͤget. Dieſe morſchellen ſeynd zur leber⸗ſtaͤrckung / alle morgen ein⸗ 


7 


Man gibt die jalappa pulberiſirt 4 kreutzer oder 4 pfennige ſchwer / ei⸗ 

nem gewachſenen menſchen / dann fie iſt etwas ſtarck fo muß man 
achtung geben / daß man nicht zu viel gibt / kreutzer ſchwer kan man ſicher 
geben / welches vielen leuten ſchon gegeben worden / einem halb erwachſe⸗ 
nen muß man nur ꝛ kreutzer ſchwer geben / einem kind 20. 5. 12. 10 pfeffer⸗ 
koͤrnlein oder gran ſchwer auf einmal / nachdem die perſon flarck / jung / 
oder alt iſt. Die jalappa iſt vor die truckenen / magern leute nicht gut / 
weilen es viel gewaͤſſer abfuͤhret / und vor dieſe beſſer / die voͤlligund fer ſeynd. 
N. 33 Eine andere purgatio . 
en gibt man auch zum purgieren / iſt nicht ſo ſtarck als 
die jalappa / 1 qvintlein auf einmal / iſt es ein gar ſtarcker menſch / 
muß es etwas mehrers ſeorn nn. 


8 
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N. 4 doch eine andere purgation. 


5 Nei nimmt einen ferupel jalappa / und 5 gran diagrydii, RE 
ferupel praͤparirten weinſtein / alles zuſammen vermiſcht / und einge⸗ 


geb en. 


NH Diefe beyde ſtücke ſeynd auch gut zum purgiren. | 


Malnn man hollunder⸗ und attich⸗ſultzen oder gallert ſiedet / daß man 


die beeren ausdruͤckt / fo ſoll man die kernlein ſauber auswaſchen / und 
km die leute darmit zu purgieren / auf einmahl giebt man einen loͤf⸗ 


fel voll ſolcher geſtoſſenen kernlein in einer fuppe ein / es purgieret unter 
und uͤber ſich. 


N. 36 Eine artzney zum purgiren vor ſtarcke leute. 


Raparirte wolffs « milch « wurtzel auf einmahl in einer ſuppe frühe f 
nüchtern ein halb quintlein gegeben / dieſes purgirt ſchleim und galt 


h hinweg, 


auintlein auf einmahl / dieſes iſt beſſer als das obige. 


Item: ſtuͤck⸗wurtzel oder . rufe boff eingenom / 3 


men / ein quintlein purgirt ſtarck. 

f Item: Zwey haͤnde voll ſaltz i in ein ſeidel oder nöſſel ſchlehenblüthe⸗ 
waſſer gethan / und ausgetruncken / purgiet ſtattlich allerhand materie ver⸗ 

urſacht aber groſſen durſt. 

Item: blauen kohl / wie auch taufend gülden⸗ kraut gekocht 0 und 
durchgeſtgen, ausgetruncken / laxiret ingleichen. 


Item: zwey loͤffel voll friſchen ganſe⸗koth in ein halbes ſeidel ſriſch 0 
waffen. da es wohl geſotten wird / Drücke aus / und nimm honig darunter / 


| dates wohl ſüß wird / und gibs zu trincken . 


Item; nimm weitzene kleyen / ſiede in fließendem waſſer ſo abwerts 


gechöpff muß werden / wanns wohl geſotten hat / ſo druckt mans durch 

ein tuch / legt gute friſche butter darein / und warm ausgetruncken 

g N. . Eine purgation ſehr koͤſtlich vor alle fieber zu ge⸗ 
Kur 5 brauchen. in ads 


Kon am haſelwurgel im abnehmenden mond des maß geben nur ö 
gewaſchen / und getrucknet / hernach doͤrre ſie / und machs zu ſubtifem 


ag einer erwachſenen perſon gibt man ein quintlein / einer me 15 
| A 
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N 
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Es iſt ein pulver i in der apothecken / ſo man pulvis de tribus foluti- 1 
vis heiſt⸗ ein quintlein auf einmahl zu nehmen / purgirt allerhand materie. 1 
Item: Ein anders heiſt ſpecies diaturbith cum rhabarbaro, ein 4 


— 
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halb quintlein / in bier oder ſuppe; wann es anfaͤngt zu brechen / oder zu 
purgiren / nimm man allezeit ein paar loͤffel voll warmes bier oder ſuppe 
darauf / ſo hats die wuͤrckung deſto beffer/ daß ſich der unflat / der in dem 


magen liegt / beſſer heben kan / iſt vor das Fieber koſtlich / oder wann etwas 


im magen ligt / purgirt unter und über ſich / nach dieſem purgieren gibt man 
ihnen cardobenedicten⸗ ehrenpreiß⸗ und wermuth⸗pulver / jedes gleich eine 
gute meſſerſpitze in cardobenedicten⸗ oder weinrauten⸗waſſer ein / etliche 
tage nach einander / biß der magen wieder eingerichtet If, 


N. 38 Eine purgation vor die kraͤtze. 1 
Mm braune betonien-blätter / baldrian / erdrauch / eiſenkraut / zicho⸗ 
rium / pimpenell⸗kraut / Talfa parilla 4 loth / der obigen ſtuͤck aber iedes 
rloth / ausgeleſene ſenes⸗ blaͤtter 2 loth / angelica⸗ und ſtein⸗wurtzel oder en⸗ 
gelſüͤſſe / iedes rloth / klein zerſchnitten und zerſtoſſen / in einen weiten hafen 
gethan / und daran waſſer und wein gegoſſen / jedes vier maaß / laß den 
vierdten theil einſieden / durch ein tuch geſeiget / fruͤhe und abends ein halb 
N. 30 Zum laxiren iſt auch dieſes uf, 
Done bien ausgeſchalt / daſſelbige miſcht man unter gaͤnſefett / welches 
in kein waſſer kommen / und füllet die birne wieder damit an / macht es 
mit der ſchale zu / thuts in einſhaͤfelein / brat es weich / ſtreiche es wie ein 

pflaſter auf ein tüchlein / und legs üͤber den nabel. 


N. 40 Maertzen⸗träncklein zur bluth⸗reinigung. 
Mom ehrenpreiß / ſcabioſen / frauenhaar / ſchoͤlkraut / lungen kraut edel 
Mſeberkraut / iſop / cardobenedicten roßmarin / erdrauch / iedes 1 hand 

voll / ſauern klee / zichorium / iedes eine halbe hand voll / feigen / roſinen/ 
weinbeerlein / iedes 2 loth / blaue violblüthe eine hand vol /ſenesblaͤtter 6 
quintlein / mufcatblüth ein quintlein / 2 loth weinſtein dieſe ſtͤcke vermiſcht 
und klein zerhackt / darauf giefle ein viertel klare hennen⸗ ſuppe / und die gan⸗ 
tze nacht auf einem warmen orte ſtehen laſſen / morgens frühe laſſen einen 

einigen ſud thun / und Ducchgefiegen/ darvon gib dem patienten 3 tag nach⸗ 
einander 2 mal im tag ein halbes ſeidel oder ı quartierlein guf einnahl. 


N. Braunellen zum purgiren. 

Nimm 6 loth ſchoͤn vom ſtengel gelefene ſenesblatter / 4 loth manna / 

„Nein wenig zerſchnittenen zimmet / ein wenig überzogenen coriander/ 

dieſes alles zuſammen in ein ſauber tuch N und ein halb maß u | 
\ I | | : 3 des . 
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des waſſer daran gegoſſen / wohl verbunden in einer kanne oder flaſchen im 


keller ſtehen laſſen / nach 12 ſtunden muß man das waſſer von denen ſenes⸗ 


gar zu ſtarck / und ein halb pfund ſchoͤne gantze braunellen / ſammt s loth 


Item: Der hollunder⸗ſafft. 


Item: Das purgier⸗pulbev. 


braunen zuckercand darein legen / und fein gelinde ſieden laſſen / daß die 
ſuppe fein ſchoͤn wie eine ſultze oder gallert einſiebet / alsdann in einem glaß 
behalten / und wann man den leib will offen haben / muß man es abends 
gleich eine halbe oder viertel ſtunde vor dem nacht eſſen // oder d / auch 
wann es vonnöthen iſt / mehr eſſen / fo laxiren fie 2 oder 3 mahl / darnach 


man viel nimmt, 


N. 22 Eine koͤſtliche laxrirung. mile 
MPurglerenden beilgen⸗ſafft / und pferſichbluͤthe⸗ſafft / iedes 3 loth / meliſ⸗ 
Eſen⸗waſſer / zichorien⸗ und fenchel⸗waſſer / jedes 6 loth / aniß / oder po⸗ 
merantzen⸗geiſt 2 quintlein / miſch es zu einem tranck oder julep ab / wann 
man will / macht man es mit pomerantzen⸗ſafft ſaͤuerlicht fo iſt es angeneh⸗ 
mer: an ſtatt deſſen aber miſcht man auch 12 oder ı5 tropffen ausgezoge⸗ 


nes ſaltz darunter / das iſt noch geſuͤnde. 


N. 3 Eine nuͤtzliche und gelinde Laxirung. 
Enes⸗huͤlſen oder ſchalen ein loth / gieß zwetzſchken⸗ fuppe daran eine 
halbe kanne / laß uber nacht auf einer heiſſen heerdſtatt ſtehen / mor⸗ 
gens trincke ein halb ſeidel oder quartierlein / und DIE 2 oder z tag / es la⸗ 
n e enen e 
Jem: Iſt gut der purgier⸗brantwein fol. 30 Num. 4 
9 nder . fol. 41 Num. 10 
Item: Der pferſichbluͤthe⸗ſafft. fol. 45 Num. 24 
Item: Der purgier⸗roſen⸗ſafft t. fol. 4½ Num. 7 
Niem: Nhabarbara affe . % Numa 
Item: Das öl zum ſtuhlgan n. bol. es Num. 32 
Item: Die bettlerfälbe, e e ol e n 
Item; Die purgſer⸗ſalbkeeeeeeeeeee. ol. 77 Num. 17 

He fol. ıoo Num. 56 
Item: Der crocus metallorum abfonderlich für gau⸗ 
7 ſüchtige en 
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Allerley uhl-zäpftein zu machen. 
N. I Ein zaͤpflein / wann man verſtopfft iſt. 


voll / machs zu pulver / miſche es alles untereinander / behalts zum 
gebrauch / wann ein menſch verſtopfft / fo nimm auf z zöpfflein einen 
eß loͤffel voll honig / laß ihn in einem pfaͤnnlein ſieden / biß er braun wird / 


Mn tauben / koth / mäufesFoth/ iedes z loͤffel voll / ſaltz z nußſchalen 


nimm von dieſem pulver; gute meſſerſpitzen / rühr es unter den honig / und 


laß ſo lange auf dem kohlfeuer / biß man meint es ſeye genug / auf einen 
teller ein wenig öl oder fett / thue das honig darauf / mache zaͤpfflein / appli⸗ 
eits dem krancken / fuͤr die kinder macht man kleinere / nachdem das al 
N. 2 Honig⸗zaͤpfflein zu machen. 
Dice macht man wie die obige / auſſer / an ſtatt der pulber nimmt man 
das ſaltz allein. | a © 1 1 295 
M Andere zaͤpfflein zu machen / ſeynd auch gut vor die 
winde und blehungen. 1 DR 
MImm ſaltz / brenn / ſtoß und ſieb es klar / nimm deſſen 2 loͤffel voll / und 
4 loͤffel voll zartes weitzenes mehl / nimm einen eyer⸗dotter und ochſen⸗ 
galle / mache einen teig / mache zaͤpflein nach deinem belieben / truckne ſie an 
der lufft / wann man ſie brauchen will / ſo ſtreicht man ſie mit butter oder 


dergleichen fett an fie machen den leib offen / kühlen und treiben die win / 


de. Probatum. 


Ayſtire vor allerhand zuſtaͤnde. 


NI Ein clyſtir vors abnehmen oder ſchwindſucht. 


An nimmt einen kalbs⸗kopff / und ein paar dergleichen fuͤſſe laͤſt die 
| Cſieden zu einer wohl⸗ ſchleimigen ſuppe / nimmt darvon fo viel von⸗ 
noͤthen iſt / treibts darinnen ab mit blauen veilgen⸗waſſer / ausgezo⸗ 


genen ſchleim von pappel⸗ und eybiſch⸗ſamen / iedes 3 loth / elyſtir⸗zucker 3 Kine 


loth / friſche butter 4 oder 5 loth / machts alſo zu einem chyftir. 5 
NM Ein alyſtir vor die goldene ader. 
Nam ſchleim von eybiſch⸗kern / quitten⸗kern / floͤh/kraut⸗ kern / jedes 2 
loth / tragand⸗ſchleim ı loth / dieſe ſchleime mit breit wegrich⸗waſſer 
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ausgezogen / alsdann nimm feifch« oder hünerefuppe / nicht gar ein feidel 


oder nolſel / ein eyer⸗dotter / kuͤchen⸗zucker / friſche butter / iedes 2 loth / alles 


zuſammen gemacht in form eines elyſtirs / und allemahl uͤber den andern 


. tag ſolches gegeben / ſo man mit winden behafft / kan man in der ſuppe 


eine hand voll kuͤmmel ſieden laſſen. | 
0 Clluyſtir vor die blehung. 
Nimm aniß / fenchel / und kuͤmmel / iedes was man mit fingern faſſen 
fan / kaͤßpappeln / chamillen / iedes eine hand voll / laß es wohl ſieden 
in einer guten milch / nimm einen eyer⸗dotter / und ein ftücke frifche butter / 
zucker einen Löffel voll / es gilt gleich ob es elyſtir⸗ oder kuͤchen⸗ zucker iſt / ein 
wenig ſaltz vermifche es dann zuſammen / und gibs daß recht warm iſt. 
N. 3 Clyſtir in ſchweren catarrhenn zu gebrauchen / auch zu 
RE der angina / oder ſtoͤckfluß. EN 
Num ungewaſchene gerſte 2 haͤnde voll / gieß darauf anderthalb ſei⸗ 
del heiß waſſer / laß es einen einigen ſud thun / feige das waſſer ab / 
nimm darein 2 eyer⸗dotter / 2 löffel voll gelaͤutertes honig / eines eyes groß 
friſche butter / 2 Löffel voll kuͤchen⸗ zucker / einen kleinen halben oͤffel voll ſaltz 
gib es wie es recht iſt. „ 1 4 
N. 5. Ein clyſtir vor ſchwangere frauen. 0 
| Nimm chamillen eine halbe hand voll / Fäßpappeln eine hand voll / wil⸗ 
den klee ein wenig / die ſuppe von einem halben kalbs⸗kopff daran ger 
goſſen / laß bey einer viertel ſtunde ſieden / alsdann ein ſeidel ſuppe genom⸗ 
men / darzu einen groſſen loͤffel voll honig / ein eyer⸗dotter / 3 loth baumoͤl / 


8 5 und ein wenig ſaltz darzu / gibs wie es recht warm iſt. 
N. 6 ein anderes clyſtir vor ſchwangere frauen / vor das groſſe 


reiſſen und wehetagen der winde / und erweichung 
„ des ſchleims in dem leite. 
Man nimmt ein ſeidel rind ſuppe / darinne geſotten chamillen / dille / kaͤß⸗ 


2 


pappeln / iedes eine hand voll ein halb ſeidel muſcateller / 13 lorbeeren / 


kuͤmmel / aniß / fenchel / iedes ı Löffel voll / wann das geſotten iſt / fo feige die 


bruͤhe durch ein tuͤchlein herab / und ſiehe / daß du ein ſeidel oder noͤſſel ha⸗ 

beſt / thue darein weinrauten⸗dillen ⸗oͤl / kuͤchen⸗ zucker / iedes 3 loth / roſen⸗ 
honig / und um! kreutzer oder vier pfenniger friſche butter / und einen eyer⸗ 
dotter wohl zerſchlagen / thue es in eine blaſe nicht zu heiß / ad ſoll man es 
fo lang es mͤglich iſt / bey ſich behalteen. > 5 


N. 7 
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N.) Ein clyſtir vor ſchwangere frauen. 5 
nem ſchwangern weibe in einer kranckheit / wann es noth iſt/ kan 
man ein elyſtir ſetzen / doch gar gelinde / von mandel⸗ oder lein⸗ſaat⸗ 


ol / und aufs meiſte ein halbes ſeidel oder noͤſſel / dann wann man viei giebt / 


fo druckt, es die mutter von einander / und iſt die gefahr / daß fi 
, e eee f ie 
N. 8 Ein clyſtir vor die harn⸗winde. e 
Men nehme hollunderbluͤthe / roͤmiſchen chamillen / eybiſch / iedes eine 
hand voll / fenchel / kuͤmmel / iedes ı quintlein / weinſtein⸗ ſaltz eine 
gute meſſerſpitze voll / koche alles zuſammen in einer ungeſaltzenen fleiſch⸗ 


155 


ſuppe / dazu lege man ausgeleſene fenessblätter ein qvintlein / und nacheie 


nem kleinen ſud Drücke es aus / in dieſer ausgedruckten kraͤuter⸗ſuppe kan 
man 4 oder 5 loth clyſtir⸗ zucker zergehen laſſen / applicire es ein oder zwey⸗ 
mal / iſt fuͤr verſchleimung der nieren. Kein 1 
N. 9 Ein elyſtir vor die ruhr / oder durchlauff. 8 
An nehme gerſten⸗waſſer ein ſeidel oder noͤſſel / des beſten zuckers : 
loth / einen neugelegten eyer⸗dotter / hirſchen⸗uͤnſchlit / bocks / uͤnſchlit / 
iedes 2 loth / und ziegen⸗milch / klopff es wohl in das warme gerſten⸗waſſer / 
doch nicht zu heiß / damit der eyer⸗dotter nicht zu hart werde / gibs mit 


rechter warme. 
N. 10 Ein clyſtir / wann man groſſ | 
| | und ſtein leidet. 
Sn feidel oder noͤſſel gutes friſches baum⸗ol / laß es warm werden / 
gibs alsdann wie ein ander clyſtir. e | 
N. II Ein treflich gutes clyſtir fur den ſchleim in den gedaͤrmen / 
auch für die winde / das man jungen und alten leuten 
. u. DFAHMENLOM. g 
Mun nimmt kaͤßpappeln eine hand voll / 8 oder 9 feigen zerſchnitten / 
N daran ſoll man gieſſen ein ſeidel oder noͤſſel rind⸗oder huͤner⸗ſuppe / 
f ein wenig geſaltzen / und es mit obbemeldten ſtuͤcken ſieden laſſen / nach⸗ 
mals durch ein tuch ausgedruckt / darzu gethan honig / baumoͤl / edes : 
töffel voll / das foll man unter einander miſchen / ſo iſt es fertig. Dieſes 
ſoll man warm / wie mans leiden kan / als recht iſt gebrauchen / und ſo 


wan groſſen ſchmertzen an ſand 
Y 2 


1 


lange bey ſich behalten / als möglich; 1 
es N. „ 


3 


ö ] ův Men. 


En 


N. % ein clyſtir; vor die winde gar bewehrt. a 
„Rſtich nimm chamillen / ſteinklee / ledes eine hand voll / rothe pappeln 
J0/aniß und fenchel iedes ein wenig / gieß anderthalb ſeidel rindfleiſch⸗ 
a: daran / laß es wohlfieden/ daß ein ſeidel bleibt / thue roſen⸗honig 2 loͤf⸗ 
fel voll, braunen zuckercand 3 loͤffel voll / 2 eyer dotter / chamillen⸗weiß li⸗ 


lien⸗und Dillen-öl/ iedes 2 loͤffel voll darzu / vermiſche es zuſammen / alsdann 
ed und in rechter waͤrme gegeben. f 


Ein ander elyſtir vor die winde. | 

Nea nimmt kaͤßpappeln / chamillen / hollunderbluͤthe / jedes 1 hand | 
voll / geſtoſſenen kuͤmmel und ſaltz 1 hand voll / dieſes alles in einer 
ungeſal tzenen fleiſch⸗ſuppe geſotten / nimm Aloͤffel voll honig / einen guten 
loͤffel voll kuͤchen⸗zucker / s löffel voll Sl ein ſtritzel⸗oder kloͤmpchen⸗butter / 


2 eyer⸗dotter / dieſes alles unter die geſottene ſuppe vermiſcht / und in EM 
ter waͤrme gegeben. ; 


Noch ein ander clyſtir. 

S boi, chamillen⸗kaͤßpappel⸗blau veilgen / kraut / kümmel / habe in 
einer fleiſchſuppe wohl / elyſtir⸗ zucker oder honig 3 loth / baumzölund 
ſaltz / iedes 1 loͤffel voll / einen eyer⸗dotter / alsdann Durchgefeiget/ und in 


Kkechter waͤre gegeben. 


Ng. Der honig ziehet den ſchleim aus dem magen / alſo bit ihn | 
2 als den zucker. Probatum. 


Ein elyſtir vor den zwang. 

OS Efenssafe ein ſeidel oder noͤſſel / des beſten zuckers 2 loth / einen neu 
| gelegten eyer⸗dotter / hirſchen⸗und bocks⸗uͤnſchlit / iedes 2 loth / ziegen⸗ 
milch ein halb ſeidel / wohl abgeklopfft / in warmen gerſten⸗ waſſer mit rech⸗ 


ter waͤrme gegeben / denen erwachſenen ſo viel / als hie e denen Eine 
dern etwas weniger. 


N. 16 Ein ander clyſtir. 
ne hand voll rohe gerſten / laß ſie in einer pfanne töden / thue dar 

himmelbrandt⸗hlumen / und qvitten⸗kern / ie des t hand voll / als in eine 
flache hand gehet / laß dieſe ſtüͤcke in einer magern ungeſaltzenen fleiſch⸗ſup⸗ 
pe oder waſſer zu einem ſchleim ſieden / dieſes durch ein tuch geſiegen / darin⸗ 
nen zloth roſen⸗ucker abgetrieben / und alſo gegeben. a 
ee eee | fol, 1 Num. 9. 


NH 


FR 


Artzney⸗Buch. „ eine 

Ein gutes hauß⸗ lyſtir. 8 
Nea. nehme friſch brunnen⸗waſſer ein halb maaß, darein oo cha⸗ 
millen ein halbe hand voll / blau veilgen⸗kraut des einfachen / pinckel⸗ 


oder harn⸗kraut / kaͤßpappel / graßwurtzel / fenchel⸗ſaamen / kuͤmmel / eines 
iedwedern was man zwiſchen 2 fingern faſſen kan / dieß alles laß ſieden / bis 


der halbe theil eingeſotten iſt / alsdann durchgepreſt / nimm 2 eyer⸗dotter / 


clyſtir⸗zucker 2 loth / elyſtir⸗latwerg 2 loth / friſche butter eines eyes groß / 
ſaltz was man alfi drey fingern halten kan / und alſo e 


Von allerhand Kuuncheirn / f 


del 
Von augenzufaͤllen. 


In denen abgen⸗zufällen ſeynd zu meyden alle ſcharffe und flůͤgige | 


fpeifen als da 28 pfeffer / ſaltz / eßig / ſenff / knoblauch / 
zwiebeln / linſen / ꝛc. das ſchweinfleiſch / gar zu EN, wein / 
unzeitiges bier. ꝛc. | 


N. 1 Augen⸗waſſer/ für alle trube / flußige augen / auch ſo 
felle darauf ſeynd. 


SEN An nimmt ein friſches ey / und ſiedet es hart / dann geſchaͤlt / und 
ö ſchneidets mitten von einander / thut den dotter heraus / füllet das | 


N 0 00 an ſtatt des dotters mit weiſſem vitriol / das andere theil mit 
| kuͤchen⸗zucker / bindet es mit einem faden zuſammen / und leget es in 
| ein trinckglaͤßlein / gieffet roſen⸗waſſer darauf / daß ein zwerch finger daruͤber 


gehet / laß es 24 ſtunden darinn liegen / hernach werffet das ey e und 


N waſſer des tages z oder 4 mal zu 4 oder tropfen. 5 
Ein ander augen⸗waſſer. 


Kon weiß geſtoſſenen ingber / krebs⸗augen / praͤparirte 1 0 ae 4 


10 gran / bley⸗zucker / weiſſen vitriol / kuͤchen⸗ zucker / falarmoniag, jedes 


5 gran ſchwer / mach alles zu zarten pulver / und mit folgenden waſſern ver⸗ 
miſcht / als ſchoͤllkraut⸗ritterſporn⸗weinkraut⸗waſſer⸗ jedes 2 loth / deſſen im 


et in die Augen SPP iſt fir truͤbe und rüpigen igen ſehr gut. 


‚©: . N.2 


W 


1 
23 
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N. 3 Kuͤhlendes augen⸗waſſer. 


2 


Men nimmt thucia, gallmeiſtein / perlen / alles praͤparirt / iedes 10 
N ran / roh 


en alaun 8 gran / falniter oder ſalpeter 6 gran / campher 9 


gran / machs zu pulver / vermiſche es mit folgenden waſſern / als breit weg⸗ 
sicherofen und fenchel⸗waſſer / iedes 2 loth / vermiſche es wohl unter einan⸗ 
der / brauchs täglich 3 oder 4 mal / allezeit zu 5 oder 6 tropffen in die au» 
gen gelaſſen. We | | | 
N. 4 Ein ander gemeines augen waſſer. 2 
mm nichts thucia, hirſchhorn praͤparirt / jedes 10 gran / alaun / 
weiſſen vitriol / iedes 6 gran / ſalpeter 5 gran / campher 7 gran / mache 
alles zu pulver / vermiſche es mit folgenden waſſern / als eyſenkraut⸗ 


ſchoͤllkraut⸗ und fenchel⸗waſſer / iedes 1 halb trinck⸗glaͤßlein voll / und gen 


brauchs des tags z oder 4 mal / zu z oder s tropffen auf einmal. 


5 Augen⸗waſſer. 0 
Ichorien⸗baldrian⸗breit wegrich⸗fenchel⸗waſſer / iedes ein kleines 


3 gran / weiſſen vitriol 20 gran / die pulver reibt man in einem moͤrſel wohl 


N, 

SR Sin elle Wege ae A a a 
trinck⸗glaͤßlein voll / hernach vermiſcht man darein ı loth praparitte 

thuela, crocusmetallorum 19 gran / bley⸗zucker ein halb quintlein / campher 


Anter einander / hernach vermiſcht mans mit den waſſer / und alsdann 


braucht mans laulicht / ein tüchlein darein getunckt / und auf die augen ges 

legt. Es iſt vortreflich / ich habs an mir ſelbſt / und an vielen andern mit 

groſſem nutzen gebraucht. . ö | 

N. 6 Eine augen⸗ artzney zum aͤuſſerlichen auflegen. 

lich nimm von einem neu gelegtem eye das klare in eine ſchuͤſſel / 
darzu ein wenig weiß roſen⸗ oder fenchel⸗waſſer / und ein wenig ſaf⸗ 


fran / ein wenig geſchabeten campher / und alsdenn ruͤhre es mit einem gan⸗ 


gen ſtuͤcklein / alaun ab / fo lange bis ein teig daraus wird / alsdann zwi⸗ 


ſchen zwey tüͤchlein laulicht aufgelegt. N 
N. 7 Folgen unterschiedliche waſſer / ſo in den augen⸗kranck⸗ 
5 heiten zu gebrauchen. 
S iſt keine regel und geſetz / daß man bey 3 oder 4 augen⸗waſſern vers 


bleibt; ſondern nach anſehung des zuſtandes / iſt die hitze groß / ſo nimt 
man die ſtarck kuͤhlenden waſſer: flieſſen die n ſtarck / ſo nimmt man die 
nen; ſeynd aber die augen 


kühlenden waſſer / ſo auch ein wenig darbey tru 
nicht ſonderlich erhitzt / kan mans temperirt machen / zum exempel: Zwey 


Eh 


A 
\ 


kuͤhlende 


VVV 
kuͤhlende waſſer / als erdbeer ⸗ und nacht⸗ ſchatten⸗ waſſer / dann aber zwey 
warme / als fenchel⸗und ſchoͤllkraut⸗waſſer / oder augentroſt / ringel⸗ blumen / 
eines ſo viel als des andern; iſt aber der fluß kalt / koͤnnen lauter waͤrmende 
waſſer gebraucht werden / als lavendel ⸗ſchoͤllkraut⸗fenchel⸗augentroſt⸗ rin⸗ 
gel⸗blumen⸗brenn⸗neſſel⸗dillenkraut⸗waſſer. Item / nachtſchatten⸗hauß⸗ 


wurtzel⸗pilſenkraut⸗waſſer / dieſe 3 ſeynd ſtarck kuͤhlend; ingleichen roſen⸗ 


breit wegrich⸗ſee⸗blumen⸗waſſer / kuͤhlen auch maͤchtig; ſchleehenbluͤth⸗taͤ⸗ 
ſchelkraut⸗erdbeer⸗waſſer / Diefe ſeynd in hitzigen und ſtarcken fluͤſſen der au⸗ 
gen maͤchtig; es iſt auch gut / wann die augen zu ſehr roth oder waͤſſerig 


ſeynd von fo ſtarcken fluͤſſen / fo kan man breit wegrich⸗eyſenkraut⸗erdbeer⸗ 


klaren ſchein. 


baldrian oder augentroſt⸗fenchel⸗vitterſporn⸗blaukorn⸗blumen und ſchoͤll. 
kraut⸗waſſer gebrauchen. „ | 


N.8 Ein mittel fuͤr die rothe augen. 
dne hand voll qvitten⸗laub / ſo ſonſt im fruͤhling gedoͤrrt ſolt werden / 

oder nur wie mans haben kan / dieſes kocht man in friſchen waſſer / und 
laͤſt es kalt werden / mit dieſem waſſer alle tage das gantze jahr die augen ge⸗ 
waſchen / verhuͤtet alle entzuͤndungen / fluͤß / und erhalt die augen bey gutem 


N. 9 Ein anders zu den augen. . 
Menn einem die augen wehe thun / ſehr beiſſen oder jucken / auch roth 
und truͤbe ſeyn / fol man ausgebrennt hollunderblaͤtter⸗waſſer neh⸗ 
men / z theil / und ein virtel theil brandtwein / netze darein leinene tuͤchlein / und 
über die augen gelegt / das zieht die hitze heraus / und macht linde / auch ſoll 


man von einer entzian⸗wurtzel was ins friſche waſſer legen / und ein tuͤch⸗ 


* 


NM. II Vor felle der augen. 5 


lein darein einnetzen / und mit dem waſſer die augen wiſchen / das vertreibt 


das beiſſen. 1 
N. 10 Vor die fell in den augen. 1 
In guintlein praͤparirte tucia, weiſſen zuckercand auch ſo viel gepuͤl⸗ 
vert / und in die augen gethan / alle nacht / ſo man will ſchlaffen gehen / 
aber nicht zu morgens / das zieht das fell ab / iſt an einem mann zu prag / 
der in 10 jahren nicht geſehen / probiret worden. * AR 


Senn menſchen⸗koth in ein neues haͤfelein oder toͤpfflein / wohl ver, 
macht, daß keine lufft hinein kan, laß in einem backofen mit dem brodt 
backen / machs zu pulver / und ale tage durch eine federkjel eingeblaſen / in be⸗ 
wehrt / und nimmt das fell hinweg. l a 


S N. u 


„ 
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N. 12 Eine andere augen⸗artzney. 


Won haſen⸗gall / wohl durch ein ander geruͤhrt / und alle tage 2 tropffen 
in die augen gelaſſen / vertreibt das fell. 
N. 13 Noch ein andere. | 
Mächtelſchmale wie ein hanff⸗koͤrnlein ſchwer oder groß / in die ecke 
des auges gethan / 3 mal im tage / als vormittags / nachmittags / und 
auf die nacht / bis man ſiehet / daß anfaͤngt weg zufreſſen / das waſſer mit 
gallitzenſtein oder weiſſen vitriol in einer halben virtel ſtunde darauf ge⸗ 
braucht / iſt bewehrt. | a | 5 
N. 14 Fuͤr boͤſe augen / wann felle daruͤber wachſen. 
FEN bartholomäi vor der ſonnen aufgang grab der kleinen pfaffen⸗ 
W roͤhrlein⸗wurtzel / binde 5 oder 8 in ein tuͤchlein / hengs an den halß / 
fo ſolls gewiß ſeyn vor leute und vieh. | . | 
Vi; Tauͤr die fluͤſſe in den augen. | 
Rn rind ſteiſg und knoblauch unter einander zerſtoſſen / und uͤber 
W den nacken gebunden / iſt gut für die fluͤß der gugen / zieht fie zuruck / 
das rindfleiſch muß roh ehhnn. „ 9 
N16 Die augen zu ſtaͤrcken. | 
ol lgentroft/ und betonien⸗ſaltz zu zeiten in den fpeifen zu gebrauchen / 


1 


AI fſtlarckt die augen. a l 
NIV 5 Ein anders. 1 Se Ä | 
TAS ordinare trinck⸗ waſſer / weiß oder gelbes ſandel⸗holtz maſtir⸗holtz / 

iedes 2 loth / gieß darauf 2 maaß heiß brunnen⸗waſſer / laß 12 ſtun⸗ 


den ſtehen / alsdann kocht mans ein wenig / und trinckts kalt nach 
| Noch ein anders, 


N. 4 45 N „ € dr a ; 
{ fi nimm rothes ſandel⸗holtz / gehobelt / Eüchensguckery iebes 2 
loth / friſchen limonien⸗ſafft ein loth / rothe roſen 2 quintlein / friſches 
brunnen⸗waſſer anderthalb maaß / das waſſer macht man warm / und laͤſt 
es über nacht beyſammen ſtehen / fruͤhe kocht mans ein wenig / und ſeiget es 
durch ein tuch / an einen kalten ort geſtellet / darnach nach belieben getruncken / 
dieſer tranck wird mit der zeit die ſcharffen catarrhe lindern und austruck⸗ 
nen / und die aufrauchende galle verhindern / die augen mit qvitten⸗ oder 
eichen⸗laub⸗waſſer offt gewaſchen / fo verliehrt ſich die rothe / auch offt etbas 
von veilgen⸗wurtzel im munde zerbiſſen / und ausgeſpruͤtzelt; Ingleichen 
maſtix zerbiſſen / welches die flüge in mund zieht / im nacken ſoll man tragen 
a nr gelben 


* A 


BA 


U 


F u 
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gelben agtſtein / feucht⸗koͤrner / meer⸗hirſe / zichorien⸗wurtzel / und winter⸗ 


gruͤn⸗laub / jedes ein halb qvintlein / groͤblicht zerſtoſſen / in rothen zindel 
eines thalers breit eingemacht / und alſo getragen. | a | 


n.19 Ein bewaͤhrtes ſtuͤcke / ſo ein geſchwaͤr in ein aug kommt / 
und weich wird / und dennoch nicht aufbrechen will. 
Men nehme einen friſchen eyer⸗dotter / eine meſſerſpitze ſaltz / haaſen⸗ 
s ſchmaltz einer erbiß groß / miſche es wohl untereinander / ſchneide ein 
tuͤchlein eines pfennigs groß / ſtreiche das vorgeſchriebene fälblein darauff / 
legs auf / wo es am weicheſten iſt / und eine bluͤthe hat / bricht es bald auf / 


wanns offen iſt / lege das pflaſter wieder friſch darauf / es ziehet fein heraus / 


und heilet: wofern es gar zu geſchwind wolte zuheilen / ſo thue ein klein we⸗ 
nig entzian⸗ wurtzel in das loch / bis du vermeyneſt das eyter genug ſey her⸗ 
aus kommen / alsdann thue das wuͤrtzlein wieder hinweg / es heilet fein zu. 


N. 20 Fur die Perlen in den augen. | a 
VS entſpringen offt in denen augen kleine kerlein / wie die perlen / die 
auch der gemeine mann perlen nennet / ſolche vertreibet nachfolgendes; 
Man ſtreuet praͤparirte perlen in die augen / dieſes macht wieder ein hel⸗ 
les geſicht / und iſt an vielen probirt worden. 
M. 1 Fur die geſchwulſt in den augen. 
Maſche die augen offt mit diſtilirten fenchel⸗wurtzel⸗waſſer / item weiß 
0 roſen⸗waſſer / die wurtzel von taͤſchelkraut ſauber gewaſchen / legs un⸗ 
ter die zungen / wann du wilſt ſchlaffen gehen / laß uͤber nacht liegen / thue 
es etliche mal / das geſicht wird lauter. ait ee en, 
. | 5 a „Augen⸗ſalblein. e er 
nm weiſſes kuͤhl⸗faͤblein 3 qointlein / praͤparirte thuciæ 16 gran / 
ſaffran 8 gran / praͤparirte corallen 26 gran / dieſes zuſammen ver⸗ 
miſcht / und um die rothen augen das fleiſch geſtrichen des tages 2 mal. 
N.23 Augen⸗pillen zu machen. 1 e 
Loe hepatica viertehalb qvintlein / alle; ſpecies mirabolanorum, rha⸗ 
A barbara / maſtix / wermuth / roſenblaͤttet / blaue ⸗veilgen / ſenes⸗blaͤt⸗ 
ter / lerchen⸗ſchwamm / ſeiden / ſo im haar waͤchſt / 15 gran / aus den; ſpecies 
mirabolanorum muß man die inwendige kern hinweg thun / dieß alles ſtoß 
zu pulver; zu dieſem pulver nimm anderthalb qvintlein und 8 gran diagry- 
dium, ſtoß ſolches mit fenchel⸗waſſer / daß fein wird wie ein harter teig / be⸗ 
halts zur nothdurfft. 198 e 
Item: Zu den augen iſt gut das waſſer fol. 1. 2 Num. 1. 2 
Item: Das waſſer | fol. 2. Num, 30 
n em: 


We 
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Item: Das majoran⸗waſſer / macht klare augen kol. 21 Num, 54 
Item: Der meerzwiebel⸗eßig / macht klar geſicht fol. 35 Num. 5 
Item: Die koͤſtliche alabaſter⸗ſalben Fol. 70 Num. 1 
Item: Die augen⸗ſalbe fot. 71 Num. 4 
Item: Zu den hitzigen augen⸗fluͤſſen ſeynd gut die n 

en sulder 3 fol, 88 Num. 1.2.3. 4. 


Item: Das edle pulver macht die augen klar kol. 92 Num. 19 
\ is fol. 115. Num. 14 


Item: Die valeriana⸗wurtzel 


Item: Das elixir fuͤr nebel des geſichts fol. 117. Num. 18 
Item: Vor das augenrinnen die wacholderbeeren kol. 118 Num. 19 
Item: Vor fell der augen / der rothe ſtein fol. 120 Num. 21 
Item: Die purgier⸗pillen zu den augen fol. 129 Num, 27. 28 
Item: Das mittel / ſo zu finden unter den ohren | 

N jiuſtaͤnden ir fol. Num. 14 


1 3 E Ä 
Apoſtem⸗zuſtaͤnde. 

In apoſtem / zuſtaͤnden muß man ſich enthalten ebenfalls von al 
fen fluͤßigen eſſen / als ſchweinen fleiſch / kraut / linſen / allen ſau⸗ 
ren / und gar zu ſtarcken gewuͤrtz / brauch / man kan ſich auch 

in etwas von dem wein enthalten / und ſich der geſottenen 

waſſer gebrauchen. e 1 a. 
N. 1 Fuͤr die apoſtem⸗zuſtaͤnde / ſie ſeyn wie ſte wollen. 
N zuſtänden der apoſtem muß man gleich aderlaſſen / hernach muß 
IS, 2 man alle tage 2 mal friſch leinſaat⸗oͤl mit zucker und honig vermiſcht 
s eifehmen / auf einmal bey einem halben trinck⸗glaͤßlein / das muß man 

continuiꝛen / darmit wird das apoſtem zeitigzauswendig / wo der ſchmeꝛtzen iſt / 
an der bruſt oder ſeiten / ſoll man gebratene zwiebeln / zerſtoſſenen leinſaa⸗ 
men / und geſtoſſen bohnen⸗mehl in milch ſieden / daß gleich wie ein brey 
wird / mit leinsol vermiſchen / und warm / wie ein pflaſter auf den ſchmerz ⸗ 
hafften ort legen / man kan das pflafter auch auf den kopff legen / wann ein 
apoſtem im kopf iſt / darbey raͤuchere dich mit leinoͤl durch einem trichter / 
den rauch darvon in das ohr gehen laſſen. 5 6 Bu 


N. 2 So ein apoſtem oder geſchwaͤr im leibe waͤchſt. 5 
Der ſoll abends und morgens kreen oder merraͤttig eſſen / ſo muß das 
geſchwwaͤr zerbrechen / und unten oder oben von einem menſchen kom ⸗ 


men. 
N. 


* 
. 
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3 Cin pflaſter darvor. 755 


1 Nom weiſſen hunds⸗koth / rockenes geriebenes brodt / ziegen⸗ oder 
VMecchaff⸗wilch / weich es ein / roͤſt es in leinſaal⸗ oͤl / legs auf den ort / wo 
du meineſt / daß ein apoſtem ſeye / ſo zertheilt es ſich. ' 
N.4 Ein pflaſter in ſolchen zufallen zu gebrauchen. 
Si Immabgeftueiffte wermuth / kuͤmmel / iedes 4 loth / broſen von weiße 
fen brodt 6 loch / honig 8 loth / lerchen⸗pech 5 loth / harlinſen 3 loth / et⸗ 
liche blüthen ſaffran / gieſſe weiſſen wein daran / laß es ſieden / daß es dicke 
wie ein brey wird / gieſſe alsdann chamillen⸗johannes⸗ und blau⸗veilgen⸗ 
öl / iedes einen Löffel voll darzu / ruͤhrs durcheinander / und ſtreichs finger 
dicke auf ein tuch / und fo warm / als mans erleiden kan / aufgelegt / und wann 
es trucken iſt / ſo gieß ein wenig daran, iſt aber das apoſtem mit hitze / ſo 
nimm milch an ſtatt des weins / es iſt für das ſtechen und winde auch gut. 
N. 5 Ein ander apoſtem⸗pflaſter. 8 
Mun nimmt feigen / ſo viel man wil / ſchneidet ſie klein / und ſiedet ſel⸗ 
bige in ein wenig baumoͤl / gießt honig darzu / laͤſt es ſieden / biß es dicke 
wird / daß mans auf ein tuch kan ſtreichen zu einem pſtaſter / leg es uber / 
wo das ſtechen iſt / ſo warm als mans erleiden kan / und alle tage einmahl 
waͤrmen / wann es zu dick iſt / kanſt du wiederum ein wenig honig zugieſſen. 
N. 6 Ein anderes zu hitzigen apoſtemen oder geſchwulſten / 
welches dieſelben zeitiget / offnet / und den ſchmertzen 
Ee 5 Man bemmmt. a 
| Mum broſen von weitzenbrodt / ſo viel du wilſt / laß es in milch ꝛ ſtun⸗ 
| Eden weichen / dann zerſtoſſe in einem moͤrſel / thue es alsdann in einen 
hafen oder topff / nimm terpenthin / oder lerchen⸗hartz 2/4 oder 6 loth / nach⸗ 


dem du viel oder wenig pflaſter kochen wilſt / laß es uͤber einen ſanfften 
feuer einſieden / ruͤhr es mit einem hoͤltzlein um / DIE daß es die rechte dicke 
eines pflaſters bekommt / feß es vom feuer / laß erkalten / nimm oder 4 eyer⸗ 
dotter / oder ein wenig ſaffran / welches beſſer / und vermiſch es alles wohl 
untereinander / ſo haſt du in hitzigen apoſtemen ein bewehrtes mittel. 
N. 7 Noch ein anders darvooer. 
Nan nehme 2 loͤffel voll neues honig mit ſamt dem wachs / friſche fei⸗ 
Wegen / einer nuß groß capaunenfett / und fo viel rothe ſalbe / ſan pap⸗ 
peel / fo mit milch überbrennt oder überkocht iſt „einen löffel voll venediſche 
ßfeiffen / ſemmel⸗ſchmollen oder broſamen / fo viel man zwiſchen 2 fingern 
Sa’ 8 U . | halten 
a 8 


+ 
— 
5 


— 


+ 
8 
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halten kan / Pre alles zuſammen in einer 115 er zergehen ſaſſen⸗ 1 
alsdann ſtreichs auf ein leder / legs alſo warm auf, berneuke ee alle tage? » hi 
mahl / iſt bewehrt. 8 


Folgende Weser ſeynd gut vor die 9 2 1 3 


Wild ſalbeyn⸗ Unſer frauen diſtel⸗ 
Scabioſen⸗ | ii Cardobenedicten⸗ 
„ Angelica⸗- 
Liebe⸗ſtoͤckel .. e e San 
5 Roͤhrl. AJſop⸗waſſer. 
Item: It gut das apoſtem⸗waſſer. fol. 2.3 Num. 4.5 
Item: Iſt gut das Föftliche cardobenedieten⸗ o. fol. 9 Num. 6 
Item: Der koͤnigin in ungarn grüne falbe, fol. 24 Num. 12 
Item: Das hertz⸗pulver. 4 fol. oy Num. 31 
Item: Die apoſtem⸗ raͤucherung. ter, PN fol. o4 Num, 1 


m den affel oder hitzige geſchwaͤre. 5 


Der diæt . eben wie in den apoſtem⸗ ace ah 2 
| Ein gutes waſſer. e 


Non ſchölkraut⸗ liebſtoͤck⸗ geſpitzt wegrich⸗ weiß gon war jedes 
ein halb ſeidel campher einer haſelnuß groß / rothe myrrhen den halben 
theil weniger / und afa fœtida ein klein wenig / ſaffran 30 oder 40 bluͤten / 
nimm alles zuſammen in ein glaſiertes haͤflein / und alſo durcheinander ab⸗ 
geſchlagen / und gebraucht / willſt du aber e welche zu den ent⸗ 
zuͤndungen dienen / haben / fo weich es 3. 4. 5 mahl ein / m allemahl krucken . 
| a wu offenen ſchaͤden iſt das waſſer gut. | W 


| ade 

n imm roſen⸗ nachtſchatten⸗ breit wegrich⸗ ARE, eb 
nes ſo viel als des andern / darunter nimm bolum armenam, daß es 
Asch wird / netz ein tuͤchlein darein / und ſchlag es um / wanns stucken wid; 4 
fo netz es wiederum an. 
. Fur den affel oder blutge ini * 
As hat man verſucht an den augen 100 der it, ober digg 
ſchon darzu kommen iſt / nimm ein rohes kraut aus dem faß / ungewa⸗ 5 
en in einer pfannen geſotten / in ein tuͤchlein cl und auf den a et 4 
oder geſchwaͤr ya % Ba 


8 


Wi 
ur # 
ji g 


— 
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N. 4 Ein anders für den affel oder blutgeſchwaͤr. 
An fol neſſelswurtzel ſauber waſchen / und auf das glied / es ſey an 
armen / ſchenckeln oder anderswo / aufbinden / wo der ſchaden iſt / es 
heilet alle affel oder blutgeſchwaͤr. | | ha 
n.5 Fuͤr den affel oder blutgeſchwaͤr ein pflaſter⸗ 
Man nehme von 4 epern das weiſſe / dann mit nachtſchatten⸗ roſen⸗ 
feucht diſtel⸗ wegrich⸗waſſer / mit einem ſtuͤck alaun wohl abgeſchla⸗ 
gen oder abgeruͤhrt / ferner nimm klein geriebnen campher / bleyweiß / ſaf⸗ 
fran / vermiſche es gar wohl / daß es wird wie ein koch oder brey / ſtreichs 
auf ein hanffenes werck / und binds auf den aflichen oder entzuͤndeten ſcha⸗ 
den / wann es ſchon offen iſt / man muß es aber auflegen / wann einem der 
ſchaden erſt geſchicht / man muß 4 tage darauff laſſen / ſoll bewährt ſeyn. 


N. 5 Fuͤr den affel oder blutgeſchwaͤo nr. 
An nehme eine ſchnitte brodt / baͤhe ſolche / und leg es warm uͤber / oder 
nimm ala fœtida, campffer / ein wenig ſaffran / rothe myrrhen / ales 
Zerſchnitten / oder groͤblicht zerſtoſſen / laß es in einem kleinen haͤfelein oder 
topff mit wein und eßig zugedeckt ſtehen / tunck ein tüchlein darein / und legs 
Aber den affel: iſt es aber ein rothlauf oder roſe / fo laß das tuͤchlein tru⸗ 
cken werden / und legs uͤber. 1 or 0 


y Enn anders / wann die ff nach dem fieber alich oder 
. 


1 5 


Nam eine hand voll rothe roſen⸗ chamillen⸗ bluͤthe / ſalbey / iedes eine 
. dhand voll dieſes in einen Erug oder hafen gethan gieß waſſer daran, 
und laß es wohl ſieden / gieß es in einen ſchaff oder gelte laß den dampff 
gar wohl an die füffe gehen / man mag auch wohl die fuͤſſe mit dem waſſer 


beſprengen / hernach ſauber abtrucknen / dieſes etliche mahl nacheinander / 
ſo gehet die geſchwwulſt oder affel aus dem leib und fuͤſſen / Das waſſer / days 
innen man die kraͤuter ſiedet / muß man aus der leſche vom ſchmiede neh⸗ 
men / worinnen ſie das eyſen ableſchen / mit gemeldtem waſſer muß man 3 


7 
1 
1 1 


Item; Iſt für den affel oder entzuͤndung gut die raͤun =... 0... 
15 75 # en Folio Num.is 
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Vor die goldene ade. 


In: 50 een ader ſoll man meiden alles / was hart zu verdau⸗ 


en / als geſelcht oder gepöckelt fleiſch / voraus gefelcht oder ger 
pooͤckelt rindfleiſch / bonen / linſen und dergleichen / gar zu na 
ckes gewuͤrtz / zu viel gefalgene und geſaͤuerte fpeifen. 


VI Wann die goͤldene ader brennt und herauſſen iſt. 


I nn N 


88 ſoll man chamillen⸗bluͤthe in ein tuͤchlein einbinden / daſſelbige in 
milch ſieden / und ſo warm als mans erleiden kan / auf die e 


9 Ein anders. 


En breit wegrich⸗waſſer ein tüchlein eingetunckt / und auf die galdene 
ader gelegt / man darff es weiter nicht waͤrmen / ſondern nur alſo kalt / 


wann das tüchlein trucken iſt / fo tunckt mans wieder ein / ſo ar es von⸗ 
noͤthen iſt / e iſt bewehrt. 


= 2 Item / vor die goͤldene ader. 
& 


St nichts beſſers / als nimm hopffen / wie man ihn n bierſieden 
braucht / koche ihn in waſſer / und laß den patienten darauf figen I ſo 
Er ers erleiden kan; und daß der dampff wohl in ihn gehe. 


Ein anders. 


| 7 ten man nimmt hollunderbluͤthen. waſſer / oder von breit on 


dieſes legt man grünen vitriol / daß es etwas gruͤnlicht wird / alsdann 
tunckt man einen badeſchwamm in das waſſer / druckt 55 abern hinein / 


dieſes ſo offt gebraucht / biß es beffer wird. 
| Ns Bann die goldene ader blutet. 


An icin zunder und legt ihn auf die goͤldene ader / ſo hülffts / oder 
MN nimm einen haſen⸗balg / verbrenne ihn 5 ſtreue das pulver Da 


| a 


2 
. 
* 


1 | en nimmt feigen / und kehret fie um / leget ſie in eee 5 


N. 6 Für 5 goldene ader / wann ſoche heraus gehet und 
ſehr brennet. 


Elaͤſt es wohl anziehen / alsdann ſchleimt man es wohl aus / und legts 


4 
auf die ader / man kan unter das lindenbluͤth⸗ 7 15 u breit war 


| waſſer nehmen. 


Item; Sf gut das clyſtir. 
PM | 


* 
* 
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Item: Iſt gut das momordiea⸗oͤl. 
Item: Die praͤparirten eronabeth⸗ oder wacholder⸗ 


— e . 
— u - > * 14 ni 
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N. Noch ein anders fur die goldene ade. 
Namm haußwurtz⸗blaͤtter / zerdruͤcks ein wenig / thue fie in ein haͤflein 
Moder topff / laß bey einem kleinen kohlfeuer laulicht werden / und ſtreichs 


auf ein tuͤchlein / legs offt über die ader / es kuͤhlt und nimmt den ſchmertzen 
weg; Item man ſol auch haber ſchoͤn ausleſen, und in froſchleich oder in 
lindenbluͤth⸗waſſer ſieden / biß er ſchleimig wird / alsdann ein tuͤchlein in 


ſolchem ſchleim eingetunckt und offt laulicht uͤbergelegt. 


# 9 


N. s Für die goldene ader eine ſalbe / und wann fie einem 
anfängt zu bluthen / wie mans blut muß ſtillen. 
Nimm baumwoll / und brenne fie über einem wachslicht über und über 


gar wohl / und darnach roͤſt es mit baumoͤl ab / und druͤcks aus / legs 
auf den ſchaden / daß es das blut ſtillet. 


N. 9 Eine ſalbe vor die goldene ader. m 
Man muß nehmen eine weiſſe ruͤbe / ſamt dem kraut / und muß fie ſie⸗ 
eden / darnach muß man das kraut / die haut / und alles das harte mit 


einander hinweg thun / daß nur der kern bleibt / nimm dann eine hand voll 


kuͤmmel / ſtoß es zu mehl / und die ruͤbe darunter / folches in weiſſen roſen⸗ 


waſſer geſoten / dieſes 3 mahl mit gugieffung des roſen⸗waſſers / daß zu einer 
ſalben wird / mit ſtetigem umruͤhren / dieſe ſalbe dann aufgeſtrichen / und 


auf die ader gelegt / darnach nimm wachtel⸗ſchmaltz / das muß den ruͤck⸗ 


grad nach gerad aufwerts geſtrichen werden / eines fingers lang / man nim̃t 
nur ſo viel / daß den finger netzen thut; Item nimm eine gefrohrne ruͤbe / 
ſchneide und Drücke fie wohl aus / dann fein warm auf die ader gelegt. 
N. 10 Fur die goͤldene ader ſoll gar gewiß ſenn. 
Flle morgen fol man nuͤchtern von einem raͤttich / der nicht geſaltzen iſt / 


etliche blaͤtlein eſſen. 


Mir Die rüͤcken⸗Ader zu verſtopffen. ei 


HM may diftilliee ein waſſer / es heiſt burtzel⸗ kraut / das trincke offt⸗ 


f mahls / netze tüchlein darein / und leg es auf den ausgang der goͤlde⸗ 


nen ader. 


2 


Stem: Fur die göldene ader das himmelbrand⸗al. ol. 62 Num. i 
. bol. 65 Numa 


fol. 13 Num. 2 


beeren, 


N 


1 N 


. 


Fuͤr 


ie rennt 
Fuͤr die angina oder bruͤune. 


In der angina muͤſſen wegen des harten ſchlingens nur naͤhrende 
fultzen oder ſuppen und gar ſubtile ſpeiſen / als panaͤtlein oder 


müͤßer und haberſchleim gegeben / auch der wein gemeldet wer 


N. 1 Ein gutes mitttel vor die angina. a 
| Imm dillen⸗ſaamen / eybiſch⸗wurtzel / leinſaamen / griechiſch heu / ies 
des 2 loth / ſtoß alles zu pulver / ſieds in waſſer / daß es wie ein teig 
L gerde / dillen⸗ und weiß lilien⸗oͤl / iedes 2 loth / ſieds daß es wird wie 
ein pflaſter / ſtreichs auf ein tuch / legs fein warm uͤber / wo das geſchwaͤr 
iſt / man muß des tags wenigſt 2 mahl erfriſchen / das Halß ⸗geſchwaͤr zu 
N. 2 Ein anders darvor. 


Num ein ſchwalben⸗neſt / thue es in einen hafen oder topff / gieß ein 
maaß ziegen⸗milch daran / laß eine halbe ftunde ſieden / nimms zwi⸗ 


2 


ſchen 2 tüchlein / legs auf den halß / wird es kalt / fo waͤrme es wieder. 
Noch ein anders. 0 


N' einer milch feigen und kaͤßpappeln geſotten / und darmit gegur⸗ 


Kor gelf, | 125 | 55 
Item; Fuͤr die angina iſt gut das melliloten⸗pflaſter. kol. 72 Num, 6 


Baur das abnehmen am Übe. 


In dem abnehmen muß man ſich huͤten vor gar zu harten und un⸗ 


verdaulichen ſpeiſen / als gar zu ſtarck geſaltzen / eingeſaltzenen 
und geraͤucherten fleiſch und fiſchen / wie auch vor eßig / und 


hitzigen ſachen; von dem wein muß man ſich gaͤntzlich enthal⸗ 


RR . darvor kuͤhlende traͤncke / als zum exempel geſottene wa ⸗ 


ſer brauchen. 


. Eine gewiſſe ſuppe vor die magern leute.. 
Wan nehme wohl ausgeputzte oder von daͤrmern gereinigte froͤſche s 


Le loh, ſaubere gerſten 2 oth7 peterſilgen, Färbels und fal 


al: friſch / jedes 1 quintlein / laß dieſe ftücke in o ſeidel oder noͤſſel guter e⸗ 
paugen⸗ſuppe biß auf den halben theil einſieden / hernach durch eine preſſe 


gusgedrückt ſaltz es ein wenig / und gib es einen gantzen monat ein. 


Pr PN 
r 


2 0 loth / krebsſchwaͤntze 6 loth / ſchildkroͤten ⸗fleiſch 4 1 . ſpeck 
ey⸗kraut / 


2 
7 
PR 


Artzney⸗Buch, . 151 
N. 2 Wee man die ſuppe vor das abnehmen machen ſoll. 
Nimm kuͤrbes ⸗melonen⸗cucumern⸗kerne / lose dieſe aus den ſchaalen / 

von ieden 1 halb quintlein / pinchen / und piftacien jedes ı quintlein / 12 
mandelkerne / ſtoß alles gar klein untereinander / gieß alsdann eine gar heiſ⸗ 
ſe ſuppe von einer hennen 1 ſeidel oder noͤſſel darauf / druͤcks durch ein tuch / 
daß die krafft alle heraus kommt / trinck frühe den halben theil warm auf 
einmahl aus / ſchlaff 2 ſtunden wieder darauf. Alle tage muß mans friſch 
machen / ſonſt wird die ſuppe ſauer in der hitze. Je laͤnger mans braucht / 


ñe beſſer iſt es. | | | 
3. Eine andere ſuppe vor das abnehmen. 
Nm von friſchen kraͤutern endivien / ſaurampffer / pimpenell / kaͤrbel⸗ 
Duraut / jedes eine hand voll / kochs in anderthalb maß ſuppe / welche 
ſuppe aus kalb·fleiſch / und von einer hennen geſoten iſt / laß mit den krau⸗ 
tern ſieden / biß ſich ein ſeidel oder noͤſſel hat eingeſoten / und nur 5 ſeidel 
überbleiben / alsdann thue noch darzu klein gehackte falbey / peterſilge / oter⸗ 
mennige oder leber⸗kraut / von ieden ſo viel / als man zwiſchen 2 finger fa 
ſen kan / ſpeck zwey loth / ſemmelſchmollen oder grume eine hand voll / ſaltz 
ſd viel genug / laß es wiederum ſieden / daß 4 feidel verbleiben / von dieſem 
nimmt man ein halb ſeidel mit einem friſchen eyer⸗dotter / wann man will / 
macht mans ſauer mit pomerantzen⸗ oder limonien⸗ſafft / das trinckt man 
alle morgen / oder wann es beliebet. N 5 e 
NA. Die ordinare ſuls oder gallert vor das abnehmen. 
Men nehme ein piertelpfund rindfleiſch / kaͤlber ⸗ ſchoͤpſen⸗ſchweinen⸗ 
O sfleiſch / iedes ı viertel pfund / ein viertel von einem capaun / hacke das 
fleiſch mit dem capaun ſammt den beinen / legs in einen ſaubern hafen / eine 
lage um die andere biß der topff voll iſt / oben auf das fleiſch thue etliche 
ſaffranbluͤthen / und ſchlag ein ey gantz darauf / nimm eine hafen⸗decke oder 
ſtürtze / ſo auf den topff recht iſt / vermachs wohl mit teig / daß kein waſſer in 
den topff kan / viel weniger ein dampff heraus / fe den topff mit dem fleiſch in 
einen keſſel / darinne ſiedendes waſſer iſt / daß aber kein waſſer in den hafen 
kommen kan / und doch das waſſer ſtets ſiede / ſo lang der topff mit dem fleiſch 
darinn ſtehet; wann es z ſtunden ſtets nacheinander geſotten hat fo nim 


den hafen oder topff mit dem fleiſch heraus / thue das ey darvon / preſſe das . 


fleiſch und capaun durch ein ſauber tuch in eine ſaubere ſchuͤſſel / wann man 
will / kan man das fette herab ſchoͤpffen / ſetz es in einen keller / ſo iſt ſie gerecht / 
alsdann kan mans alle morgen und abende / wann man ohne das eine ſup⸗ 
pe iſſet/ ein ſtucklein Diefer ſult oder galert darjnnen zergehen laſſen / iſt 171 
1 5 a > . N m 
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dem magen zu verdauen, und giebt denen leuten gute nahrung, ſo mager 


. ſeynd / und kraͤffte beduͤrffen. 1 


Ns | Eine andere gatkrt, 

Nen n ummt rindfleiſch / kalbfleiſch / jedes ein pfund / eine halbe alte hen⸗ 
| ne / thue alles in einen ſaubern hafen oder topff / gieß ein achtring oder 
den d ten theil eines maſſes waſſer darauf / laß es 8 ſtunden ſieden / und 


wanns gar wohl geſoten iſt / ſo laͤſt mans kalt werden / hernach legere 1 


ſo wird eine gute ſultz oder gallert daraus. 
N. 6 Salbe zum ruͤckgrad vors abnehmen. 


Man nehme tragand / arabiſches gummi / iedes 2 quintlein / laß es uͤber 


tag und nacht in blau veilgen⸗waſſer ſtehen / hernach thue darzu blau N 


veilgen⸗ol / ſeeblumen⸗oͤl / iedes 2 loth / friſche butter 1 loth / limonien⸗ſafft 4 
anderthalb quintlein / ul ı quintlein / mit weiber⸗ milch mach eine 


ſalbe⸗ und ſchmiere dich darmit. 


N 


Item: Vor das abnehmen iſt t 155 waſſer fol. 3 Num. 6 
N Item: Iſt gut der ſafft fol. 43 Num. 19 
Item: Das flir De fol. 35 Num. t 


Wann eine otter oder ſchlange in einen men⸗ . 


ſchen kriecht. 


0 e Iſſt dieſes gut. | | 
8 Em krancken muß man alleweil cardobenedicten⸗waſſer zu teincken 


geben / zu morgens und abends / kan man aber den friſchen u: an⸗ 


5 fi des ausgebrennten waſſers haben / waͤre es deſto beffe. 
N Ein anders, 


80 lange die otter oder ſchlange im magen iſt / ſoll man die krancke per⸗ | 
| A fon auf einen tiſch legen auf den bauch / hernach fegt man eine heiſſe 
ee . daß ihr der dampff in das maul gehet / das maul muß offen ſeyn / ſo 

gehet die otter oder ſchlange der milch zu / dann ihnen nichts liebers als ei⸗ 
nae ſuͤſſe milch iſt / wann man ſpuͤhrt und ſiehet / daß die otter zum maule 


komm / ſo muß man ſehen / daß man ſie ertappe / und heraus ziehe / derge⸗ 
ſtalt iſt ein gute weile zu liegen noͤthig: Iſt 155 aber ſchon im bath 150 
man elyſure von eh ae 5 


1 ai, > ar 


. 22 
1 x Pr e 5 
1 


— 1 2 


Vor den otter⸗oder ſchlangen⸗biß. 
an ach ſpitzigen wegich / end . und trincke darbon / s en 


gut ſe ſeyn 4 1 ; a 
Jem! Das cardobenedieten⸗Ä l! 01.59 Num. 6 
Item: Das ſcorpion⸗ l fol. 67 Num. | 


Item: ee aneh e wacgode, | 
| Wee ee fol. 18, Num, ip; 


Si de aſſel⸗ oder würme fü zwiſchen n 
Fa dag e 


Hu ie einen 91 5 al Ale fel wum, ae kin 1 

ſchen die finger / ſo wird es dir eſſer. 8 

Item: Dienet n vor den alla wurm Ae 7855 
m finge | fol. 33 Fat. 1 


Fuͤr die aß ader lluth⸗ ſchwaͤre. 
I ſt dieſes gut zu gebrauchen. | 
Imm lein⸗ſaamen / pappeln / chamillen / iedes gleich viel / zu 


i vulver gemacht / und mit etlichen feigen in e daß, auf 
W ein tuͤchlein geſtrichen / und uͤbergelegt. 


. Ein gor gutes pflaſter vor die aß und buch- 1 


are. 
Feen An nimmt honig & loth / terpentin 3 both, laß es unter ehen ger; 
gehen auf einem kohlfeuer / ruhre darein ſchoͤn weiſſes mehl y loth / und 
von 2 friſchen eyern den dotter / alles wohl unter einander; Letzlichen ruͤhrt 
man darunter 2 meſſerſpitzen geriebenen ſaffran / alsdann ſtreicht mans 
auf ein tüchlein und legis 00 ee Kuala seitiges/ und 


heilets. a ee 78 
Item: Iſtgutder gͤldene eßig, 95er ‚fol. 33 Num. 1 
Item: Das eardobenebictenedl | fol. 5o Num. 6 
Item: Die geſchwaͤr/ſalbe ann u fe fol. 7 3 Num. io 
Item: Das mittel 1 cht . fol, Num. Bi 
Item: Das mittel ãßÄßüÄ tool. Num. 


3 8 
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a tn 
Wir den athem / fo iner übel cet 


\ Iſt dieſes gut. ie 
ii en mit elle vonigs, wid rabe dung 


Ein anders. 
Schendel in wein gelegt / den mund och dam na 
Fu od alem munde behaſten. | | 
en Nocheinanders. ER | 
N unde von rockegen brodt gedooert / d zu e geftofnz ber⸗ 
miſch es mit ſo viel Halgält Jutek davor alle 1 az 
iſt garberoehtt, Er | 
. Mehr ein anders. C en n De 
ORTE abend / wann man ſich niederlegt / dreh or Seinen hautes | 
aus friſchen waſſer gegeſſen. | 44 
4 5 1 3 daz BR: | 
Imm wacholderbeeren z loth / fenchel 2 loth / zu 9. dieſes alles 
® zu Pat: gemacht ale mötzen en darvon gegeſſen. 5 5 


u 
x u 


Von den ſchweren athem. W 0 

Er 71 9 92 athem muß man ſich enthalten von gar 30 under» | 
re lage | 

N. 1 Daher o iſt ſolches zu gebrauchen. 
An nimmt falbey einen guten theiſ/ füſſe rüben = Auf Une petſo 
Me und 2 lorbeer⸗ kerner / nmel! einen halben Löffel voll / das 
V ſiede durch einander / daß kein BAD W N wine dar⸗ 
ee es ſehn fan. 
Ein anders. 


Item 15 der meer⸗ griebelseßig treflich vor 1 5 Be Pr u . b 
N deſſen täglich zwey bis drey . 5 eingenommen. 


ee a 


Item: 1 apeſtemvoſſek 15 fol. 2, 3 Num. 4. 
Item: Der bruſt⸗ſafft fol. 40 Num. 5 
AJ e ne ol. r Num, 143 


mM. 5 dem: 


je 
4 Lad 
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\ Sem: Daspuler 10. 98 Num. 45 
Item: Daura wa onde Detsbeeen fol. 188 Num. 80 gr 
Item: e | Dar bi 01. 123 Num. 3 


. 


Braͤun⸗ zuſtaͤnde. en 
In baun zuſt aden iſt ſich zu hůten von ſpeiſen⸗ 0 1 zu lin, 
gen ſeynd / wovor meiſtentheils nur kraͤfftige fulgen dee 

gerſten⸗ und haberſchleime koͤnnen „öfters genommen wers 
den; man ſoll auch nicht gar zu kühl trincken / von wein iR 

i ſi ch zu enthalten. 14 

N. T Ein gurgel⸗waſſer darzu. 11 5 
Imm breiten wegrich / braunellen / iedes eine hard voll / alaun ein 
wenig / die ſchalen von anderthalb margaranten⸗aͤpffel / gieß ein 
ſeidel waſſer / und ein feidel oder noͤſſel wein daran / laß 3 qver 

finger ein ſieden / wohl zugedeckt / darnach roſen⸗honig / mee ee 

eee durch einander geſchlagen / und damit gegurgelt⸗ 


Vor die braͤune. 

Fou waſſer / roſen⸗eßig / iedes ein halb ſeldel⸗ ſaltz eine welſche 1 | 

ſchale vol, gieß unter einander ab / laß ihn alle ſtunden oder oͤffters 
gurgein / und allemal dieſe folgende ſtüͤcke gebraucht / nimm eine halbe mu⸗ 
ſcatennuß / und ſo viel campher / und anderthalb loͤffel voll ſchieß⸗pulper / zer⸗ 

ſtoſſen und in roſen⸗honig vermiſcht / und allzeit nach dem e die 

5 Ku basmit gefepinierer. | 
| n anders. 


| Wan aeg mit ge waſſer dne und Darf 
| ee laßden kräncken darmit gurgel nn nn. 
' Vor die braͤune. 10 2, mdspanıns 
N nimmt 3 lebendige krebſe / ſtoͤſſet be e in einem u moͤrſel / w wann fie 
wohl zerſtoſſen ſeynd / treibs mit braunellen⸗waſſer durch / waſche 

den mund wohl darmit aus, und trincke einen Löffel voll mit ein we⸗ 
nig wein / eßig hinab / von krebſen die e im eu oder was d | 
BENDER: 0 er 3 | 


N. Ein anders vor dte braͤnne. EN 
ann a græcum, ſo weiß als mans babenke kan, u es wohlds dire 
werden / und ſtoß zu pulver / alsdann nimm fo viel als man zwiſchen 
fingern halten kan / in roſen⸗honig gemiſcht / fein warm eingegeben / und ei⸗ 
. . N 
- 2 . 6 
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nach auf die zunge gethan. N 7 . 
. Fur die braͤune / alten und jungen leuten zu gebrauchen. 


n * 1 
ine 1 955 . * 
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Men nehme dean und ftpetersetlein oder Füchel eines fa ic al 
De des andern / gibs in roſen⸗honig ein. e 4 


N. 7 
W 


Fur die hertz braune. 


Einſtein und alaun jedes ein lolh / zucker ein halb loth / dieſes zu pul⸗ 
ver gemacht / und eines kreutzers oder dreyers ſchwer in braunellen⸗ 


r x 
waſſer eingegeben. 


N. 8 Ein anders vor die Hertz⸗braͤune. 
nen loͤffel voll ſchießpulber / und einen loͤffel voll honig / dieſes alles 

dwohlunter einander gemiſcht / und ein wenig darvon eingenommen 
und langſam auf der zungen zergehen laſſen; hernach friſchen ſpeck ſo lang 


als des menſchen zung iſt geſchnitten / lege ihn in friſches waſſer / und her⸗ 


Melches neben allen andern ſtüͤcken mag gebraucht werden; Nimm 
qvitten⸗kerne / fo viel du mit 4 fingern faffen kanſt / und gieß ein halb 
9 0 hertzfreud⸗braunellen⸗waſſer daran / laß die qvitten⸗kern darinne wei⸗ 
chen / fo wird das waſſer fein dicklicht / daſſelbe waſſer gib dem krancken tag 
und nacht allezeit ein wenig in einem loͤffel / ſo offt feine zunge und hals tro⸗ 


© e 


hig / daß ſie nicht foftarch uͤberhand nimmt. 


cken ift/ wanns ſchon tag und nacht etlich oo mal wäre, es verwehret die 


N. 10 Vor die ungar iſche kranckheit / und vor die braͤune. 
| Men nimmt roß⸗ koth 3 knoͤdel oder aͤpffel / z krebſe / hauß⸗wurtzel 9 blaͤt⸗ 
lein ſtoß ales unter einander 3 löffel vol rosen eßig darunter ges 
miſcht / und ausgedruckt / einem erwachſenen menſchen in 24 ſtunden z mal 


eingegeben / allzeit ſo viel auf einmal als gemacht iſt; iſt bewehrt. 
Ein anders. 


N. 


San Nimm neue ziegelſteine etliche krümmer oder ſücklein / ſede es 


| 5 in waſſer / und gib darvon zu trinken. 
Nn: Noch ein anders. 


Dem, nimm ein feel oder nöffelfiarcken wein thue ungeftoffenen aaf, 
N fran darein / fo viel man zwiſchen z fingern faſſen kan / laß den halben 


theil einſieden / netz ein tuͤchlein darein / und ſchlags ihn um den halß / im⸗ 


merzn genetzt / es zieht die braͤnn heraus. 
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N. 13 | 2 
| Menn nehme fleinsErebier ſtoſſe fie wohl / treibs mit einem waſſer durch / 
netz ein tuch darein / und ſchlags dem / der die braͤune hat / um den halß / 
ſoll gar gut ſeyn. % | RE u‘ 
Mia Ein bewehrtes ſtuck vor die braune. 5 
Men nehme von einem friſchen ey das klare, klopffs oder ruͤhrs mit a⸗ 
aun ab / daß es wird wie ein muͤſel / ſtreichs auf ein tuͤchlein / legs is 
ber das hertz⸗gruͤbel. e a 
N. 11 BVor die braune 9 

Ja blaues tuch in friſch brunnen⸗waſſer eingetunckt / und dem kran⸗ 
cken auf die bruſt gelegt / das leſcht die hitze. 9 SER 

N. Bräun⸗pflaſter. 3 75 
Imm Ss friſche eyer / hart gebraten / thue den dotter heraus / roͤſte ihn 
ſo lang in einer pfanne / bis das oͤl oder fett darvon will gehen / nimm 

einen guten loͤffel voll weiſſen hunds⸗koth klein geſtoſſen / 2 loͤffel voll honig / 
thue es unter einander / ruͤhr es noch eine weil über dem feuer / ſtreichs aufs 
ein tuch gleich einem pflaſter / warm um den halß gebunden / den andern 
tag muß mans wiederum waͤrmen / und da es hart wuͤrde / mit ein wenig 
honig vermiſcht / und uͤbergelegt / 1 


N 


Item: Vor die braune iſt gut das waſſer fol. 4 Num. 383 
Item: Der goͤldene eßig ; CPL N.,, 
Item: Iſt gut das pulver fol. 89 Num. 5. 
Item: Das pulver e bl. 97 Nu. 38 
Item: Der rothe ſtein Nr fol. 120 Num. 21 


Por das brechen. 
r A bar. cn) Soest amannn 3 a. 5 

. I Imm brandtewein / thue etliche tropffen eronabeth⸗ oder wacholder⸗ 
N beer⸗brandtwein darein dann fo warm als mans leiden kan / den 

A xuͤckgrad darmit geſchmieret / auch ſoll man ein tuͤchlein warmen 


brandtwein einweichen / und alfo warm aufgelegt / wanns trucken wiederum 


eingeweicht und diß den tag etliche mal und allgeit warm aufgeleg iſtauch 
gut / wann man eine rockene ſchnitten brodt baͤhet / einen guten ſtarcken 
brandtwein daran ſpritzt / wie auch muſcatennuß / und allerley gewuͤrtz dar⸗ 


aufgeſtupt oder geſtreuet und alſo warm aufden magen gelegt. 
= | N. 


: Der 
8 


18 Artzney⸗Buch. 
N. 2 Ein anders. 


kan / auf den magen gelegt. 
N. Denen leuten fuͤr das brechen. 


nm einen gar ſcharffen eßig / rockenes brodt / maſtix / und eine nu⸗ 


r 


| SE badſchwamm in eßig geſoten / und ſo warm / als mans leiden 


nnen 
F 


M“ ſcatennuß / zu einem brey geſoten / und zwiſchen ꝛ tuͤchlein / ſo warm als 
mans leiden kan / aufgelegt / wans kalt worden / muß mans wieder waͤrmen. 


Item: Iſt gut der pomerantzen⸗brandtwein fol. 30 Num. 3 
Item: Der avitten⸗ſaff!t: fol. 42 Num. 14 
Item: Das braunmuͤntzen⸗oͤl, fol. 66 Num. 7 


Blruſt ⸗zuſtaͤnde. 


ö In allen bruſt⸗ zuſtaͤnden muß man ſich enthalten bon gar zu ſauren und 


ſcharffen eſſen / wie nicht weniger ſo gar hart zu verdaͤuen / darvor 
unterſchiedliche naͤhrende ſuppen zu brauchen / des weins iſt ſich zu 
huͤten / davor geſotene waſſer oder wohl abgelegenes bier tauglich. 


Fuͤr das keuchen und enge der bruſt. 
beydes unter einander zu pulver / darvon gieb ein halb loth entweder 


Nba zuckercand des weiſſen 2 loth / ſchwefel⸗blumen ı loth / ſtoß 


hundert menſchen geholffen worden. 1 e £ 
N. 2 Ein koͤſtliches traͤncklein im zunehmenden monden zu 
ee gebrauchen. CR. 


Mum ehrenprelß ſenesblätter / ſüßholz / weinbeerlein / aniß / zucker⸗ 


A penid / blaue veilgen / zuckergand / jedes ı lothy/ feigen / zwetzſchken 1o / 
iſop⸗ſtaͤmme z / ſalbeyblaͤtter 4 /ochſenzungen / borragenblüthe/ golden leber⸗ 
kraut / ſchlaͤhenbluͤthe / lungenkraut / iedes was man mit 4 fingern faſſen 
kan / roſen / majoran / iedes ein wenig / eine groſſe garten⸗pappel / thue alles 


in einen hafen oder topff / gieß 3 halbe kannen waſſer darauf / laß wohl zu⸗ 
gedeckt ſieden / wann der vierdte theil eingeſoten / thue es vom feuer / ſetz es 
an einen kuͤhlen ort / zu morgens gib dem menſchen ein halb ſeidel warm / um 


trocken / oder jn einem tauglichen waſſer zu trincken / Damit iſt viel 


* mittag und abends um à uhr kalt / und ſolches 3 tage nach einander / man 


muß es fauber durch ſeigen / und die Species ausdrucken / damit die krafft 


deſto beſſer heraus koͤmmt / und beſſer wuͤrcken kan. 


N, 3 5 


nn 
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N.; Bruſt⸗ und lungen⸗tranck wieder alle beſchwerlichkeit der 
* , brut und schweren athen . 
Num huflattich / ehrenpreiß / eentaurium / waldmeiſter / eardobene⸗ 
Dieten edles leber⸗kraut / gamanderlein / johanneskraut / betonien / 
ſinnau / geflecktes lungenkraut / hopffen und ſpargel / heydniſch wundkraut / 
jedes ꝛ haͤnde voll / ſpaniſchen ſaurampher / wildes eichorien⸗kraut / welſche 
pimpenell / maßlieb⸗blumen / goͤldenes leber⸗ oder heil. dreyfaltigkeit⸗kraut / 
borragenbluͤthe / meliſſen / odermennige / iedes 4 haͤnde voll / corzonera, 
ſpargel / ſchwartz⸗und ſaurampffer⸗wurtzel / jedes 2 hand voll / alant / china / 
florentiniſche veilwurtzel / iedes anderthalb loth / ſuͤßholtz / engelſuͤßwurtzel / 
jedes 4 loth / roſen⸗zucker 8 loth / blau veilgen⸗ zucker / praͤparirte meerzwie⸗ 
beln / aniß / fenchelſaamen / iedes anderthalb loth / datteln / bruſtbeerlein / 


von ieden 20 an der zahl / kleine roſinlein 6 loth / dieſe kraͤuter / blumen und 


wurtzeln / ſamt allen andern ſachen / alles friſch genommen / klein zerſchnit⸗ 
ten / und zerſtoſſen / hernach in einem zugedeckten geſchirr mit 4 maaß ger⸗ 
ſten⸗waſſer geſoten / bis ungefähr ein maaß eingeſoten iſt / durch ein ſauber 
tuch geſeiget / und mit eyerklar gelaͤutert / daß es wird wie ein regenſpurger 
medt / hernach laͤſt man ein pfund ſchoͤnes honig darinnen zergehen / und 


— 


in einer ſaubern glaͤſernen flaſche an einem Fühlen ort aufgehoben / von die⸗ 


ſem muß man alle morgen und abends ein halb ſeidel austrincken, 
N. 4 EFiuur enge der bruſt. N 


Möeraswiebel holunderdlülhen ect, jedes ein halb glaͤßlein voll / cana⸗ 


rien⸗ zucker ein viertel pfund / miſche alles wohl zuſammen morgens 
und abends 2 Löffel voll getruncko. 7255 Ka 


N.5s Wann eines um die bruſt voll iſt / oder huſtet. 
mm z loch baumdl/ ı viertel pfund eapaunen⸗ ſchmaltz 2 viertel pfund 
M gaͤnſe⸗ ſchmaltz / altes ſchmeer auch fo viel / und venediſche ſeiffe / von; 
dder s haͤuptlein zwibeln / ſo gebraten / den ſafft / laß das in einer pfannen wohl 
ſieden / doch gar langſam / darnach ſeige es in eln geſchirr / je alter es wird / ſẽ 
beſſer iſt es / darmit die bruſt fein warm geſchmieret i 
N. Ein guter ſafft vor die bruſt. 
A Nſtlich fͤßholtz z loth / ehrenpreiß / hirſchen⸗zungen / lungenkraut / le⸗ 
berkraut / ereutz⸗ſalbey / iſop / bertram / iedes ein qvintlein / ſchwartze | 
wacholderbeeren 15 / feigen 12 / dieſes alles klein zerſchnitten / und Die kraͤuter 
ein wenig zerrieben / darauf gieß anderthalb ſeidel friſches brunnen⸗waſſer / 
laß es alſo in einem ſaubern krug z tage an einem warmen orte ar 5 


* A 
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* 
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nach feige und dröck⸗ es wohl durch ein ſauber tuch aus; ſodann nimm 16 
leoth zucker / und ein feidel ſchoͤnes honig / miſch es unter einander gieß das 
3 waſſer darauf / und laß es mit einander zu einer rechten dicke 
eines juleps ſieden / ſodann iſt es fertig. | 
N.. Dieſer ſafft dienet zu der bruſt und huſten / auch zu der doͤrr/und 
lungenluch darvon morgens und abends einen guten loͤffel voll genom⸗ 
men; den kindern oder jungen „ weniger als einen 5 
de nachdem ſie das alter haben. 


Zu der bruſt dienen dicke wasser. ae 


Sabbey Iſop⸗ f 
© Röpeleinfraut Be Ehrenpreiß⸗ 
Scabioſen⸗ Beten Wild betonien-blüch waſſtr. 


Item: Das apoſtem⸗waſſer 
Item: Iſt gut das waſſer 


Item: Der blaue veilgen-fafft 


Item: Der bruſt⸗ſafft 
952 Der meer⸗zwieffel⸗ſafft 
m: Das Oxymel 
Item: Der weinſchaͤrling⸗ſafft 
Item: Der ſchlag⸗zucker 


Item: Das oͤl zur bruſt 


Item: Iſt gut der wund balſam 


Item: Diealtheärfalbe | 
Item: Die bruſt⸗ſalbe 


Item: Die rothe ſalbe 
Item: Das catarr⸗pulber 
Item: Das edle vulvder 
Item: Das pulver 
Ju Das elixir 


212 und heifeteit 


fol. 49 num; 
fol. 57 num. 4 
fol. 59 num. 6 


Item: Der zucker⸗roſat ide 


Item Die ſalbe vor dom 


Item: Die cronabeth⸗oder ee 
Diem: Die alant » wurtzel / ſo zu finden bey dem i 
| | fol. num. 20 


fol. 2 3 num. 4. 3 
fol. 4 num. 7 

fol. 39 num. 3.4 
fol, 40 num. 6 


fol. 43 num. 18 


fol. 44 num. 22 
fol. 46 num. 30 
fol. 48 num. 3 


fol. 70 num. 2 


fol. 72 num. 
fol. 75 num. 12 


fol. 77 num. 18 
fol. 90 num. 12. 1 
fol. 92 num. 19 


fol. 98 num. 7 


fol. 117 num. 18 


fol. 118 num. 19 je 


Von 


— 


An 
g 
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n e RN, e i 
Von frauen: Brüften- und zuſtaͤnden. 
Frauen / welche an den bruͤſten leiden / muͤſſen ſich von allen fluͤßi⸗ 
gen ſauren und ſehr geſaltzenen ſpeiſen / auch ſchweinen / fleiſch / 
fiſchen / linſen / erbiß / ꝛc. und weis enthalten. 5 
N. 1 Wann ein weib eine harte / groſſe bruſt bekommt. 
EN nimm eine ſemmel⸗ſchmollen oder grume / gieffe darauf kuͤh⸗milch / 
ſo viel daß ein koch oder brey wird / laß ſieden / alsdann thue ein we⸗ 
nig geriebenen land⸗ſaffran darzu / daß A gelbe wird / 3 meſſerſpitzen 
voll geriebenen weyhrauch / und eine meſſe 
dick auf ein tuch / Io gep/ daß die gantze bruſt bedeckt / in der mitten ſchnei⸗ 
ein loͤchlein aus / wo die wartzen heraus geht / legs warm auf die bruſt / 
und ein tuch mit einer raͤucherkertzen angeraͤuchert daruͤber / und alle tage 
das pflaſter 2 mahl friſch aufgeſtrichen / und ſo lang aufgelegt / biß die bruſt 
wieder linde wird / wanns aber aufbricht / muß man die geſchwaͤr⸗ſalbe 
brauchen / wie fie beſchrieben ſtehet. fol. 73 num. 10. Probatum. ' 


N. 2 Wann eine bruſt uͤbel wird, 8 
N‘ kan man nehmen die mittlere rinden von hollunderſtauden / und 
huͤnerdarm untereinander vermiſcht / vorher ein wenig getrocknet / daß 
ſie nicht ſo naß ſeyn / das legt man auf die bruſt / ſo zieht es die hitze aus. 
W Ein anders. = HE 
F en /raͤuchere ein tuch mit haar⸗leinſat an / und legs warm über die 
Mbruſt. Probatum. ; „ 
N. 4 Tur das bruſt⸗ſchwaͤren. 2 
Men nimmt ſchaafs⸗miſt gantz warm / legt ihn uber Die bruſt Des tags 


Wetliche mahl. 
0 | N. 5 EN 1 BE; Ic N 2 9 1 4 | 
ydens oder heydegr t⸗mehl / koch es in einer milch / mach es 


Nohl fett ſtreichs auf ein tuch / und legs über eine harte bruſt / es er⸗ 


weichts. | 


* 0 


Eine brust zu erweichen. 


dee, Wann ee chende Gruß gur nicht wolte ae, 
eine nom ads; oderein ander AND: u: Aalen ©: inne 


o nünmt man kaͤßpappel / und pieſſen / jedes 1 hand vol / ſied es in ei⸗ 


alsdann auf ein tuch / und legs daruͤber / wenns trocken wird / fo verneuere 
es wieder / fo zeitigts über nacht / und nimmt die übrige geſchwulſt und hitze 
inweg. 5 8 X i . N. 7 


rſpitze campher / ſtreichs finger 


ner ziegen⸗oder kuͤhe⸗milch / biß die kraͤuter wohl weich werden / ſtreichs . 


| 105 in Fe 
' Ein anders / 8/ hruſt⸗geſchwaͤre zeitig zu machen 
a nimmt venediſche ſeiffe / und geſchaͤhlte zwiebeln darunter / zerlaß 
uͤber ein feuer / legs ſo warm / als du es erleiden magſt / e f 
uber / es zeitiget / und erweichet das geſchwaͤr / und fo du wilſt / daß es fich 


öffnen fol, mach in das pflafter ein loͤchlein / und ſtreich ein wenig haaſen⸗ 
ſchmaltz darauf / das ‚eröffnet das geſchwaͤr ohne allen ſchmertzen. 1. N 


N. 8 Vor die nuͤfel oder knoten an bruͤſten. 
Nimm pferſichkern⸗oͤ und ſchmier es / ſo wird es dir beſſer. 


N. 22 Sir die rauden an denen brüſten / frauen und jun- 

| gen kindern. | 

| Nan nehme ein pomerantzen / ſchneide oben ein blaͤtlein herab / thue ib 
le kern mit einer pfriemen oder meſſer heraus / folgends thue baumoͤl / 

und ein wenig ſchwefel in die pomerantzen / leg ſie auf einen heiſſen heerd / 

damit die pomerantze gantz heiß / und ſiedend werde / demnach nimm deſ⸗ 

be öl8 aus ber pomerantze und our den ort warm darmit / es 3 55 

ewehrt. 


& Item: Iſt gut der göldene eig! ai i fol. 3 num. 1 
Item: Die augen-falbe vor die nuͤfel. Se fol. 7r num. 4 
Item: Die A AG 2 fol. 73 num 10 
Item: Die ſalbe ane 7 fol. 74 num. i 
Item; Der rothe ſtein VVV 
Item: Die ſalbe f 0 fol. num. 91 
u Das pulver al fol, 1 | 
Vor bein⸗ wächst oder über heine. | 
Me Bein⸗gewächſe zu pertreiben. 


Von e ſoll man ſtoſſen / und auf das beinzgetoäe 98 ke 
uͤberbein legen / alsdann ein bley fo duͤnn als ein papier geſchlagen / 
daſſelbe auf das geſtoſſene nußbaum⸗ laub mit einem tuͤchlein gebunden / 
und ſo lang darauf gelaſſen / biß es ſelber aufgehet / ſo bald ſolches geſche⸗ 
N — ſo vergehet das pinckerlein oder huͤglein in kurtzer zeit / daß: man gleich⸗ 
am keine maſen ſiehet / und treibt nicht mehr 10 25 wächſtt mehrt 
Sol gar bewehrt ſeyn. 9 85 | 
BE Dos ee RR, sahen be 75 We 
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Por blehungen. 


MI Maderaͤtzel oder durchneheter kraͤuter⸗ſack auf die ſeite 
aufzulegen / wo man blaͤhungen hat. 
Nom chamillen / kaͤßpappeln / majoran / iedes 1 hand voll / klein zer⸗ 
Neſchnitten / ſtoß 12 lorbeeren darunter / nehe es in leinwand ein wie ein 
maderätzel oder kräuterſäcklein / ſied es in halb wein und halb waſſer legs 
auf / ſo warm man es leiden kan / und z viertelſtund darauf behalten / fruͤhe 
und abends / nach dieſem kan man ſich ſchmieren mit dem wermuth⸗oͤl, 
N.2 Vor die lbaͤhungen nach denen kranckheiten. 
Man nimmt fenesblätter ſauber abgelefen 1 loth / mechoacanna ein 
Nquintiein / ſchneide es klein / binde es zuſammen in ein tuͤchlein / gieß 
darauf ein achtring ordinari waſſer 7 laß uber nacht weichen / von dieſem 
waſſer gieb dem krancken zu trincken nach ſeinem gefallen / wann man ei 
nen tag darvon trinckt / kan man wiederum daran gieſſen / biß die krafft 
heraus iſt: Dieſes waſſer laxiret gemach / und fuͤhret das gewaͤſſer hin⸗ 
weg / hernach nimmt man attich⸗ſalſen oder gallert / und gibt dem krancken 
Stage nacheinander alle morgen in einer huͤner⸗ſuppe / fo ungeſaltzen / z meſ⸗ 
ſerſpitzen voll ein / wann dieſes voruͤber / fd muß man wieder auf ein neues 
dieſes waſſer zurichten / und datvon trincken / und alſoz oder 4 wochen son? 
tinuiren / darnach man ſiehet / daß es dem patienten wohl bekommt. 
1 Für einen erharteten bauch, . 
2 ſtlich nimm gelbe moͤhren / brate ſolche weich in aſche / hernach ger 
N (halt / alſo heiß in einem gaͤnſe⸗ ſchmaltz abgeruͤhrt zu einem pflaſter 
oder ſalbe / auf ein tuch geſtrichen / und auf den gantzen bauch gelegt / wann 
der bauch erhartet iſt / macht es die feiten weich und linde. 
Item: Das öl vor blaͤhungen der ſeiten fol. 5 num. ꝛ 
220000 
in Vor die beide, 
„ Eine artzney vor den nabel⸗bruhc t. 
Mor Junge und alte leute“ ſo nabel brüche haben / muß man eine bley⸗ 
erne kugel breitlicht ſchlagen / wie ein fuͤnffzehner / oder 4 groſchen⸗ 


ſtück / nachdem der bruch iſt / und die bruch⸗ ſalbe / oder pflafter auf ein le⸗ 
der ſtreichen / auflegen / und dae blaͤtlein oben darauf / dann ne ! 


IE OL 


iM a 


W 
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der ein peuſchlein / das wohl hinein druckt / und erſt darauf das band; alſo 
iſt auch mit den andern bruͤchen zu verfahren / der patient muß aber zuvor 
auf dem rücken liegen / damit der ſchaden hinein / und zurück gehet / her⸗ 
nach muß man erſt die ſalbe oder das pflaſter appliciren. Die weiber be⸗ 
langend / wann ſie ſolche leibes⸗ſchaͤden haben / heiſt man es einen fuͤrfall / 
denen muß man kugeln von pantoffel⸗holtz machen / oder ringel / und es in 
ein ziegel⸗ oder bruch-ol tuncken / und alſo liegende auf dem ruͤcken wieder 
in fördern leib ſchieben / ſo haͤlt es den ſchaden zuruͤck / und koͤnnen darbey 
herumgehen ohne ungelegenheit / wanns vonnoͤthen iſt / kan man es heraus 
thun / auch wieder hinein / und ſo fortan. ee eee ee e 
N. 2 Elne ſalbe die bruͤche zu heilen. a 
Man nimmt gelbes wax 2 loth / hirſchen⸗uͤnſchlit 4 loth / eyer⸗ dotter⸗ al 
N baͤren⸗ſchmaltz / iedes 3 loth / terpentin 2 loth / dieſes wird alles zuſam⸗ 
men vermiſcht zu einer ſalbe / mit dieſer ſchmiert man den bruch alle tage, 
a mahl / und braucht ein gutes band daruber. 
N. 3 Einen bruch zu heilen / er ſey fo alt als er immer wolle / 

ſo gar auch / wann ſchon die daͤrme heraus giengen / ein 
VvViortrefliches und bewaͤhrtes ſecretum. vi 


Man nimmt nuß⸗al nach belieben: In der gangen cur ſeyn 2 ungen al 
genug / das öl in ein ſauber glaß gethan / 4 lebendige heyderen darinn 


ertraͤnckt / auch nur 2 / wann die heydexen groß wären / das ol muß 2 fin⸗ 


halten; Die manier zu gebrauchen folget: 


ger darüber ſtehen / und alſo an der ſonnen > ober wann es die zeit nicht 
mehr wäre / auch bey dem ofen 40 tage oder langer diſtilliren laſſen / zu ei. 
nem pfund.öf gehört eine ung myrrhen / und ein hald loth aloes / dieſes zu 
pulver gemacht / und in das glaß gethan / auch alſo mit Dem ol diſtilliren 
laſſen / das glaß wohl vermacht behalten / nach diefen 40. oder mehren ta⸗ 
gen alles durch ein ſieb rinnen laſſen / und in einem ſaubern glaſe aufbe⸗ 
Der patient foll erſtens den bruch wohl hinein Drücken, die haare ab⸗ 
putzen / von dieſem öl in einem eiſernen oder meßingen loͤffel gethan / ges 
mach gewaͤrmet / und ſo warm / als mans leiden kan / mit den fingern ge⸗ 
ſchmiert / auch ein leder / ſo groß der ſchaden iſt / geſchnitten / und daſſelbe 
mit dem oͤl angeſchmiert / und das pulver von denen hierunter geſetzten ſpe⸗ 
eiebus daruͤber geſtreuet und aufgelegt / hernach mit pauſchen und bruch⸗ 
bande wohl zugebunden gehalten Sechs tropffen auf einmahl zu gebrau⸗ 


a 


chen ift genug / frühe und abends, hernach allezeit 2 ſtunden darauf gerus 
het / und ſich von fpeifen 7 Die winde verurſachen / auch ſtarcken bewegniſ⸗ 
en / zu enthalten. 1 . Man 


Man nimmt terra ſigillata, bolum armenam, ſaamen von portulac / 
und breiten wegrich / myrrhen / ſchlehen⸗ſafft / tragand / gummi arabicum, 


ſchwartz⸗wurtz / iedes 2 loth / des beſten drachen⸗bluts / weyhrauch / aloe / je⸗ 


des 4 loth / alles zu pulver gemacht / und auf das leder geſtreuet. 


Item: Iſt gut das oͤl fol. 37 Num. 3 
fol. 70 Num, 2 


Item: Das pflaſteeer 
Por bluts, ropſſeen. 
N. 1 Selbe aus beten oder zerfallenen gliedern zu 
i ringen. BEN 5 
An ſoll das eyſen⸗ kraut mit am en braunen blümlein nehmen / ſo 
viel man will / ſieds wohl in kalt gemachter Laugen / baͤhe das glied 
darüber, fo warm als ein menſch erleiden kan / wann es nicht mehr heiß 


iſt / wärme es wieder / und reibe das glied faſt woͤhl darmit / ſo warm ers 
leiden kan / darnach waͤrme das kraut wieder in der lauge / binds mit ei⸗ 


nem baumwollenen tuch / und oben auf mit leder / damit kein dampff her⸗ 


aus mag / ſo fiehet es das geblüt in einer nacht heraus. 


% 1 — 


N. 2 Wann ein menſch BER geronnenes gebluüt 7 
| ey ſich h e 


2 


Imm regen⸗wuͤrmer / waſche fie rein / ſtoſſe und vermenge fie mit fri⸗ 


1 ſchem waſſer / und gibs dem krancken zu trincken / nach proportion des 
alters. neee 0 


Item: Das cardobenedicten⸗oͤ nei ı Runden fol,sg. Num, 6 


Item: Das oͤl ol. 62 Num. 10 


Item: Der Koͤnigin in ungarn grüne ade 51.4 Numa 


Vor das naſen bluten. 


Im naſenbluten muß man meiden alle hitzige ſpeiſen und tranck / 


als gar zu viel gewuͤrtz in denen fpeife 
| geſotten. ng ue nh due ee 
N. 1 Dass bluten der naſen zu ſtillen. He 
SI oͤhrlein⸗kraut zu pulver gemacht / und in die naſen geſchnupf⸗ 
„ 2ͥ Ein anders. 
On rothen Fı 


4 Dan ira | ea Kap 
’ * EN 5 0 FR * N. 
“Wa 


er 


1.9 


— 


cher / ſonderlich harte 


wölumen ein pulden gemacht / und in dis naſen 90 


„ r * 


166. a oki | 


5 e Moch in anders. “ 
Si 125 wehen hin ein ſeynd ein Pac x 
und upfft 
N. . Mh ein anders. 15 
IR As eigen Blut ſo aus N naſen flieſt / zu pulse genes ade ww 


= dcn pff. 
Wieder ein a 


1 ers. 
Wenn das bluten icht Austen. ne Won perſon in Die hand 
Auf der ſeiten / wo die naſen Mutti ache du, 0 bald das kraut 


awer 0 fit ſich das blut. 
N. 6 Wit hen Ein anders. 4 116. 


No begin kaun ja een van wache Su vor rde 
. N. „ e eg e eee e wee 
„ Ein auwete. di: A5 


hen beyfuß in a 5 AN . er wärme, fi das bu | 
ten. 1 11 


2 7 11 
211 


a nr F rn Amin die habe, 6 Beck ing 4 es 
Tait 190 

is Ein anders. . „ 5 

Ni kwelnranten / 00 beſſel wuttel * gerſtoſſen 5 die. 

ſchlaͤffe und pulß aufgebunden / alsdann die 72 5 allein ee Hu; 

1 de RN gethan / . ſehr wohl nadatı RD ep 


5 N 
14 S . 3 
Iw 4 


anders. 
Nam ſaukoth / wie man ihn a in ein kuͤchlein gebunden / und in in ei | 
Vunen ſtarcken epig getunckt / und für: Nee ee — | 
N. 11 Ein anders. 


jr) 


SIE u berbrennten leim aus einem ofen / oder wo man den haben kan / i 
u 15 in einen laufen eb ſtreich mit dem finger dat ere in die a 
. lege darvon auch auf die pulß. | 2 
N. 12 Ein anders. 14 
nm roth icke, aße /deſſen einen res „ einge eben / und # 

wann das blut ſtehen will / ſo wird der mund und lefftzen ſchwartz / 
aber es geſchiehet dem krancken nichts: nach dem trunck nimm 1 rothe. 
brenn⸗neſſeln, gänſerichkraut durch einander geſtoſſen / ſtecks in die naſen⸗ 
i cher / binde darvon auf beyde 1 ur gib ihm ſchoͤllkraut in die 1 


i * 


N 


% . 


ir. 


u 1 4 167 
den an beuten die tag 125 nach 2 babe. 0 al 
N. kIjüü enranders. | 


Ae zu pulver geſtoſſen und ſo vel man naeh 2 iger 
nen kan / eingegeben. en ee e 
Ein anders. e weed 50 
| Nö von linden⸗blůthen den ſaamen / ſo zwiſchen zwey falke dagen ' 
den letzten tag vor der ſonnen aufgang geſammlet iſt worden / Ha 
* 15.16, 17 ee einem kind 8 biß 9 eingegeben. 
; Ein anders. 
A wurzel unter de zunge gelegt 4 den Patienten) das 
bluten. 5 5 


Ein u anders. Ä 

Al ein maaß fie pe ein feidel oder fe 10071 rde einen n löffel 
"voll zerſtoſſene braͤun⸗zeltlein / tuncke ein tuͤchlein darein / legs auf die 
ur 5 leber / auch auf beyde fuß⸗ſolen / iſt gewiß und bewaͤhrt. 
N Ein anders. 3 ki ? 
Jm ein leinen 1 netz es wohl in einem ſcharffen weine eßg / ſchlag g 
es naß um den halß / und geb dem open 4 blaͤtter von bekohken⸗ 


kraut in mund, 0 vergehts ihm. a e 


Fur das bluten der wunden. 


Ein mittel für das bluten der wunden und laſt ſie er 
| nicht ſchwaͤren. | 
br Im buͤchene kohlen / ſtoſſe fie zu pulver / und freue. es dem patlen⸗ 
in feinen ſchaden / ſo wird ihme alles bluten ge, wie 1 bet 
8 ai oder geſchwulſt und entzuͤndung. \ et! 
N. 2 Dias blut zu ſtillen in den wunden. | 
Num die weiſſe woll aus den zeitigen ieee fen oer 8 
lege die woll auf die wunde / fü da blutet / druͤcks mit einem finger nie ⸗ 
der / und binds zu. Wann eine ader nach dem laſſen nicht e wil 5 


8 ih dieſes mittel, 
Ein anders. 


A erdbeerwurtzeln zwiſchen zwey fraien⸗tagen / daran hoch die N 
1 und beeren ſtehen / wann man ſe graͤbt / müſſen ſel bige mit 1% | 


e N 
Ki 1 Fi 
N ua 
* 2 AS: * 
n 
* * 


1 Pi : * * | 1 7 
1.6 


Pt re raten | 
ner dloſſen hand Frühe werden / darnach thue es in ein ſeidenes ſaͤck⸗ 


22 


kein / mit einer hoͤltzernen nadel zugenaͤht / (dann es die eyſerne nadel nicht 


+, . 2 


leidet) hengs an Die lufft / damit es nicht verderbe / wann einem menſchen 
ein fuß abgenommen wird / oder ſonſten blutet / ſo giebt mans ihm in die 

hand / es ſtillet das blut gewiß / das ſaͤcklein / welches man der perſon gege⸗ 
ben / und das blut geſtillet iſt / muß man n thun / dann es keiner an. 


| 55 W. 1125 hilft 
| Ein anders. 


1m FR 


r den cab / er ſiehet wie eine baumwol aus / fo ſich in denen 2 | 


ten Der en gefegt / denſelben in die wunden gethan. 
Eine andere bewehrte blutſtillung. 


20 may / oder zwiſchen denen frauen⸗tagen nimm grüne tech- froſche⸗ | 
Vthue fie in einen glaſirten hafen oder topff / fege ihn in einen back⸗ofen / 


und laß die froͤſche doͤrren / und zu pulver werden / es ſey der menſch vers 
wundet wo er wolle / das pulber ein wenig in die wunden Mf hilfft. 


N. 6 nd gun Ein anders. 


mm mooß von einem todten⸗kopff / alsbald man es in die wunde 
8 1. und in der hand erwaͤrmet / ſo iſt das blut geſulet. 


anders. ai 


Ein . 
| en 7 einen uw aus einem Füput / und. (ge ihn auf das 


Ein anders. 


nn die rothen ae ſo im korn wachſen / mit kraut und x 1 
ag gebrennt / und in die wunden geſtreuet. 0 


Ein anders. 


| edi wunden. 
N10 as Ein anders. 1 


ww he ſau⸗ koth / ſo friſch it / pülbete La und o er 60. in 


Non eyer⸗ ſchalen / daraus huͤnlein te an / zerſtoſſe fi fie zu pul⸗ | 
ver / thue es in die wunden Die nicht wollen, een iu bluten 0 ih 


von ſtund an. | 
"Mu Elin anders. 


Nil nimmt alant wurzel / legt ſie unter die ungen / es ante das | 


N. K 


Arne Buch. es 5 | 


a Ein anders. 


Ornngrlnäranerhie Gu oben / unter Dean und is das 0 | 
8 der gelegt / biß es 8 | 5 1 5 
NM. 13. 6 a ne. | . 15 
Imm kleine rothe renn⸗ne el / und gaͤnßrich dur einander 
N n und leg es auf die wunden. 0 a oh 
Eine gute blutſtillung. 
Nei nimmt pfauen fuͤſſe / den eim, und legt es auf de. w, 
den. | 55 
N. 15. | Ein anders. 
Sen bolum armenam Im Eau 1 unter dem 9 


1. Damit, * a 
| ron ‚iafe bine 
N nimmt 1 8 pech ein halb 19 5 pep 4. 10 7 aßes een mit 

einander zergehen / und gieß es in einen tiegel / wann mans brauchen 
will / ſo gieſt man ſiedend waſſer ner auf/ und brauchts. 
a Sl terra , BR ä fo „us. 1 


Brandt chung. nn 0 Wi 


Wr‘ Ein guter tranck vor den kalten BANN“ 
MImm ein maaß ſauerkraut⸗ waſſer / hauß⸗ wurtz 8 loc / uon 
Noth / 2 loth krebs augen / eßig ein maaß. Dieſer ſtuͤcke gebrauch: 
Nehmüich / wann einer gefdaffen / Vertoihber, oder fonft beſchaͤdi⸗ 
get wird / zu welchem ſchaden der kalte brandt ſchlaͤgt; ſoll man erſtlich 
das ſauerkraut⸗waſſer durch ein ſauber tuͤchlein ſeigen / die hauß⸗wurtzel dar⸗ 
ein legen / 4 ſtunden ſtehen laſſen / folgends den eßig darein gieſſen / den ſaf⸗ 
fran klein reiben / die krebs⸗ augen ſtoſſen / und in obgemeldte materie ge⸗ 
than / laß ſolches auf den halben theil einſieden / hernach dem patienten 3 
truͤncke darvon gegeben / den erſten abend / wann er nichts mehr iſſet oder 
trincket / den andern tag 2 ſtunden vor dem eſſen / den dritten trunck denſelben 


abend / wie den erſten; mit eſſen und trincken ſoll er ſich maͤßig halten / und 85 


und nichts von gewuͤrtz / oder was hig i cen 80 
2. 


„ BT 


SL 3 wi e — . 
N. 2. We man den inwendigen rand im 1 feibe leſchen ſoll / 5 
| wann einen das wilde feur verbrennt hat. 
mm ehrenpreiß / geſpitzten wegrich / cardobenedicten / frauen⸗ diſtel N 
e korn⸗blumen / und himmelbrand⸗waſſer / thue quitten⸗kern / und 
ber darein weichen / druͤcke es durch ein be ant Be 2 14 | 
a es leſchet den brand. | 2 
Vor den hitzigen brand. a 
9M rothe mennig / gieß darauf guten eßig / auf ein halb BR men⸗ 
nig kan ein maaß eßig gegoſſen werden / aß e ein tag ſtehen / dieſen eßig 5 
ſeigt man ab / macht ihn ein wenig warm / und legt ihn des tags 3 mahl mit 
süchern auf den ſchmertzhafften ort; es iſt auch in allen hitzigen e | 
Bisisengekämulften ein koͤſtliches ſecretum. 1 
4. Leſchung zu hitzigen ſchuͤden und branden. 
| Nun e wegrich⸗ und hauß⸗wurtz⸗waſſer / i⸗ 
des 2. loth / boli armenæ 2 loth / 4, eyerklar / vermiſch alles untereinan⸗ 
der / eine pauſchen darinne genetzt / und uͤbergeſchlagen. 
=. 5 Jungfrau⸗milch oder lac virginis zum kalten brand / der ſo 
man ſich deſſen befuͤrchtet. 


1 Eis e berglär upfandy maße weyhranch myrrhen / iedes 


1 loth / dieſe ſtuͤcke mit z ſeidel guten eßlg geſoten / bis es beginnet et⸗ | 
liche mahl uͤberzulauffen / alaun 4 loth beſonders in einem maaß waſſer ge⸗ 

ſoten / und den obbemeldten eßig darunter gegoſſen / und wohl vermiſcht; 
wann man es gebrauchen will / ſollen tücher darein getunckt / wieder ausge⸗ 

druckt / und warm uͤber den ſchaden geſchlagen werden. 

N. 6. Eine brand⸗ Tleſhung Bl falten brand / und entzuͤn⸗ | 
ete glieder. | 

1 Nillich nimm wein eßig 1 pfund / füberglätg loth / ſolches fin 
‚gefoten/ und kalt laſſen werden / den ſchaum abgenommen /d 6 
durch! ein tuch lauffen laſſen in ein ſauber geſchirr⸗ und das pülber ſo ich in 
boden geſetzt / unter den ſchaum bermiſcht / die boͤſe flecken damit beſtri⸗ 

N dann das e mit 1 des Rafe 3 oder 4, sah 1 
gen. 1 s 


Vor aller berbrennungen. 
Imm honig und . . a es u ter e de 6 
> e de. ne ca 2 


— — 


MernyBuh: 171 
N. 2. Vors verbrenne. | 
AL alſobald dick ſauerkraut auf den brand / wie es im faß iſt / und laß 
darauf liegen / wanns door iſt / wiederum friſches / ie offter ie beſſer / 
nach dieſem quitten⸗kern in waſſer gelegt / und mit dem ſchleim angeſtrichen / 
biß es gar heil iſt. a R 


N. 3. Vor das verbrennen / es ſey was vor ein brand es wolle. 
ED bald ſich ein menſch gebrennt hat / der nehme ſeiffe / fo nicht ge⸗ 
M braucht iſt / es darff nur gemeine ſeiffe feyn / ſchabe ſie fein klein / und 
duͤnne / leg ſie auf / alsbald benimmt ſie den ſchmertzen / und heilet von grund 
aus, laͤſt auch keine maſen oder narben. 158045 4 . 


Mam einen lebendigen krebs / zerſtoß ihn / und leg ihn auf den ver⸗ 

brennten ort / es ziehet die hitze hinweg / oder milch⸗ ram oder ſahne / 

weinſtein / alles durch einander geruͤhrt / und auf den verbrennten ort geſtri⸗ 
chen / ie oͤffter ie beſſer. >> or a 


NSE de "sure : che on m 
Nm gleich friſchen küͤh⸗ koth / ſtreichs über / wann es doͤrr wird / fo 
&wpiſche es mit kuͤhe⸗ milch herunter / und wieder friſchen koth darauf 
geſtrichen / DIE thue etliche mahl / es hilfft. ROT ee e 
N. 6. Ein ſaͤlblein vors verbrennen. 
Mean nimmt einen eyerdotter / oder fo viel man machen will / machs mit 
N (einst zu einem ſaͤlblein / abgeruͤhrt / ſtreichs mit einer feder auf den 


4 . 


ſchaden / des tags 2 oder mahl. | | 
Ny. Ein anders vor das verbrennen. 


| lich nimm baumoͤl / das in einer lampen oder nacht licht wohl ges 
brennt ſey / je beſſer es brennt / ie beſſer iſt es / 10 loͤffel voll / und das 
klar von 5 neu⸗ gelegten eyern / ruͤhre beyde wohl unter einander mit einem 
ſbpatel / und wann du es wohl geruͤhret haft fo thue ein kleines loͤffein voll 
brunnen⸗waſſer darzu / vermiſch es wohl / fo if} das ſaͤlblein fertig; nimm 
daſſelbe / und ſtreichs mit einem federlein auf den brand / ſo vergehet die roͤ⸗ 
the / ſalbe es zum oͤfftern / ſo heilet es deſto eher / man darff den brand nicht 
zubinden / es gewinnt einen ſchwartzen rufen oder laſchen / ſtreiche das ſaͤlb⸗ 
lein für und für Darüber, biß der rufen felbft herunter faͤllt / man darff nicht 
ſorgen / daß der brand unter dem laſchen einwaͤrts friſt / die ſalbe ziehet alles 
heraus / ſchneide auch die blaſſen nicht ar, fie vergehen von dem fäblein. 
42 


8. 


ö i = 


m Argzney- Bu 


* 


1 ET au ne FLUR 


Ein ſalblein für das verbrennen. 


„ das verbrennen 
Mühe bleytveiß unter roſen⸗oͤl und eyer/klar / beſtreich den ſchaden dar⸗ 


i 


. Ein anders. 11 MH 
art einen fiſch in oͤl folchesälbehatte auf zum gebrauch / wann ſich eis 
nes verbrennt / nimm von dieſen oͤl ein wenig / vermiſche es mit eyer⸗ 

klar / und über den brand geſtrichen. 1 


N. 10. Eine gute ſalbe / wer ſich brennt. 


EN lid nimm ipfund butter / ein halb pfund gelbes wars/ eine hand 


voll quitten⸗kern / 3 hand voll mittlere rinde von hollunder⸗ſtauden /: 
loͤffel voll terpentin / dieſes alles miſch untereinander / und laß ein halbe ſtund 


lang ſieden / darnach druͤck es durch ein tuch / und ruͤhrs biß es dicke wird / 


wann ſich ein menſch mit feuer / fett oder waſſer verbrennt / fol man es als⸗ 
bald mit dieſer ſalbe ſchm ieren. g 


N. n. Vor das verbrennen. 1 


Mam etwas ſchmaltz / back ein ey darinnen gar braun / darnach gieß 
das ſchmaltz auf ein friſches waſſer / waſche daſſelbige 9 mahl in weiß 
ſem roſen⸗waſſer aus / wann man fo viel roſen⸗ waſſer nicht hat / ſo gieſt man 
ein wenig auf das friſche waſſer; miſch untereinander / alsdann ſiede haber 
gantz weich / und wann er gar wohl geſoten iſt / ſchlag ihn durch ein ſieb / 
ruͤhrs unter die ausgewaſchene butter wohl durch einander / ſchmire den ver⸗ 
brennten ſchaden gar wohl / offt und viel darmit: es iſt auch gut / wann ei⸗ 
ner frauen die bruͤſte ſchwaͤren / die ein ſaugendes kind hat / da ihr die wartzen 


offen ſeynd / fo ſchmire ſie damit. . 
N. 12. Eine gute brandt⸗leſchung / wann einer geſchoſſen oder 


f mit pulver gebrennt wird. 


8 So netze alsbald ein tuch in rothen quitten⸗ſafft / und ſchlags um / iſts 


V ein ſchuß / ſoll man eine wiecke oder meiſſel von friſchem ſpeck machen / 
und in den ſchaden ſtecken / und den quitten⸗ſafft Darüber legen. in 


N.13. Ein anders / wer fid) hart verbrennt am leibe 


f Mam baumoͤl / von neu⸗gelegten eyern das klare / milchram oder ſah⸗ 


' ge / eines fo viel als des andern / und ruͤhre die z ſtuͤcke unter einander 
wohl ab / nimm bolum armenam, ſtoß denſelben zu pulver / thue es darein / 
biß es wird wie eine dieke milch / dann fo ſtreichs mit einem federlein auf den 
Schaden über und übers und fo es lufft gewinnt / ſo uͤberſtreichs mehr. 


N, 14. 


Artzney⸗Buch. are 173 
Wann ſich jemand mit büchfenspulver verbrennt / den 
5 an brand zu leſchen gem n e oe 
Bichſenpulber in einem moͤrſel / oder auf einem reibſteine klein gerie⸗ 
ben / daß es wird wie ein mehl / darnach ziegen⸗ oder kuͤhe⸗milch / welche 
man haben mag / 11 loͤfel voll genommen / und des geriebenen pulvers ei⸗ 
nen loͤffel voll darunter vermiſcht / dann mit einen zweyfachen leinen tuͤchlein 
über den brand gelegt / fo offt es trocken wird / wieder genetzt / z oder 4 mahl; 
iſt einer geſchoſſen / und ſehr tieff hinein / ſoll man ſolches ein wenig warm 
darein ſpritzen / alle ſtunden einmahl / und diß zoder 4 ſtunden nacheinander. 
Iſt aber der brand groß / daß man beſorgt / es wolle zu dem hertzen ſchla⸗ 
gen / und die hitz einwerts ziehen / ſo ſol man darzu thun roſen⸗ eßig / roſen 
waffer / weiſſen wein / ſeeblumen⸗waſſer / iedes ein ſeidel oder noͤſſel / boli ar- 
menæ 1 loth / auf das kleineſt gepuͤlbert / vermiſch es wohl zuſammen / dar⸗ 
von 3 oder 4 löffel voll gegeben / uber eine ſtunde wiederum ſo viel / das be⸗ 


N. 14. 


* 


nimmt alle hitze undbrand. | | | 5 
N. 15. Wann iemand feuer oder heiſſen waſſer ver⸗ 
te! brennt Jane 1 


Men nezme weiſſe lilienblüthe ꝛ hand voll / in ein glaß gethan / ein halb 
e pfund baumöl daran geſchuͤttet / in einer waͤrme tag und nacht ſtehen 
laſſen / hernach 4 loth leinstdargu gegeſſen / mit Diefem oͤlden brand des tags 
3 mahl beſtrichen. e 2: e 
/ Ü wi ũÜwꝛb‚‚— : 
Ven brand fauber auszuheilen / nimm weiß wars ein pfund / des obbe⸗ 
e meldeen oͤls s loth / kaͤlber⸗uͤnſchlit 4 loth / unter einander laſſen zerge⸗ 
hen / hernach geruͤhrt / biß es kalt wird / dieſes pflaſter auf ein tuch geſtrichen / 
und des tags 2 mahl über den brand gelegt / es heilet von grund aus. 
N. 7). Ein mittel vors verbrennen. 
d Imm ungeleſchten kalck / den leſche mit gutem roſenwaſſer ab / oder ei⸗ 
nem andern kuͤhlenden waſſer / das man hat / laß dann trocken wer⸗ 
den / leſche ihn 4 oder mahl / ie oͤffter ie beſſer / hernach reib ihn zu pulber / ber 
hall den / und wenn ſich ein menſch gebrennt hat / nim das pulver / ruͤhr dar⸗ 
ein roſen ⸗oͤl / daß es wie ein duͤnnes ſaͤlblein werde / ſtreichs mit einer feder⸗ 
kuͤhluͤber den brand / daß es vollig bedeckt ſey / und wanns trocken iſt / oder 
ſich ſchaͤhlet / ſtreichs mit der ſalbe wieder du / wo es aber gantz iſt / bedarff es 
nicht / und iſt nicht noͤthig zußubinden. „ 
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wie ein ſaͤlblein / alsdann 
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nehmen wegrich / ſelbigen klein ſtoſſen / auch das weiſſe von el 


der vermischt ſo iſt es fertig 
man gantz auf die letzt darzu / e 


ſchmertzhafften geſchwulſten zu gebrauchen. Probatum, 


\ ren fo viel baumoͤl darein / biß ein ſaͤlblein wird / die⸗ 
r irn nunefisi nnd an Da 
N. Das ſilberglaͤt⸗ſalblein zu machen. 
n ges ein pfund oder (o viel man will fübergläte klin thutes in 
eine hand hoch darüber gehe laß dieſes 24 ſtundenſtehen führ es aber gar 
offt auf / darnach wann die glaͤte ſich wiederum auf den boden geſetzt / gieſt 
man das lautere gemach herab in eine ſchuͤſſel / und gieſt friſches baumoͤl 
nur darein / man muß es aber alleweil ſtarck ruͤhren / fo gehet es zuſammen 
ein, hoͤret man auf ol zuzugieſſen / und rührt es noch eine 
gute viertelſtunde, Dieſes ſälblein iſt abſonderlich gut / wann die roſe oder 
roth⸗lauff aufbricht / oder groffe blaſen aufziehen / oder die haut abgehetz 
mit einer feder aufgeſchmiert / und ein blaues papier darauf gelegt; auch 
heilet es alte ſchaͤden / und boͤſe blattern und wann fich ein menſch gefroͤhrt / 
auch das erfroͤhrte gar aufgebrochen wäre / fo heilet es wieder iſt auch 
vor alles ausgefahrene am geſichte / abſonderlſch aber / wann man ſich ges 
brennt hat / gut, Probatumn n 
Item; Iſt gut das Eöftliche eardobenedicten⸗l. kol. 39 num. s 
Item: Das froſchleſch⸗h 8 fol. 1 num. 


Item: St. Johannes t. do ez num i: 
Item: Die cardobenedieten⸗ſalbe kol 72 num. 7 
| Sein: Die fee ee . 
Item: Das froſchleich⸗pflaſten fol. 85 num. 3 


Item: Die terra ligillatg fuolnzz num, 23 


. 


T 
JIn denen blattern oder pocken. 


In denen dlattern oder pocken müffen die kinder in einer tempe 
rirten waͤrme erhalten werden. Vom fleiſch und andern har⸗ 
ten ſpeiſen / ſonderlich von obſt und allen / was laxiret / gehůtet / 

werden / der wein iſt ihnen ſchaͤdlich / darvor unterſchiedliche 
55 waſſer koͤnnen geſoten werden. ee een eee 
N. 1. Wann ein menſch ode * kind noch nicht geblattert oder ge⸗ 
pocket / und ſich mit mattigkeit der glieder / verliehrung des 
ap petits / ruͤcken⸗oder creüz⸗ wehe klaget. 
2d pol man auf die nacht der rothen terra Hgillataeines quintleins 

O ſchwer eingeben / mit 2 loͤffel voll weinſchaͤrling⸗ſafft und cardobe⸗ 

s nedieten⸗waſſer / ſo viel / daß es zu einem traͤncklein gemacht werde / 

in einem mörfel wohl unter einander gerieben / und kalt auszutrincken gege⸗ 

ben; Oder an ſtatt deſſen / kan man eines halben quintleins ſchwer rothes 
(fugger⸗) pulver in erdrauch⸗ oder cardobenedicten⸗waſſer eingeben / die kalte 
lufft meiden / und ſich in der warmen ſtube halten / wie auch vonnoͤthen: 

Vor allem aber ſoll der leib / ehe man elwas zum ſchwitzen eingiebt / eroͤfnet 

ſeyn / welches durch zaͤpffel / oder clyſtir geſchehen ſoll / die zaͤpflein macht 

man von honig; die leute aber / fo gar hitzig und galleich ſeyn / denen ſeynd 
die honig gäpflein etwas verdächtig; in dem das honig bald zu gale wird 
und ſicherer ein elyſter zu brauchen / die macht man zu den blattern von 


Mi * 


nichts anders / als: man nimmt eine geſaltzene rindfleiſch ſuppe / einen eyer⸗ 


dotter / einen guten loͤffel vol clyſtir⸗zucker / blaues veilgen ⸗oͤl ein paar loffel 
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voll / ſo iſt es fertig / oder an ſtatt des clyſtir⸗zuckers 2 Löffel, voll roſen⸗honig / 
oder was man näher hat / das zimmer muß in blattern tag und nacht tem⸗ 
peritt warm ſeyn / biß die blattern oder pocken alle abgedoͤrrtund abgefal⸗ 
len ſeynd: Das getraͤncke ſoll ſeyn von linſen / das erſte gieſt man weg da ⸗ 
mit es nicht ſo ſtarck werde / dann thue darzu ee e, 
der das gifft ſeyn / und gebrennt⸗ oder gefeilt hirſchhorn das geſelle ſedet 
man mit / das gebrennte aber nicht / dann das waſſer darvon gar trübe 
wird / man wirffts heiß hinein / man kan auch ruͤben⸗ſaamen zum linſen⸗ 
waſſer nehmen; Man kan auch magere kalte fleiſch⸗uppe zu trincken geben 
in blattern / wann ſie ſchon alle ausgeſchlagen haben / darinnen rübe⸗ſag⸗ 
men / und hirſchborn geſoten iſt / man hat es mir in blattern gebraucht. 
Wann der durſt ſo groß iſt in der hitze / in dem die blattern ſchon zeigen =. 
kan man ein waſſer ſieden von doͤrren weinſchaͤrling und hirſchhorn ‘here 
nach in daſſelbe waſſer / wann es ſchon kalt iſt / einen geſotenen REN nl 
2 | | | „„ 


* 
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oder weinſchaͤr 
und kan man 
nicht kalt / ſon 
getruncken. 
oder 4 wochen 
mehrern tagen e 
man mit 1 0 


zum ſtärcken gegeben. 
Der Doctor 

„dem elirir gegeben u 
Ba 2: 


per auf einmiahl)-biß die blattern völig ſeynd heraus gew 
5 * pi 5 Tr | y 1 ar N Lee U vb 9 ſeynd eraus 2 N Be % Ei 
om Se Bat ep meine acer dre 


ee. 


| Ami 17 
N.: Eine kunſt in blattern / oder pocken. 


Mm von einem lebendigen rebhuͤnlein den kopff / zerſtoß ihn / und 
qieſſe etwas friſchen rothen wein / wie er aus dem keller kommt dar⸗ 
auf / druͤcks durch ein tuch / gibs dem krancken in blattern oder pocken und 
10 ein / er wird ſehr ſchwach / ſtirbt aber ſelten einer darauf / der es 
raucht. ul En WERTE, 
N. 3° Fuͤr die blattern oder pocken inggemeinzugebrauchen + 
| Yazıım gebrennten ſcharlach / terra figillata, jedes 3 meſſerſpitzen voll / 
hirſchhorn / lindene kohlen / jedes 3 gran / rothe myrrhen / weiſſen agley⸗ 
ſamen / iedes 1 guintlein/ geſchlagenes feines gold 4 blaͤtlein / alles klein 
geſtoſſen / durchgeſiebt / vermiſch es wohl unter einander / hernach das gold 
darunter geſchnitten / von dieſem pulver eine groſſe meſſerſpitze vollin erde 
rauch⸗waſſer eingegeben. 770 Kin at 
N.4 In den blattern oder pocken. ; 
Rſtlich in das linſen⸗waſſer ein ſtuͤcklein bibergeil gehenckt / auch forn 
an halß / wann ſie aber nicht bald heraus ſchlagen / kan man von 
dem groſſen ſcorpion⸗oͤl / fo roͤthlichter farbe ift fo viel tropffen eingeben / 
fo viel der menſch jahre alt iſt / iſt gar bewehrt / dann es die malignitat mit 
heraus treibet. : | a Rech 
N. 7 


Das trinck⸗waſſer darzu. 
EIG nimm auf ein maaß waſſer s feigen / gefeiltes hirſchhorn z meſ . 
ſerſpitzen voll / gebrennt hirſchhorn auch ſo viel / ſteinwurtzel oder en⸗ 
gelſuͤſſe / was man zwiſchen z fingern faſſen kan / fenchel 1 qvintlein / oder 
man kan hirſchhorn / agley und ruͤbſamen iedes 2 meſſerſpitzen voll in bier o⸗ 
der ordinari waſſer in einem pinckerl oder ſaͤcklein in das geſchirr hengen / ſo 
offt man trinckt / das ſaͤcklein ausdrücken, treibt gewaltig aus. NB. Dies 
fe. obbeſchriebene eur in blattern muß man alles nach vernunfft und di- 
ſcretion gebrauchen. 2 e 92 „ | 
N. 6 Die blattern oder pocken / oder die urſchlechten von dem 
mm groſſe feigen / koche die mit ſchoͤnem waſſer / und zuckereand / 
Nin die ſchalen von Br 5 daraus die tauben gefallen ſeyn / 


AO 
W Ib ihnen eingemachte weichfel oder ſauer kirſchen / fie laſſen den 1015 


N 
W dem kinde in iedes aug bey dem eck ein kleines troͤpflein fallen / das thu 


Wr: 1 9 Buch. | 
fer zu den feigen / davon getruncken / und die feigen genoffen, treibt alle in⸗ 
wendige blattern oder pocken bon hertzen und halß⸗ daß ſie nicht Haden 


koͤnnen. 


*. 7 Vor groſſe leute und kinder / wo groffer durſt verhanden / | 


in blattern oder pocken und flecken. 


ſaamen / geſtoſſen / und in ſaurampffer⸗oder erdrauch⸗waſſer ausge⸗ 


Mohan melonenkern eine hand voll / eitronen⸗ kern 40 / ein weng eb 


druͤckt / darnach ein blätlein geſchlagenes gold / und 3 meſſerſpitzen weiſſes 


edelgeſtein⸗pulber darunter gemiſcht / zu zeiten einen Löffel voll genommen. Fr 


N, 8 Daß die blattern oder pocken nicht in die augen und halß 
kommen. 


| Moe einem tuͤrckis oder ſpitzigen diamant foll man ihnen 3 mal um bie 


augen / maul und naſenloͤcher fahren; oder man nimmt auch roſen⸗ 


a thut darein ein wenig ſaffran / und das weiſſe vom ey / das wohl zer⸗ 


klopfft iſt / und von einer gantz weiſſen tauben ein federlein genommen / da⸗ 


mit dem kind obbemeldte oͤrter offt umſtrichen / us daß in dieſens oͤr⸗ 
erh wendig ke IOERELIHODERPBLER ee 4 0 | 


N. 9. Ein anders. 5 | 
Nom einen fpisigen türefisy tuncke 11 in weiß fen af und 16 


alle tage 2 oder z mal bon anfang der kranckheſt / bis zum ende, ſo 1 | 


es das angeſicht. . 
Wann ein halg voll il mit blattern oder pocken. in 


nicht zuſammen wachſen / 8 gedoͤrrte weichſel oder ſaure a 


heſoten und gegeben. 
Nu Butter ur / oder Gal austesibendes biattesoder Bor 


en⸗pulver. 


Kn hpaemtheß⸗ pulver temperirtes herbſtärck pulver / toth Gunkel 4 


bendes pulver / von jeden m gran / ee 3 gran / gerechtes 
einhorn 9 gran bezoge 6 gran / vermiſche dieſe ſtuͤcke wohl durch einander 


in einem glaͤſernen moͤrſel / alsdann in zgleiche theil abgetheilt / alle sſtunden 

| darbon eingegeben in nachfolgenden waſſern. Man nimmt Icorzonera-erds 

i BENENNEN bon e e aan | 
in / 


* 


lein / pomerangenbläthswaffer/ von iedem anderthalb avintlein / milche ſol⸗ 


ſtunden darvon zloffel voll einzugeben. 
N. iz Augen⸗waͤſſerlein / damit 


che ſtüͤcke durch einander / ſo hat man ein ſehr koͤſtliches austreibendes blat⸗ 


ter⸗waſſer / zu obgemeldten pulbern auf z mal einzugeben. 


N. 12 Blatter oder pocken austreibende mich. | 
Man nehme ein guintlein ruͤb⸗ſamen / eardobenedicten⸗ſamen 20 gran / 
M ausgeſchaͤlte citronen⸗kern 10 gran friſche pig niolen z qvintlein / man 


zerſtoſſe ſolche ſtuͤcke in einem ſteinern moͤrſel wohl durcheinander / daran 
gieſt man erdrauch⸗borragen⸗ſeabioſen⸗ſorzonera waſſer / von jedem 2 loth 


dann durch geſiegen / thue darzu praͤparirtes hirſchhorn 20 gran / gerechtes 
einhorn / bezoar / jedes 10 gran / magiſterium von guten perlen ı5 gran / 


bruſt⸗veilgen⸗zeltlein etwas weniges / daraus wird eine treibende milch / alle 


0 


die augen nicht von denen blat⸗ 

tern verletzet werden / mit ſolchen alle a ſtunden die augen 
aauſſerlich herum zu ſchmieren. 
Men nehme faͤrber⸗baum⸗hluͤthe⸗koͤrner ein qvintlein / zerſtoß fie klein 


in einem moͤrſel / gieß wegrich⸗ und weiß roſen⸗waſſer daruͤber / von ie⸗ 


den aloth / ſied es ein wenig / dann durch geſiegen / thue praͤparirte thucia 1; 


1. € 


gran / ſaffran 3 gran / gepuͤlvert darein / vermiſche es wohl mit dem waſſer. 0 


N. 14 Keine maſen oder narbenininttermober cken zubet 5 
o Fomm e. nn 
Mum ſeucht⸗ kern / doͤrre fie ſauber / und mache fie zu zarten pulver / 
wann die blattern oder pocken recht zeitig ſeynd / ſo ſchneidet man ſie 


l e 


auf / und ſtreuet das pulber darauf; es laͤſt gewiß keine maſe werden / dann 


die materie kan nicht einfreſſen / und die feucht koͤrner trocknen zugleich. 


in ankaudien ober ane mit brandtwein halten ſie fuͤr haupt 


7 


gut / daß eins den brandtwein ins maul nimmt / ausgeſpuͤrtzelt / und die 


Plattern oder pocken gleich ankeucht / des tages 2 oder 3 mal / in z tagen 


— 


werden die blattern oder pocken alle ſchwartz / werden doͤrre und fallen ab. 


Ein anders. 
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| Menn. aber die blattern oder pocken anfangen recht gelb zu werden / 


und recht rauden zu bekommen / ſo nimm morgens und abends fülr 


1 


ſes mandel⸗oͤl / und menſchen⸗ſchmaltz oder fett / jedes ı gvintlein / aſchen⸗ 


ſchmalt von flſchen ein halb qvintlein / 39 alles wohl untereinander 


N gemiſcht / 


N a 1 x 
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gemiſcht / und mit einem federlein angeſtrichen / wann dieſes anderthalbe 
ſtunde angeſtrichen iſt fo ſpruͤtzman die ſes mit weiber⸗ſpuͤn oder milch / je 
oͤffter je beſſer es iſt / und von ſich ſelbſt laſſen eintrocknen / dieſes mittel 
braucht man im tage 2 mal / alſo 3 tage nach einander / und alſo 6 mal 
gebraucht / hernach laͤſt man 2 mal mit einem guten brandtewein ankeu⸗ 
chen oder anhauchen / biß die rauden vollig weg gefallen ſeynd / darneben 
mit einer weibersfpun oder weiber⸗milch anſpritzen / vertreibt die maſen 
und flecke / und macht ein gutes fell. . enn 
N. 17 Wiaann die blattern oder pocken regiren. 
| yo fol man ihnen die hauß⸗blaſen an halß hengen / auch alle tage eine 
F riſche weinrauten. 5 „„ 
N. 18 Eine ſuppe für die blattern / daß man ſie nicht bekomme. 
W Stmpeneilserdbeersund koͤrbel⸗kraut mit ſamt der wurtzel / jedes eine 
hand voll / graß⸗wurtzel 3 quintlein / endivien⸗wurtzel und zichorien / 
iedes ein halb qvintlein / ſchneide alle dieſe ſachen / thue es in ein maaß waſ⸗ 
fer, oder rindfleiſch⸗oder huͤner⸗ſuppe / laß ſieden / biß deſſen ungefehr 2 fin⸗ 
ger hoch einſiedet / fo wird es recht / ſolche ſuppe ſoll man 3 wochen im fruͤh⸗ 
ling / und z wochen im herbſt ein halb ſchaͤhlchen voll uuf einmal brauchen / 
man kan muſcaten⸗bluͤthe und butter darein thun; wann man will / ſo kan 
man auch in die ſuppe einen eyer⸗dotter ſchlagen / und ſiede man ſo offt / bis 


9 * 0 


* 2 
oe 
Pe Ko: 
>= 
a} 
* 2 
* 


8 


die 3 wochen aus ſeyn. N 
Item: Der bezoar⸗eßig fol. 34 Num. 2 
Item: Das pulver e oo d um,? 
Item: Das pulver ol. 93 Num. 23 
Item: Das pulver . fol. 9j. Num. 31 


Item: Die raͤucherung fol, 105. Num. 4 


m 1 10 4115 
4 Fuͤr die pontrackuren. i 

In contracturen ſeynd zu meiden alle ſauere und ſtarck gefalgene, 

noch mehr aber von eingefalgenen ſachen zugerichtete ſpei⸗ 

en wein iſt ingleichen verdaͤchtig / wann er nicht gering / und 
wohl abgelegen iſt / wor vor gut kraͤfftig geſotene waſſer taug⸗ 
licher find, EA a ! 

N. 1 Fauͤr die contractur an haͤnd und fuͤſſen. 7 
| Mum 4 achtel eronabeth⸗oder wacholderbeeren / 2 huͤte voll erona⸗ 

W beth⸗gipffel geſtoſſen / altes u kvuchenanprege 


er zw auf das warmeſte damit gerieben | im 100 3 oder 4 wal wohl einge 
3 | 


Em andep mittel vor die contrackur. oe. ; 


Sera in kleine ſtuͤcklein gehackt / vorher fauber gereiniget / er eh 
nach in waſſer geſoten / das ſchmaltz herab geſiegen / in ein glaß ge⸗ 
than / und den gantzen ſommer an der ſonnen diſtilliren laſſen hernach alle 


abend und morgen die flächfen geſchmiert / es macht Mach, und wien 
NE Vor contracte glieder. 


Nam wacholder⸗brandtewein/ lavendelbluͤth⸗waſſer / iedes ein is 


del oder noͤſſel / gieß es in eine halbe glaͤſerne flaſche / thue darein an⸗ 
derthalb loth bibergeil / roßmarinbluͤthe eine hand voll / lavendel⸗ und 


gelbe veilgen⸗bluͤthe / jedes eine hand voll / das alles thue in das flaͤſchlein / 


laß ein paar gute finger einſieden / hernach die krummen glieder einen tag 


3 mal darmit geſchmieret / es hilfft gewiß / iſt . 0 man nn 5 


warm . auch wohl einreiben. 


4 So ein menſch contract wi auch di ale verkrun 


k SIE nehme einen Th, krebs / ſtoſſe 12 dar klein / aß ie < l a 


KO: daran / reibe die glieder darmit / es hilfft. 


8 Slo ein menſch e b 

0 nm nimm junge hunde / die noch trincken / und noch bind fi / ehe 
ihnen die haut ab / ſchneide ihnen an dem bauche auf / nimm das 

ingeweide alles heraus / dann waſche den magen ſchoͤn und ſauber aus / 


ſchaͤrff die daͤrme durchs meſſer / waſche fie ſchoͤn / ſchiebs wieder hinein / 


thue ſie in einen hafen oder topff / vermach den gar wohl / daß kein dampff 

darvon mag / darnach ſo nimm einen andern hafen / grabe es unter die er⸗ 
den / fd dann ſetz den hafen mit den hunden darauf / der ſoll am boden 2 
oder 3 löchlein haben / damit das ſchmaltz von den hunden / ſo im obern ha⸗ 


fen liegen / in den untern hafen hinein fluͤſſe / ſetze ſie alſo / daß ſie feſte auf 


einander ſtehen / und mach ein feuer um den hafen / ſo brennt es ſich ſchoͤn 


aus / und rinnt das ſchmaltz von den hunden in den untern hafen / ſchmiert N 
euch mit demſelben ſchmaltz / iſt es ein mann / ſo a een . es Mer 


eine e zäucklein e ſeyn. 


5 N. 6 
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Me... Rn 
Ns Eine gute ſalbe vor die contracte gliedert. 


K biber⸗geyer⸗ und karen⸗ſchmalz / ſalbey / poley hunds⸗ 
dungen, eybiſch⸗wuttzel dieſes alles geſoten / und ausgedrückt / und 
fich bärinft geſchmieret. % e e eee, ee, 
Item: Iſt gut das waſſer fol. & num. 1 
Item: Das fuchs⸗ooͤ l nie ee ol, E: am. Kin 
Item: Die wacholder⸗ ſalbe e e ee oh 7 um 25 
Item: Die edlen pillen 8 fol. 137 num. 28 


Vor die catarrhe. 4 
In catarrh muß man ſich enthalten von kuͤhlenden ſpeiſen / ſon⸗ 
derlich aber von kühlen trincken / es ift auch das ſaure verdaͤc⸗ 
iliig / wie ingleichen der wein / haberſchleim und geſotene waſ⸗ 
, er ſeynd ſehr vortraͤglich ... ꝛ | 
N. I Für den catarrh und huſtenn. 
5 An nehme weiſſe runde ruͤben / waſche fie mit friſchem waſſer ſauber / 
N € daß kein fand oder koth daran bleibt / trockne fie mit einem ſaubern 
1 tuch ab / chneids zu duͤnnen feheiben mit ſammt der ſchalen legetliche 
| ſchnitte in ein toͤpflein / ſtreue darauf zimlich viel grob geſtoſſenen zuckercand / 
doͤrre blaue veilgen / auch etliche koͤrnlein kuͤmmel / hernach wieder eine lage ruͤ⸗ 
ben / und wieder veilgen / zuckercand und kuͤmmel darzwiſchen geſtreuet / und 
ſo fort an / bis das töpflein voliiſt hernach gieß friſches brunnen⸗waſſerdar⸗ 
an / decks zu / und laß es gelinde fieden, bis die rüben gar wohl weich geſo⸗ 
ien ſeyn / und der julep fein braun iſt/ laß kalt werden / feige es ab / und brauch 


| den jnlep / fo offt du wilſt. an ee 
| FF „ 
Je acker⸗ruͤben in einer ſuppe wohl geſoten / durchgedruͤckt / die ſuppe 
D getruncken / lediget ſehr ab von der bruſ t. 
N | Ein andes ame a 
5 Mun brate ein neu⸗gelegtes ey hart wann man aber viel ſafft machen 
ee wil / fo brate man etliche eyer / ſchneide es mit ſamt der ſchalen in der 
mitten von einander / zeuch das gelbe warm heraus / und thue zuckercand / 
ſo viel als das gelbe geweſt von eyern / hinein / binds mit einem faden zuſam⸗ 
men / legs auf einen ſilbernen oder zinnernen teller / ſo flieſt ein ſafft heraus / 
braäueh denſelben warm. „nik as handen ua ae 


N4 3 


ns. Ein tranck in ſtarcken huſten unde 


truncken. 


1 


huſten. 


Menn nehme ſalbey und cronabeth⸗oder N acholderdeeren / auch ein we⸗ 
* 


ſelbe ſafft iſt gut zum huſten. 


2 


Ein anders für den huſten. 


1 


N Nn nehme feld⸗kuͤmmel / fo viel man auf z mal zwiſchenz fingern 
De faſſen kan / thue es in ein ſauber haflein oder toͤpflein / gieffe friſches 
waſſer daran / laß wohl ſieden / alsdann nimm roder z loͤffel voll honig / thue es 


darein und trinck abends und morgens davon / ſo viel du es erleiden magſt. 


N. 12 Wann einem ein catarr⸗ oder ſteckfluß fallt / daß man 


vbvermeinet / es erſtucke einer. ; 
| Nm maſtix / naͤglein / weyhrauch / ſtoß ſie klein / mache einen teig mit 
% enerklar und roſen⸗waſſer daraus / ſtreichs auf ein tuch / legs vorn auf 
die ſtirn / und wuͤrbel / wann es eine ſtunde gelegen hat / ſo thue es herab / und 
wann es die noth erfordert / legs wiederum auf. 


N. 13 Fur den a ſchnecken⸗ * 


Mun nimmt eine gantze ſchnecke / wie fie iſt / die aber noch nicht ausge⸗ 

| krochen iſt / wiſcht fie ſauber ab / und ſtoͤſt ſie gar klein ſamt dem haus 
ſe / nimm auch eine halbe muſcatennuß / ein wenig weyhrauch / ein wenig 
muſcatnuͤß⸗ſaͤlblein einer bohnen groß / alles unter einander geſtoſſen von _ 
dieſem ſtreicht man den halben theil auf ein leder / eines halben thalers breit / 
machts ein wenig warm / und legts auf den wuͤrbel / laͤſts ſo lange liegen / 

bis der catarr nachlaͤſt. TR TERN TEN RER AN 
N. 14 Ein ſaͤlblein auf den kopff zu machen / welches den 


Ses ben ae wehren nde de ein ae aden 

genommen werden / heiligen geiſt⸗ſaamen / ſpaniſch pech, iedes ein 

quintlein / rothe roſen / was man mit 3 fingern faſſen kan / von Kine ae 
zarter leinwand ein ſaͤcklein gemacht / die ſpecies darein gethan / zugenaͤhet / 
und aufdie ſcheitel gelegt. F 


1 


9 2 


N. Ein pflaſter auf die bruſt zulegen. 
D ſolſt aͤpffel auf einem reibeiſen reiben nimm hernach eapaunen ⸗fett / 
ſüß mandel⸗ l / eines fo viel als des andern / auch eine weiſſe zwiebel 


die hacke gar klein / und thue fie auch darzu / und ein wenig ſaffran / einen 


ſerupel ſperma ceti, roͤſte es durch einander ⸗ ſtreichs auf ein blau papier / 
legs auf die bruſt / ſo warm man es erleiden kam. 


N. 16 


* — — — WR. 
1 i . 8 ** 
- 4 . . 
— _ — — 
> * — 
e > N N * 2 x 
u 28 5 5 1 K. Er Pi 
‘ — 2 — en 8 1 * 
5 50 i Artzney⸗ 1 85 
N ZI j 2 g : j ee a . 
. f 
2 IW 14 1 2 
de ö 1 15 
„ 
* A an — 


bruſt ſchmieret. 


are und rauten⸗oͤl folvirt gewaltig den catarr, ſo man darmit die 
N. 17 Nochein anders. 1 
G Jer, fo von sapffen aba ffen fo man nehmen; darein eine hand 


die fuſſe alle abend darinnen. 


N. 18 Eine gute t 


4 , 


ltze oder gallert, wann der catarr auf der 
An nimmt einen halben capaun, zerklopfft denſelben, und zerſchlaͤgt 
Wehn klein, 30 krebs⸗ſchwaͤntz eine halbe kaͤlber⸗lunge klein zerſchnſt⸗ 
ten, ein halbes rebhun, auch klein zerklopfft/ und in eine zinnerne flaſche 
gethan; darzu nimm welſche veilgen⸗wurtzel klein zerfchnitten, alant wur⸗ 
Bel, ſchwartzwurtzel, jedes ein loth / koͤrbel⸗kraut eine hand voll, muſcaten⸗ 
blüthe 1 quintlein/ ſaffran 20 gran, gieß darauf s loth roͤhrlein⸗afft / oder 
den dritten theil von einem ſeidel, welcher wohl gelaͤutert ſeyn muß, alles 
zuſammen in eine flaſche wohl vermacht / und 8. ſtunden zu einer ſultze ſieden 
. ausgedrückt; und an einem Fühlen ort behalten, und davon 
en; Es IR RE, 


2 * 


— 


N. 19 Eine ſultze von capaunen zur bruſt und lungenſucht, die 
auch zu den catarrhen nuͤtzlich iſũtt. 

| & Inen capaunen ſauber gereiniget, ſamt fleiſch und beinen / auch eine 
halbe kalbs lunge / dieſes klein zerhackt / 36 krebſe in einem moͤrſel zer⸗ 
ſtoſſen / ſchnecken ohne die haͤuſer 16 / welche s loth wegen ſollen / koͤrbelkraut, 
- alantrourgel, ſchwartzwurtzel / jedes 4 loth/ alles klein zerhackt/ unter einans 
der gemiſcht, und in eine zinnerne flaſche gethan, gieß dee halb ſei⸗ 
del guten wein / ſaltz ſo viel genug ift, und ein wenig mufeaten-blüthe, vers 

mache die flaſche wohl / laß in einem hafen oder topff der im waſſer ſtehet 
6 rs wohl ſieden darnach durch ein tuch ſtarck e ge⸗ 

gaht! 86 ER 

N. 20  Körbelfrnutzfulßeodergallert, 


11 8 1 * x 


nah 


N zmm von dem kaͤlbergeſchlincke die lunge, und das hertz, trockne daſ⸗ 
ſelbe mit einem tuͤchlein fein ab / drücke das blut aus dem hertzen, das 
fett ſamt dem geaͤder hinweg gethan, l zu kleinen brocken geſchnitten, 


— 


. 


1 


Wel kenn werfen laß es wohl bedeckt einſeden düzeund wehe. 


7 


nimm darzu 12 ſchnecken, ſchneide ſe 


be 


lege erſtlich auf den boden eine lagen koͤrbelkraut / und borragen⸗ blüͤthe, 
1 bluͤthen ſaffran, hernach eine lage vom hertzen , lunge / und 


‚au, und verbinde die ſchraube wohl: alsdann die flaſche in ein ſiedendes 
waſſer geſetzt; das waſſer muß nur unter die ſchraube gehen, laß ſolches 


gar wohl an einer ſtelle o ſtunden lang ſieden; ſo ſich das waſſer einſiedet, 


wieder ein anders zugeſchuͤttet, biß 6 ſtunden vorbey / alsdann nimmt man 


einer ſuͤltz oder gallert geſtehen laffen. 


N. zr Eine bewwehrte ſultze oder gallert vor die catarr, oder auch 
3 ſonſt, wann man beſorgt, man habe einen mangel 


ander bruſt. 


i nee, es ſetze ſich die lungenſucht an. x 
An nimmt ı9 ſchnecken, gieſt ein laulichtes waſſer darauf, waͤſchet 


die häuser fanber ab, nimmt die biätlein darvon wifchtfiefauber 
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| lbige in der mitten von einander, putze 
ſie ſauber / mifche fie unter die lungen und hertz: Ferner nimm die borragen⸗ 
bluͤthe, koͤrbelkraut, jenes eine hand voll, zupffe es ſauber von den ſtengeln, 
waſche es, und laſſe das waſſer wohl abrinnen, hernach nimm eine flafche, 


chnecken, fo offt eine lage kraͤuter, ſo offt wieder eine lage hertz lunge, und | 
ſchnecken, biß endlich alles in der flaſchen iſt / in der mitten aber ein halbes 
loth gebrenntes hirſchhorn, wann alles beyeinander/ ſo mache die flaſche 


die flaſche heraus, die geſotene fpecies durch ein ſauberes tuch ausgepreſt. 
und wieder ſauber durchgefeiget, dann in ein ſauber geſchirr gethan, und zu 


Nom den halben theil von einem kalb⸗gekroͤß wie es iſt von einem 

D kalb warm, einen hennen⸗fluͤgel, einen kaͤlber⸗fuß / ſchneids / hacks / oder 

70 1 20 ſchnecken aus denen haͤuſern / und einen halben theil koͤn⸗ 
lekraut / und halben theil blauen kohl / fiede es zu einer ſultze oder gallert / 


Item: 
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Item: Das waſſe 700. 2. ſeq. num. 4. 
Item: Vor den huſten das waſſenr ol. 11. num. 77 
Item: Vor eatarrhiſche fluͤſſe der meer⸗ zwiebel eßig fol. z 5. num. 
Item: Das oxymel! fol. 44. num. 22 
Item: Das koͤſtliche cardobenedieten⸗oͤ fol. 59. num. s 
tem; Die koͤſtliche alabaſter⸗ſalbe til 70. num? - 
Item: Die fade deo num, s ö; 
Item: Dielale_ fol. 75. num 3 
Item: Die rothe falbe ol. 7. num. 18 
tem: Das catarr⸗pulvrr Jol. 9e. num. 12, 1 
Item: Das pulver ec0ol. 95. num. 333 
Item: Das pulver Jol. 99. num. 46 
Item: Das pulver Pol. 104. num. 6 
tem: Die catarr⸗raͤucherung bol. 108. num. 5 
Item: Das eliri e bol. 117. num. 18 
Item: Das receptp t ee eee 


1 


Boot die doͤrr⸗oder ſchwindſucht. 

In der doͤrr⸗ oder ſchwindſucht ſeynd zu laſſen alle harte und gro⸗ 
be ſpeiſen / ſonderlich gar ſauere und ſtarck geſaltzene / auch 
was gar zu hitzig / darvor gute kuͤhlende kraͤuter⸗ſuppen zu 

nutzen kommen / an ſtatt des weins ſoll man ſich geſotener 


5 . waſſer gebrauchen. eee e VH 
N. 1 Für die dörr⸗oder ſchwindſucht und husten, damit eine 


perſon ſich 22. jahr erhalten bat. - 
Rſtlich ſoll man im frühling 4. wochen, und im herbſt 4. wochen, alle 
morgen ein ſeidel geiß⸗oder ziegen⸗milch alſo warm / wie ſie von der 


geiß herkoͤmmt austrincken darauf 4. ſtunden faſten, fich nicht viel bemu⸗ 


hen, auch nicht ſchlaffen: Das erhält die lunge, und reiniget die verſeh⸗ 
rung derſelden, darnach foll man zwiſchen dieſer zeit folgenden tranck alle 
morgen um 9. uhr ein becherlein voll warm austrincken. Nimm gar ſchoͤ 
ne gerollte gerſten / laß felbe in einer capaunen-fuppe ſieden, biß fie gar zer⸗ 
ſeoten iſt/ alsdann wohl durchſchlagen, thue darzu einer welſchen nuß 
groß umberthum darinne zertreiben / laß auch ein wenig mit einander ſieden / 
etwas zucker darzu / will es zu dick werden kan man es mit einer capaun-fupe - 


K. 


pe dünner machen, doch nicht gar zu dünn, als daß es mehr dick als dunn iſt/ 
1 e et 
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O7“ 
agausgetruncken, eine ſtunde darauf gefaſtet man darffs nicht ſtets thun, 
ſondern man kan 14. tage ausſetzen, und wann mans braucht ſoll mans 
1 allezeit 7. oder 8. tage nach einander brauchen, des tages ſoll man gar offt 
ABucker⸗oſat eſſen, einen guten wein, fo nicht zu ſtarck, und ohne einſchlag iſt. 
zur mahlzeit trincken, denſelben mit ausgebrenntem waſſer von ſchnecken, 
wie man iſſet, miſchen / auch unter dem tage immer ein truͤncklein von den⸗ 
ſelben waſſer thun, deßgleichen auch ehren⸗preiß waſſer, und von einer 


fuchs⸗ unge, die mit zucker vermiſcht / offt lecken, und von ſauer, geſaltzenen 


und gewürtten ſpeiſen ſich enthalten. ee 
N. 2 Bericht) wie man die eſels⸗milch⸗cur gebrauchen foll vor 
die doͤrre oder ſchwind⸗ und lungen ſu cht. 
SE Rftlich muß jan die ordinare laxirung nehmen, die man gewohnet 
iſt/ und einen tag darauf raſten, den dritten tag kan man ſchoͤn anfan⸗ 
gen zu trincken, in der frühe um 6. uhr allzeit ein ſeidel oder nöffel, iſt es dann 
zu viel ſo muß es doch mehr ſeyn als ein halb ſeidel, weniger gar nicht, man 
kan darauf 2. ſtunden ſchlaffen / kan man dann nicht ſchlaffen, ſo muß man 
gleichwohl im bette bleiben, und ruhig ftille liegen, und darauf vier ſtunden 
auf das wenigſte faſten, die milch muß man gleich anfangs des May mo⸗ 
nats trincken/ und drey monat nach einander / und alle monat muß man eine 
woche raſten, und nach ſelbiger die laxirung nehmen / und wieder einen raſt⸗ 
tag darauf halten, alsdann fängt man wieder an zu trincken, und machts 
alſo fort, als wie oben beſchrieben ſtehet; erſtlich muß man nichts ſauers eſ⸗ 


ſen, dann die milch ſonſten in dem magen zu einem kaͤſe wuͤrde / auch nichts 
von ſchweinen⸗fleiſch und obſt⸗eſſen, auch von ſtareken mehl⸗ ſpeiſen / und an⸗ 
dern groben und unverdaulichen ſpeiſen ſich enthalten, der wein iſt verboten 
aber von der milch wohl, was gekocht iſt, ſo kan man auch bey dieſer cur 
ausgehen, wann es ſchoͤne tage hat / auch ſpatziren fahren; oder wann was 
fluͤrfaͤllt / einen tag ausſetzen, abſonderlich / wann man die roſen⸗wochen in 
dem monat hat / kan man noch ehender etliche tage nach derſelben ausſe⸗ 
zen, darnach wieder angefangen zu trincken, und iſt zum beſten, daß man 
fleißig fort trinkt, zu nachts muß man gar wenig eſſen, nur linde ſpeiſen, ſo 
muß man auch wohl in obacht nehmen daß die eſelin von keiner roß⸗ art iſt 
ingleichen ihr füllen, fo muß auch die efelin ein füllen haben, das an ihr trin⸗ 
cket / und muß die eſelin ſammt dem füllen auf die beſte gras weide getrieben 


werden zu dem abend muß man das füllen weg thun von der eſelin, und 
muß die gantze nacht nicht zu dem trincken kommen / und zum füttern in dem 
ſtall muß man der eſelin das beſte gras geben, auch haber und gerften; zu 
morgens muß die eſelin gantz nahend getrieben werden und wanns auch 
Bi. | 12 728 gar 


gar vor das zimmer kan geführet werden, foiftesibeffer, und der becher dm? 
ein man melcket / muß zuvor gantz warm gemacht werden, alsdann nimmt 
man ein ſchoͤnes tuͤchlein / und ein loth klein zerſtoſſenen weiſſen zuckercand, 
und melckt darauf / fo zergehet der zuckereand / und alsbald es gemolcken ift; 


muß mans geſchwind zugedeckt zu dem bette gantz fülle tragen Damit man 
nicht viel aus dem fehlaffe kommt, es muß gang warm bleiben, und getrun⸗ 
cken werden / dieweil man die eſelin melcken muß man ihr brodt zum haber zu 


eſſen geben. 


9 . 
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N. 3 Vor die dörr und lungenſicht, mit dieser müch muß die 


— 


| öLR herſon ſich porhers purgiren. 
N Man nimmt led mesonen eignen. mandeln / und waͤſcht die me⸗ 
flonen⸗ kern ſauber; und ſtoͤſts gar klein, und nimmt ein gutes ehren⸗ 
preiß⸗ und roͤhrlein⸗waſſer das beydes ein ſeidel iſt / ſo dann macht man mit 
dieſem waſſer von den melonen⸗kernen eine milch, wie mans ſonſt macht, 
dieſe milch theilt man halb ab / in den halben theil thut man 4. oder 5. loth 
manna, darinn zergehen laſſen, wanns zergangen, fo muß man es durchſei? 
gen, und nimmt den andern halben theil von der milch / und gieſts mit einan⸗ 
der ab, und fo die perſon will ſchlaffen gehen, muß die milch getruncken wer⸗ 
den, aber man muß auf die nacht was lindes effen, es wird gegen morgen 
gar gelinde die materie von der bruſt ausführen, wann der huſten ſchonlang 
waͤhret / muß die perſon die milch 2. mahl nehmen, damit die bruſt von der 
| materie gereiniget wird. N ERS e e nr I 
Die krebs⸗milch muß ro oder 14 tag nach einander taͤglich 
raucht wennn 


1 Men nimmt g. oder 10. mittel krebſe / waͤſcht fie ſauber aus, und ſchnei⸗ 
det die gall aus und ſtöͤſt ſie in einem ſteinern moͤrſel gantz klein als ei⸗ 
nen teig wann ſie geftoffen ſeyn, ſo gieſt man ein ſeidel oder nöffel ziegen⸗ 
milch daran, thuts in ein pfaͤnnlein, fegts auf ein kohlſeuer / laſts mit 1. loth 
koͤrbel⸗kraut ſieden / biß die milch dicklicht wird alsdann druͤckt mans aufs 


beſte durch ein tuch in eine ſchale die milch muß fhön roth ausſehem ſo danu 

muß man ſie mit braunen zuck ercand ſuͤſſe machen, und alſo warm getrun⸗ 

cken, wanns ſeyn kan daß mans um 9. uhr trincket und biß auf den mittag 

auch nichts eſſe iſt es deſto beſſer; die milch ſaͤubert und reiniget die bruſt / 

heilet alle verſehrung derſelben. „„ 
N, 4. Ein edles und gutes waſſer vor die ſchwindſucht, und 
2 Rſtlich nimm füffes holtz l loth hirſch⸗zungen 2. lothlungen⸗kraut eine 
halbe hand voll, feigen 6. loth, kleine weinbeerlein 4. loth ſalbey eine 

8 ia hand 
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hand voll / iſopkraut eine halbe hand voll, ſteinwurtzel 2 loth blaue veilgen a 
loth / zuckercand s loth / rapontica, kuͤmmel, jedes ı loth / eichenes laub eine 
hand voll / die obbemeldte ſtuͤcke alle klein zerſchnitten / in ein ſauber haͤflein 


oder toͤpflein gethan, gieß darauf z maaß waſſer / den hafen wohl vermacht, 
und gemaͤhlig ſieden laſſen, biß es einen finger dick eingeſoten ſchau daß es 
nicht übergehet, davon morgens mittags und zu nachts einen guten trunck 


gethan; inzwiſchen auch ofſt zucker⸗roſat gegeſſen magſt auch k loth dieſes 
koſats unter den tranck nehmen, iſt trefflich gut für die doͤrr⸗oder ſchwind⸗ 


ſucht, dieſes waſſer hat vielen geholffen. 
15 Ein anders. 


N. 5 RR. 101 5 | | 5 1 a 10 95 5 
1 Man nehme eine fuchs · unge / z oder 4 puͤſchlein ſalben op eben ſo viel, 


* ea eine hand voll, eine gange kalbs⸗leber von einem ſchwar⸗ 
albe, hacke das kraut und leber alles fein klein durch einander, gieß ꝛſei⸗ 
del ziegen⸗milch daran / thue es in einen brennofen brenns aus, nimm her⸗ 
nach daſſelbige waſſer / und gib dem krancken darvon alle morgen und a⸗ 
bend z loͤffel voll zu trincken/ morgens warm, und abends kalt. . 


; Noch ein anders. e 
Imm krebſe in eine gelte / gieße milch daran eines fingers tieff, laße ſie 


utꝛd ſchneide ihnen die ſcheren ab alſo lebendig darnach zerhacke fie vol und 


. * 
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NE. Recepk vor die dörr oder ſchtwindſucht. 


legs in einem groſſen brenn⸗ zeug / brenn die aus dann gib dem menſchen das | 


waſſer zu trincken / es iſt bewehrt. 


0 Modeinanerne, 
u ene ln weichs o tage in ziegen⸗milch brenns 
darnach in einem brenn⸗ zeug aus und gibs dem krancken zu trincken. 


An nehme wegwart mit wurtzeln weichs v tage 


7 


7 


55 \ Mean nimmt 200 lebendige ſchnecken / mit ſammt denen haͤuſern, ſolche 


N 


> Ws 


4 


oſſen, darunter 25 eyer geſchlagen ſammt den ſchaalen, 1 pfund 


zerſt 


roſen⸗zucker / 8 loth zuckercand / hirſch⸗ zungen, edles leber⸗kraut ehrenpreiß, 
jedes ı hand voll, brunnenkreß 3 hand voll, dieſe kraͤuter alle klein gehackt, 
mit den obigen wohl unter einander gemifcht, alsdann in einem ausbrenn⸗ 


keſſel auf ein oder zweymahl ausgebrennt; Dieſes ausgebrennte waſſer 


im tage 2 mahl, als morgens und abends, einen loͤffel voll in wein oder or⸗ 
dinaxen tranck vermiſcht und gebraucht. e 


191 


NER Wann man gern wife Fanmanauddanı nehmen, koͤrbel⸗ 
kraut, zichorien⸗Kraut und wurzel, des eeand el; Item BB kraut 


Ah e haͤnde voll. 


N. 9 Ein gewaltiges recept vor die dor / und lungen / ucht ſo 5 
vielen leuten geholffen, welche nichts mehr beben, ae 
ze und gantz dahin gelegen ſeyn. . 
Son hand voll ſchlangen⸗ kraut in einen ſaubern hafen oder topff ge ge⸗ 
chan, 2. maaß waſſer darauf gegoſſen / und verdeckt ſieden laſſen / daß 
bey nahe ein ſeidel oder noͤſſel einfiedet, alsdann vom feuer genommen, daß 
es kalt wird, und des tages z mahl darvon getruncken/ frühe nuͤchtern / dann 
N ftunden nach dem mittag-efjen/ und eine ſtunde nach dem nacht⸗eßen / . 
N ein kleines trinck⸗ glaͤßlein voll auf einmahl ausgetruncken. 


N. 10 Ein tranck vor die doͤrr⸗ oder ſchwindſucht, ſo auch für 
den huſten dienet. 0 


| Mean nimmt 175 ft bey / heyl aller welt oder odermennig / ungen und 
leber⸗kraut / jedes ı hand voll / 6 blaͤtlein hirſch⸗ zungen / 10 oder 12 ſtein 
wuͤrtzlein oder engelfüffe, feigen 13, fenes-blätter 1loth, wilſt du / daß es 
wohl purgive, fo nimm 2 loth manna, honig ein loͤffel voll / ſuß holtz/ Du 
preiß und wilde ſalbey jedes eine hand voll / zuſammen gewaſchen k lein 
gehackt; in einen hafen oder topf gethan, darein s feidel oder nöffel, gehen, 
mit rockenem teige den hafen wohl vermacht, nachdem es ein ſeidel eingeſo⸗ 
ten, dem krancken zultincken gegeben aber er muß un anders alte . 
biß es beſſer wird. ur 


n Findle doͤrre und den huſten. „„ 
\ Mann. nehme eichene miſtel⸗ſalbe ein virtel pfund, 1 ceti ein in halb 
lothſſuͤß mandel ⸗oͤl 6. loth / hunds⸗ſchmalt ein viertel pfund, durch ein⸗ 


ander abgerührt, früh! und abends einen top voll in einer ſuppegenom ' 
men. g 


N. 1a Ein gerechtes kecept vor die dor und uungenſucht b 5 
vielen leuten geholffen hat. = 
Nam das ingetveide, lung und leber / auch das hertz von einem gaͤn⸗ 
ſen im dreyßigſten zwiſchen unſer lieben frauen tagen geſchoſſen / ſo iſt 
es deſto befier, zerſchneide ſolches eines fingers lang, doͤrrs im ſommer an 
er lufft / oder in einer warmen ſtuben, aber nicht bey der ſonnen oder feuer; 
wann es wohl duͤrriſt, ſo legs in ein glaſiertes geſchirr daß wann es aufwal⸗ 
a genug platz haf, gieſſe guten wein nn daß es glles e N 


3 


FE“ e. 
2 ANETTE N ee 1 > 1 
* 


EE 09 
Esaunter, daß der weln darüber gehet vermachs wopldaß nichts ausraucht, 
Tſſetzees an einen kühlen ort; und ſehau taglich darzu daß das geschirr wegen 
aaufſchwellung nicht zerſpringt, oder aber ſchuͤcte wein darzu daß es immer 
ſchwimme, laß ſtehen 7 oder 8 tag / auf den ten tag wenn der wein nicht 
durchgangen wäre, kan een hen ob es alles 
wohl linde iſt, wann es wohl erweichtiſt / muß es zum andern mahl gedoͤrrt 
werden, wie oben vermeldet Dann daſſelbige lolederum geweicht, in Den vo⸗ 
rigen hafen oder frug;nermach es wohl wie zuvor und laß abermahl in wein 
ſchwimmens biß auf oder 8 tage, wann es noch hart iſt ſo kan man das, 
jenige, was hart iſt länger weichen laſſen das ertweichteaber laſſen drr 
werden wann alles geweicht iſt zum Dritfenmabl; wie zuvor gedörrt und 
zerſtoſſen, durch ein ſieb gefaͤhet, von dieſem pulver nimm täglich eine gute 
meſſerſpitze in einem loͤffel voll guten wein / der überfchlagen iſt oder einem 
bier wann man ſchlaffen gehet eingenommen, hat menſchen und vieh / ſo 
an der lungen ſeynd kranck geweſen, wiederum zunehmend gemacht, und 
ihnen geholfen, wann man das vieh geſchlacht, hat ſich befunden, daß ſich 
die faule lungen gantz abgeſchaͤlt / und der ungeſunde theil wiederum friſch 
N. Iz Fur die doͤrr und den huſten.. 
72 Fd An nehme der kleinen huff⸗plaͤtſchen, ſtoſſe fie zu pulber nimm her⸗ 
EN nach von dieſem einen loͤffel voll ruͤhrs unter einem ey wohl ab, zerlaß 
ftiſchen neuen speck, ſcüͤtte das ey darein und backe ein Füchlein Daraus, 
gibs dem krancken frühe zu effen, und laß ihn 4 ſtunde darauf faſten, gib es 
Stage nach einander, ingleichen von obigem pulver ein löffel voll auf einer 
gebaͤheten ſchnitten brod in wein geweicht, auf den abend nach dem eſſen / 
auch tage gebraucht, doch wann der men ch hitze hat / fo iſt der wein nicht 
waurathen, ſondern nur waſſer, das dienlich it. 


N. 14. Ein pulver vor die dorre oder hecktica, die es beſorgen / 


— 2 2 


und darzu geneigt ſeyn. 


Menn mehmeehrenspreip-hläfter bine tormentil⸗wurtzel ein qvintlein, 

Ecorrigirten aron anderthalb qpvintlein, geſchabtes ſuͤß⸗holtz ein halb 
gqvintlein / alantwurtzel 2. quintlein, aniß, fenchel, jedes dritthalb loth, zus 
ctkercand ein loth / miſche dieſe ſtuͤcke unter einander; machs zu pulver und 
N morgens / mittags und abends wie es ihm gefaͤllt einu⸗ 


2 
R 


* BEN EB 5 5 N s 8 
1 a K . 7 7 n Be . 
* N 1 * 934 ea # N 4 1 * Fr 2 * NZ. 
1 ; ur 4 | f 5 d 1 5 5 x 
5 f 5 N. 15. 
5 7 r 5 k 


Hu. ug 


ſe kraͤuter und fpecies kl nitten, darauf | 
ten alten wein, und fo viel waſſer / laß z finger einſieden, und daß kein dampff 


16 Ein anders für die dorre. 


Item: Deb ee waſſer 
tem: Der bruſt⸗ſafft 
Item: Iſt gut das fuchs⸗Iol ge 
Item: Die eichene miſtel⸗ſalbe 
tem: Die ſal e 
Item: Das pulver 
Item: Das traͤncklein 


8 fol. 90. num. 14 2 


welluen dippel und huͤ 9 el. sa 


Vor die geſchwoll 
NM. Iſt dieſes gut. „ 
SR mm pappeln blau veilgenfrant, chamillen, eybiſch / fenum græcum 
NMſeinſamen in mich geſoten und in eine blaſen gefüllt, und alſo warm 
W R 


ar 


" Doralegersmulten, Men, ee denen 58x = 2 wu 


5 nehme pappelkraut, Me 3 veilgenkann, Be 5 
the, ſteinklee, eybiſch wurtzel, leinſaamen, fonum grecum, jedes 
eine hand voll, dieſes pulver geftoffen, koche es mit milch: leg es des tages 
warm, wie einen brey 1 bee es ER alle Nee au 
macht zeitigen. 0 

Item: Der wund eau . W 39 bum. 6 

Item: Die alther⸗ſalbe e fol. 18 num. 2 


Vor den daun 


Die Dita iſt wie im ſchweren achem, 5 


W Gebrauch dieſes. eee 
Kenn ſchwefelbluͤthe oder blumen, weiſſen diptam, und 1 1 
machs zu pulver / eines ſo viel als des andern / davon alle tage eine | 
meſſerſpitze voll in einem friſchen ey ausgetrunefen. f 
Item: Das iſop⸗waſſer / ſo ausgebrennt wird wie die andern. . 


5 Be 3 ae 


Item: Der meerzwiebel⸗ is biol. eis 
Bu den leib⸗oder maſt darm / wanner 
heraus gehet. 


Kan man dieſes gebr auchen. 


| in hiiameibe and oder königkertzen, eſſenkraut 5 When rea | 
und breit wegrich, ſiede diefe kraͤuter in milch / duͤnſte oder baͤhe den 
krancken damit hernach nimm schnecken, thue fie in ein haͤflein oder töpf⸗ 
lein, ſtreue ſaltz darauf chuͤttel und beutels / ſo geben ſie einen ſchaum, den⸗ 
ſelben ſchaum ſchmiere auf 15 dar m 1 dem Bu Rs Bau und 
drücke hn hinein. W 14 


N. 2 3 Die berſchrungdieſes darmms zu bellen m: 
Sayım altes baumoͤl und ein wenig pech, laß uͤber dem feuer zergehen, 1 


rühr darein weitzen mehl, daß es ein älbiein wird eichs a 
e legs 1 den . b 42 © it = 15 


2 55 N | 


N 5 „ einem der FB man darm ag 1 
1 Mumm himmelbrand oder koͤnigkertzen, und eich enes laub ſiede es in ei⸗ 
nem hafen waſſer / decke den hafen wohl zu daß der dunſt nicht aus 
| kan, laß es fein wohl ſieden / daß die krafft aus dem kraute kommt, darnach 
125 nahe u unter ſich daß der dunſt wohl in leib . e e, 
deu in wein geen durchgeſeiget, und darmit den leib oder waſß 
darm wohl warm gebaͤhet darnach mit dinten beſtrichen, und mit ei⸗ 
| nem tuͤchlein hinein gedrückt, darmit ein oder Br. tage er gefahren, it ein 
| 80 ee 5 
WER Noch ein ande 8. „ | | 2 
| Wat ab ec in dicken rothen wein gefoten, warm 
darauf geſeſſen zuvor aber den leib⸗oder maſt⸗darm mit 2. theil gei⸗ 
gen⸗ hartz oder colopkonio, und ein theil weyhrauch bereichert / a ig Su 
| 1 5 gethan, treibt den maſt⸗darm wieder zurück. 1 8 
RR Ein anders. N 
Rn einen siegel, mach ihn heiß / thue ihn in e fu 15 
gieß N darauf, rs dich darüber, Un der e in den 197 


| re 
Wieder ein anders. 5 3 
5 1060 Hein, ſtreue ihn auf den darm und mit warmen en N 
8 a ae brauche ebnermaſſen gefeiltes hirſch⸗horn da u. 
Noch ein anders. er N 
f W wurtel cen vermiſch mit butter; wach af; ein age ö 
‚leinmmd, druͤcks veſt! hinein. 5 | 5 
Wannder maſt⸗ darm ausgeht. 8 N 
Foommer korn geſtoſſen, daß es wird wie ein mehl, und mit fee ver⸗ 
miſcht mit einem kleinen federlein geſchmiert / und brate eine feige, 


ſchneide ſie von einander / legs alles auf den maſt⸗ darm und ift bm 0 nn & 


hinein. 
N. 10 Söͤcklein vor denleibꝛoder maſt darm. . 
Bee Eönigkerken-Fraut, kuͤmmel, dieſe bede Rüde in 
milch . in kleine ei gefüllt. und eee um das un warm 


on eegt. RR 
uͤbergelegt Bb 2 e ee N. 11. 


En Sonim möhenfff 17 0 e 1255 in abn. 


N. 12 0 Wann einem der darm ausgehet. i 
AN m m of Be . die in a re Die datein auf das mir 


> 8 Wmeſtef als du es erl. eiden kanſt. 5 
Item: Das oͤl „ Ban fl 62 ‚Nam, 1 
15 5 en | NE. RT fo Ka ‚Dam. 4: 


. e 


+ 5 98 i 


Vir das darm⸗ vergchtrdet li 


E 4 
4 i. mm eiuer haßelnuß groß album græcum, ar 1 lab geiles | 


We hirſchhorn ein halb loch, binde in f ein luͤchlein, hengs in wein und 
teinck darvonn 


Item: Das waſſer 5 3 21 Num. 54 
Item: Das braunmuͤntzen⸗oͤl. ah ee 1 7 fol. 66. Num. 25 
Item : Iſt gare, e num. : 

Item: Das elixir J „ . num 8 


. 5 Das . 5 ei hehe 100 fol, e 11 


Von zufälk en der g fra 
| 10 ide bleachſz ht ſollen ſich die pee in odr von h und N 
ſonſt ein übel gebluͤht / und winde verurſachenden ſpeiſen; der 


wein iſt erlauber, man A ch wa se Bee in denen 
˙ſpeiſen bedienen. e 5 


* .ı Vor die bleiche kranefheit das Rabe He 1 wan 
in ſolcher Frauegbeit, auch ſonſt in werſtopffüngen der zZ 
adern gebrauchen kn. 

m einen 1 des beſten ſtabls, der 1 7 5 nemabls ge⸗ 

bra cht iſt worden, nimm ein gleich weites. laß, thue ein halbes 
ſeidel (oͤſterreichiſch maaß brunnen⸗waſſer darein / und etliche tropf⸗ 
fen * e das waſſer ziem ich 18905 darvon werdengieß es . | 
* Ab, 


2 5 5 N 


abb lege den ſtahl darein 


nm die geoffen fei 


197 


ſtehen zu 
inem gro⸗ 


* 


Ne  Cinekunfifürdiebieihefrauekbeit. 


& n 1 x 


1 feifeben limonien,:fehneid das fauere beraus / 
drücke durch ein tu hein, in dieſen faffthue s oder 7 gantze affran⸗ 
blüthe/ laß über nacht ſtehen, zu morgens thue ein wenig zucker darein 


und gibs etliche tage nach einander zurrincken. 


J 


21 


Sen 2 5 3 


Men nimmt beäunsschlein 3 gBintlein; weimu falg anderhalb 


S opintlein, agley⸗ſamen / krebs⸗ augen, weiſſen agtſtein peterſilger⸗ſa⸗ 


men / jedes 1 quintlein,präparivten ſtahl 2 qvintlein, praͤparirten wein ſtein 


ein halb quintlein, weiſſen zuckercand 4 Loth, alles zu pulver gemacht, dar⸗ 
von alle morgen ein halb qvintlein in einer kuͤmmel⸗ oder peterſilgen⸗ ſuppe 


eingenommen, 4 ſtunden vor dem eſſen und zu abends um 4 uhr wiederum 


fo viel genommen in wein, biß dieſes pulver verzehrt, darneben mit nachfol⸗ 


gendem pulver offt purgiret. Nimm ausgeleſene ſenes blätter 4 leth 3 
qvintlein ſuͤß⸗holtz ingber der weiß ift, zimmet⸗ inden, jedes ı loth / aniß fen⸗ 


chel iedes ein halb loth/ proͤparirten eoriander, weiſſen und langen pfeffer, 
betonien wuttzel jedes anderthalb qpintlein, geſchählte pferfichkern, juden⸗ 


kirſchen, iedes ein halbes loth, weiſſen ſenff rloth, zucker 3 loth, zu putver 
gemacht, davon ei qvintlein zu nachts wann man ſich legen will, in wein 
eingenommen, man ſoll aber zuvor nicht viel grobe ſpeiſen eſſen zu morgens 


ſo 


man wiederum ſo viel in kuͤmmel⸗ſuppe einehmen, und im monat ⸗ 


N 1 ** E r 5 92 . 
4 ER u * n 1 * ar 
& 2 * * 5 4 28 0 2 Ar. RER 


1 


SE 


— 


N. 4 Die SH oder ea der ran wider u * 


J. 


IR Jide das Frautielänger ie fiber in waſſer ode wen md fin warm b 
55 Re trincken gesehen, „ 1 | : 


Ein pulber datzu. 


BR. Sonn betonien mit wutzel und kraut, 1 55 be machs zu pul⸗ 1 


der, davon offt einen guten Löffel voll in nachfolgendem wein einge⸗ y 


nommen. Nimm meliſſen, roßmarin, guͤrtelkraut oder ſonnabend⸗guͤr⸗ 


tel / ifop, ſalbey / rothe myrrhen/ gieffe wein darauf, laß uͤber nacht ee 


Kö des tags 3 mahl 1 obige pulver darinne a ne 


Ein anders. 


ran weiſſe bien iſop/ ſchoͤne friſche lorbeeren, eiche e entzian, 9 


mach alles zu pulver, vermif ch es wohl darvon gib auf einmahl eine 


halbe nußſchale voll in betonien waſſer / oder in einer fleiſchbruͤhe und con- 
tinuire diß etliche tage; Daun? d Meß if! kan man ein ba 7 dau | 


| - Be «RR 


Fur die bleich ſucht. 


5 8 Oll man 5 0 oder z haͤnde voll centauer⸗oder f taufend gülden⸗ | 


Erautsblüthe , in ein maß wein geweicht / uͤber nacht ſtehen laſſen. 


darnach bey dem eſſen den erſten trunck von dieſem waſſer getruncken. 


N. 8 Ein magen⸗waſſer für die bleich⸗ſucht. 


Nm ingber / chamillenbluͤthe der kleinen jedes 1 loth / galgantı und 


rothe myrrhen jedes 1 gvintlein, dieſe ſtücke klein zerſchnitten, in 2 


0 maaß guten wein gethan, und 4 tage ſtehen laſſen, darnach preſſe es aus, 
nimm von dem waſſer morgens und abends 2 loͤffel voll ein, und fafte des 
morgens 1 ſtunde darauf, fo lang man dieſes waſſer braucht, muß man ſich 
mit effen wohl halten vorhero aber wohl purgiten, und 1 and 1 


f 1 ft, wieder purgiren. 198 


Die China; ſuppe. 


n loth china. wurtzel in einer rindfleich pe fi ſet abe tan 1 


geſeiget / und alletage eine ſchale voll nuͤchtern getruncken. 15 


| 15 10 Eine bewehtte Bier die geſchwulſt der füße, ſo dieſen A 


and haben. ir 75 0 
au niet I hand voll eronabeth⸗ oder wacholderbeeren ſtoß dieſel⸗ | 
Weben . und gieß darein eine halbe kanne guten wein, l wal. 


detdeckt einfieden ‚und ee e wann o sch 3 a 3 I. 
ſie die fuͤſſe abwerts ſtreichen mit dieſem wein, mit beyden haͤnden doch daß 
| 5 wein fein warm ſe⸗ dasthue ſo lang / bib degzſchwultbetgeht. 1 
| | Ein anders. 15 
D kraut zwischen, zwey ſteinen terknirſcht alſo ſafftig in die Ku 
| gelegt, ! N oder F Bauen. 15 
N. 12 Moch ein under s. Ei: 
| Ei: onen in ‚einen ſcherbelj ſetze es auf eine glut / laß die Raster g 
1 dane dampff infiegehbe 


. Mehr ein anders. 5 

N. Jam zundetſteine; oder ſch chmiede⸗ſchlacken die wohl heiß 11 beni | 

fie mit guten wein, und duͤnſte die jenige perfon damit, daß fieiden 
kopff nicht im bade habe; ſo bald ſie empfindet, daß ihr der dunſt in leib 
kommt / thut man das bad auf, und laͤſt den dampff heraus / und nimmt 
dieſe nachgeſchriebene kräuter und badet darinnen in der woche 3 mahl, 
alsdann zergehet das gebluͤth zwiſchen haut und fleiſch/ der baͤder muͤſſen 

neune ſeyn: nimm iſop, ſaturey, gundelkraut, chamillen / wohlgemuth⸗ 
braun⸗muͤntze, weinrauten⸗kraut, deren iedes eine groſſe hand voll, dieſe 

kraͤuter ſoll man in einem hafen oder topff mit waſſer wohl verdeckt a 4 
nachmahls im bade wohl enen Rete hilfft. 9 | 
Item: N ie . nam 9 8 
A e r e 5 num oe 


he den weſſen af 


Dee diet iſt wiel in der bleichen teanckher. 


\ 98 Dieſes iſt gut darzu. 8 
| N55 Imm ikea. veilgen⸗wurtzel und das weſſe ſdetken von in⸗ 
wendigen krebsſcheeren, eyerſchalen worin die jungen huͤnlein aus⸗ 
gefallen, eines ſo viel als des andern, alles gepulvert und vetmiſcht Ein: N 
en inmelſſen waſſer eingegeben. N 


Pulver vor den weiſſen fluß. | 5 
Vet helffenbein eine hand voll, weiſſe diptam⸗wurtzel weſſe 5 
federlein aus den krebsſcheeren, ſchoͤne venediſche veilgen⸗wurtzel; | 
jedes ein loth, weiſſen agtſtein, meliſſ e, andern, kundel⸗kraut iedes 
ein on Ioth, das alles. mach in‘ einem W pulver unter ane | 
von 


E 


3 
7 * 


f in dieſem pulber muß man ih eichenlaub⸗n aller oder eis, 
nem ase 3 uud 2 f kunden darauf rss Br % 


Ein anders. 


8 22 1 e und abends eingegeben. 
N. 4 Noch ein anders. 
A Nun meſollcg⸗ oder porcellan⸗ zit 
pulver; und in linden⸗blüth⸗waſſer bee eine amn bed Basen 
N es hilfft gewiß. e 
Wieder ein anders. . 


>= 


Im Hören gepülvene agtſtein eine mei von in ee 


halen: ſo aber er, 15 hope 0 3 


rr weiſſe fcabiofen s blumen, mach ſie zu Be 1 und eine gut | 


3 voll in einem neu⸗gelegten ey ein genommen, es n 
Mehr vor dieſes. 


5 5 5 Wer nimmt krebs augen, und das weiſſe ſederkein 0 die krebſe ! in de | 


ein. „ | 
Maris Ein anders. 


chere ar; ſtoſſe alles wu pulver, und gibs in ı weiffen 9 | 


x An nimmt e muſcatenuß, 2 müht 65 vil matgatanten ss, 


DE der granataͤpffelſchalen / machs zu pulver / miſch durch einander / a⸗ 


bends und morgens einen halben loͤffel voll / oder etwas weniger in eichen⸗ 


au um den lincken fuß an der huͤffte mit einem wollenen tuch reiben, und 
am Ki arm gleich um die mauß; ſo ſtellt ſich der Ben 


Für den weiſſen fluß. 


15 eg nimmt z beige weichſel oder kirſchbäumer⸗ ſhoh, föncis über 


ub⸗waſſer eingenommen; ſo aber der fluß über hand genommen, fo laß die 


Me ſich ab, ſchaͤle die obere rinde davon / thue es hinweg / die mittlere rin⸗ 
de ſchabe über ſich und nimm bolum armenam, was man zwiſchen 3 fin⸗ 
gern halten kan, gebrennte ziegel auch ſo viel, klein zerrieben / thue es durch 


einander in eine kanne gieß anderthalb ſeidel wein daran, ſetze die kanne in 


ein ſiedendes waſſet laß es halb einfieden, trinck morgens und abends dar⸗ 


von. 


On man zwiſchen unſer frauen⸗ tagen im herbſt Ben, ruͤben zu 


1 I es beincke; ; es ſoll eine ze Funft ſeyn. 1 


5 „ So eine frau die weiſſe blödigkeit hat. „ 


duͤnnen ſchnitlein ſchneiden und aufdörren; folgends in e ſieden, 1 


Nie, 


9 urcken heltreoriander, werfalen, ovon e, ne * 
ale ‚fon weſſſen weyhraucht und den kit damit wehe, 
droben 5 RR 

N. 11 Ein gewiſſes ſtücklein für den weiſſen ff uf. | 


Re febaßwolle,, raͤuchere dich damit morgens 0 abends Kari 8 
iſt offt . worden. | 
N. 12 n Ein anders. „ 

Imm ſtoray und woluna eines ſo Di a des anden dhe. . 

"dic unter fi B i 

N. 3 Noch ein anders. ee 

— 5 dich 5 ſaffran alle tage / einen 9100 weiß lien waſſe, 

| den andern tag weiß klee⸗waſſer gettuncken / auch alle 5 den forbge 

leib oder die ſcham mit wein ausgewaſchen. 1 55 


N. 11 Für den weiſſen fluß. En 
| Sam comme, weiſſen klee / beyde gedöͤrrt / este I. hand voll / thue 65 


| in ein ſacklein, gieß ein halb maß bier darauf laß einen ſud thun, thue 8 
in das bier gaͤnſe⸗ſchmaltz, capaunen⸗ fett, daß das ſacklein wohl fett werde, 


legs dann warm auf den leib / oder darauf geſeſſen / biß es kühl wird / waͤrme S 
es wieder in bier /! und dieſes des tages 2. oder 3. mahl warm aufgelegt, ein 
‚Beklein ift5. tage gut hernach macht man wieder ein neues ſacklein. 5 a | 


a FFF Ein anders. 


Weis dun. öl thut wan auch darunter, ande capaunen fett mit bier 72 
warm gemacht / und tuͤchlein darein genetzt / und in in Oder die (ham 
# ir ſo offt man will ie oͤſſter ie beſſer. Duo | 


N. 16 Wann eine frau den weiſſen fluß ſehr ſtarck hat. e 
s Man nehme ein weiß tuͤchlein, legs in einen brandtwein, daß es naß 
| wird, und legs 0 den fordern leib, wann s N iſt / ſo netze es ig | 
derum, eee, n | 
. Fur den weiffen fuß. 5 . 
Man nimmt huſch⸗ und rindern inſchlit, eines ſo viel als des andern, 5 


Mexührs wohl untereinander zu einem ſaͤlblein, nimm eine nuß⸗ ſchalen, a | 
Ä thueDaR üblen ee e der ne, bi 5 


9 3 


* 
3 
En 
f 


5 me muß lh et von „allen e bee 0 
Rn ſich gebrauchen oder gar wohl bg bier / dar innen 3 
lorbeeren und 75 1 Kal iſt fi 13 Au in * e ai 4 


0 eee ei 0 


1 2 BL > u He 
4 "NER 


I Sun 0 von ee er krankheit, zu datein ſuffocatio, die kommt denen f 
| frauen durch auſſenbleiben der heimlichen kranckheit, und heiſt zu 
keulſch die erſtoͤckung der mutter, das dieſelbe nicht zu rechter zeit kommt o⸗ 
der zu wenig, oder zu zeiten / daß dieſelbe frau zu wenig des manns pflegt und 
. uͤberfluͤßiger ſaamen verhalten wird / und feinen ausgang nicht hat, darum 
Wird die mutter beſchwert/ beleidiget, und zieht ſich in einander / und wird 
N: verſtop fft; ſo die mutter nicht mag fuͤr ich, unter ſich werts / ſo hebt ſie ſich, 
9 8 daß ſie 11 5 ſich von ihr wirfft / und darum empfindet die frau, wie ſich die 
mutter aufhebt von unten biß zu oben des Magens; und wird alſo verſtopfft, 
und das blut verhalten; dardurch der athem ſchwer wird, und faſt gar ver 

gehet, und kommt darnach der ſchwindel in kopff, daß zu zeiten die frau 
en einer, als ob fie den groffen ſiechthum der fallenden ſucht hätte, und iſt 

Doch nicht, wiewohlen die aͤrtzte fehlen / die da nicht wiſſen die inwendige ge⸗ 
ſAchicklichkeit, wie mancherley der kranckheiten ſeyn. Denſelben frauen, 
die obgemeldte kranckheit haben, ſoll man alſo zu huͤlffe kommen; ſie ſoll 


2 


zur ader laſſen, die roſen⸗ ader auf dem rechten fuß, und auf dem lincken 


. = 2 arm inwendig in ellenbogen die leber⸗ader/ der parbierer ſoll eben aufmer⸗ 
keen, daß er dſe rechte zeit ader ſchlage, dann die in ellenbogen liegen, oder 
die oberſte heiſt heparica, die mittlere mediana, die unterſte baſilica, die iſt die 


rechte zu laſſen / fo man fie aber nicht finden könte / mag man fie an der hand 


an demkleinen finger ſchlagen, und fo man die roſen⸗ader nicht findet auf 


dem fuß, fü eine frau zu fett ift, ſo ſoll man ihr einen ſchroͤpff⸗kopff darauf 
ſetzen / damit man ſie findet, und laß die ader nach dem eſſen, aber nicht 
bald wieder darauf gehen / über 8 tage fo der frau nicht beſſer wird von dem 
laſſen, und ihre roſen oder zeit noch nicht kommt ſoll ſie den hernach beſchrie⸗ 
benen ſohrup brauchen 2 mahl im tage / zu nachts und morgens allemahl ein 
halbes ſeidel genommen; 3 ftunden darauf faften; Nimm beyfuß 3 kreutzer 
oder Dreyer ſchwer, haaſen⸗muſch maußoͤrlein, weinkraut, iedes 2 kreutzer 


ſchwer, miſch es zerſchnitten durch einander in einer ſauber Pfannen; gieß 


47 ſeldel waſſer, und ſeidel eßig daran, laß über einem kohlfeuer ſieden, daß 
1 Brite theil eingeſoten, . hernach ſeige es ab / durch ein tuch 
eee 


foßifeuer;binde in ein kuch mu 
den, galgant, iedes! kreutzer 
fund zucker / verſchaume 


ausgedruckt 
ter⸗naͤgelein, 


3 


wie lang ſie iſt von den füffen, biß unter Die achſeln und laß den andern bo 


— . 


* eben an den ſiſſen w mit EN e Run und ſaltz daraı 5 fi fi ſch ſchoſſe 
gelegt ſolche frauen / welche mit dieſem zuſtande beladen, ſeynd einem groſ⸗ 
ſen kopffwehe e dann das blut ei 1 | 2 er 989 
het e 0 e a 
NN. . Ein anders. 1 ee 

1 Im A bluͤthen husten, u und ein wenig cke . 
WMethue die ſtuͤck in ein ſeidel oder noͤſel wein, Decks wohl zu / daß keine 
dunſt darvon kam laß 2 finger einſieden 1 et nen warm nnd 4 
tern Na und Ya a „ nn 1 
N. Maoch ein anders. 4 
8 Ndas reinen lege taufend Halden ant an ne m wind 
ER 8 datvon. 9 

N. 4 N Mehr ein anders. 

Henan 9 blumen ſaffran, und ein wenig wake ver⸗ 
mengs unter einander, machs warm, und wo es keinen bene, 

| A: Bow fo trincks. 1 1 
N Wann eine frau ihre zeit laug auſſen bleibt. 

28 N 9 rothe pappeln, weiſſe lilien⸗wurtzel, ie des eine hand voll, kreen Ä 
Ms blaͤtlein poley / farureyı roßmarin, iedes 9 gipffel/ ſadelbaum, 
N habarbara, ſenes⸗ blaͤtter / iedes ı loth / lorbeeren 2 qvintlein, muſcaten⸗ 
nuß⸗bluͤthe ı qvintlein, dieſe ſtücke alle zuſammen in ein facklein groͤblicht 

zerſchnitten und in = maaß wein. über nacht weichen laſſen / den wein heiß 
darauf gegoſſen, hernach den topff mit einem te ge oder leim bey der ſtuͤrtze 
e verkleben / daß kein dampff darvon kan, und ein ſud mit einander 
tun laſſen, dann alle tage ein halbes ſeidel morgens 2 ſtunden vor dem ef⸗ 
fen; warm oder kalt getruncken wie man will; wann der topff aus kan 
man wieder ſo viel fri chen wein darauf gieſſen / und wieder einen tag dar⸗ 
auf weichen laſſen, und davon getruncken; wann es uf PER, ni 
bi wirds h das ander mahl helfen. NER "4 


Wann eine frau ihre roſen nicht bal. 


Mr ck ‚meliffen, roßmarin, ſonnabend⸗ gürtel e fatbe, von 5 
denen ſtengeln abgeftreifit, und klein gehackt, ein frisches ey darein 
geſchlagen, zu einem kuͤchlein backen laſſen, dann in einer al Nävi 
dee e sh mann er a EN u 


1 85 PO NER BE 4 Fan > 
— 8 7 0 . ; } 15 ro 7 33 9 ‘ Ser 
ö N , g E 
x fi _ 
1 5 - v 
x 16 2 Rich . > 5 a 
? 5 x ' ö 


Ko 
% 

‘ 3) U 

en 


71 


duauch ſicher in wehrender zeit wann du es bekommt, ale abend vier löfß⸗ 


N 


fel vol 1009 vermiſchten waſſers ktincken; Nimm teilden hal ff, wides 


ein mutter⸗muſcatennuß, mutter⸗äͤglein 9 und ein wenig gartzen lande ſa⸗ 


0 ſchlag ein eyr⸗ 
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4 


bier⸗ſuppe zu machen und trincks q uns. 
Ni. n Eine gar gute butter, denen frauen die mutter zu reinigen / 


dotter darein, und ein ſtücklein butter, wie man pflegt eine 


An nimmt friſches capaunen > fett, das in kein waſſer kommen iſt, 
Meffein zerſchnitten, darnach nimmt man nachfolgende kraͤuter, als cha⸗ 

millen/ meliſſen / roßmarin / eines fo viel als des andern, alles zerhackt/ gold 
myrrhen, mufeatblüthe; jedes 19 ſtuͤcklein, lorbeer 29, dieſes gewüͤrtz klein 
zerſtoſſen, und ſammt den kraͤutern in dem fett wohl gefoten, dann ſtarck in 
einem geſchirr ausgepreſt. Darvon nimmt man in einer huͤner⸗oder ea 
paun⸗ſuppe einen loͤffel voll dieſes fettes; man Fans brauchen, wann eine 


frau ihre zeit hat / oder ausbleibt / da ſie verſichert iſt/ daß fie nicht groſſes o 


der ſchwangern leibes ſeye. 


1 
. 


8 und zu ſtaͤrcken. 


2 


# 


$ 


& 


3 2 
- IE 


N. 12 Ein träucklein, ſo bewehrt iſt die mutter zureinigen, 


ſeynd / legt mans in einen ſaubern verglaften hafen oder topff, und thut dar⸗ 
zu nachfolgende ſtuͤcke. Mutterkraut, meliſſen, roßmarin, poley, majo⸗ 
kan, margaranten⸗oder granataͤpffel bluͤthe an der zahl) rothe pappel⸗ro⸗ 


Man nimmt ſauere pomerantzen, die ſchneidet man oben aus / einen 
M halben thaler breit, und hoͤhlts inwendig aus, darnach nimmmt manz 
mwmutter⸗muſcatennuͤße / 9 mutter⸗ naͤglein / ein halb qvintlein ſaffran, dieſe 
ſtuͤcklein ein iedes inz theil getheilt / und ſolch ſtuͤcke in 3 pomerantzen gez 
full und mit dem vorigen deckel zu gemacht, verbunden, und in ein feuchtes 
werck eingemacht; und in heiſſer aſche gebraten, wann fie weich gebraten 


N 


fen 9, wilden ſenff ſaamen eine hand voll, von kraͤutern von jeden 9 wipf⸗ 


felſzerhackt alles in hafen gelegt und 2 maaß guten alten wein darauf gegoſ⸗ 
ſenß den topff mit einem deckel wohl vermacht / bey einem kohlfeuer den drit⸗ 


Ten theil einſteden laſſen, darnach laß mans vermacht kuͤhle werden darvon 
trinckt die frau morgens und abends? loͤffel voll warm es iſt offt probirt 


Bu 


* 


An nimmt mutterkraut, machs zu pulver, laß ein friſches ey in hei 


Nis Zurelnigung und erwarmung der utter. 


e ſem waſſer anlauffen, hernach nimm eine meſſerſpitze des pulvers / thu 


es in das ey / trincks aus und faſte 2 oder z ſtunden darauf. 


= N % 
1 
(e 


JIlꝛeeit verſtopfft iſt, und nicht recht fort kan. 


B on 


F 


An nimmt wacholderdeeren nach geduncken,zerſtoß die ein, ih 
darüber meliſſen waſſer/ laß uber nacht ſtehen, druͤcke den ſafft durch 


14 Eine fürtvefliche reinigung der mutter auch wann die . 


An 1 tuch wohl aus 5085 die kruff wo ns Fommt, Siebe ein 1.90 
ſchirr / ſied es gemach mit ſtetigen umruͤhren zu einem fafft, den behalt auf; 
wann du beſchwerung an der mutter haſt, ſo nimm ein wenig dieſes ſaffts 
in einer ſuppe / und trincks nüchtern aus; es iſt fürtreflich gut, reiniget uͤber 
die maſſen, und iſt vor allerley zuſtaͤnde der ach penis: oder viel 
125 9 en natur e oder e ie 


Ein anders. e 
Win m man 3 leit cheat, fell man grüne fiche falbey f 1 
men, und ftoffen, auspreffen 2 loͤffel voll des ſaffts, und 1 löffel voll 
wein darunter miſchen, alle morgen und abend den es 1 mutter 
und das gebluͤth reinigen. „ 
N. 16 Wann ihnen das sreutsfehr wehe thtt. 


eee darmit ſchmieren faflen, und etliche topffen mu⸗ 
ſcatenbluͤthe⸗ geiſtf in ee oder ber ein e 5 


2 an 8. 


Ein auders. | 9 

Si fol untet 15 ch trauffe 9 oder r denten ee und insfens 
er legen, daß ſie gluend werden, olche in ihren eignen urin legen, Darüs 
50 ſtehen / und ſehen / daß kein dampff von ihr gehet, und ſich hernach warm 
nieder legen und wermuth nehmen; folche zwiſchen 2 ziegeln baͤhen und 
warm über den bauch legen, die gantze nacht darauf liegen laſſen dieſes 
muß man erſt brauchen, wann manz tage die zeit gehabt dat und Bine 

1 . gebraucht! werden. 


N. 5 Die zeit zu treiben. 1 
Aug man überdem knie einwerls auf die Be she der langen z 
RR zenger⸗oder blafen-pflafter auflegen man muß fie aber legen, daß die 
nerven nicht berühtt werden, ſonſt würde es groſſe ſchmertzen verurfachen; 
auch kan man dee ventoſen über die huͤffte hinab ziehen ö ir Wetkeſſich sul es 
5 1 % ſtarck kommen. . 


19 Ein ſacklein / wann man die zeit nicht hat. 
Non eyſenkraut und bluͤthe, peterſilgenkraut und wurtzel erona⸗ 
beth⸗ oder wacholderbeeren iedes 2 hände voll, alles klein zerhackt, 
dann in weiß lilien⸗oͤl geroͤſtet und in einem ſaͤcklein fo warm / als mans er⸗ 
leiden kan / auf die reyen oder ſeiten au gelegt N wan kan 5 EN oder abends 


brauchen, cliche Ing nach hae, a | 
RN Item 


7 


0 Jm: Die Er reg. ji 80 Ya irn ende, 13. 
Item: Das pulbert. tdol. 102. Num. 6 1 5 7 
5 En Der eee, 5 


Wann die ei zu vil ache. 
1 Er dieſem e muß man meiden alles / was ſeuer und liche N 
05 alle harte und unverdauliche ſpeiſen / wie auch zu überflüf: 
ſiges und unordentliches eſſen / kraut und andere bald fau⸗ 
lende garten⸗ ſachen / vom wein koͤnte man ſich füglich enthal⸗ 
ten / meiſtentheils wann er gar ſtarck iſt; wie auch von groſ⸗ 
2 bewegung / und kalter lufft / viel , Pol man in kal⸗ 
tem waß er viel umgehen. SR 
e Vraucht diefee. 
Nate ein friſches ey gar gelinde, darnach n nimm een, von ni | 
zeit, ruͤhrs in das ey / und gibs gleich auszutrincken. 905 E 
N. 2 FViurr den blut⸗gang. 1 
Imm e rothe kornblummen⸗blaͤtlein, gieß ein maß wochen wein Ki | 
WMelaß ein ſeidel einfieden, nimm l W er N? ich voll dar⸗ 
5 von ein. Jo lang biß es hüfft. „ 5 
N Ein anders 1 
En: J rmentil⸗wurtzel; mufeatenmußt wei u im in cn vn | 
N und davon SENDEN. || ee . 
N „„ Noch ein and „% 
Je Je bluthe von nußbaumen im fruͤhling aber und Aber, de⸗ | 
Aden ein . mn erliche, INS nach dee in e 80 n 
3 aer a | 


fol. 1 16. 7 | 


5 . — * 
LER 223 
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2 0 2 


8 1 Mehr ein anders. „„ ĩ 
An kan she eines ducgten ſchwer von der t müller unde 2 
| maulbeer⸗baum, pulveriſirt/ in einem tauglichen waſſer. „ 
a N. 6  Eingutbewebrtee ſtück zur blutſtillung der frauen, 
1 wann gar nichts helffen wolt. | 
Du blut, pd von einem weib laufft / nimm und halte es auf einer heerd⸗ 
ſchauffel uber das feuer / das es hart und ſchwartz wird, ſtoß es zu zar⸗ 
ten e laß die frau trocken lecken, auf einmahl was man zwiſchen 2 fin⸗ 
gern faſſen! Wa und wann eine kind Hetterin zu en hat, daß us = 


dat stücke W Pe von 


An ehr kauf fo manı dame Senefeni dec 


ihr kommen, auf einer ſchauffel/ wie oben geſchrieben, doͤrren / und das pul⸗ 
ver zu lecken geben / doch daß es eine frau nicht wei ſonſten wuͤrde ſie gro | 
ſen grauſen habe „wann es ihr aber trocken zu lecken zu wieder, foll mans 


ihr mit rothen oder weſſen wan en, ie mehr ſtahlbey de der ſchauffel ift 5 


ie beſſer iſt es. 5 
N. 7 Ein gutes pulper, wann eine frau gar zu ſtarck fie. . 


| Mum rothe klapper roſen 14 loth. und 1 loth muſcatnüſſe, mache 
Kpeaches unte einander zu pulver / davon gibt man nach geduͤncken von 


den pulver / nach dem der fluß ſtarck iſt / mehr oder weniger in taͤſchelkraut⸗ 


Er und wann es auf einmahl nicht hilft, kan mans oͤffter 4 515 „ 
u a Ein anders. 80 1 85 
* eine gute hand voll täſchelkraut, friſch oder doͤrr/ ſieds in einem 
halben maaß wein und wafjer, dann legs zwiſchen 3 tůcher / fo warm 
man es leiden kan, auf die ſeiten wann es kalt ift, ſo mach es wieder warm. 
iſt es aber zu ſtarck/ und es ſi ſchnich fillen walt, er man Ai 205 925 8 
re n 2 bh u 
| „os ein e un, 


N l 
SE 


| Be ee rigen Fa dl 1 5 te 
Bu i 7 wann man die bluͤthe hätte von: Bere oder | 
Ye RS ape . odere ein We in einer ps 0 


— 


NN 


en x Pr: heißt gut 4 55 va e ointlein schwer e bͤlberte eerfehalen 
"auf einmahl eingegeben, ſonſten auch Pa a afft von 
5 breiten: wegrich / deſſen einen AM voll t ® e een 


1 eingegeben. i 


A m kan auch bon def 


eſot enen 7 die ſuppe nehmen, ren. 
das ebiusfülenbefrauf: als wegrich desde, 8 kunden Falle 2 5 


1 Ein anders. . 
x Ine ſalſe Ker ae von helſchepetſchen ber baprbutten öfters ge’ 
...Boffen, fonderlich, wo eine hitzige leber werhanden e 
. Ein anders. e 
D aber das blut ſehr waͤſſerig ſeyn ſolte / ‚wäre gut FR der het 
in mit e ein wenig mechoacanna, oder rhabarbaka zu purgiren. 


| N. 16 Ein ſaͤlblein, wann eine frau ſtarck flieſt. er 
N ü An n nimmt hirſchen⸗ inſchlit / maſtix⸗ of 3 so su 
/ 1 ee geſchmiert. Ae eee 


N Pflaſter aber die ſeiten und! lenden zul legen. 3 er 
Be 0 On A ara und arabiſches e gummi, wie man BE der di „ 
fe braucht: 10 ‚gointlein ; gepuͤſvert / das weiſſe von 4 eher n milch es 
g wohl unter einander, ſtreichs auf eine bau 1 faſter / und w 

4 oben gemel dt, ſolches uͤbergelegt. # 


N. 78 Ein gutes bewehrtes badetner frauen, ſo bu gha 
ve viel nach inanderhat,, 
73 Sg en man aus 3 ameiß hauffen z ſtarcke haͤnde voll amei⸗ 
8 fen, mit ſammt der bruth, felber⸗ oder weiden⸗ laub 9 haͤnde voll, ni 
gemuth, frauen⸗ blaͤtter, fahrenkraut, iedes 2 haͤnde voll, odermennig, ka. 
Zenſchwweiff käß pappeln, braun muͤntzen / bachmuͤntzen, mutterkraut, oder 
katzenmuͤntzen 3 haͤnde voll / chamihen, meliſſen 4 haͤnde voll / wacholder⸗ 
wipffel ſamt den beeren 5 haͤnde voll, dieſe krauter alle gröblicht zerschnitten, 


n ein ſaͤcklein gefüllt, daß um den leib herum gehe, vorn kan mans mit bands, 


lein zuſammen binden, der muß anderhalb ſpannen breit ſeyn / dann ein 
bvierecket ſäͤcklein / darauf ſoll die frau im baden ſitzen das aͤcklein muß in 

| 7 Ne ah Beil h N. 2 en laͤſt man in einem keſſel 

| | wa ſer 10 
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meint / daß ein ſchwerer 9 Ba welchet wohl zu erkennen ſo muß 
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Item: Die raucherung 
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toſe aufzusetzen, welches den übrigen fluß ſtillet, wann man aber ver⸗ 
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N. 2 Eine dunſt oder baͤhung zur mutter eben deßgleichen. 
Nam mutterkraut, cronabeth⸗ oder wacholder⸗ſtauden ſammt den 
beeren, aber nur gipffel, fußbeerkraut / unausge droſchenes habet⸗ 
ſtrohf eines ſo viel als des andern, dieſes laͤſt man in halb wein und in halb 
waſſer wohl verdeckt ſieden, daß kein dampff darvon kan, wann ſolches ge⸗ 
ſoten, fegt mans unter einen nach ſtuhl, und fo warm als man es erleiden 
kan, darauf geſetzt, doch nicht gar zu heiß / ı ſtunde alſo darauf figen bleiben 
darnach in das bett gelegt uud 1 ſtunde darauf geraſt oder geruht; was 
alsdann zuthun, kan man gedencken/ dieſes muß man z tage nach einan⸗ 
der brauchen nachdem man ſeine zeit gehabt / daß es ſchon ſchier vorbey iſt. 


N. z Eine ſuppe zu machen, daß die frauen schwanger werden. 


Mqm ringelblumen, gelbe veilgen weiß und rothe pappeln, erdrauch, 


D meliſſen, mutterkraut himmelthau, ehrenpreiß, proſſenkraut / ſchluͤſ⸗ 
ſel⸗bluͤmlein abrauten, weißen beyfuß mit der bluͤthe/ ochſen⸗ zungen bor⸗ 
ragenbluͤthe, feld⸗chamillen, mutter⸗naͤglein 7, mutter⸗muſcatennuͤße z1faß 
ran, was man zwiſchen 3 fingern ſaſſen kan / dieſe kraͤuter muͤſſen alle duͤrr 
ſeyn, ſchoͤn aus geklaubte ſenes⸗blaͤtter / darnach man leicht zu purgiren iſt/ 
gieß darauf guten wein, ein halb maaß, und fo viel lindenbluͤth⸗waſſer, thue 
alles zuſammen in einen hafen oder topff, vermachs wohl mit teig, daß kein 
dampff heraus mag / laß ſeidel oder nöffel darvon einſie den dann alſo ver⸗ 
macht abkuͤhlen, ſeigs durch ein ſauber tuch druͤcks wohl aus, behalts dann 
an einem ort da es auf keiner erde, oder an keiner mauer ftchet; wann u 


4 


dem boͤhmiſchen 


von der mu 


4 7 5 10 


— 2 


der aus, daß es zu verwundern, wann ein mangel der mu⸗ 


bierſuppef auch im waſſer, wann es mit waſſer 


auf die nacht muß mans eiſt 2 ſtunden nach dem eſſen nehmen / und ſoiches 


Itage continuiren / ann man ſeine zeit hat. 


N.; VFaur die frauen, ſo keine kinder tragen. bt 


A* . 
? a a De 
. — 


doͤrrt zu pulver 


wie 2 groſchen an einander 


es 


n jünges häßlein aus der mutter geſchnitten, daſſelbige ausgewel.⸗ 
det / das haͤutlein abgezogen, und das haͤlßlein mit bein und allen ger 
gemacht, hernach nimm z theil fenche I: ſamen, 4 theil von 


honig einen teig daraus, dann formire zeltlein, 
ſeyn, und ſo dicke, als ein meſſer⸗ ruͤcken, und 


krocknees alsdann nimmt man ein fold)es zellen auf einmmabund fte 


wann man ſch affen gehet,darvor ( 
und gleich aus dem bad ins bett und 


” 


darv 


9%, aber enen baD ee u 
das zeltlein genommen in einer milch 


} oder waſſer / oder trocken gegeſſen; In der milch muß man finchel⸗ ſamen 


fieden laſſen, in einem halben ſeldel eit | nach 
einander brauchen gleich nach der zeit wans vorüber iſt / allezeit nach ach 5 


— 


— 


ei ein töffel voll man kans etliche tage nach 
Dod 3 


W Fr 


en Tage af mm 155 hirſch pen ge een ieh, 
zerlaß es unter einander / mache ftrißel oder wuͤrſte daraus, und 9 


5 U leib oder in die 55 au das An die mutter teen 


on einer e 50 das klene blättern 
in, ſo an de es if we tn 2 wie ein 1 n 
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bee in welehe 1 33 
. N Ein anders. 5 i ar | 


Ben: utzen von einer frauen, ſo im niederkommen n i ein weiſſes ſtͤcklen, 
Wals wie eine gekochte karpffen⸗milch, das ſoll man täglich eingeben, 1 

8 tage vor dem vollmond / frühe eine meſſerſpitze voll in einer e man 

muß es Karp im eee voumondens gebrauchen. 55 5 


N. 8 Ein gutes mutter bad. 
1 ‘ lic) 1 meüſſen mutterfraut, poley, Wetken FR | 
ee abrauten ſonnabendguͤrtel, kuͤmmelkraut, frauenhaar, gun⸗ 

del⸗ kraut, falbey, iſopß frauen⸗muͤntz bachmuͤntz johanneskraut, ſcabio⸗ | 

far halmgarm, blau vellgenkraut, ſaturey majoran, widerthon/ ſpica⸗ 
garden, zichorien, eiſenkraut ı F Komme von den kraͤutern kan man 

‚nehmen; fo viel man will, in ſaubern waſſer geſoten / und von ſich ſelbſt er⸗ 
kuͤhlen laſſen, hernach morgens um 6 uhr 1 ftunde lang, um 1 uhr nach⸗ g 
e 1 ſtunde, auf die nacht abermahl ı ſtunde lang gebadet. a 


| * Kraͤuter in ein voll bad, ſo der mutter nützlich 55 
a Se en⸗mutter⸗proſſen⸗ beyfuß⸗ reinffel⸗ kraut, jedes eine gute band 
poll, ‚haber 3 ı gute hand voll; cronabeth⸗ oder wacholder⸗gipffel y / zer⸗ 
hack alles und i neinen ſack gethan, gekocht, alsdann auf den kraͤuter⸗ſack 
im bade geſetzt, d aß der dampff in Mir mutter Ran e far kan man 4 
ch. a a, baden. Der | 


8 Nülich; nimm meien, mutterkraut, poley / tobiſch ae mit 5 N 

den kaͤßlein, chamillen, ſaturey, haber / neſſeln, zichorienkraut / alber⸗ 

doß, ä baten, air, een wilde ſalbey / 
105 | us; 
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garten =falbey ; we 
frauen⸗ haar, abr 


dieſes bad eine junge frau beduͤrfftig iſt / muß die frau allezeit von dem ſal⸗ 


und nie kein kalt waſſer zugieſſen, wanns geſoten iſt muß es von ſich ſelbſt 
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| ffenes werck mit 


Tum andem auf den bauch follgefegttverden ein hanffenes tere? wit 
dieſen ſtücken: Man ſol nehmen das weiſſe von eperm einen Löffel voll ho⸗ 
nig / 2 loͤffel voll malvaſier ein wenig gantzen fafftan, muſcatnuͤß, naͤgel⸗ 
zimmetß maſtix / alles geſtoſſen wohl gerührt, über einem kohlfeuer warm 
gemacht) und mit dem hanffenen werck über den nabel gelegt, wie auch 
g über den bauch. e „ N 
Drittens braucht ma eſem 
ſtatennuͤß / wie auch mandeln und fenchel eingemacht, morgens einer has 
-  felnuß groß genommen; frärckt mutter und kind laſt nicht leicht ein kind abs 
gehen, ſo auch eine frau gar ſchroͤckig oder furchtſam iſt oder waͤre, follfie 
allzeit einhagen⸗wurtzel, ſammt einem lapide lazuli am halſe tragen auch ei⸗ 
nen adlerſtein zwiſchen den bruͤſten: ſo aber noch von noͤthen was zugebrau- 
chen (doch ſollen nicht zu viel mittel auf einmahl gebraucht werden, damit 
die natur dadurch nicht zu viel geſchwaͤcht werde, ſondern auch die andern 


t man in dieſem fall die einhagen⸗wurtzel mit mus 


mittel, fo ſchon gebraucht, in ihrer wuͤrckung nicht gehindert werden; wie 
offt geſchichts, daß ein mittel in feiner beſten wuͤrckung iſt / und durch ein an⸗ 
deres mittel an ſeiner wuͤrckung gehindert und geftöhret wird) alsdann ge 

braucht man dieſes pulver, wie folge. 
Nimm corallenf perlen, amethiſten und ſmaragd, praͤparirt jedes 
d pintlein, praͤparirten bolum armenam, klapper⸗roſen, jedes ein halb lothß 


tormentill, galgant⸗wurtzel, iedes ein halb qvintlein, praͤparirten coriander, 
fenchel; iedes 1 qvintlein einhagen⸗wurtzel 1 loth ein wenig zimmet, alles 
zufammen zu ſubtilen pulver gemacht; zuck er ſo viel daß es ein wenig lieblich 
wird, davon ſoll man im nothfall ein halb qvintlein in ſaffran⸗kraut⸗blüm⸗ 
lein⸗waſſer / und tauff⸗waſſer eingeben, ſo aber eine frau ſonſt erſchrickt o⸗ 
der ſich er zürnet, ſoll ſie alſobald eine meſſerſpitze voll einnehmen in obigen 
9 55 wein oder ſuppe / was bey der hand iſt; ſo aber ein Durchbruch oder 


ſchwacher magen ſich erzeigte, ſoll man ein wenig maſtir darunter nehmen, 


wo aber eine verſtopffung ware, fo nimmt man mehr zucker auch offt zwie⸗ 
beln geſſen / doch ohne die fteinlein oder kernlein der kampffer iſt auch in die 
ſem fall nützlich zu gebrauchen, in wein gelegt; davon getruncken etliche loͤf 
fel voll; aud 0 


FR 


1 


1 Artzney Buch, _ 4219 
offt ſeynd gebraucht worden von frauen, und wenn ſich die zeit gezeigt hat, 
z mahl in einer wochen zur ſtaͤrckung des kinds hat man allezeit ein rundes 
ſcheiblein lebzeltlein, wie ſie die lebzelten um zwey pfennig in apothecken 
haben, mit honig beſtrichen, darauf geſtoſſenen zimmet / naͤglein, ein wenig 
geriebenen ſaffran und mufeatennüß geſtreuet, auf ein gluͤtlein oder feuer 
warm gemacht, und auf den nabel gelegt, bleibt einen gantzen tag und 


nacht ſo liegen, man gehe ‚fahre, oder thue was man will. NB. Doch iſt 
der kinder⸗balſam ieden einzunehmen nicht zu rathen weilen er gar zu hitzig 


7 4 


iſt / und die fraiß oder ſchwere noth verurſachen kan. 


2 Ein koͤſtliches pflaſter, wann die geburt zu unrechter zeit 
pPrechen will, und ſich ſchmertzen in lenden und EL 
5 %%% % 9. | 
mmm abgeſchatke mene dun (daxtac x Tach tot roſen, ingber, 

A galgant, zimmet, eubeben / drachen⸗ blut / ſcharlach⸗ beer / iedes ı halb 

loth / natter⸗wurtzel / heydelbeer, maſtix / iedes 1 qvintlein / rothe praͤparir⸗ 
te corallen ein halb qvintlein bifam 4 gran; mach alles zu pulver / ſtoß mit 


honig zu einem pflaſter / legs übern bauch und lenden. | 

N.3 Wie man ſich in dieſer kranckheit zu verhalten. 

ie ſollen die obern theile, als die arme, wohl gerieben werden/ 
und moͤgen auch etwas feſt gebunden ſenhnn. 


B 1 


Zum andern ſoll von der latwerge zu ſtaͤrckung der mutter und kind 
unter zeiten einer kleinen nuß groß, zu ſtaͤrckung der frucht, und zuſammen⸗ 
ziehung der baͤnder gebraucht werden. Nimm rothe roſen z loth / ſchar⸗ 
lachbeer, tormentill⸗ wurgel; iedes 2 ſerupel, maſtix, praͤparirt helffenbein, 
jedes 1 ſerupel/ der magiſterien von orientaliſchen perlen und corallen, iedes 
ein halben ſerupel, candirte eitronen⸗ſchalen z avintlein / mit corallen und 
qvitten⸗ſafft zu einer latwerge gemacht. Re 
Drittens ſoll der leib neben den lenden mit der marggraffen ſalbe, 
darunter etwas diſtillirtes maſtix⸗oͤl vermengt iſt, des tages 2 oder z mahl 
warm geſchmiert werden/ worauf das pflaſter fo wohl auf den leib als len⸗ 
den warm aufgelegt kan werden, doch oͤffters, daß die nieren nicht ſchaden 
leiden, von den lenden hinweg genommen: gegenwaͤrtiges pflaſter ſtaͤrckt 

gewaltig die frucht, neben zuſammenziehung der bander, Auf den nabel 
wird nuͤtzichen mit einem bißlein baumwolle der kinderbalſam zuſtaͤrckung 
der frucht warm aufgelegt: wuͤrde ferner gefahr erſcheinen / fo ware zutraͤ⸗ 
lich mit den kraͤutern die geburts⸗glieder zu daͤmpffen oder baͤhen, doch 
Aa 0 Ee muͤſſen 


— 


e dae eee, A 

muͤſſen die kraͤuter wohl zugedeckt in halb rothen wein und halb ſchmiede⸗ 
waſſer geſoten werden. „ ͤ SR N 
Darneben wird zutraͤglich ſeyn, in der wochen 2 oder 3 mahl diß pul⸗ 
ver: Nimm maſtix / muſcatennuͤſſe/ mutter⸗ naͤglein / und einhaggen oder 
eberwurtzel iedes ein loth, zu pulver gemacht / und eingenommen, eine meſſer⸗ 

ſpitze voll auf einmaht. 8 HAN. 
Item, wird vor ein gewiſſes approbirtes mittel gehalten, zu verhuͤ⸗ 
tung unzeitiger geburth / etliche tage nach einander frühe morgens eines du⸗ 
caten ſchwer der innern haͤutlein aus huͤner⸗maͤgelein gepulveriſirt in wein 
nuͤchtern einzunehmen. Zum ordinaren trinck⸗waſſer wird ein geſotenes 
maſtix⸗waſſer mit zimmet bereitet. , RR „ 
N. 4 Wie man ſchwangern frauen helffen foll, wann ihnen vor 
5 der zeit wehe wird, und das kind mit gewalt von ihr dein 
gen oder die frauen kranckheit kommen will. 


f Wm einen loͤffel voll roſen⸗waſſer / und das weiffe von einem ey zer⸗ 


ſchlags wohl in einem hafen oder topff mit einem langen loͤffel daß 
wohl faumbt oder ſchaͤumt, darnach nimm ein reiſten werck / und mach ein 
pflaſter / leg dich in das bette auf den rücken, tuncke das reiſtlein eine hand 
groß in das haͤflein oder toͤpffgen, legs auf den nabel, mit dem haupt muß 
man niderer als mit dem untern theil liegen, bleibe alſo anderthalb ſtunden 
m bett / kehre dich auf keine ſeite / darnach merck auf dich / du wirft empfin⸗ 
90 wie ſich das kind mit gewalt auf ſeinen rechten ort wird kehren und 
Item nimm honig und ein wenig ungebeuteltes rockenes mehl / mach 
ein teiglein daraus / ſtreichs auf ein tüchlein, legs warm auf den nabel, und 
darunter, ſo ſtillen ſich die wehen, und erhaͤlt ſich das kind bey der mutter 
Hpbiß es rechte zeit iſt. Ma A an a 
Wo ſich aber der frauen kranckheit nicht ſtillen wolte ſo nimm von 
einem rockenen brod 4 finger breit; und einen finger dick, ſtecks voll mit 
gewuͤrtz⸗naͤgelein an, laß es auf einem roſt gar wohl baͤhen hernach laß es 


die frau / fo warm als ſie kan, mit den naͤgelein eſſen. 


N. 5 Wann eine ſchwangere frau beſorgt, fie werde um das 
kind kommen, und wann der fluß zugegen iſt. 
Mmm eine rinde von einem rockenen leib⸗oder hauß⸗hrod einer manns 
W ßpann breit, rund geſchnitten / und honig darauf gegoſſen, eine mu 
ſtatennuß und naͤgelein zerſtoſſen auf die rinde geſtreuet, auf eine glut oder 
kohlfeuer geſetzt, warm auf den ngbel gufgelegt/ und darauf guf dem 25 


fil gelegen, (ft es ein ungefund oder.mola, ſo treibt es ſolche aus; iſtes aber 
ein kind / fo ſtaͤrcket es ſelbiges. . 


N. 6 Ein gutes pflafter, wann eine frau beſorgt iſt, um 
das kind zu komme. 

An nimmt der dicken nuͤrnberger lebzelten, deren 3 oder 4 klein gerie⸗ 
N hen, und gieſt den n darauf / in ein meßingenes pfaͤnn⸗ 
lein, daß es in der dicke wie ein koch oder brey wird / hernach nimmt man 
zimmet, nägel, muſcatnuͤß und maſtix, alles klein geſtoſſen, eines fo viel 
als des andern, daß aber wohl kraͤfftig davon wird, ruͤhrs darein, und 2 
Löffel voll honig / das laͤſt man durch einander auf einem glütlein oder kohl⸗ 
feuer ſieden fo lang, biß es anfaͤngt zu dicken, hernach nimm von einem reh⸗ 
oder ſtuͤck⸗haͤutlein, welches gar ſubtil iſt / und ſchneide ein pflaſter fü groß 
als der bauch iſt den nabel aber ſchneide aus, ſtreiche das pflafter darauf 
eines guten meſſer⸗ ruͤckens dick / oder noch dicker, ſchmiere den bauch wohl 
mit kinder balſam an, und lege dieſes pflaſter ſo warm du es erleiden kanſt 


über, kan alſo 9 tage verbleiben / ehe mans wiederum friſch macht / wan 


ſich eine ſchwangere frau eines zuſtoſſes befürchtet, oder reiſſen empfindet, 
daß zu beſorgen, fie möchte um das kind kommen, fo kan mans ohne alle 
ſorge geſchwind auflegen / wann auch ein ungeſund oder mola darbey ſolte 
fenn, fo haͤlts dieſes pflafter nicht auf; ſondern ſtaͤrckt und erhält das kind? 
wans anders moͤglich iſt / biß auf die rechte zeit auszutragen; aber ger 
ſchwinde muß mans brauchen. . 
% ]²Ü²»; Ei anders. 3 
8 Wärme haſen⸗ blut in einem pfaͤnnlein / und bereite 2 ſchnitten rocken⸗ 
W brodt, gieß das warme haaſen⸗blut darauf, beſtreue es wohl mit naͤg⸗ 
lein⸗ ſtaub / leg eine auf die lenden / die andere auf die reihen oder ſeiten. 


N. 8 So bald eine frau ihre blume oder monat⸗ zeit bekommt, 
wann ſie ſchwanger iſt. 
d p ſie 3 oder 5 maftiy-Förnlein, und fo viel voͤgelein von friſchen 
eyern auf einen loͤffel einnehmen, auch wann ſie ein wenig erſchroͤckt; 
oder ſich kuͤmmert, ſoll fie maſtir⸗koͤrnlein etwan eines verſchlingen, auch 
fol eine iede frau / wann ſie empfindet, daß ihr wehe wolt werden, oder fie 
erſchrocken ift; ein viertel von einer mufcatennuß mit ein wenig honig auf 
einem gebaͤheten brodt eſſen, welchen tag fie dieſes iffet, iſt ſie verſichert, daß 
ihr nichts mißlinge. , 


41 4 


N Eine andere Peer IM | 

| Kere 10 ſchönen weyhrauch wohl zerſtoſſen, von 2 1 MM 3 eyern 
das klare / miſche es über einem gelinden feuer, letzlich thue ein wenig 
kerpentin darzuß ſtreichs auf ein hanffenes werck / legs fruͤhe und abends 
P auf den nabel / undz tage damit continuirt, man nimmt auch von 
3 eyern, welche von bünern; wo hahnen darbey ſeyn, die voͤgelein, und 
aͤparirtes helffenbein, bey 20 gran / gold⸗blaͤttlein 3, miſche es durch ein⸗ 
ander / biß das gold zerrieben, hernach z tage A einander 1 in weif⸗ 4 

115 1 5 oder waſſer eingegeben. ; Rn. RR 


* — Fr; * 4 0 


7 Ein andes EN 
h die frau erſchrocken iſt, oder ſich erzürnt hat, 0 bei fein in eine 
einhagen⸗ oder eber⸗wurtzel / und eſſe darvon. ie 


N. 11 Noch ein anders, ſo an elichentoeibern probirtt 
worden. 


Mun hat den kinder⸗ balſam aufgelegt, mit einem sahen eindfleifeh i in 

dünnen ſchnittlein wohl warm in den Finder balfam gemacht auf 
den nabel gelegt, und die folgende milch im tage 3 mahl getruncken/ hernach 
in der wochen 1 oder 2 mahl, biß zu der niederkunfft gebraucht. Man muß 
urngefehr ein halb ſeidel kuͤhe milch nehmen, und einen uten loͤffel voll fen⸗ 
chel⸗ amen in der milch wohl ſieden laſſen / hernach durch ein ſauber tuͤchlein 
geſiegen, und in die milch, weil ſie noch warm, einen kleinen löffel voll honig 
darein geruͤhrt und alſo nach belieben einen trunck Lee iR oft man, 3 | 
frühe / unter tags und abends Probatum eſt. 


. Mehr ein anders. 


1 ele — chem 0 2 10 5 ble Find nen an, | 
W wa ö 


N. Een Wanns eine S frau in der feiten brennt. 0 


80 O ſoll man weiſſe rüben braten / und darnach ſchaben/ gaͤnß⸗ und ca⸗ . 
5 5 5 pauneneſch naltz, weiß lilien⸗oͤl durcheinander mit den gebratenen ruͤ. 
12 wie eine e ſalbe abgerüuͤhrt / laulicht zwiſchen tuͤchlein auf denſelbigen ort 

legen. abends und morgens / es iſt auch gut daß man harnwind⸗ und ſiller⸗ 
oder ſellerie⸗kr aut ſiedet, daß kein dampf darvon komt / laß einen dach⸗ziegel 
heiß werden / lege den in einen weiten tiegel/ oder ſcherbel und von den kraͤu⸗ 
tern immer zu die bruͤhe darauf gegoſſen / worüber das weib ſtehen muß / daß 
1. der dampf wohl in den leib er ſo treibts das wilde waſſer fort, daß 0 | 
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W 
1 35 ” / 
t 4 RN 8 N 


ſo brennt, diefen dunſt muß man die woche 2 mahl brauchen: zu der ſuppe 


und ins trincken kan man auch 2 oder ſtaͤmme / illen oder ſellerie⸗ kraut le⸗ 


Be”) hanff⸗ milch iſt auch gut / den hanff ſtoͤſt man, und balgt oder 
druckt ihn mit friſchem waſſer durch man mag 8 mandel⸗ kerne darzu neh⸗ 
men, ſo iſt es deſto kraͤfftiger. N 


N. 14 Eine gute ſalbe denen ſchwangern 3 wochen lang vor der 
nnniederkunfft zu gebrauchen. „ 


M folgender ſalbemuß an alle tage morgens das creutz, lenden / und 
rücken wohl warm damit, ſchmieren, es lediget alle unreinigkeit ab / 
und da das kind ſchon angewachſen ware, lediget es auch das buͤrdel oder 
| nachgeburth ab, und macht leicht gebaͤhren. ne 
Nimm fornum græcum, eybiſch⸗wurtzel. jedes 4 Loth) zerſtoß es; dann 
nimm beyfuß⸗waſſerſ gieß es auf das pulver, laß 8 tage an einem warmen 
ort ſtehen oder an der ſonnen, alsdann laͤſt mans in einer pfanne zu einem 
dicken muͤßlein ſieden, doch nicht gar zu dicke / preß es durch ein tuch / gieß 
darzu weiß lilien-öl, hüner⸗ ſchmaltz fo in kein waſſer kommen, iedes z loth. 
land⸗ſaffran, fo auf das kleineſte gerieben; 20 gerſten⸗koͤrner ſchweer / ver⸗ 
miſch es wohl über einem kohlfeuer / wie auch gelbes wachs / ſo viel genug, 
wanns jergangen, nimms vom feuer / ruͤhrs biß kalt wird, dann ſo verbun⸗ 
den aufbehalten biß zur nothdurfft, ſo iſt es gerecht und gt. Rt 
N. 15 Eine falbe im neundten monat zugebrauchen, die frucht 
Jam oenedſſche feiffe, gieß brunnen⸗waſſer daran, laß etliche ſtun⸗ 
den fehen, damit es gantz fehleimig wird, dann fo viel gaͤnß⸗ fett ge 
nommen und wohl untereinander abgeruͤhrt / und hernach morgens und a⸗ 
bends fein warm darmit geſchmieret und ein warmes tuch umgebunden, 
und etliche mahl in einem wannen · bad gebadet aber nx kͤyle. 
/ / = 0... 


HN unn weſſes Ilienst, abtauen ͤl hirch⸗ che geſtoſſene rothe 
Wiz wiebeln / neue feiffe, altes ſchmeer, gaͤnſe⸗fett/ haar⸗linſat/ die wohl ger 


ſoten iſt / den ſchleim darvonß diefe ſtüͤcke alle zuſammen in einen topff gethan 


auf einem kohlfeuer zergehen laſſen und wann der bauch ſpannt, ſoll man 
ſichdamitſchwieren in dem iezten nn. 


— 


75 er 2 Ee 3 | N. 17 | 
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13 5 — 
| Nr Same das ind nicht empfindet, und besorgt, * 
: es waͤre todt. H 


Man 1200 dicke ſchnitten rockenes brod / baͤhe es, und 19 0 warm, E 


als du es erleiden kanſt, auf den nabel, von N an wird ſich das 
fi wann es anders ein leben hat. 


4 Ein anders. 
N an s oder 6 friſche eyerklar, thue es in eine zinnerne yet, nimm 
eine gantze müfcatennuß, gewuͤrtz⸗naͤge lein, maſtix, ſtoß es alles klar 
thue es unter das eyerklar/ ſetz es auf ein 
ſammen lauffen, man muß es alleweil rühren, damit es gleich zuſammen 
laufft/ alsdann gieß 2 Löffel voll kinder⸗balſam darunter mimm eine hanff 


ein oder feuer / und laß es zu⸗ 


reiſte/ die muß man von einander ziehen, daß es breit werde / alſobald warm 


gufſtreichen, und alſo uͤber den bauch legen. Die ſchnitchen von rindfleiſch 
| in einem maloafi ier gefoten, und gewuͤrtz ſtaͤrckt auch das kind. 


N. 19 Wann eine frau tiber die zeit, das iſt, allzulange 
8 mit dem kinde gienge. 
Man nimmt wermuth / wohlgemuth, ſonnabend⸗ guͤrtel und 1 7 
m: es zugedeckt wohl in einem waſſer ſieden / auf ein tuch aufgeſtri⸗ 
9 chen, darnach über den bauch und lenden gelegt, ſo koͤmmt das kind / es 
erlediget auch die frau vom todten kind; nach der 9 aber ſoll man 
gleich das pflaſter wegthun. . 


N. 20 Eine dunſt oder baͤhung, waun ſich die mutter bey einer 
frau nicht Öffnen will / und er die zeit zu der geburth 
Km An nimmt chamilen, kaͤßpappel und ruͤbſchalen, ſiede es in waſſer 
wohl zugedeckt, wanns weich iſt, fo ſchuͤtte kuͤh⸗milch darauf, laß es 
5 mit einander ſieden / hernach unter den leib geſetzt, daß ihr der dunſt in den 
f leib gehe dieſes hat eine gute hebamme denen weibern gebraucht. BR 


| Near Eine dunſt zu der mutter, ſo gut ift, und befördert 
die wehen. 


| 8 Tan nimmt mutter⸗ kraut, frauen: blaͤtter , meliffe, chamilen / eines fo | 


m viel als des andern, thue es in ein hafen oder topf laß zugedeckt eine 
| weil ſieden, thue es in eine ſchuͤſſel, ſtell es unter die frau, laß den dampff 

5 1 an Ne sehen, aber ohne no a man keine dunſt brauchen, ſonderlich 
e. AR wann 


‚+ 


—— 


— 


m 


koͤpffe.. 08 
N. 22 Zur ſchweren geburth. 


Mun. nimmt beyfuß in waſſer geſoten, legs mit in aal über 5 


Pant das Eind fom herbpr if es woche fu de Fade ur fe | 


den nabel, und bey beyden füffen, zwiſchen den geburths⸗ ort über 


1. geſchlagen, es befördert wunderbarlich die ſchwere geburth. 


| N. 23 Wann eine frau nicht gehtn kan, ob ſchon das kind 
vierfach liegt. 


| Won weiß und grauen ſonnabend⸗ guͤrtel, ſaturey/ jedes eine 10 5 


voll, dieſes alles in wein geſoten / dem weib das lincke knye gebun⸗ 


5 


den; wann das kind geneſen ſo 1 5 mans im 1 we 


Km 
Ein anders. 


N nehme hopffen / den man zum bier beau (aß nt in einem a dt 
| verdeckten hafen oder topff ſieden, ſchuͤtte den in ein ſaͤcklein, balge 
ihn aus / und lege ihn auf den bauch. Setze die frau auf den kinder⸗ſtuhl, baͤhe 
ſie mit den vorgeſchriebenen kraͤutern / ſchmiere die lenden d ee mit | 


we Be | 
Wann eine frau die wehen verlechtt. 1 


NN ſtreiche haaſen⸗ſchmaltz auf ein graues papier mache es unge⸗ 
fe a der . Iheitel it bey 2 fingern breit, und b 5 1 N 


7 
N. 26 Ein anders 1 . 
An nimmt agel kraut / ſammt der wurzel nö es wohl zwi⸗ 
ſchen 2 ſteinen legs der frauen zur geburt⸗ arbeit eben auch auf die 


fie, fo machts ber frauen wehen genug, und gib ihr das kraͤutlein 103 


9 * 4 
N. 17 Wann einer frauen die loben nicht nacht gehen „ 
wollen | 


> raͤuchere ſie mit gelben veilgen, alſobald gehen ihr die wehen Bu 


Ein anders. 


55 ihr die frau bald gebaͤhren machen, ſo nehmt 7 pappel⸗ e 5 


* 


und bindet der Na aufe ein 5 oder IMMER Ih an fie bald 8 


Re 


0 Sr, 29 Wann das ind nicht fortq gehen . e 

N ein 11 11 fer von weitzen kleyen, oder rocken / a ein a g % | 
chen und warm aufden bauch gelegt 0 e den portgang . 

e Und. 


N. zo Waun eine frau in buena if, und nicht gebah⸗ 
7 1 00 ren kan. 
au haaſen⸗balg mit haut und haar, ſiede denfelben in 0, 
1 5 legs dem weib vor den ort der geburt'kh. N = 
m | Ein andere. 
EN ihr in einer nuß⸗ſchalen groß haaſen⸗ malt über den nabel, 51 
Athue nur in der hoͤchſten noth / und alſobald wann es von ihr a muß | 
\ 185 Rn ſchmale! ſauber weg wiſchen, daß nichts am nabel bleibt. 
Ein ander gewiſſes mittel darvor. | 
8 J das fett von einem mertzen⸗haſen/ ſo eine frau nicht niederkom̃en ; 
fan, fo ſtreichs auf ein hand breites tuͤchlein / legs der frau auf die len 
den wohl hinab / wanns kind angewachſen ift, fo lediget es ab. Probatum. 
N. 33 Ein traͤncklein, ſo bald einem weibe wehe wird. 
| A Nd ſo es rechte wehen / ſo halten ſie an, und foͤrdern zur geburth; feund 
‚ GE eg aber wilde wehen, fo vergehen ſie nimm feld kuͤmmel; epſenktaut, 
fenchelkraut, eines ſo viel als des andern / kochs in wein und halb waſſer, ſeig 
es wohl ab / machs mit face 3 985 ſuß, ua gbs 8 un 
warm 8 trincken. | | 


„ 750 . 
A RW 
4 e 


7 Re 


Ar Ein anders. e 
| Di A ech einen n guten trunck frauen geſpün oder mit 0 | Pro. 


batum, 0 


f N. 37 Bann eine frau nicht kan nieberfonnnen, und es d 


zit i | 

Ernie nimm borayı wie ihn die goldſchmiede brauchen, eines fi 
ducaten ſchwer / und 7 ſaffran⸗ bluͤmlein, ſo das kind in der geburth iſt, 

und nicht fort kan, gibs der frauen in wein oder was ſonſten ift, ein. a 


BR 36 Wann eine frau in der geburth des kindes nichtkanle⸗ 
9 1 05 dig werden. 4 
p V. An nimmt die blüthe von korn und wann eine frau nicht nieder kan x 
kommen; fo gib ihr fo viel der blüth, als man zwiſchen 2 fingern faffen 

5 Tann in en en wass ein, 0 geneſet fie, weitzenblüthe iſt noch beſſer. 
N. 37 


en waſſer, zerſtoße 


ein zu tri den, ; SE 1 


N 2 Wann fine * nicht & fan meta. a 15 N 
ee e e ee N ER | 
STE ischen waſſer ab f und a . 880 den . RAN 


Farbe 


| N: 4 Wann das find am er 2” 9 


1 4 5 12 


2 dſlich nimm von einer aalslebe 5790 et ö 
8 Dane in beyfuß⸗ waffer ein, fe 


ii 2 N 
Fur nach rg 


eichene miſtel 2 groſſe nen vol ke = bn a s 
oll 1 lese eh ug sn 


N 5 35 8 


46 Fir ie maageu, en SCHE 

Ritlich nimm reb⸗ oder haſelhüner⸗ magen machs zu puer 700 
man eine meſſerſpitze magen hat / fo nimmt man: ee ia | 
treibts mit poley oder weiß lilien⸗ waſſer ab / und trinckts⸗ | 


N. 47 Waun das bürdel oder nachgeburth angewachſen t. 
wie ſie fort utreiben. | 

Nan. 1919 ſtoſſe ſie klein, ſiede ſie i in brandiipein, daß fie 05 ‚ee | 
kuͤchlein oder brey werden, aufein tuͤchlein geſtrichen und warm auf 
das ereutz und reihen oder lenden gelegt / es hüfft gewiß mit der da e | 
1. 48 Wann das bürdel oder nachgeburth nicht gehen will. 
Dp gb 9 W eh weh einen ah M MR: den e Aal, io | 
N. 49 Ein anders. 0 * 


13 mern erh in a warm ung u und de 1 after | 
bauch ge legt. e 3 


. Ze Wann cine ron der nachgebunf nic knee, . 
diget werden. „„ 

Eis, nimm ſaturey / fieds in waſſer/ düͤnſte oder baͤhe die 0 dan 
uber / ſo kommt zur hand die nachgeburth/ duͤrre iſt es auch gut, die 
Garailenfeynd auch darzu dienlich, alfı o gebraucht für, das unrechte buͤrdel 
oder nachgeburth, wanns einer ale fü 3 * und ſo man ihr nicht 
hilft fomug ſie es ihr lebenlang haben: Nimm ofo baum⸗oͤl und wein, 
tines ſo viel als des andern, ſiede es wohl, nimm hernach ein ieee 
tüchlein, netz undlegs gantz warm uͤber die ſtaͤt/ als du es erleiden kant, 
das unrechte bludel oder affterbürde ift, des tages offtmalt de meg abe | 

allzeit fein 8 tage auf dem ruͤcken liegen. 


Ni Eine dunſt oder baͤhung davor — 4 
We unn gabe rüben mit ee 3 und finden: 100 | 


rin 


Hi * , _ 


3 
N 5 Wann das bürdel oder — nicht Bea w 
EN eine hand voll ſaturey mit kraut und ſaamen, laß in einer hal⸗ 
den kanne wein wohl ſieden, darnach hitze einen ziegel, daß er wohl 
heiß wird; ſpritze den wein darauf, worinnen das kraut en hat, und 
halt die frau uͤber deu dunſt / daß er wohl in ſie gehet. 
N. 53 Wann das buͤrdel oder nachgeburth nicht kommen will. 
> nimm beſenkraut, und raͤuchere die frau darmit, ſo gehet das buͤr⸗ 


del von ſtund an von der frau. 


K. 54 Wann eine frau ihr buͤrdel nicht kan ledig werden. 
| EN nimm die rothen blumen, ſo im korn wachſen mit nahmen 

raden / davon nimm den anten huͤner⸗koth wd re die fen 
darmit, ſo geneſet ſie gewiß. 


. 55 Waun das bürdel oder nach jeburth nicht bon batten 
will und der fluß hefftig gehet. | 
Mam brenneſſeln und knoblauch zerſtoß es klein, binds der frau auß 5 


A die lincke hand auf den kleinen finger, biß 55 es von ihr gehe dann 5 
thue es herab, ſo gehet der fluß wieder. 


N. 56 Gar gute ſaͤcklein nach der nicderfunft aufden gebunth6> | 
ort aufzulegen. 


Mun nimmt eybiſch und meerhirſen⸗kraut, himmelbrand /oder koͤnig⸗ 
kertzen⸗ bluͤthe/ iedes 2 groſſe haͤnde voll, alles klein zerſchnitten, dar⸗ 
| untermiſcht man eine kleine hand voll kuͤmmel, fo zerſtoſſen wird / thue ſſol⸗ 
ches in 2 laͤnglicht handbreite ſaͤcklein, nähe fie zu / gieß ein theil wein, und 
ein theil fette huͤner⸗ſuppe daran, ſo viel daß man die ſaͤcklein wohl ſieden 
kan wann ſie geſoten/ drückt. mans wohl aus, und legt eins um das ander 
an bemeldten ort auf, ſo warm, als mans leiden kan; es iſt bewehrt. 


N. 57 Wann einer frauen i im finder» gebähren durch ſiarckes 
helffen der leib verſchwuͤftt. 

a 8 2 8 gede weiſſe ruben in waſſer / und laß den dampff in leib kan fi e niche 

Nauf ſeyn, jo tuncke einen ſchwamm ein, und halt ihn vor den ar und 

| fein mit gelben veilgen⸗oͤl geſalbet/ dieweil ſie in der arbeit iſt. 1 

N 58. Für die ohnmadhten der gebaͤhrenden. 


e weinrauten⸗blaͤtter, getrieben, die pulß darmit dance, aß | 
jn emtüchlein gebunden, e gta gehalten. 


"no 


7 
bi 


* 


59 Wann eine frau in⸗ oder nach der geburth ſch 
glich nimm einen fel vol ſchwarze kirſch-waſſer » löffel ben 
= meliffen «waffen; 3 loͤffel voll bortagen⸗waſſer, vermiſche es zuſam⸗ 
men, gibs der frauen zu trincken man kan auch in dieſem gemiſchten waſ⸗ 
ſern der frau ein edelgeſtein⸗ pulver eingeben, in⸗ und nach der geburthz 
NE RAR e aufgelöfte perlen eine meſſerſpitze darzu thun, 

ehe ſie noch nieder iſt kommen, wang fie nach der niederkunfft ſchwach was 
re gibt man ihr z meſſerſpitzen voll edelgeſtein⸗ pulver in dieſem waſſern ein, 


zu verhuͤtung der hitze man kan das meliſſen⸗waſſer auslaſſen, wann mam 


5 


er:; and aan 17 male A 
N. 60 Ein pinckerle oder naßtůchlein zum riechen. 
Man nimmt geſchabte peterſilgen⸗wurtzel geriebene muſeatnuß zer⸗ 
ſchnittene gewuͤrtz⸗naͤgelein, und zitwer trocken oder in zimmet⸗ waſ⸗ 
fer genetzt / zum riechen gegeben das pinckerle oder naſe⸗ tuͤchlein kan man 
im niederkommen ſchmecken oder riechen brauchen, und in kindbett / wann 


Man kranck wird. das kind zugebähr een. 

x. 1 Fur die nachwehen einer kindbetterin. 

Men nimmt wilden hanff⸗poley⸗meliſſen⸗ waſſer/ eines ſo viel als des 
andern, zuſammen gemiſcht, und laulicht der kindbetterin 2 oder 3 


Löffel: voll eingegeben ſo lang / biß die nachwehen vergehen / es helff. 
N. 62 Ein gutes fett oder butter, ſo un kindbette, und zu allen 


Zeiten in einer ſuppe gut zu gebrauchen, weil es gewaltig 
aucsgheilt, und gut zu der mutter iſt. 
fich nimm 5 oder s blaͤtlein meliſſe / darzu ſo viel muſeatbluͤthen 
7 als ein groſchen austraͤgt, auch eine lorbeer / dieſe 3 ſtuͤcke ſchneide 
klein: nimm von einer gar fetten hennen das fett bey dem ftoß, ſchneids auch 
Klein darzu / laß es auf einer kleinen glut oder kohlfeuer in einem ſilbernen 
oder meßingen geſchirr gemach zergehen, wann es ſchon gantz zergangen, 
und dieſe z ſtuͤcke wohl unter das fett vermiſcht ſeyn, ſo balgs oder drucks 
durch ein gantz ſuptiles tuͤchlein in meliſſen⸗waſſer / deſſen muß ſeyn s loͤffel 
voll wann es darinnen ſtarr iſt.ſo ſaſſe es heraus in ein ſchalchen und drücke 
das waſſer darvon/ behalts in einem glaͤßlein an einem kuͤhlen ort, fo dann 
nimm alle andere oder zwey tage in einer fleiſch⸗ſuppe von einem halben ſei⸗ 
deleine haſelnuß groß das fett kan man pon 4 bünern machen dann coli 
Ich guf L wochen behalen . 01 
9997 8 . N. 3 


we 


8 s eine frau in Een fh ch 14 n 
e HN PN u undreiſſet. e eee eee 
Imn Saule! was man zwiſchen 3 ae fan: kan, Be ein 

| immel; ſieds in einer ungeſaltzenen ſuppe, brauchs 3 mahl 
en 7 0 iche 1 ee . ; 


1 wwe ig k 
nach einander ai ein m 1 
3 Lyra W 


* 9 8 Wag kan Aa eine dabei wund die tee ae 5 | 
RN s wochen 9 6 1 5 oder elyſtir brauchen. Das purgiren iſt zu 

verſtehen, daß nick 8 ſußes dabey iſt, wann ſich die gall hat ausgegoffens er 
ekranck eiten kommen da e a Haan ee * 


N. 68 Wann bey einer frat en etwe 
brennen in der fie 10 65 
N lorbeer⸗ weiß ee e 14 
hen, ein 3 N At und alſd r wa m a fd 


en us; — — — 0 — 
aiich u F * 
1 * N 1 K. K 
je ſalb im ei yett 
K e n 8 1 4 ie di 7 
de 1 . m el 5 Nei 4 “en J 3 4 . 
m fuſſes 5 A O DELL 1455 +} 
£ 444 5 * 41 er 4 J 9 
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I u waſser druͤcks un h de ice mad en man oe 
lein, darzu nimm gaͤn eaund capaun-fchmalt, jedes z qvintlein, miſch; Pr 
ſammen zu einer ſalbe / hernach thue wachs ein dene poiſt es fer 
dieſe ſalbe braucht man 14 tage nacheinander. 


g Ra 7 9 Ne fla ſter, welches die frauen im kindelbette 
ſollen, ſo alles boͤſes ablediget; und keine ver, 
W ſtopffung zulaſt. 8 


| 0 an ſoll i in eee z eyer backen, und durch ein 400 — 
N ausdrücken, daf 0 (be auf meliſſen⸗ oder ſonnabendguͤrtel⸗waſſer gi . 
| „fen, und ſo lange waſch en / biß es ſchneeweiß wird, von dieſem ſchmaltz ſo 
man eines gantzen eyes groß nehmen darzu venediſche ſeiffe z loth birſch⸗ bins . 
1 ſchlit eines eyes groß / weiß lilien⸗oͤl/ blau veilgen⸗ -fonnabendgürteböl, jedes 
1 loͤffel voll mutker⸗naͤglein⸗ mufcatenblüthe, rothe myrrhen / iedes ı goint⸗ 
lein / wilden ſaffran was man zwiſchen 2 fingern faffen k kan / kuͤmmel ein 
loth / wachs ſo viel als von nöthen, koche es zuſammen, daß man es auf ein 
leder ſtreichen Fan ſo groß der bauch iſt / in der mitten muß man ne 

fen, und in der ſtunde der niederkunft muß man es auflegen * . ba. 
ges » mahl uͤberſtreichen. 


N. 71 Ein gutes kopf fälbiein, it auch für r die mutter gut. 4 
Eis nimm eine hand voll friſche meliſſen roͤſte ſie in butter 27 
nem feuer gar gemach / alsdann Drücke es aus durch ein ſauber 1 
lein, und waſche dieſe durchgedrückte butter in meliſſen⸗waſſer 9 oder zo 
mahl g ar wohl aus / alsdann waͤge die butter, und nimm halb ſo viel biber 
geil⸗oͤl und den halben theil mufcatnuß-fälblein, miſche dieſe 2 ſtuͤck unter 
einander / fo wird ein gelindes fälblein daraus / man muß es auch 11 . 
kohlfeuer durch einander ſieden laſſen, alsdann in einem faubern 
wohl verbunden aufbehalten; auch iſt zu mercken daß man dieſes 1115 en 5 
mit einem hoͤltzernen ſy nel lange rühren muß / biß es ſtehet / ſo iſt es 1 
und gut vor die kopff⸗ fchmergen, und ſonderlich für die mutter, man kan es 
Auch auf den nabel in einer nußſchalen auflegen. 


Ws Ein umſchlag für groſſe hitze der fre wen im kind⸗bette. 
BEN An nehm ein wenig Tampffet‘, ein wenig nägelein, ae 
Roller zimmet, n nach gefallen, alles klein geſtoſſen mit den 


a; tauglich chen 


= tauglichen waſſern — — braut ch darein a d de 
wie kleine poͤlſterlein laulicht auf die pulß gelegt. | 


N. 73 Wann eine Me 1525 fopff 0 chengat und 
en kan. | we 
MN loth eyſenkraut⸗Waſſer/ 2 loth hollunderblüth⸗ waſſer, 2 loth 
weiſſes betonien⸗ waſſer / ein halb qvintlein ſaltz / vermiſche es zuſam⸗ 
men, netze vierfache poͤlſterlein oder laͤplein darein, legs auf beyde ſchlaffe 
wanns trocken wird / netze ſie wiederum ein. 


N. 74 Wann eine kindbetterin nicht ſchlaffen kan. 

Monm weiſſen geſtoſſenen mohn, ein wenig weiber⸗ milch, und etliche 
geſtoſſene pferſich⸗ kern, machs mit eyerklar⸗ an, legs noifehen 1 

auf beyde ſchlaͤff ffe. 

N. 25 Wann eine frau im kindbette naͤrriſch wird. 

ER fol man ihr ein fontanell auf den lincken fuß einwerts ſetzen und 
es ſtehen laſſen, biß Ra- miteinem bude linde e 

er — hi | 


| Wann eine Kalt im klüdbette berſtopfft iſt. 
| & nimm eine ſüſſe milch, laß fie ſtehen, biß 1 ſie aui Amin | 
ab, ruͤhrs in einem kleinen rühtzgefä lein, bi es eine butter wird, ſo 
man deſſen einer welſchen nuß groß hat / ſchabt man darein eine halbe mu⸗ 
ſcatnuß, putze alsdann eine nußſchale ſauber aus / thue die butter darein, 
legs der frauen auf Den 1 e e —— bit 1 1 2 oder? 3 
1555 es 10 77 2: ait 
| Ein anders. 
50 ihr Gain 1 mit küchen u und Weesen Km uns 
er einander angemacht 
7 78 Wann eine frau int kindbette keinen ſtühl haben kan. 9 
mm von einen ſriſch gelegten ey 95 dotter heraus, zerreib ihn 00 
in einer magern fleiſch⸗ſuppe / gibs d er frau morgens und abends zu 
. ſo wirſt du ſehen / das fi ie n ſühte . es 75 1 


N. Wann eine fraui iin kindbet va 

4 und ihr die ſpelſen nicht ſchmecken nen 
KOnimm fetbestftaub auf einen — brodt an ofen, oder 1 
nachts, und auch des morgen, 


2 


den e N, 80 


7 f N. 80 1 i 2 Waun e 1 1 
ät uin 1 4 
glein / u etliche efücheleiober 


ae FE mach einteigfein/ b 1 enen 
9 be, ale eltlein mag die frau wiederum 0 einer . 
u an ſonſt e ie milch kommt ſugeder. 75 


4 »4 1 
! ro... I 7 „ l 
l 1 e 8 2 ar . * ö 
ai 4 * 1. aA 1 5 “ f 2 f a — 
fft ſallat mit rd an gu | 
“ 2 1 85 5 lt 5 8 5 2 0 * Ba 5 m 9 * 
4 11 . * * . IE I 1 
benimmt denen kindern die i 
** * En Rn > n F * * 


- EN Rus Pi 1 4 — 2. > N ram. LTR 
1 493 9 17 FR 1 * i Ar TuS 81 t ” 
1 Se x Ka N A enen — 
Peg Kar; Nn 


W Ben die ſpün der much zu bringer = nern a 


PR Anm einer fon die e. oder 8 080 5 ft, fo lege veil⸗ 


| N. 


N. 83 Waundie ig ſpůn oder mil haben. 

er A ſoll man nehmen Fümmel, ſo viel man zwiſchen 2 fingern 4. 
fan und fo viel fenchel, und chamilen⸗ ıme 3 
gern faſſen kan, und ein loͤffel vo « eörner in ein ſeide ungeſaltzener 
‚. Juppe fieden laffen, bi einer der 2 een ei 
dann alle andere tage mo 
trincken geben, das nehte 

| „PROBIERT PR 


si. DR Sg ge | er ai ra | 
x Jedet 1 in einer N oder in ehe ee 606 die 
en eee wid; 1 EM 7 10 daroon raue RT 


70 


D al 


an au 


| Eat 1 bee Ag N ne fieden ; abends und 15 morgens darvon 
5 get euncken / leeren e ei u } mach de 3 e Biden kein re eif nen 
betonen us e Rural, nenn Bla Te 


; gen eine gute fleifeh-fuppe, gieſſe fü e mit baut ma * wohl ab, 
und laß fie trinken, es ſillet das reiſſen. = 3 5 EM. 
N. 88 Die ſpuͤn oder milch zu vertreiben. Ka 


Ri wache hal ſchmier dich Ven abwerts Ban on 5 
den ſch hul lern. 5 us | | 


x N. 6 Ein anders. 5 | 
N Seng zu era bindet man einem weibe einen agſen al 1 | 
wilden baͤrn⸗ſchmaltz angeſchmiert / zwiſchen die ſchultern auf, der 
haaſen⸗balg muß 4 baͤnder haben; mit welchen man 1 3 „„ 


N. 90 Fur aufgeſprungene wartzen. 


Nam marck von Fälber-füflen, und eee 106 es Be. 
wann das kind getruncken hat / ſo ſchmiere die wartzen. 3 


N. 91 Eine ſalbe für die kind⸗betterin, ſo die wartzen aufbrechen, 
oder offen ſeyn / daß ſie nicht ſaͤugen können, oder ſo eine ſchwan⸗ 
| gere frau offene wargen bat, wmorimit ich mir N 
10 ſelbſten geholffen. nk 

ER ſchoͤnen weiſſen tragant / ſo viel du schen fh kafen dans; 5 
| und fo viel qvitten kerne / als des tragants gieß roſen⸗waſſer darein, 


4 a x ; 


und laß weichen, biß das waſſer wohl dick wird, dann ſo nimm ein halb 5 
maaß gute milchram oder ſahne / ſiede fie fo lange, biß es ſchmaltz gibt / ſeige 


das ſchmaltz herab; weil es noch heiß iſt nimm geſchwind / wie eine welſche 
nuß groß; fladen⸗ honig mit wachs und allem den tragant mit dem qvitten⸗ 
kern⸗ſchleim, ſo durch ein tuch gedruckt, vermiſche alles unter das ſchmaltz, 
von milchram oder ſahne / eine gantze ſtunde lang klopffs oder ruͤhrs/ ſo wird 
ein gantz weiß ſaͤlblein / ſtreichs auf ein tüchlein, und legs uͤber die wartzen, En 
ſo das tüchlein trocken / muß man daſſelbe mit dem ſo aͤlblein wieder uͤberſtrei⸗ 
chen / und überlegen; fo das kind getruncken hat, ſo legt mans geſchwind auf: | 
es koͤnnens ſchwangere frauen morgens und nachts 5 a ein ne | 
a dervativ, ſo brechen die wartzen nit rauf. h 


N. 92 Wie nach der niederkunfft fi ch zu e e 
8 man nach der niederfunfft kein waſſer trinckt, je beste it es N 
BGH! nur gute 9 05 Iupper R be & thut ſich der leid ausreinige, 

9 b und 


e x W 


„ 


Arte 


. i Be}, 7 


Me 
wie hernach folgt, man befindet ſich wohl darbep,tonnn. 
ſchmeckt) ſo iſt es doch geſund und reiniget wohlaus . 


wann man aber waſſer trinckt / fo muß man dieſes trincken, 
wann es gleich nicht wohl 


81 


dausheilen; 


* 4 


ö co TFT 1 Un a 
»Man nimmt graßwurtzel, reinige die haͤrlein und das unſaubere 
hinweg / waſche ſie ſauber aus / ſchneide ſie gliedweiß wie es die graßwur⸗ 


Fel hat, auf einen krug von 3 maaß waſſer nimm eine hand vol der graß⸗ 
wiurtzel/ 2. hand voll ziſern oder erbſen / die muß man zuvor uͤberſieden / und 
Das erſte waſſer darvon hinweg gieſſen und wieder mit den graßwurtzeln 


ſieden laſſen, daß die ziſern aufſpringenalsdang nimm ein loth caſſialignea, 
ſchneids klein wie zimet, thue es in das ſiedende waſſer und gleich weg 


vom feuer und wohl zugedeckt daß kein dampff darvon mag, fo aber eine 
Frau groſſe hitze und durſt hätte, kan man rohe gerſten mit den ziſern ſieden 
laſſen, nur ſo viel gerſten, als man mit 5. fingern faſſen kan man kan auch 
der frau ein ſtuͤcklein gebrenntes hirſch⸗horn in das geſchirr, daraus fie” 
trinckt / nach geduncken legen, oder auch mit dem waſſer ſieden laſſen, die⸗ 


1 


bes waſßeepfegr man 14. age der dee wachen ang ivegen der ysinigung 


zu trincken. 


DR 


e Soaber eine frau verlangt bier zuttincken, ſoll man ſehen, daß es 


* 


gerecht fen, und nicht zu viel hopffen darbey ft, ſo es in keller gebracht wird, 
ſoll man einen zweymaßigen hafen oder krug voll heraus laſſen und in ein 
peainckel⸗oder laͤpplein 5. oder 7. gereinigte lork eer / 7. oder 9. naͤgelein ein we⸗ 

nig muſcaten⸗bluͤthe / eine halbe m 


uſcaten⸗nuß / alles zuſammen in ein pincker⸗ 
lein oder laͤpplein gethan, und in dem bier eine gute weile ſieden laſſen, dar⸗ 
nach ein wenig laſſen erkühlen aber zugedeckt, und wiederum in das vaß⸗ 
Lein gieſſen / mit ſammt dem pinckerlein oder leinenen ſaͤcklein, und das vaß 


7 verkeilen man kan auch oben auf das beil oder ſpontloch, und vaͤßtein etz 


was leim legen, fo wird das bier nicht fo bald ſauer, ein ſolches pinckerlein 


* 
4 


der ſaͤckklein kan man auch vor die amme im bier ſieden, damit das kind 


575 3 


10 nicht ſo viel wind darvon bekommt aber die muſcaten⸗bluͤthe muß man aus⸗ 
laſſen, damit es der amme ihre roſen oder monat⸗zeit nicht treibe / das bier 


N ande | 
en N nichts fettes darbey iſt und einen huͤner⸗bug/ 1 auch mager, 3. pe⸗ 
terſilgen⸗wurtzeln, ein wenig kuͤmmel und muſcaten⸗ bluͤthe, 


7 


2 mropbgesgenundmihefauer fas. 


4 
7 NEE 1 
an 


IN Imm anderthalb pfund rind⸗feeiſch / das brätig oder mager, und 


7 
€ 


Iuthe, daß es einen ge⸗ 


ſchmack hat, wanns geſoten iſt; kalt durch geſiegen, und 8. tage getruncken 


an ſtattennes andern waſſes. 


— 


— 


1 


R y | > 
$ 


thue in ein erdenes weites geſchirr, und 


gang verliehrt / und gantz klar wird/ welches gemeiniglich in viertzig tagen 
N. 95 Die kraͤuter in das ſchwitz bad in 6. wochen nach denn: 
Meuſſen mungen 


ur 


gene, und abgeivafchanı darüber 


— 


7 h Ä 3 “ : . 5 — * 3 


ä 


\ \ 


e, 


236 ̃ð - Aͤrttzney⸗Buch. 
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Wann einer frau die mutter vortriifl. > Tu 

e e e e „ ee Re Dr N j N 


V Ann ein weib den ſchaden in ihr befindet, daß ſie einen bruch der mut⸗ 


— 


Oter an ihr hat, die nehme 2 ſtrahn rohes garn, und laß das einaͤſchern, 
und einfieden, biß das zeit iſt auszuwaſchen, ſchuͤtte das geſotene garn in ei⸗ 
nen hafen oder topff laß das weib darüber ſitzen daß der dampff wohl auf 

den ſchaden gehet und wohl fanfit erwarme, das thue abends und mor⸗ 

gens / biß du empfindeft, daß der ſchaden weich wird / daß mans wieder an 
feinen ort bringen kan. Das garn kan man allzeit waͤrmen, wann mans 
brauchen will, das weib ſoll ihr ſchonen, daß fie nicht laufft / ſteigt/ ſpringt / 


auch fol fie achtung geben / daß ſie nicht harten ſtuhl⸗gang hat, oder nicht he⸗ 


* 


ben darff dann dieſe dinge verurſachen den fehaden ; weiter thue wie folgt: 
Nimm aäͤnſe⸗ ſchmalt / das in kein waſſer kommen, dann koͤnig ⸗koͤrner und 


Flumen / ſtoß fie klein, laß es in dem fett wohl fieden, daß die blumen ganz 
weich werden, thue das in ein weites kleines ſaͤcklein / legs in die ſchooß / daß 
es den ſchaden hinein drückt, laß ſtets liegen, wann erfaltet, ſo leg ein an⸗ 


ders hin / wilſt du ſitzen / ſetze dich darnieder/ daß fich das ſaͤcklein wohl hin⸗ 
ein begebe / wann du das fäcklein applicirt haft, ſo bind ein loth gelben agt⸗ 


ſſtein uͤber den nabel, laß ihn z tag und nacht liegen, und wann der agtſtein 
von leib iſt kommen ſo nimm ſchmaltz von einer baͤrin / einer haſelnuß groß / 


und das weib ſtehe über einem kohl⸗feuer/ und laß ihr uͤber die ſchooß unten 


anraͤuchern, wohl ſchmieren, wohl einreiben, und nicht weiter umgreiffen, 


uf 


R x 


als eines groſchen breit, und nimm nicht mehr als einer haſelnuß groß baͤrn⸗ 


ſchmaltz das thue 7 abend nach einander. Sie lege ſich alſobald auf den ru⸗ 
cken nieder: wann man das weib ſchmiert / ſoll ſie das ſaͤcklein und agtſtein 


nicht brauchem und müſtech acht haben, Damit der bruch imleibſe - 
N. 98 Wann die unrechte geburth ausgehet. 


AN Im kümmelſtroh und moltenkraut, darvon man beſem macht / ro⸗ 
the balſen in rothen wein geſoten / in ein ſaͤcklein gethan und für den 


N. 9 Eine ſalbe, wann aus dem fordern leib was heraus 


5 5 x ER . gehet. ö 1 5 DIRT a ER). 
mm eine ledige ſchild⸗kroͤte/ hacke den kopff ab, thue ſolche in eis 
nen neuen ſchwartzen topff, und nimm gar ein altes ſchmeer, fo viel 
als einer groſſen hand, thue es zu der ſchild⸗kroͤte, decks zu / vermachs mit ei⸗ 


nem leim, oder groben teig / daß keine dunſt heraus kan / ſetze es in einem 


backofen, wann man das grobe brod einſchieſt, laß eine gantze nacht im o⸗ 


. fen ſtehen der ofen muß vermacht ſeyn / damit er warm bleibe, den andern r 


f 


* 


P x * * 1 
| 2 £ ö 5 ** 


d 


und wohl wieder in den leib gedrückt; man legt auch das geſotene kraut auf 


— — 
f- 
2 * 
* u, 


| 5 ach l darauf ſtreuen / ein wenig. warm machen auf den ſchaden 
- aufgelegt; und fo vielmögfich darauf gedrückt, einen bauſchen von tuͤchern 

darauf gebunden daß es he; e kan, ö Br ee en Bi 
05 PER W 


1 Ne e ma le e vn ee lab 91 
175 wohl ein und ſchmiere den leib mit bimmelbrand-öl,ı und druͤcke AR . 


mit warmen Mb hinein. 
15 N. 103 Wannſich die mutter heraus begiebt. 


d An je Dörten öl mach es warn, tuncke ein ſetzlein oder ae 1 
darein, und ſteck es in den leib / fo weit als man kan aber daß mans 


8 ee kan heraus ziehen, das kan man etliche mahl thun / iſt gut. 
N. 104 Wann einer frauen die unrechte geburth gusgehet. 


eines fingers dec und ene N 


— 


| “ Man nehme pappel⸗kraut ſamt der wurtzel ſieds in einer 9 e He 1 


gen⸗milch) darnach nimms alſo warm / und feet die frau mit dem leib A 


\ darauf, es iſt bewehrt und hilfft. 


m N. 165 Wann einem weibs bild der uuter oder bearb. 


ſchwuͤllt, fie fen ſchwanger oder nicht. 


alſo warm übergelegt. 


8 N. 106 Wann eine frau einen ſchaden bekommt, daß fe 2 das 4 


1 waſſer nicht halten kan. 


brüchen, und vergehenähr darvon. i 
5 . 107 | Die blattern oder blaſen, ſo deuen frauen am 
5 lleibe wachſen. 2 5 


5 i N Im gelten rb und gruͤnſpan, eines ſo viel als des Abe, made 
zu pulver ſtreue es auf die blattern oder blaſen / ‚fie vergehen, 
und a es von grund aus; wann es aber am hintern leib waͤre / ſo 


sun eigen zu einem PER und ſtreue das pulver We es 1 5 
1 0 e > Sims eg 


* 


2 * nf 80 nimm himmelbrand oder koͤnigkertzen, | chamillen, pappel / epbiſch! in 4 
milch geſoten / und die ſaͤcklein mit Rwmelbrand⸗ 0 andeſch mier und 2 


8 20 nimm braunelen⸗iſop⸗ klilien⸗roſen⸗chamillen⸗ map, miche alles 4 
durch einander / und giebs der frauen au trincken, es hilft 17 in heiß 5 


5 


F R 

Re 5 

Ku : 
Ba 


N. 108 Wann einer die mütterſchwürt. 45 


inte; alsdann 0 dr fer z mit wide ode Hide, ße Kan 7 


S morgen nad einander rosen und iienAwaffer unter einander . 


gemiſcht/e es vertreibt alle innwendige unreinigkeit det mutter. 


* 109 Verzeichniß, was für artneyen vonnöthen ſeyn, wann a 


eine frau ſchwanger gehet/ und wie man ſich ſoll in dem 
kind⸗bette verhalten. 5 


e raͤucher⸗kertzen, zum ausraͤuchern des leingewands der ey 


betterin, wie auch das bette. 


Waldrauch zum ausraͤuchern der fremden frauen! und andern, fo aus Ä 


der lufft kommen, und zu der kind⸗betterin hinein wollen. 
Coyriander zum raͤuchern, die wehen zu beförd ern im! 
95 Gabe veilgen, eben deßgleichen zum raͤuchern. 


—Itemallerley gewuͤrtz auf einem teller zu labung des kindes und der mut⸗ 
ter zu gebrauchen / als zimmet, naͤglein, muſcaten nüſſe ſaffran, 9 


ſchwefel ⸗kertzlein. 
Galgant ſuͤr die ohnmachten an die ungenannte finger zu binden. 
Bibergeil nach der geburth wegen der mutter. 


nederkommen. 1 


4 


Schwartz freiß oder ſchwere 1785 Aae vor wa Kind auch! de m | 


wa vonnoͤthen wäre. > 


dene kohlen für das nd. Er . 1 } e ER 7 5 Abe: 13 5 5 5 2 a 9955 = 

Elend⸗klaue. eie 45 i 

Gebrauchte ae hen ich de. 

LANE edelgefleinapuldet. = | 
raͤparirte perlen. N | 


eſchlagenes gold zur hertz ärefung hen 


usern pulveriſirt / einer niederkommenden eich die ae in . 
Pest eines auf einmahl einzugeben in weiß lilien⸗waſſer / das gibt man 
nur, wann die wehen nicht recht ſtarck kommen wollen, und es verzieht dar⸗ 
mit / wann aber die wehen von ſich ſelbſten kommen, darff mans nicht einge⸗ 


benz gebrennten ſcharlach zum! blut⸗ſtillen eine meſſer⸗ pitze voll in klapper⸗ 
dosen waſſe, wann es vonnoͤthen thut, einzugeben. 


Alke mes ohne biſam lum hertz ſtäͤrcken, mufcotensnüß güte, eben ur . 


heit ſtaͤrckung 


Muohrda wann das kind ſchwach iſt, innwendig dem kinde an dem 
e 


1 Hauen lichen N und auf die fuß Men zu vom 


* 


+ 


| tan man zum kind 


Bram eee, aa "RER Mar: 
f See ee, . 


7 De Bogen ff.. 
Schwartz kirſchen⸗waſſer. —.. 
Aundenbluͤth⸗waſſer. . 
Ein waſſer von rothen Wendlamen Kitten 05 man auch were 1 
nennet / die im getreide wachſen; welches man einer gebaͤhrenden frauen, 
wann ihr in der geburth oder kindbett das gebluͤth zu ſehr entgehen wolte, ; 
. auf ein mahl, oder 0 UN es die noth FRE EDER ſol, 5 l 


ſehr g | 
feine. a a 
Gelbes peilgen⸗waſſer. 


Item meliſſen⸗waſſer / welches einer ee dale die 700 er 
N en mag / kan einer nach noth 2 oder 3 löffel voll u 7 ea jedes 5 
beſonders / dann ſie in der wuͤrckung nicht eines ſeyn. Bi 


Mutter⸗waſſer. 


Weiß lilien⸗oͤb zum fümicren e dne wanhen Be 


Gelbes veilgen⸗oͤl. 
Capauneneſchmalgz, 
Gaͤnſe⸗ſchmaltz. 


5 2 
- SER DR? BI Ri 


Friſch ausgepreſtes fürs And et man 910 ee) ine aus⸗ t 
reſſen, wann eine frau zum kind gebaͤhren gehet eine ſtunde nach der ge⸗ 1 


durth der kindbetterin eingeben in einer huͤner⸗uppen. 


Adlerſtein, die geburth zu befördern, unter das rechte knie gebunden 5 
wann das kind gewendt iſt / hingegen in waͤhrender eee am Na 5 
0 e ſoll die leibes⸗ frucht erhalten. | 4 


Blut⸗ſtein. 


} zum ſtuhlgang. 


a 50 Ein buͤrſtlein, wann das kind ſchwach iſt / auf der ellen darmit w 
1 Ein kleines beinernes rohrlein, wann das nd ha . demfeben n. | 
| den maſt⸗ darm zu blaſen. 8 a 

Bettfchüffel oder nachtztop 2 8 

Faͤſchen oder binden zu d den füſſen / daß die wehen nicht 9 fhiehfen, 9 

5 wird muß man die fuͤſſe faſchen oder binden 
biß uͤber die knie / dann es eine übele ſache ift wann die wehen in die fuͤſſe 

1 bieffen ſo hat man allzeit mit veꝛaͤnderung des wetters ſchmertzen darinnen. N 

5 cd brunnen⸗waſſer in todes⸗gefahr das kind zu tauffen. b X 

Guten wein zum auf! binden auf den geburths⸗ ort / ein theil — 1 

e ſuppe, und ein 128 guten ee baum d 1 8 ſo nia, Fe 1 


1 Arttzner A 1 247 
9 der w wein und fippeijobera n 157 des N weiß itien-ö1 genommen, 
laß es unter einander ſiede Ne je ein lehnes ey/ ne te vierfache leinene tuͤcher 
darein, legs der frauen, do wa m ſie es erleiden far fuͤber gemeldten ort, auf 
das meiſte z. mahl wo aber a der geburth groſſe ge ſch 
waͤre / oͤffters gebraucht iſt ſehr gut. a, | 
Pikante oder ſaͤcklein für das ungeſegnete oder beruffen nach 
der mederkunßt in den 6. wochen zwiſchen den 1 
„„ bruͤſten zu tragen. 7 
5 Soli g 0 von einem roß⸗zuͤege oder apfel aſſanck Bo teuffefes 
Ä dreck, bibergeil, campffer / etliche ſaffran bluͤthen / lindene kohlen, ein 


walſt verhanden % 


geſchnittenes rindlein brod/ geſchnittene raͤucher⸗kertzen/ fo am lichtmeß⸗kag 
geweyht worden / rothe myrrhen, weyhrauch / von jeden ein wenig, dieß alles 


1 gar wohl unter einander, und binds alsdann in einen rothen zin 
del, oder weiſſes tüchlein ein zu einem pinckerlein oder ſacklein, Enüpfft ein 
ſchnuͤrlein daran, und hengts am hals. 5 
Diäieß bad hab ich und viel frauen den kindern alteit, wann ſie gebohren 
worden das erſte bad zurichten laſſen, wie hernach folgt: wegen verhuͤtung 
der freiß oder ſchweren noth es iſt auch andern gebraucht worden, deren Eine 
der ſonſten allzeit an der freiß oder ſchweren noth geſtorben ſeynd / denen die⸗ 
® ſes bad geholfen / daß ihnen die kinder UN beym leben blieben. Proba- 
tum. ä 
Nimm 3. hand vollpdonien-tofen, 3. „hände voll linden⸗blͤthe / 3. gute, a 
| merke pigen klein geſchnittene eichene miſtel, klein geſchnittenes biber geil z. 
meſſer⸗ſſ 10 1 ae eee ee‘ es in einen neuen um 59 Korff, gieße 35 je 
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| Man giebt aud) in th und 106 9: Aa einander a 
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5 AM genen und fetten ſpeiſen / wie nicht nen des weine, RE 
aller gar zu ehen zu ae ner 
BETEN TE Dieſes ift gut. i N 
aa muß Kin 5 ob eine hartigkeit 1575 einer Er W ſeiten 
| iſt zu ſpuͤhten bey denen rippen welches dann muͤſte erweicht werd bent 
| eis der miltz / mit tamariſcen⸗weiß⸗lilien⸗oͤl/ capaun⸗ fett, mit ein wenig och⸗ 
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n und der milz warm, me mi Kiner albe ge⸗ 


, Enn anders. 
3 dem purgiren, wann wieder das fieber komm, kan man bot dem 
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wein mit wermuth⸗centauer⸗eardobenediet⸗ und gamanderlein⸗kraut einge⸗ 
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N. 3 \ Noch ein anders. 13 
Nebs⸗ augen, hrſch horn, jedes 1. meſſe⸗ pit ſalpeter was mae 5 
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muß heiß ſeyn laß uͤber nacht auf einer heiſſen heerd⸗ ſtatt ſtehen hernach 
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kreen und lorb jedes ein halb 5 Liz au bann un 1 5 terra 
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€ 5 und darauf wohl ſchwitzen laſſen. 8 
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N4_ Ein anders vor die ſchwere noth. e 
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ven alten 4. mahl ſo viel. 
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| Me n ſoll betonien, 5 bimmelbrand- wurtzel vor Se fonnen 1 
graben, ſauber abwiſchen, ſchneiden, und anfaſſen, auch poͤonien⸗ker⸗ 
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1 teicht. fur groſſe leute nimmt man 7. kerne und 9, e a 


N 5 5 1 1 wd 10 | 
9e el / die zu rechter zeit gebrochen heneks em was er di 
& Fanta den an halb auf die bloſſe haut. 0 ace „ 
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kraut, ſtreich es fein dick auf legs uber, das thue ſo ai zu a. 2 50 
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NY panel jedes 1. hand voll, falfa parilla 4. loth, ſenes blaͤtter ꝛ. lot, 

| 33 cage ia u BIENEN in einen i 
| top 


mythridat! 10 loth⸗ 5 bb 
on dem nimm allezeit uͤber den an⸗ 
if te einen kleinen halben loͤffel voll, 


Kai j 4 N 
! ig: 
1 1 3 — 


„ 


* 
as 
F 


PA 1 
„ 1 


PR 


1 


* 


ft gar gut, abfonderich für Die alten 


75 


‘ 4 von. W. ech da a 
morgens mittags unde be 5 
. 1. * die 19 5 des She nv: 


woll, fenchel⸗ faamen: coriander / aniß / welſchen kuͤmme 
kümmel⸗ weiſſen wehhrauch, jedes 2. loth / dieſes alles zuammen geſchnit⸗ 


Imm hamillen/ rosen blätter, majoran, alles gedörrt, je 2. Hände = 
h gemeinen 


ten / und gröblicht zerſtoſſen / hernach ſolches in eine Nenne baubs ein gan | 


er fodann diefelbe aufgeſetzt und getragen. 
| DB Zum kopffe vor die fluͤſſe. 


ER 


Sera und weldrauch geraͤuchert darnach kan man rohes rind „ 
fleiſch nehmen und mit einem mörfel-ftößlein geſchlagen, darnach ge⸗ 


ſtoſſenen agtſtein darauf 1 en ta 
e ee „ 5 
N. 7 So ein menſch tinen f Tuf in dein kien hat. 

Mer. nimmt von einem ſchwein dem ki 


Kr 15 1 an 
| Fuͤr einen kalten 1 


8 Ach n nimm ein bees ſeidel guten brandiwein / und eine BR er, Sa 


auf den nas Rn gig ſolie⸗ 


en vom kopfft und ut das er f 5 A 
heraus, Rah die e wahl warm und an Naht RR wird es Dr ER, 


ſchale voll campffer thue es in 1 8 ſetz auf den ofen, daß der 
campff r zergehet, darnach nimm venediſche ſeiffe einer merle nuß groß, 


ſchneid es auf das kleineſte / thue es in das gla deins wohl / dann ir 


leib oder haußbacken brodt gemacht, back es, hernach laß 1 7 0 Se 


Ef 8 90 5 die 135 darmit / wo die kalten fluͤſſe ſeyndy iſt l 
. 9 Fontanell⸗kugel zu machen. 


2 2 Enesbtätter 1. loch jalap⸗pulver 3. avintlein, . 15 halb able 5 
kein, zeltlein von lerchenſchwamm 3. quintlein; zeltlein alhandal 44. 
gran, colophonium 2. qointlein, wachs fo viel man vonnoͤthen, in 1 000 ER 


warmen moͤrſer zergehen laſſen / alsdann die pulver hinein REN j und di e 
durch einander Atem und? daraus kugeln gemacht. „ 


ne Fontanell pflaſter zu machen. 
| N35 um s. loch weſſes wachs, loth terpentin / roſen⸗oͤl ein 115 fr 
weichen ſtoray ein gvintlein, hirſch⸗inſchlit 6. lloth / dieſes alles laß un⸗ 


ter eina nder auf einem keinem kohl⸗feuer zergehen hernach ſchneide von Ai 


wieiſſen papier die pflaſter fo groß du es haben wilſt / Ba es 0 d laß 
| ee ge werden, 0 n fertig. ir 


a Weg 1. bald Ri d, 1 1 1. loth, fachen et in NEE. | 


. 


gewaſchen, biß er ſchoͤn weiß wird gaffer⸗ oder campffer⸗ oͤl 2. loth ß 
man kan auch jeßmin⸗oͤl und pomade darzu nehmen / daß es einen auten ges 
ruch bekommt t. loth / rothe menig anderthalb qvintlein das wachs laͤſt man 


über einer glut kühl zergehen, hernach thut man den terpentin und pomade 


Bi. hinein, wann ſolches zergangen ift, fo ſchuͤttet man den menig darein, her⸗ b 


nach das campffer-öl und nimmt es gleich vom En und ziehet Sen papier, F. 


5 5 3 1 Faontauelle 7 ſälblein. 


iR ausgelegt. en 


15 N. ia Das ſalblein ligt a wanns Sitig it. 4 
&S Bitten ‚Kern eine halbe hand voll geweicht in einem halben de BR 5 


1 | a 5 1 . 5 durch. ſo ſeynd fie fertig. 


8 . W ir 


2 Epen, u eine 0 vie butter men 00 ende ud 1 


1 W 


1 waſſer, daß es wie eine ſultze oder gallert wird, ı nimm von 2. eyern das ! 


klar / und eines eyes groß butter, den qvitten⸗ſchleim ſammt denen kernen mit 


dem eyer⸗klar durch einander gerührt, in butter wohl braun gebacken herz 
. nach! in ein friſches waſſer gedrückt, etliche mahl mit erdbeer⸗waſſer ausge 


waſchen, letzlich den dritten theil terpentin als ſalbe ift, in friſchem brunnen 


N. 14 AR Das maturir⸗ fallen. 


1 8 ni 


est jo lang ausgewaſchen, biß Mn 9 0 e darunter defmiſcht, a 
es kü . | 


ee e. 70 ) 


KAnn nimmt einen au her deter thut weiß toſen⸗ ol und terpentin daun N 
und wohl durch einander gerührt / und in das fontanell gethan, ziehet 


| gewaltig, daß esbrafflicffet, iſt aach gut au Re 90 RE ui 4 
ſie materie Sollen ‚geben. | A 


Item: Iſt gut das waſſe 1 belsan 74 
Item: Duarte de danse woe l. en 9 
Item: Das waſſer RR N 21 num. 3 x 
Item: Der meer⸗zwiebel⸗ big 5 . 10 fol. 35 num. ». 

Item: Der fluß ⸗ rauch floß los num. 8. 9 1 


N Item: Die praͤparirten concbeth oe adobe fol. 118 num. 19 


Item: Die terra ſigillata Hat, rs fol. 122 num. 23 7 


2 5 15 79 a Bam; In 
2 * * 1 17 Wr 2 1 1 a 
a‘ Nie ar 4 a; 3 Be 
| J * 2 A N j j 8 1 N 1 ö g 2a ne 
h E ! a 1 7 8 
F RE ES «| 79 2 ’ range" 
x N N a N 1 1 r 58 . ” > 
WER 8 e x . 1 7 F 2 
5 * t w ö 


N. 1 1 7 Er ebe die efleren zu ameihen, . 
| am 805 oder wacholder⸗brandtwein / Uebe gar ſubtile N 


venediſche feiffe darein, und laß es etliche ſtunden auf einem war⸗ 
men ort ſtehen / alsdann zerruͤhrs / wie gar ein duͤnnes teiglein nimm 
| das ſubtile hirſche⸗marck, zuvor zerlaſſen / und ruͤhrs darunter / daß es wohl 
fett wird, und ſchmiere die flexen oder lahme glieder; iſt ein haupt⸗mittel da⸗ 
fuͤr / wann das glied das fleiſch verliehrt, wie es gemeiniglich geſchieht bor 
ſchmertzen / daß es einer ſchwindſucht gleich ſiehet / ſo nimmt es wieder zu, m 
habs ſelbſt an mir probirt, und grofjen a Rn, 

Item: ; Iſt gut der wund balſam fol. 59 num. 6 


Item: Das fuchs ol e ol. 62 num. 8 5 
Item: Die altheaͤ⸗ ſalbe a 7⁰ num. 2 0 
Die bettler⸗ ſalbe . 1705 num. 1 


W Brauche dieſes. 
| Am welden⸗ blätter kaͤßpappel, wein⸗ Beh jedes eine 1 bon / 
7. gantze mohn-Föpffe, ſied es mit einander, waſch die fh von 19 5 
herunter; man fans brauchen / ſo offt man wil 


Er 5 


Ein anders darvor. i 


Su iner ß, und weitzen gene 15 ni mai Neuen di ef | 
ak geſetzt/ es iſt ſehr gut. N 


A G ae füſe. . 2 1 


Sb Vors fallen und wehethun. | 
8 ede Eichen wund⸗ Kalkan wann man 2 oder ſch fonf ech 
22 wehe thut . 59 num. 6 en 
| Item: Das, a * 1 5 . 5 | Fu fol. 2 num. 10 nr 
Item: Die altheaͤ⸗ ſalbe %% ⁰ TTT 
Item: Der nam in ngargrne farbe ol. 2 num 1 f 
. . i fol. 7 . 


ür die Frantzoſen. 


Bitumen man hu e . 
1 ar 2 0 AT N. 


. A 
MER 


e 


Jtem: S 1 
Item: Der ſafft . 00 
0 3 ſeorpion⸗ N a bol. 67 num? 


1 0 bo roſen⸗ol 2. loth alles wohl durch einander gerieben, biß es gantz und gar 
ſich unter einander zertheilt⸗ mach die ſalbe nicht zu duͤnn mit den waſſern. 


— 


ſchwamm oder tuch, ſchmiere es mit papel ſalhe det ſbaden ſiehtweiß aus, 


Re | SEEN N Es NONE RE N 


1 Jol. 13 num. 19 | 
fol 44 num. 20 


tem: Die 1 e fol. 74 num. 12 


an dacsg gut, 


ſafft aus, dann gebrennten alaun mit roſen⸗ honig zerrieben, miſch 


ur alis zufammen, (met ſolches des tags z. mapluntet die nge. f 


e Ein anders. 


wie Gem einen 1 1 auflegen, iſt probirt. 
Noch ein anders. 


oder tal veiben! 175 er 3 pp vor allen A muß, dann ſo es ee 


Tg or das wüde feuer oder roſe ein icchung. . 


N. 1 Man kan dieſes brauchen. 

N Imm i pfund bleyweiß miſch darunter 2. loth terpentin, I. loth 6. 
ſen⸗ſaamen, roth korn⸗blumen⸗ waſſer/ wild roſen⸗waſſer, wegrich⸗ 
waſſer; jedes gleich viel / wohl gepuͤlverten gaffer oder campffer r. 


yt probir t worden an einer perfün, da ſelbige vom gemaͤcht biß an das RB 
entzündet geweſenß der mit dieſer ſalbe geholffen worden. * 


N. 2 Ein andere leſchung vor das wilde feuer oder roſe. 


5 M gage e blumen⸗wegwart⸗ und wild roſen / waſſer/ BR 


gleich viel / olei hyofeyami halb fo viel als des waſſers, miſch es wohl 
unter einander netze ein haͤnffenes werck daruͤber eim ſchlags über den brand 
laß wohl weit über den brand gehen / wanns trocken wird / netze es mit einem 


* - 


als en N 9 RR 5 
Zum 


0 


Be 


Item: Dee 72 IR N N ae num. 1 


5 mm dk Ms diefelbe, gieß ſalbeh⸗ 2 dazu, 8 den 


1 w Ann auß genen lebendigen frosch unter das klen binden! Kr bad 6. 1 


5 Ay ot f (bar man es vermerckt / die zungen / wo der froſch im: mit 1000 


AN \ \ 0 5 N 2 K 
* — — Pa Wut 491 


nöbtengehöemäfknbiefpeikn fosähen und greben ſchlem le 
| auch wind verurfachen, fonderbar gelaſſen e ov 0e daB . 


georg! und wein ge eg ch. 


N s Imm eine Mues nend wiſch es mit bauen wic und 
m uch die ohren. 40 
„ das verfallene A 
ER eine groſſe wohlzeitige cronabeth⸗ oder Wacholder: 9 9 zer⸗ 5 
druͤcks, doch daß ſie nicht gar von einander fällt; und umwickels gar 
dünne mit baum⸗woll, tuncke fie in johannesrund chamillen-öl, legs in das 
ohr, dann nimm einen loͤffel kuͤmmel , z. loͤfſel ſaltz, 2. löffel doͤrr Sale 
majoran, diß in einem pfännlein auf einem feuer geroͤſt, fein ordentlich in 


en 0 * — 2 
5 3 . 
02 5 


ein luͤchlein gebunden wie ein Eiffel, und d alſo warm, als man es 1900 1 


Fan, auf das gehoͤr / wo die crongbeth oder wacholder⸗beer liegt; aufgebun⸗ 
den wann es erkaltet, wiederum wie zuvor 4 das au m eee 
we m haroickn geholfen. ee . En. 

Ein anders. 1 g SIE 


We ein raͤttich⸗ „würtel aus, thue jungſrau⸗ 85 darein) 190 15 x 
tage in das erdreichſſo wird es ein lautes waſſer 0 5 in eine | 


1 e ene 720 im en de ER 


\' N rem; in wasſet und cßig gefsten, Ben bau durch e einen keichter in 
die ohren gelaſſen, oder wermuth⸗oͤl warm in die ohten BEN Ha . 
5 1 ee 3 ind ſauſen der sun „ Mori 
Rn Vor das gehoͤ . 

gen cba ande wacholder⸗ beeren / Ks eee diefe 3 
"Hein geſchnitten die andere 2: fl klein geſtoſſen, in ein pfaͤnnlein ges 
5 und uͤber das feuer gehalten, infüekteingefült eines um er er! vor 
Das ohr gehalten. N a. 
N. 6 Das gehör h eder mubringen. 252 ae 1 

N Imm im ſau⸗ milch und ameiß⸗eyerf zerſtoſſe es di 1 0 inet geh 5 

N en . darein genetzt ane muß man in trocken tuch 4 | 
| oh 


re Wieder ein anders. 


0 7 3 zu: We . 25 2 5 e 
N 9 nehme einen tropffen wachodder l, thue den ind as oh amd Boat 
den kopff einetpeſ fit | 
1.8 1 zann eines nicht hören kan. 1 
o nimm eine groſſe kreen⸗oder meerraͤttich⸗wurtzel ſchneided das 1 
5 darvon ab, hohl den kreen oder meerrättich aus, u und thue ihn voller 
8 22 3 Pr 1 wiederum darauf, und ſetz es in ſand, fo wird das ſaltz 
un 7 8 5 ſuchen! 1. e in das bi es lg ae \ 


N. A Ein anders u 5 ar en 
| ER Me ea iin öligen darnachſied esin 4 
baum oͤl ab ruͤhrs durch einander, hernach druͤcks aus durch ein ſau⸗ \ 
ber leinenes tuch, daſſelbe oͤl muß man denen Kahr , wann man * 
5 nachts schlaffen gehet, in die ohren thun. | e 
N. . Noch ein anders. V 
N Imm etliche 5 bitteres wandel⸗ ol und in 115 e hren sa 
Bw. len ih ann 
er Mehr einanders. eee eee, 
nn 1 mild, die waͤr die beſte / von einer frauen; ſo vor zweyen 
NDR wochen gebohren hat und nimm hirſch⸗wurtzel, die waſche ſchoͤn ſau⸗ 
f ber / ſtoſſ ur und drücke durch ein tuch mit der milch, und aht es e 5 | 


die ohren 3. oder 4. Kaen tage . mahl. 


Ber 


ar grüne beamer oder wacholder⸗ beer / enett es 5 1 tockenen 1 
teig / und laß es mit dem andern brodt backen, ſo dann nimms heraus, 


und zerbrock das brodtr er halt eee du es erleiden kanſt vor das 
1 uhr, iſt bewehrt e e 16 13 
Item: Die bettler⸗ſalbe 25 a 12 17 num. f | 
Item: Das pulver färeftdas gedächtniß fol. 98 num. 43 
Item: Die n oder bargen fol ug 1 
Jem; Die edlen pigen Fol, 0 num ig 


908 we 4 
. 7 2 


a dem gerd At. g been fi zucht, und ůÿ 
are verur ſachendes eſſen meiden. 


Iſt dieſes gut zu gebrauchen. N 5 
U Sim dat pech 2. lolhj gummi ammoniaci i. loth/ maſtir 40 loch / 
M verrlaß alles in einem pfaͤnnel uͤber dem feuer nur gelinde / wohl ver⸗ 
N ' 15 dieſes ſtreicht man auf eine ſtarcke neue leinwand, ziemlich 
dick und wohl warm bey einer glut, legts über den grind / und druͤckts wohl r 
an die haut; laͤſts alſo 12. ſtund oder mehr liegen / hernach reiſt mars mit 
gewalt von dem haupt: ſolte etwas von geſtumpfften haͤrlein noch geblieben 
ſeyn fo muß man das pflaſter noch ı. oder 2. mahl auflegen alsdann wer⸗ 
den erſt nachfolgende mittel gebraucht. 
Nimm eichenes laub und das holtz, fiede es in waſſ⸗ r / darmit waſch Ä 
5 das haupt fein warm, alle tage 2. mahl, und laß es von ſich ſelbſten trocken 
n wann das haupt trocken iſt / ſoll man mit folgender ſalbe das ‚haupt 2 


ſchmiere | 

Br Nimm vitriol, Fall, weiſſe nießwurtz jedes 1 loth ſchwefel, lorbeeren, x 

weinftein jedes 2.loth, nägel, pfeffer, jedes 1. toth,ochfenzgall s. lothyſchwei⸗ 
nen⸗ſchmaltz 4. Loth, vermiſch alles zuſammen zu einer 15 8 und ger 

dieſes ales brauch fo lang / biß aller grind weg iſt. mr 
N.: Em bewehrte kunſt für den geind. 


e, Annchwebieckene ide, brenneſte ie zu aſche mach aus ern) eine 
. ſcharffe lauge damit waſche den menſchen offt und viel / mit auskra⸗ 
ten det rauden und grinds darnach ſoll man von einer rohen zwiebel den 
ſafft chmen, und Die rauden wohldatmit ſchmieren, es beiſt zwar fehr, mit | 


5 5 au * 


21 SER, tagı ſo gehet der grind weg. 1 
Item, fuͤr den grind. . 


| Pr mm den harn eines knaben, waſche den kopff off Hanne, 106 55 0 
1 eintrocknen / alsdann den grind mit lein ⸗oͤl 155 ee 
| ee über den andern gebraucht. 


Ein anders für den grind. 


We geünetagenfehmier, und ene oe daß er bur . 
ae bee dich damit; 1 ‚ Piieeii fie. ER * | 
5 


oͤl bald darauf geſchmiert / ſo vergehet der 3 ; das than ilch a 5 


| 1 Wer Waberbard an 5. gläche ei u Mn, 


pP“ a Nie e in . auff, Ka En, i gelt es 
W mit haußwurtzel⸗ ſafft und butter ſchmier dem kopff darmit ein, des 

- andern tags waſch ihn mit einer laugen, thue tauben⸗ oder huͤner⸗ koth da 
dein, dieſes in der wochen zweymahl gebraucht. N 
5 1 6 Jem, vor die wilden koͤpffe, fü aufgebrochen, und man ven 
ne meynt / daß ſich der grind anſetzet. 1 
Winnender ol, und ſchmier offt den e 1 


Va 


Vor die gelbeſucht. 1 


= 55 der 1 bekommen gar übel die zu viel gewürtzte und . 
hitzige ſachen / deßgleichen auch der brandtwein / wie auch was 

entgegen gar grobes gebluͤth / und folglich viel v⸗ eflopffung A 
Br 105 ver Ds ae wein. Her Selen waffe 19 7 5 | 
1 e 5 Da Br 20 5 


. Kan dieses gebrauchtwerden. 4 
1 Zee 5 kommt von der leber und . Nimm ein halb 
N loth rhabarbara in z. ſtuͤck getheilt klein geſchnitten, wie ein hanff? 
koͤrnlein / nuͤchtern 3. morgen nach einander eingenommen / drey 
ſtunden darauf gefaftet, iſt auch gut vor die waſſerf ſucht ſtaͤrckt die memorie, 
macht gutes geblüt; vor das fiel er, ſchleimige nieren, auch zu reinigung der 
mutter und iſt eine auffenthaltung der leber, e gut iu EN N vn 3 
1 eg frau dr aA nicht hat. ee. 
a , Vor die gelbeſucht. e 3 25 
. nimmt a iſop / ſchoͤlkraut, jedes ein Halbe hand voll im 
met, ıhabarbara, jedes ein halb loth / ſenes⸗ blaͤtter 2. loth, alles zer⸗ 
ſchaltten, gieß ein maaß wein daran laß einen halben theil einſieden, hernach 
ausgedrückt, heng ein qvintlein gantzen ſaffran in ein tuͤchlein eingebunden 
in ob bemeldten wein. abends und morgens 3 Löffel vol gebraucht ſo mans 
aber in wein nicht nehmen kan fo nimmt mans in Ma e 
1 und muſcaten⸗ , gemacht. 


Ein anders Art 


ER — 


1 . > 


e morgen ein ad in Bi it u a m 225 


e 


; gut ge ‚man an auch eine n 558 er I aba defender daun 
en und wan Be . 


N. 4 Noch: ein dert A 1 


Mumm der bag wegwart⸗ blumen ein pfund, 9 2. find, ne 
und machs durch einander / wie einen zucker »rofat, brauchs offt, und 
auf einn zahl einer haßelnuß groß / diß iſt auch gut vor verſtopffung 50 leber 
und miltz, darvon die 1 ihren urſprung hat. 


Mehr ein anders. 


N acer wurtzel / grün widerthau, heyl aller RR 5 A 
vien, kerbelkraut, filtzkraut, aniß, weinbeerlein, von jeden, was man 
zwwiſchen z. fingern faſſen kan, in einer huͤner⸗oder erbes⸗ſuppe ſieden laſſen, 
4 A OR nach einander gesunken. allemahl ein drittelvon e einem I | 
Ein anders vor junge und alte. 


Si nimmt. gänß⸗ ᷑koth / welches friſch ſeyn muß, made m mi einem mi 5 
del er wein an, trincks z. mahl Ae 1 nn 


Ein anders. „ a; 
Sum töfetson friſch waſſer / 8 1; loth rothe 1 | 
dieſes in ein moͤrſel zer ſtoſſen, darunter ein blaͤtlein gold genommen, 
ſaffran fo viel mau zwiſchen 2. fingern faſſen kan, ein wenig meliſſen, thus 0 
in eine maaß⸗kanne gieß guten wein daruͤber, vermach die kanne oder flaſche 
wohl ſetz in ein heiſſes waſſer / laß 4. finger breit einſieden, dann durchgeſte⸗ 1 
gen; abends und N warm 1 ee we 


N Ein anders. 


NN Aıfbattentndpfl und Rauf in a ara und wee einen ment oder 1 
Ba bohlgegeſen. va 


— 


| N.9 8 9 75 e en 
Br, 1 in einem anf ie Bun ewas oke fm un | 


RE Ein anders. „ 
Men nehm ein ey / und ſede es hart in des krancken harm — c tg En 
legs in einen ameißhauffen, fo bald das ey verzehrrift, fo iſt die e | 
| KR eee probirt worden, e 


1 BE & 


95 8 r 
GE 195 Brit, 
NEN“ 


Ei Ana 1 ker en ee fleiſch / der 5 iere dei 
gantzen leib mit ame und abends / und mac) von cha⸗ 
e bad. 4 


Ein anders vor podle b Is 00 


Ru 
| Ein aber 

u einen mfeberdigen Fi ſchhen genannt 10 in af das Ber u 

ſtehet. ä 3 

N J. 14 Fur die waſſerſucht, gelbefucht und fieber. N 

Sop und enchel⸗ ſaamen in wein gefoten; und getrunken benimmt 

das wehe in magen und daͤrmen, hilft für die ee non na 

gelbeſichn bringt dem leibe gute waͤrme. i 


N. 15 Vor die ſchwartze gelbeſucht. 2 
n nimm centauer mit ſammt der wurtzel, wegwart utzel mit 
den blauen bluͤmlein, jedes eine hand voll, darnach ein halbes maaß 

des beſten weins / 1. ‚guintlein friſches waſſer / thue die kraͤuter in ein tuͤchlein 

eingebunden darein, laß in einer kanne wohl vermacht in einem keſſel ſieden 

ſo lang / als man ein paar eyer ſieden thut / das pinckerlein oder ſaͤcklein mit 
den kräutern laß allweg darinn liegen, am letzten trincken druckt man das 
pinckerlein oder ſaͤcklein aus, ſolch vorgemeldten tranck ſoll der krancke zu 
morgens nuͤchtern trincken, und zu nachts, ſo man ſich niederlegt, kalt trin⸗ 
cken; wie viel er will oder kan / biß er gantz austrinckt/ will es aber nicht beſ⸗ 
ſer werden, ſo poll er Be tranck noch ig ep und a. waß⸗ 
. incf en. mis 1 | 
N. 16 Ne Ein anders. „ 
K zwiebel⸗ haͤupter / das innwendig heraus, thue ee einer haßel⸗ ; 
nuß groß ſchoͤn rothe myrrhen und vier affel oder keler⸗ wuͤrme⸗ . 
W NOTEN ſafft heraus / und trinck ihn. | 
ns | Mehr ein anders. ‚a 
72 nimmt aͤpffel, und hoͤhlt ſie oben mitten an dh ig dus, und 505 0 
einer welſchen nuß groß gantzen ſaffran hinein, und legt den ſpund 
wiederum auf den apffel; und machts mit kleinen hoͤltzlein an, daß der 
ſpund nicht von dem apffel fallen kan laß die aͤpffel wohl braten be 5 

Ä ea iß einen des morgens, und 155 FERN “un 1 e . | 


= 95 15 27 ER 
N 


i dne ä und zu nachts nichts dar 

ein ſchweiß⸗ dad in einer wannen zurichten; Nimm haber⸗ ſtroh / laß das 

in einem hafen oder top F wohl zugedeckt, daß kein a ff. davon mag / ſie⸗ 

den und z. mahl daran gegoſſen, darnach zwey zunder »flein ı oder ſchlacken 

von der ſchmiede genommen; dieſelben gehitzt / und in einen offenen hafen 
der topff unter das ae gethan und Darüber in der wannen ge⸗ 


s da In: — Fr N 


1 15 man muß kein waſſer in leib kommen faffen, fondern nur mit „ 


chern den leib getrocknet biß daß kein ſchweiß heraus ſchlaͤgt, ſolches folk 
man drey tage nach einander thun es ſoll auch die perſon / wann man baden 
will ein guten lo ffel voll ruͤb⸗ſaamen in een webs 
das boͤſe aus d den gliedern und leib heraus. . 
8 Vor die ſchwartze gelbeſucht. e d e 
N Inm roß lurch oder roß⸗ koth von einem füllen, bende muttene 1 
| ſaugt leg es in wein, oder meht, drücks ya ein 9 ee 
trincks z. 8 RN 


N. e we Item: = 5 5 Ra 1055 ö * 
ee _ Deeienafe. > 8 0 u BEER 
3 eee . 5 bl. e 
Sem: Das pulver „„ 17 130 fol. 99 num. 46 
Item: Sheen e Sm) TEN eee 
Kat 5 ict ir wie in der ere 1 40 161 = 1 8 £ a 
Een ewe gefottenestwaffte, 16: ut vor die Bat, und 


RR macht den leib offen. 
| Fe Hmm auf ein maaß waſſet 4. loth kuͤchen⸗ zuckt, laß es etliche füde 


E mit einander thun, hernach ein qvintlein venediſchen praͤparirten 
wpeinſtein hinein gethan aber man muß das waſſer vom feuer ſe⸗ 
tzen / und den weinſtein gemach/ na h und nach hinein ſchuͤtten, ſonſt 2 es 
uͤberp hernach fegt mans wie der zum feuer und laͤſts fieden; biß der 97 ſtein 
zergangen weil es noch ſiedet / thut man von 2 limonien die gelben ſe Hr 
hinein, deckt es wohlzu und ſetzts vom feuer an einen Fühlen ort h wannsk 
Ba mans abi und thus! in eine glaͤſerne flaſche zum Keen ah 
Ein anders vor die gallfe. N 
W gen 4005 friſch waſſer / drücke zwey gar gute monte diet oh 


afft * 1 dauntbut BR e zucker 8 N f i 


Kai 
Fi: 3 
27 Er 1 gr 
g r 
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PT. 
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zr 
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2 


was man mit 4. fingern faſſen kan, roßmarin 9. wipffel, rhabarbara r. 


halb loth / ſchoͤn ausgeleſene ſenes⸗ blätter 1. loth. gantzen ſaffran 15. bluͤthen, 


waſſer; und 24. ſtunden wohl 


muſcat⸗ bluͤthe J. zincken, ein qvintlein fenchel-faamen; ein qvintlein lorbee⸗ 


ben präparirten weinſtein ein halb lot; ſadelbaum ein qbintlein, lerchen⸗ 


j Item: Iſt gut der wermuth⸗ zucker fol. 48 Num. 2 2 
Item: Das laxir⸗tamarinden⸗waſſen, bol. 124 num. 9 


* x 
Due, 7 

. Ne en, 

er, 4 


“ ER, 685 1 A / 8 


0 nannt, dieſe beyde kraͤuter muͤſſen ſriſch aufgedoͤrrt , und gleiche 
theil genommen werden / darauf wird gegoſſen warmes zichorien⸗ 
ermacht weichen laffen ; darnach ausger 
druckt, wiederum in einem verſchloſſen geſchirr warm gemacht, und über 
friſche kraͤuter gegoſſen wie obgemeldt, nach 24 ſtunden wiederum wog f 
ausgedrückt; und warm uͤber obgemeldte friſche kraͤuter aufgegoffen, die⸗ 
ſees alles 8. oder 9. mahl gethan, fo wird die eſſentz gantz roth ſo man das 
zichorien⸗ blut nennet / dieſes durch ein fließ⸗ papier lauffen laſſen, e 


zucker darunter gethan, un m kuͤhler we it um gebrauch aufbthal⸗ 
ten; davon werden and 5 untzen auf eint zahl in einer ſuppe genot 


men, das waſſer gieft man auf, daß 3- oder 4. finger über die kraͤuter gehe. 


N Eine gute reinigung des gebluͤths, der bruſt und vor melan⸗ 


W oder . su Kae. 


2 5 Das puter des Pre ur 98. au, 405 
tem: Die praͤparirten aonabth re made fol, 118 num. 19 
Item: Der bruanfre ß; bid. num. 20 
Item: Die 1 90 buen Fe a bol. 130 num. 29 9 


Sen: Dertranck F e e eee e ee eee 


i 
bad 


Glider unde eee, 


| n becher Aoftänden iſt das ſauere und die kalte ein 1 gf daher | 
1 155 von dieſen beyden / wie auch geſaltzenen und fluͤß igen 

ſachen zu hůten / der wein dienet nicht / ae W waffe 5 

ee ORDER es 


125 Fur das gled⸗waſſer. Te a. 
er alaun, mifche ihn mit eyer⸗klar / netze baum⸗woll darein, daß wohl 
naß ſeye/ legs auf das loch / da das glied⸗ waſſer ausgehet, nimm ey⸗ 
8 biſch wurtzel, wie auch einen guten theil lein⸗aamen zerſtoſſen, gieſſe waſſer 
| daran, laß an ein warmen ort ſtehen, DIE es gantz fchleimig, ſtreichs auf ein 
tuch / legs über rings um! Nen a wo das glied waſſer ehe I t i 
| es ſich. ii a 
a. Glied waſſtr zuverſtellen. e 


N 


Er Imm ehen, blut / und Dörr es, ſtoß es dann zu pulver, Hint 


viel ſenmel⸗ mehl darzu, als des pulbers ift, und far es in die wunden, 


Fh ů , dan 
ſchaden muß man allezeit aun wann man but wiedir e mit ER 


* dem e IR 8 . x er HR 5 N 
eie . 0 10 1 5 a 2 


0889 nimm hanff- fanmen, ſtoß ihn Hein, nimm eßt 


34 Ein dörtsband, wo das glied verrenckt iſt, oder ſchmertzen 


0 gericht werden. 


Wannman ein glied ausfaͤlt. 


gin eine pfanne / thue 


das hanff⸗ mehl darein, daß es wird wie ein muͤßlein / ſied es in eßig, 
ſtreichs auf ein tuͤchlein / legs warm auf, wo euch wehe iſt / wanns kalt wird. 
ſo waͤrme es wieder, es lindert den ſchmertzen, und laͤſt kein affel oder ge⸗ 
dc war daun. 3 


Mr 


keommt, daß man nicht weiß, woher es kommwt. 

mm eybiſch, und hohlwurtzel, natterwurtzel bohnen ⸗mehl, jedes 2. 
W. ſoth, ſchartzwurtzel 4. loth, krebs⸗ augen 1, loth, bolum armenam 4, 
loth, alles zu zarten pulver gemacht, darnach nimm gerſten⸗mehl muͤhl⸗ 


® 


 ftanb, jedes ein halb loth / tormentill⸗wurtz 2. loth, wann man dieſes pulver 

brauchen will / muß man ein kleines haͤftein oder topff; darnach der ſchmer⸗ 

tzen groß iſt / 3. oder vier meſſer⸗ſpitzen voll des pulvers nehmen, waſſer dar⸗ 

an gieſſen / daß in der dicke wie ein koch oder brey werde / ſieden laſſen, auf 

tin tuch geſtrichen / und fo warm, als man es erleiden mag / uͤbergelegt, biß 

an dritten tag liegen laſſen / man kans 2. oder 3. mahl ohne ſchaden gebrau⸗ 
chen biß es ſich wohl verzieht / aber am dritten tag allzeit ein friſches aufle⸗ 


ben iſt bewehrt. r 
N., Ein anders dor band. 


1 a + ’ 


Imm bolum armenam, rockenes mehl ſchwartzwurtzel, haar⸗ linſe⸗ + 


e die kampfiſch iſt / und bohnen⸗ mehl, jedes beſonder geſtoſſen, und 
durch einander gemiſcht, mit waſſer ſieden laſſen, darnach auf ein tuch ge⸗ 
ſtrichen, und auf das zerknirſchte glied gelegt, das glied muß aber zuvor eins 


— 


6 Faur den glied⸗ſchwamm. 4 
Msn fliegen ⸗ſchwamm welcher roth iſt und weis geſprenckelt, den⸗ 
W ſelben gedoͤrrt hernach in einem guten eßig geſoten, uber nacht ſtehen 
laſſen, den andern tag auf den glied⸗ſchwamm gelegt, iſt bewehrt. 


AN Ein gutes waſſer fürden glied ⸗ſchwamm. 


W Rͤſtlich nimm rohen alann, kupffer⸗ waſſer und ſalitter oder ſalpeter / 
ſialtz; jedes eine hand voll / ſcharffe laugen, und ſcharffen eßig / jedes 
3. feidel, die ſtuͤcke miſch unter einander, und ſetze es in einem neuen hafen 
zum feuer, laß es ſo lange ſieden, als man ein hartes paar eyer fiedet, ſo⸗ 
dann behalt es zum gebrauch: Nimm dann ein abgetragen wollen auch, 
ſolches lege dreyfach zuſammen, daß es nicht von einander fallt in der gr 


N 


tach mache die lauge ſied⸗heiß, 


daß es den gliedfehtwamm bedecken kan, hernach 
tuncke das wollene tuch darein daß es gantz feu 


u daß es e ucht wird, druͤck es ſtarck au, 
daß alle feuchtigkeit darvon kommt, und lege das tuch alſo warm über den 


glied⸗ ſchwamm / des tages 2. mahlrzu morgens und abends / hernach mit 


einem andern wollenen tuch verbunden, daß es nicht weichen kan, ſolches et⸗ 
liche mahl nach einander gebraucht, verzehrt die feuchtigkeit des glied⸗ 


N, 8 Eine ſalbe vor lahme und erkrummte glieder, die auch vom 


ſchlage getroffen oder gelaͤhmet ſeyn. 


Ay Iemm grüne eronabethoder wacholder⸗ beeren 4. oder . Hände voll; 


z rrſtoſſe fie klein, majoran 2. oder z. haͤnde vol, dieſe ſtoſſe oder hacke 


auch klein aber die groben ſtuͤcklein weg gethan, darzu thue venediſche ſeiffe/ 
die gantz klein und duͤnn geſchabt iſt 8. loth, ſchweinen⸗ ſchmaltz 12. lorh/ gu⸗ 


ten brandtwein vom lager z. ſeidel, ſalbey⸗ blätter auch 3. haͤnde voll, und 
klein geſtoſſen oder gehackt, dieſes alles in ein erdenen topff gethan, wohl 


unter einander geruͤhrt / und verbunden, 2. tage in einem kuͤhlen ort ſtehen 


laſſen, hernach thut man es in eine groſſe pfanne, und laͤſt es fieden, wie | 


man eine andere ſalbe ſiedet/ biß fich die feuchtigkeit verſoten hat / und alſo 


1 


warm ausgepreſt/ man muß aber acht haben / daß es nicht brennend wird, 


und langſam laſſen fieden, ſonſten wird es hart, weil ſich viel feuchtigkeit 


zuſammen ſetzt von kraͤutern; mit dieſer ſalbe muß man fich ſchmieren wo 
der ſchmertzen iſt / oder die lahme glieder, alle tage 2. mahl, und nur die 


ſalbe nehmen, wie ſie iſt nicht zergehen laſſen, ſondern nur die Hände über 


die glut oder kohl⸗ feuer halten / und wohl einſchmieren, es kriecht gantz in di 


N. 9 Eine gute probirte ſalbe vor die glieder ſchmertzen. 


druck es durch ein tuch / und brauch es zu dem glieder⸗ ſchmieren, wo die 


Imm 2. haͤnde voll grüne wacholder⸗ beer 2. hand voll brenn⸗ueſſel mit 

M ſammt der wurgel; ein viertel pfund venediſche feiffe, ſtoß dieſes alles 
durch einander / nimm ochſen⸗ marck aus den beinen / nach deinem geduͤn⸗ 
cken, wie auch brandtivein, ſiede dieſes alles unter einander zu einer ſalbe, 


ſchmertzen ſeyn dieſe ſalbe muß kalt gebraucht werden. Den krancken muß 


damit ſchmieren. 


15 — 


Item: Vor das reiſſen der glieder das eronabeth⸗ BR 


8 , 


Jem: Das waſſer n. 
IJ Item 


man in guten krautern baden; und hernach / wann er aus dem bade gehet, 


wacholder⸗ſchwamm⸗waſſen bol 6 num. 11 
„ eee ,, 


| 1 . } Ant, . , 3 
d Item: Das edle Side. waſſer . in 8 num. an 
* . Das waſſer vor Die ledet fo vom a oder Ne 
ſonſten gel lahmet ſeyn „ 9 num. 20 
Item: Vor das zittern der glieder das majoran⸗waſſer! fol. 21 num. 94 
0 Das waſſer für das vergichet „ 23 num. 12 
Item: Fuͤr die geschwächten gleder das waſſer bol. 24 num. 63 
Item: Der glieder⸗geiſt fol. 261 vum. : 
EN Item: Der roßmarin⸗ eit e 28 num. 6 
| Item: Der goldene ßig Ah BIER NEN fol.33 num. 1 
Item: Das fuchs oͤl NN el. 58. num. 2 4 
| Item: Das koͤſtl eee dee ar tg fol. eee | 
79 Item: Vor das ſchwinden der glieder iſt gut das 14 * 
e fuchs⸗ . 85 & num. 8 
15 Ite N Vor die verraͤnckung der glieder die abel f albe fol. 70 num. 
Item: Die bettler⸗ſalde ‚fol. 58 num. 5 „ya 
Item: Die crongb ch oder wacholder⸗ abe für das 55 N 
reiſſen der glieder N RE fol, 730 num. 8g 1 
> Item: gi Die un idee gehn flbe mE 1 74 num. 12 
| Item: D e ſalbe Br fol. 76 num. 16 
er Die abe 1 fol. 80 num. 22. 23 
5 1 . Jem: Di e glieder⸗ rauchen e u e 106 num. 12.13 
e e fol. 117 num. 18 
8 ispräpasitten noche ode shade fol. ann a 19 
N. Wann ein ea bechmwellkn i. ö 
S \ Obrauche rauten⸗kraut / machs zu pulver, ae nimm abe 


ie > und, morgens ein und lınber ai damit es Di; ich und 
0 Allen ar 
N. „ Won ein gefehlt im geſt ichte ſt. 6 
RT nehme hollunder⸗ blüthe und erdrauch⸗ waſſer, ſo auegebtening ſe | 
des z. loth, hollunder - falfen oder gallert 2. gvintlein, praparirt hirſch⸗ 
horn krebs⸗ augen, jedes 20. gran, erdrauch⸗ſafft, ein loth, dieſes alles zu⸗ 
8 kene eee Mer ink * 


> — 
el 


| 1 
. und . 5 die 
N. 4 ‚Ein angerwehlt gutes Wette für 1 des dab | 

wann es auch die waſſerſucht wäre. . Br 

Mert e 2. maaß gut altes bier mache das heiß und nimm den ins 

| oder ſchaum weg; nimm regen⸗wuͤrm eine kleine hand voll, wafche 

5 ſelbe aus einem ſand von ra laß die mit bier kochen / ſeige es dann durch. 

nimm ( loth calmuß / zerſchnei ddenfein duͤnne in das bier / laß auch fieden, 
und hernach ſtehen / darvon alle morgen und abend einen e trunck warm 2 

Su wochen lang es hülfft gew ißlich. RER 

Vor allerley geſchwulſt. ee “u 

. man einen rothen faden von einer fleth⸗ eden sberha e einer e \ 

ſchwulſt inet jo kommt die geſchwulſt nicht weiter. e | 


6 Fur die geſchwulſt, ſo einer jaͤhling geſc wo len wid, s w 
0 amleib, oder wo es wolle. 
m; hn gerſten⸗ mehl/ ſaltz jedes eine hand ball Asch das mit 
W wie ein N daß Wbt dick 8 binde = auf die e 1 5 


e . 2 15 0 15 7 u 1 S x 1 82 ö 


ie 9 5 N N 0 J 85 ER 55 ET 1 gi : 5 5 

| N. . 7 ee Ein Aude , SE 
N Imm klein geſtoſſene edel zermalme die in einem Falten wein, 
nimm den vierdten theil eßig / den achten theil baum ⸗ol, laß alles mit 
einander ſieden, ſalbe die geſchwulſt, wang e es noch laulicht iſt. | 


N. 8 Ale bibige gerbwul, fie ſey am leib wo fl e well lune; 
halb 24. ſtunden zu leſchen. 

80 ſchicke aal zu einem hafner oder tüpffer, und laß dir bleyglett 
oder ſilberglette / wie fie es zu den hafen oder koͤpffen gebrauchen, ge⸗ 

ben thue es in einen neuen glaſirten topff, verdecke es; und ſetz es zum feuer, 

laß es wohl hitzen, biß es ſchier glůend iſt dann nimm auf ein pfund glett 

ein halb maaß wein zeßta, thue den eßig in eine glaßirte ſchuͤſſel / und laß die 
glett mit einer eiſernen fpatel fein gemach i in den eßig fallen, netze alsdann 
füchlein in die ton 6 45 oa es Aber, 5 after trocken SEN Ihlage 
aden friſch über, m ee 


Ke ba D 
. N A 5 2 do . k ur 6 9 
Ri * 


— 


MM 
1 
1 


fol. 33 num. t 
fol. 39 num. 22 
Fol. 49 num. 1.2 
| „ fool. pi num. 6 
Item: Die cronabeth⸗ oder wacholder⸗ſalſe fol. zo num. 3. 
| | fol. 39 num, 
Item: Das ſtorch ⸗oͤl a 
Item: Die alabaſter⸗ſale dle au 


Item: Die altheaͤ⸗ſalde ibid. num. 2 


Item: Die bettler⸗ſalbe Fol. yinum. 
Item: Die ſalbe fel. 74 nm Mm 8 


Be: Das froſchlich⸗pffaſen dl zs mum. 


Item: Das mennig⸗pflaſter 5 ibid. num. 4 
Item: Das meliloten⸗pflaſter bol. 86 num. C 
Item: Die geſchwulſt⸗ raͤucherung - 000. felLro6num,ı0.m 

Item: Die raͤucher⸗kertzen | fol. 10 num. 15 

Item: Die purgation aol. 126 num. ; 


i N. Eine bewehrte artzney vor geſchwaͤre⸗ 


A 


} . * * 7 
en 4 if v A Per ER — 


27 1 25 


i pie aha 9 wohl, N 1 hen tell, dern * 


Doch nicht zu Mane ein 7 darein, 5 und legs ber. | 


Kr Rüllch nimm einen aan eye dotter e eine meffersfoite galt, und eine 


erbis groß haſen⸗ chmee ruͤhrs durch einander, ſchneide ein tüchlein 
eines pfennigs breit, ſo groß du das loch im geſchwaͤr haben wilſt/ ſtreich 


das teiglein darauf wo es am weicheſten if legs auf, es sicher aus, und Br 
let Er geſchwinde. i | 


W 


Vor allerley geſchwaͤr und fehäden. 


8 Seiden siegen» milch geſoten, daß dick wie ein brey wird, misch N 


in ER RE 


darunter blau veilgen⸗ oder weiß lilien=öl, und auf ein ag 


; tüchlein geſtrichen, und uͤbergelegt. 
N. 4 Ein pflaſter vor allerley geſchwaͤr und ſchaͤden. en 
Men nimmt bolam armenam 2. loth / gerſten⸗ mehl ſchweinen⸗ſchmaltz 


honig, jedes 4. loth / das ſchweinene⸗ c honig 905 ane 


a bermiſch die andern ſtüͤcke darein. 


Item: Der goldene eß ig fol 43 num. 1 
Item: Das cardobenedicten⸗o fol. 59 num. 6 
Item: Die bettler⸗ſalde td zum. 5 
Item: Die geſchwaͤr⸗ſalbe N a 73 num. 10 . 
Item: Die VV e 85 


Vor das gefeößeen oder erb. 


N. “st If dieſes gut. 


Im hart gefrohrne ruͤben, zu blattlein geſchnitten, roͤſte ei in bu 


N N ter gar wohl braun, 2. meſſer⸗ſpitzen geſtoſſenes füß holtz und an⸗ 
derthalb meſſer⸗ſpitz gelöfchten kalck / mach von obigem ſchmaltz 


und dem pulver eine falbe, ſtreichs auf ein e und legs 1 vor An: ER, 
5 muß ein ey groß butter ſeyn. Ei 


Ein andere falbe ber 5 


m n nimmt hirſch⸗ inſchlit / laß zergehen, dann hart . rüben / 


hart gefrohrne korn aͤhre / gefrohrnen gaͤnſe⸗ koth / alles klein geſchnit⸗ 


5 ten / e laß im c W und her ſalbe dich / es hilfft, 1 . 


K TOR er ni . . iR RR 
* EN: x * ’ 8 N 0% 2 5 N 0 & 
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4 Item; Das cardobenedicten⸗oͤl 


7 7 Item: De en erna: fol. 118 num. 19. 


1 5 N eine eee n e ee wife 13 e m vag um A 
a die zaͤhen, ſo heiß du es erleiden kanſt / es hilfft. ee hin, | 
IN eder darvor⸗ , 
. O muß man geſchwind von anfang honig fein lacan e 4 
* ae en . ji RER 


N. 5 1 55 REIT ne ana... 


= 


5 Ga ein wenig ſchmalt heiß werden / gieß es in ein häufflein ſchute, fo du 5 5 
/ in einer ſchuͤſſel haben muſt / ruͤhr es wohl ab, ſo wird ein gerißlete fal“ 7 
be, mit ſolcher ſalbe ſich geſchmiert/ bind ein fetzl oder laͤpplein . damit 5 
„ she das thue offt im tage. eh u 1 
NUUVu Eine gute gefroͤhr fade. . 
N An nimmt geſtohrte ruͤben / die ſchoͤn weiß ſeynd / reibe fie, und koste 
ſie mit einem friſchen ſpeck / feige es durch ein tuch / und gieß ein friſches 


0 


0 waſſer darauf und waſche die ſalbe/ alſo iſt es fertig. NB. Wer ſich ge. 0 
fröhrt, der nehme und ſchmiere ſich mit e D 
Item: Der goldene eßig e 1 5 fol. nt 1. 


15 Fol. 59 num. 6 0 
| Item: Die geftohr⸗ lte | RL 1 748 num, 11 
2 x u „Bud das ot. 3 wi “ 


Rn Ve a 8 4 10 num. 1 
1 Flem Die be „%ͤ;́ ˙11 fol. 17 ſeq. num 995 175 a 


| Item: Die eßig FMF kol. 34 le num. 
en: Die pelt eß s dolles an 6. 
Item: Das orviekanun l 53 num. 5 1 Fi 


Item: Das cardabenedicten⸗ N trol. 59 num. 6 
Item: 1 De 4 m 0 1 8 fol. 6 num. 29 
̃ Item: D s pulver | a e E 1 
Item: Das pulver fol. 102 num. m 


Item: Die wurtzel e e um. 23 N | 
Item: Die terraſigillata 2 . 122 num. 23 


23 * * 


' Sa; Die edlen pillen 15 . | 


4 W I Jen num. 285 % * 5 


% | ft wie in * noeh, de. 

| RR Iſt zu gebrauchen. 1 

8 Treſſfe eine ekline mauß aus, nimm das ge heraus, ‚allein, 
NR) Jung und leber laß darinnen,diefes brenn in einem glaſirten töpflein, 
fo wohl vermacht iſtiſtoß zu pulver gibs in lindenbluͤth⸗ waf er eim 
drey morgen. jedes ie einen löffel voll, einem Finde Kun fovig. . 
. Ein anders. ER i 


128 ihm Herden: ab eg we, es bah in amn, 5 


Eine bewehtte kun für das hinfallen. 9 80 ii 


Ss wenſt hen foll feine rechte leibliche mutter vonlheer liche oder 
monat» zeit in wein eingeben, aber von keinem andern weib / dann es 
iſt ein gift das hüfft gewiß / und kommt ihm fein lebenlang nicht mehr. 


A. 4 9 Furt die hinfallende ſucht ein bewehrtes ſtücke. jr wa „ 


Naum einen froſch der zu nachts im waſſer ſchreyet, mach ihn . 
nimm die galle 1 und gibs dem is ein, ift ee 


\ 


3 Ein anders. 


| Ai nehme ee ſtaude / welche Fe ein: felber⸗oder weider Br x 


ſtock waͤchſt / den 21. 22. 23. juli um 12. zu mittage / wann die ſonne 
1 Aubichten ſtillſtand iſt / dieſe tage ſeynd die beſten ſchneid aus dem ſtock 

drey creutzlein, laß fie einfaſſen, trags am halſe ein fingerlang mich m 
0 ſchlund dene if vor rſchrecken und e 1 8 ſehr gut. 


A Item: 3 ; 6 5 5 
5 | "ag gut das iſop⸗waſſer. . 95 . 
f Item: N carfunckel⸗ ig e 5 num. 16 
Item: Das koͤſtliche faken fol. 21 num. PR nr 
Item: Das waſſer e bol. 51 e 


Item: Das edle puſger e bl 92 num. 19 
Jim; Das wier ir das Win 1 Bl 96 num, 34 


8 


* Be 
{ 3 5 
3 eee 1 Fi 
" Sen N 
\ 8 
x 


| Wel — 4 dem kenn ape 11 diefen Hendel bu, man die 
patienten mit gar ſubtilen ſpeiſen / ſultzen / oder gallerten / und 
wenig auf einmahl 1 zu trincken kan man ihnen von 
kraͤfftigen julep pen ( plutzer⸗ milch oder emulſiones, doch nicht 
zu viel /) von geſotenen bree ji ch ia e Br wein 
| g ie had ch. eee 
I. E 02 Vor die hitze zun ehrt. 
9 Ach eroͤffnetem leib muß man 1. qvintlein mythridat in deb 5 
dicten⸗waſſer eingeben, und auf den abend nachfolgende milch: 
. Nimm geſoten gerſten⸗waſſer / cardobenedicten, citronen⸗und plu⸗ 
ei ter⸗ oder nelonen⸗ kern, jedes ein qvintlein, darmit die milch angemacht, 
und auf die nacht zu trincken geben man kan che einem wee en 
20, eee ite „ 0 


, Em ſchwig kräncrtüt. N 
5 Wen b den pulver ein halb avintlein, darunter 5. oder 8. Aram 


Fur a in e er, e eee ee * 
pe on. nr - 


N. 3 an Einträncklem dor die bite. ö en a 


an; 


= 


EN mm löffel voll ausgedruckten haußwurtz⸗ uff bon Babs gar: 
A auch ſo viely roſen⸗himbeer⸗ und hollunder⸗eßig von ieden einen böffel 
f voll, hernach nimm roß⸗koth / fo friſch iſt / ſtoß und reibs mit den z. eß igen ab 
druͤcks aus, daß 3. loͤffel voll werden / geſetzt, es wäre nicht eßig genug, ſo 
Dr nimmt man mehrers darzu/ und gieſts mit obigen ab / und giebts m W 
f cken zu trinken. Probatum. 1 


N. 4 Eintraͤueklein in; der hitze zu geber. 


1 lich n imm z. löffel roſen⸗waſſer / (wann man mutter-füchtig der 


zur mutter⸗ plage geneigt iſt, ein ander kuͤhlendes waſſer) 2. löffel voll 


bimbeer⸗eßig, und eine meſſer⸗ſpitze gaffer oder campffer, ekliche blühen 


ſaffran von einem ey das klare / mit einem löffel voll der obigen waſſer / den 
af N ſaffran ROH und zu kucken e ſtunden d gr⸗ 


a E27, # 4 
. Nan 
4 7 * * 


% 1 
* 2 5 N 


1 Vor die ohe. n . 
aan fefhen a for in einem moͤrſel, mit (ſüſhen brunmen⸗ „woſſer 


abgeruͤhrt, durch ein tuch geſiegen, und eingegeben, man kans gu 5 


einer een frauen geben, und brauchen, iſt 1 
N. 6 Ein ander mittel vor die hitze. 15 | 
f 2 u halb boch ſchieß⸗ pulver) ein viertel pfund ſchweich e ein e id 


braͤun⸗zeltlein oder ſalpeker⸗kuͤchlein, vermiſch alles durch einander zu 
pulver, darvon einem menſchen in einem . . eine Bu 1 115 
bee TER 


N Ein trinck⸗waſſer. M 
Anm einen neuen ziegelſtein, zerſchlag den in ieh ſücklen 2. de 
haͤnde voll / gieß 2. maaß waſſer daran laß es eine ſtunde lang vel deckt 
ſieden / feige es ab / und thue darein ein loth gebrennt hirſch⸗ horn, dieß iſt ein 


treffliches waſſer zum ſteten tranck man maß es alzeit aufrühren / On 
man darvon trincken will. 


u Ein rectpt in den ungarischen und alen biegen 
krauckheite.. 8 
Menge Vier 8 brate ſie auf einem wachs icht, ſtoß es zu 
pulver, giebs dem krancken in einem ſaurampffer⸗ oder endivlen⸗ 1 
Be De Ä 
Eine bewehrte artzney für die ungariſche! kranckheit. 8 
N \ Pr ne einem die kranckheit ankommt ſo nimm 11. Kioske | 
mache ſie gar ſauber zerſtoß dieſelben mit einem hoͤltzernen ſtaͤmpffel 
| thue darein ein wenig eßig und ſaltz darnach nimm daſſelbige / und reib die 
arm von der hand auswerts durch den ruͤckgrad/ſo wohl die fuſſe / von oben 


hinunter, und die ſohlen gar ſtarck darmit: und wohl hinein . ſich 
darauf nieder gelegt, und warm iugedeckt „ 


N. 10 Ein gutes pflaſter in hitzigen, en kabel 
und wann man keinen ſchlaff hat. 


W hauff⸗koͤrner, 15. pferſich⸗kerne 15 cronabeth oder wacholderbeeren. 
| ein wenig umberdum, dieſe ſtuͤcke ein jedes inſonderheit geſte ſen / und durch 


1 Ml. nimmt einen halben lo ffel voll weiſſen mohn, einen löffel bol 


einander gemiſcht, hernach nimmt man eine gute hand voll duͤrren mafo⸗ . 


1 san fen von 1 a n ihn auch unter die eb ce 5 


8 mc machs mit ri oder 1 en anı daß es Ense naß 
wie ein dicker koch oder brey, und binde es zwiſchen 2. fuͤchlein dem kranken 
auf beyde ſchlaͤffe / wanns troc en wird / thue mans wiederum mit roſen⸗ 
waſſer annetzen, man kan e ele; io darunter ri 
gar gut. Probatum, N a 


N. 11 Umſchlag für den bopfft in der hitze zu brauchen On 
| N Imm holler⸗ oder hollunder⸗ eßig hollunderbluͤthe⸗ ſalat⸗ eyſenktaut⸗ 
waſſer / eines ſo viel als des andern; melonen⸗kern 6. qvintlein, pfer⸗ 
ſichkern zwey qvintlein/ we iſſen mohn oder mag⸗ſaamen, rothen ſandel jedes 
ein qvintlein, ſaffran ein wenig / alles geſtoſſen, die waſſer und eßig unter ein⸗ 
ander gemiſcht, mit durchgepreſt/ und alſo um den kopff eee aue 
a ae en if wiederum naß gemacht. 1 


N. 12 Fur groſſt hitze den leuten zu gebrauchen. 1 
8370 einen groſſen loͤffel voll ſaliter oder ſalpeter / zerſtoß ihn Ben. 
ruͤhr ihn mit einem weiſſen von einem ey, wie einen koch oder brey abt 
ſtreichs auf ein tuͤchlein, und auf das hertz gelegt / wanns trocken iſt wieder⸗ 
um friſch gemacht / man ſoll auch von einer ungebleichten leintvand / ſo lang 
der ruͤckgrad iſt / 4. finger breit ſchneiden und in ſtarcken brandtwein eintun⸗ 
cken und auf den ruͤckgrad legen, auf! das her und ee 19 (2 Br 
RR zugleich gelegt e a 


12 N 
r 5 


2 * 
> 2 
. * 
N 0 
* N 


BR 
N 
5 tel: 

4 HER 


1620 


1 einen eee 5 een 1555 darunter 98 | 

micht / und auf ein hanffene reiften oder kaͤutgen aufgeſtrichen über die ſoh⸗ 

Len gelegt, auch ein rockenes brodt gebaͤhet, i in roſen⸗eßig 5 Sean 
| auf die pulß und Nääsgelegt, ee eee „ 


N. 14 Vor die hitze ein pflaſter. | a 
15 G bega, hauß⸗wurtzel, und einen erde krebs gar kl 1 
x geftoffen, faliter-zelttein oder falpeterzEtichlein, bolum armenam ge 7 

puͤlvert, darunter gemenget / und mit borragen⸗oder lindenbluͤth⸗waſſer, wie 
ein koch oder brey duͤnne gemacht; auf ein tuch le auf das ke ge⸗ 
kat, wanns dber wird, wiederum verncuern N e le 


e e 1 
- } 5 * 8 AN — — 2 ** 
/ 1 1 Ä - * — f \ 


Vor di a ne 
8 von einem ey das weiſſe/ und. etliche fi ja fran ⸗blüthe, rüͤhrs mie - 
einem alaun daß es wie ein toͤpffel⸗ oder m ißlein wird, ruͤhre ein 
fg brandttoen daruntet, PN auf ein ee 0 d le 5 A 
2 16 Be Ein anders. 700 lan: ee 
map. waffe hollunderbluͤth⸗ waſſer, 1 sionferfihterne 


deren 4. oder s die pferſichkern fol man klein zu pulver ſtoſſen / und her⸗ 


* unter die waſſer vermiſchen und durch ein tuͤchlein zwingen, ein zwey⸗ 
faches tüchlein nehmen / und darein netzen über die ſtirn und ſchlaͤfe ſchla⸗ 
gen / wann es trocken wird muß man 0 allzeit 1 8 0 290 . 
er ung RE re 9395 | 


Ein uu zum eingeben. 
E uimm braun oder weiſſen zucfer-cand ein bab aka in: 
campffer/ zittwer, gebrenntes hirſch⸗ horn, weiſſe terra fi fi gillata, S. Pau⸗ 
[us erd / jedes 5. loth, rothe terra ſi ligillata, und ſchoͤne weiſſe braͤun⸗ oder ſali⸗ 


ter⸗zeltlein nennt mans jedes 4. loth/ mach dieſes alles unter einander zu ſub⸗ 5 


titen 17 55 und behalts zum gebrauch. 
Von dieſem pulver giebt man einem alten groſſen menſchen 4. 
gute em voll, einem jungen aber weniger! 7 nachdem das alter iſt, 


W e e unter 1 84 vers f 


miſcht, ar aA 
Item: Das waſſer fol. 4hum, 8 
tem: ee bene das Ut. 1 . 
che peſtilentz⸗ Ku * fol. ı 1% nüt. 4 
Item: Das ſaure waſſer ee 1 11 755 5 fol. 22 num. 58 
Item: Der goldene ef ig i Ma e fol. 33 num. 1 
stem: Der attich⸗ſafft Male ai)" dn 
Item: Der avitten⸗ſafft Not e tear num. 14 
Jem: Der ane ſat EB RER N „ 


rem: Die hertzlatwerg deo. num. 2 


ibid. num. 3 


Item: Die hauß⸗latwerg 


Item: Latwerg fuͤr die na je kranckhei bol. 55 num 1x 
Item: Das cardobenedicten⸗ M fol. zo num 6 
Item: Die roſen ſalbe u N N fo. 78 n ar 
Item; Das bezoar⸗ pulver 10 1 1 fol. 90 num. 1 f 
Item: e Sie, ED es dum. 8 1 1 7. 4 


5 i 13 


n 


N 


\ 


* Tas afbenfnbeedseiinepuer 45 ne al dr. 18 


Item: Das gruͤne pulver fol. 94 num. 26 
em: eee hibioekranckheit 0 fol. 95 num. sd | 
Item: Das pulver 5 5 96 ſeg. 36. 37 
1 Jem: Pulver für die ungariſche kranckhefſft kol. 97 num. 38 
. Item Die ſultz oder gallert von hirſch⸗ horn ol. 78 num. 2 k 


1 Jan Das . pllen f 5 fol. de num. 2 9 20 j 


Hertz ſtaͤrckung. 


N. I 1 Ein 05 waſſer in RER b Fe 
4 mm ein gointlein krebs⸗augen, 2. qvintlein hirſch⸗horn / beyde praͤe 


I dcarirt, eine meſſer⸗ſpitze alkermes / vermiſcht mit eee 


e borragen⸗ waſſer, und giebs ein auf z. mahl. 


N a Sue oder gallert von hirſch: 7 horn, wache! in ofen 


ſchwachheiten zu gebrauchen. 


1 . Rſtlich nimm das hirſch⸗ horn / laß es mit einem meſſer klein e 


wie die aller ſubtileſte hobelſcheitten ſeyn, darnach nimm 3. hand voll 


geſchnittene fcheitten oder ſpaͤne von hirſch⸗ horn gieß darauf ein ſeidel bor⸗ 
ragen⸗waſſer/ darzu legt man auch gebrennt hirſch⸗horn, ſaffran / jedes ein 

Be wenig, muſcaten⸗ bluͤthe nach geduͤncken / miſch alles durch einander, thue es 

in ein' flaſche, und gieß hernach friſch brunnen⸗waſſer daran, fo viel, daß es 


3. finger uber die ſpecies gehe / vermache die flafche wohl, daß nichts heraus 


kan ſetz es in einen keſſel mit waſſer zum feuer laß alſo s. ſtunden lang ſieden 


nach dieſem nimms heraus, und zwings durch ein einfaches tuch in ein be⸗ 


cken, darunter thue von 2. eyern das klare gar wohl abgeklopfft/ laß eine hal⸗ 


be ſtunde fieden, und kurtz vorhero, ehe mans vom feuer nimmt, ſo thue man 


das ſaure von limonien, und ein klein wenig zucker darzunwann es alſo z. ſude 


gethan fo nimms vom feuer / und ſeigs durch ein vier faches tuch, wie es von 
ſich ſelbſten durchlaufft, weil es noch am heiſſeſten ift, ſetz es in einem keller, 


es geſtehet gleich über nacht, und wird eine ſchoͤne ſutze oder gallert, 


N. 3 Eine gute milch / ſo das hertze ſtarckt, und giebt eine gute g 


— 


nahrung. 


: | Mone ein ſeidel oder nöffe gerften- toaffer, ein halb loth plutzer⸗ oder 


melonen⸗kern, ſtoß ſie gar klein, und gieß von dem waſſer zu, daß ſie 


nicht oͤlicht werden, wann ſie geftoffen, fo gieſt man das waſſer und kern 


he Innen. abı und druͤcks s ein uche daß Di krafft wohl heraus 
W 


* — 


STE a 3 


kommt, dann nimmt man 15. gran pee a Fabre Ab 155 
gen auch ſo viel, mit luer cand oder andern zucker füß che Bade . 


es N ſuß haben will. 


Na Eine andere milch, ſo ſtärcket und nähret. —- 
Ma nimmt eine hand voll gute mandeln, piſtazien und zürbesnuͤßlein, ‘ 
alles fa unse abgezogen, mit ſcorzonera-waſſer auf das kleineſte ge 

urch ein ſteb getrieben / nicht gar zu viel waſſer daran gesoflen 


ftoffen, und 


dann durch ein tüchlein gedruͤckt; vermiſch folgends gar mit waſſer / und 


mit zucker⸗cand füß gemacht; wanns aber kein catarr iſt; ip nimm nur ků⸗ | ver 


chen⸗ zucker darzu / ſo viel genug iſt. 


N. 5 Capaun » waffer ingrofen franet»und köreachhikn 1 


gel brauchen. 


| Son e gereinigtencapaun, M 
daß das fleiſch von beinen fällt; dieſer fup 


blüthe, jedes ein halb loth / zimmet 2. loth / die blumen alle klein zerſchnitten, 
und den zimmet zerſtoſſen/ in die ſuppen und waſſer geha, dann 8 ein 
Wap Wentz ausgebrennt oder diſtilirtt. 


Ra Fur dashergkiopffenund zittern. e 


und ihn in waſser, f 


i 


he nimmt man dritthalb ſei⸗ 
del / darzu nimm borragen⸗waſſer / ochſenzungen⸗ waffen, jedes dritthalb 
ſeidel, rothe ſcharlach⸗roſen, blaue veilgen ochſenzungen⸗ bluͤthe, bortagen 


h Man e en bertram / iſop / ſalbey / peterſilgen / W ö 


ein loth/ mach alles zu pulver / vermiſch es mit ſchoͤnen weiſſen zucker, 5 
einer e 90 5 


und nehme das pulber abends und morgens auf 
brodt / 1 in guten wein geweicht worden. 


N. 7 Gute ſaͤcklein zu ſenckungdes herben. 


pluͤthe oder wipff 


ein wenig / vermiſch alles unter einander, mac 
lein/ tuncks in einen ſtarcken warmen wein / drücks zwiſchen 2. tellern aus 


und auf das herz gelegt wann 1 wid, wieder warm e | 


as hertz. 


N An n hertzen⸗freud⸗ bluͤthe / ochſenzungen, roßmatin / meſſſen⸗ 8 
| el, der beſten baſilgen eitronen⸗ oder limonien⸗ſcha⸗ 
| len, tothe dicke näglein; ſrauenblaͤtter / braune müuͤntzen, muſcat⸗bluͤthe jedes 

ch bon rothen zindel ein ſaͤck⸗ 


gilt gleich; ſchneid gewuͤrtz⸗naͤg ein klein, laß alles zu ale a0 . 


Bro ſieden / ſtreichs auf ejnen N 10 08 hertz. 


ng 85 


3 — 


8 Albey und borragen⸗ waſſer, gantzen ſofftan; theriac, bermiſch war 
me es wohl, A Yin N N dar⸗ 


; 05 3 ei re wg . = - 1 W 1 . 195 in 1 1 l — i 1 3 . = — 8 — = 5 — n 3 r | \ 
Fe ee 


Se eden wein ingeſolen wie auch e citronen; ſchalen bare ein 
ſcharlach, oder rothe a „ und Bu 5 ha ier on‘ 
öffter je beſſer. ER Ki 


N 10 Eine andere erg. ſtackung Ar BB 1 


= Imm eronabeth oder wacholder⸗beeren ſtoß und balgs mit einem a 
al mein N iin kuckt ein / legs 1 N00 5. un 


In zu ſarckung t wann man üb Ta. 0 


. e zimmet, näglein, muſeaten⸗blüthe, eines fo viel als des ande | 
SAY pulvere alleszufammen, ! wie auch etliche bluͤthe ſaffran, mach etliche | 
- pölfterlein, ‚tie maderäßl; gieß zimmet⸗ oder lavendel⸗waſſer darauf, vei⸗ 


che die pölftselein oder acklein darein, binds auf die pulß , iſt ein treffliche 
hertz⸗ W man irn 9 2 Raum 25 11 one. Nenn mie 


5 ein Dee, 


N. 12 0 0 e si kraft» waſſtr aufdie pu und herb. 0 
M dumm das ſauere von einem friſchen limonien⸗roſen⸗ cfig, er 5 Dee | 


ſer / mytheidat; ſaffran⸗blluthe / campffer / michelle wi esto | 


Fe ing nn eee ee aa Ar: 
enn r N 891 11 0 0 f 
N. 13 e e Grauat⸗ aͤpff 


M. 5 granatzäpffel, thue die Werner Mh fauberft 2 zerreibe 
in einer ſchalen aufs beſte/ ſeige den ſafft durch ein haͤrenes tuch, wann 
du z. loth ſafft haſt / ſo nimm ein halb pfund zucker / klaͤr ihn ſchoͤn mit einem 
roſen⸗waſſerſ laß ihn ſieden / biß daß er gar wohl an dem Löffel ſpint/ darnach 
gieß den ſafft darein, ſo haſt du ihn auf das 1 und Ba eine ee 


über alle labung. wann ein menſch groſſe hize hat, 11 855 Bi 
.. 14 Vordas bedenken, 15 wann einen um i das ser 
9 uber t. ar I 


x 


ein und legs auf das Bere N 


N. 15 
E“ 


5 aan 
Haren wen dara 1 


den . keene fine — be) Bali von 6. ene k 
das ſaure heraus, thue es auch in den zucker, und laß noch 3. oder 4. ſuͤde 
thun, hernach nimm es vom feuer und gieß es in ein glaß zum gebrauch. 
Wer will, und es leiden kan, der kan auf die letzt / wann mans in das glaß 
thut, 3. gran biſam oder ambra / die wohl a abgerieben iſt / hinein ruͤhren. . 
Az. Dieſer zuck er iſt eine gewaltige hertz ſtaͤcckung wann ein menſch 105 
kranck oder ſchwach ift, ein wenig darvon gegeſſen; man kan es auch Bu | 
ein ſcharlach⸗ fleckel aufſtreichen / und über das berge legen. 0 


N. 16 % Ein p aſter auf das hertz fur d die e hibe, ent 
5 „ agufraucht : 


d etwas gerſte gar klein, haußwurtel, ei einen en krebs ein wenig PR“ 1 


zeltlein oder ſalpeter⸗kuͤchel/ bolum armenum, jedes nach geduͤncken, | 


vermiſch es mit borragen⸗ oder lindenblüth⸗waſſer / daß es wird wie ein brey yr 


auf ein tuch geſtrichen, und auf das hertz gelegt. wanns doͤrr ag BERNER en 

waſſern wieder erfriſcht. 1 

N. 17 Vor das hertz⸗geſperr oder hertz geſpann. f | 

Mme men ſchmaltz / das in kein e kommen, ſetz es in 

einem pfaͤnnlein uber das feuer / wann es heiß wird, ſo nimm um ei⸗ 

nen pfennig knoblauch ſchneide ihn klein, thue felben in das ſchmaltz, roͤſt 

ihn, biß er braun wird / alsdann ſeige es durch ein ES ei 

ſalbe das hertz morgens und abends. . 

ä Enn anders. 15 „„ 

N Wm den ſafft von andorn, und mayh⸗ butter / eines ſo viel als des an⸗ 
dern, rührs durch einander daß eine ſalbe wird, darmit ſchmier das 


e cken ge an Veen und BE a 
e en 1 a „ . 


>; k 


RN: Bi C N. 16 . 


Ra gewannen 955 u 
38 dude z bewoſte besehen nüchtern beende, 4 . 
an Die een dieſe z EN 

uon. warfen N. 4 Sa „ 
1 Ochſen zungenn ene tisch ft, % 
a Saurampffer⸗ 1 0 4 15 5 


| Ju Item: . D. be e ke 


Cel Faun. 18. * 89 


N En x fol. 10 num. 23 =, 
A foli 10 n. 24. 11 — 
15 5 \ fol. 17 num. 43 
an) dns ei fle it ond. dus majnan ae, 7 g 
fol. 21 num. 34 
e er au fol. 26 num. 3 2 
e Iter Der an: Ber 15 h⸗ge Ju fol. 28 num. 7 21 
Bin 3 e ei 0% 1 e bee e fol. 33 num. 1 a 
Item: Der kraffteßig iA e fol. 35 num. wi = 3 | 
EI Be, Jun: DEREN, aft a 20 5 el 45 38 num. .; 
Item: Der himmbeer⸗ſa 1 4 uk we ol. 41 num. 11. 1 
Q Jem: S e Br fol. e 14 1 
Item: Der ſchwar ekirſch⸗ en bol. 43 num. 16 
Item: Der aͤpffel⸗ſafft 0 N |... 44 num. 23 
Item: Der faurampffer-fafft PR 0 46 num. ia 
Item: Der weinſchaͤrling⸗ſafft ll en e 5 
| Jem: reg e jr das bene 55 
1 if open er 100 451 num. 11 e 
e Item: Die pulver in e le num. 18. 194 | 
Item: Das herb-p ulber fol. enen ke; 
| Su Die praͤparirten ech ber Eden N N 
beeren vor das hertz klopffen e dignan. 5 
Vor halz⸗ wehe und heiſtrkeit. e 


Die Dizta ift wiein der Ehe 


> N. NR 2 Eingurgel⸗ waffen, . 
5 N hen abel breit wegrich⸗ roſen⸗ Ba eines 16 viel als 9% 
5 dern, hernach den W e jn ia nn klein gerieben, 


und in die ar sehn daß (5 weiß ide du wann wa been um 
ſich darmit gehurgelkl. e J 
N. 2 | Ein ander gurgel, waſſer. N 
An nimmt op ſalbey, duͤrre Acre sranat- chalen / i je- 
des gleich, roſen⸗eß ig ftifch brunnen⸗waſſer, laß mit einander wohl 

ſteden, a oder andern ſachen fuß e und . des 0 ges | 
* gezugelt. 3 or 

et, Noch ein anders. n e ee 5 

ne in. man ein halb feidel en wein; 80 edel 
waſſer / 12 blaͤttlein ereutz⸗ ſalbey braunellen ein halbes buͤſchlein, wie 

man um einen kreutzer gibt, breiten wegric ) 7.blätlein, weinrauten, wohlge⸗ | 
"muthriedes 3 ſtaͤmmlein alauneinehalbe nußfe 
ander geſchnitten, und zugedeckt einen quer finger einſieden laſſen/ als dann 
durch ein tuch geſiegen, miſch darunter roſen⸗honig, maulbeer⸗ſafft, iedes 
einen guten Löffel voll / des tags laulicht offt ge 1 gar 7000 half» | 

5 wie dene ee ie 1 
nn Ein gurgel⸗waſſer. „ 
Naum 1 601 friſch brunnen⸗waſſer, lacker⸗ biobk, laß es ales 
mit einander weichen, je laͤnger je beſſer / druͤcks alsdann aus, laß es 
warm werden, und gurgel dich des tags etlich mahl/ wer will, kan u ein EN 
wenig ſenff⸗ mehl darzu nehmen, es reiniget den halß gar wohl. er 


N. 5 Ein ander gurgel⸗waſſer jo für die braun auch gut if 
Men nehm ein halb maaß wein / 2. pomerangen, 20. ſalbey⸗ blaͤtier / be, 


nig undalaun; 5 ein wenig / laß es einen . 1 8 5 Eat 
Sundbrauch es. t 


\ N. 6 Für halh wehe. 5 | 
Wit Sanitenafe den halß offt gegunget, hi gar walt 
Ein anders. 1 005 
a8, 5 + kraut⸗ warte. den halß gegurgelt, und auegea 
chen. 


N. 8 Sire wehe und braune, auch fo einein die mandeln ger 1 
1 ſchwollen, für alles biwehrt. a‘ 

. N et oder iegen⸗ milch ein feidel, laß drey feigen und Pappe darin fie ar 
SR e dann ſich 5 . 


hale eigen z, alles durchein⸗ 


5 Gee alten aner, üb in wenig oh f 


11 00 No Fur groſſe hitze des halſes. 


N 


offt darmit gegutgelt ft gut fuͤr die braͤune. 


iſtel⸗waſſer gelegt laß wohl weiten, nimm einen 


Fuitten⸗kern Inka 
>= Töffelvoll: halt es eine weil im maul es ziehet die hitz aus 


N — 
a . 0 1 
8 . = 
* 85 Eu 5 ASR =: 1 
Fe * 8 7 
1 2 5 2 
* 3 N 2 8 2 
* A 5 : 
1 * N . 


1 wehe iſt. 
O nimm weizen⸗he bersBleyen, ede ie wohli in eig, u einen koch or 
und durch einen trichter den dunſt und rauch offt in den mund 


brey / un 
en laffen, das macht wohl ſchlingen, es muß auf einen heiſſen ziegel ge⸗ 


2 55 Er 8 einer nicht ſchlingen ah indem baß | 


9 Für werden, thue darnach den trichter in den mand öden mit ei a 
= nem rüchlein umwie 


elt ſonſt doͤrfft es brenne. 
kindern und alten leuten der halß i inn 5 und aus, | 


. 12 So denen kin 


Er 4 wendig verſchwuͤllt, daß ſie nicht fehlingenfönnen, ift 
„ e ee dean ee Dräfen ben ik 1 | 


ee den ohre. er 


1 8 An 0 ſchaf⸗ wolle von den lebendigen ſchafen, seifhen ben nbine i 
dern fuͤſſen wanns gleich kothig iſtt es iſt beſſer / tuneks in chamillen⸗ 
| 40% drücke aus, 5 zwiſchen 2. tüchlein fein warm um den halß; iſt es aber 


ein mann, ſo muß man die woll von einem widder nehmen iſt es aber ein 


R 


2 e von einem ſchaf, und alle tage friſch auflegen, es ſoll bewehrt hg 73 
N. 13 Wann einem die mandeln geſchwollen ſeynd. 
5 RS Imm eyr⸗dotter, miſch ſaltz Darunter, daß dick wird, ein wenig wild 


en 
. 
* 


ſaffran⸗bluͤthe darunter daun auf hanff⸗ gl ee 


j auf e ie 1 0 


N. 14. Vor das halh⸗ weht und geſchwulſt. 


| AR Ehe den halß mit ſchnittlauch⸗oͤl / hernach ſiede ſalbey in wein, drü⸗ 2 


cke ihn aus / und dem krancken um den halß gelegt rn warm ee 


4 enen das ſo lang gethan, biß es vergehet. 4 


Ni; Ein auders vor die geſchwulſt im halſe⸗ > SA 


Den der halß geſchwollen ift; der ſiede W in in 15 binde ale 
e 0 2 u, Mir . 


2 7 * A 7 1 * 
N 1. er ne 2 “ 167% * 5 2 8. x 4 
> Ri: Nd a 34. * 9 « ah * * 72 y ji 


> 


N. 16 zur alien rewe BR ich6 u ind beu 

im halſe. ws a 110 . BR er N 5 

Song eine gute ns ſaltz, wüffes! in einen krug⸗ gieß ein 
maaß feifch waſſer daran, netz ein neues tuch darein, ſchlag es um den 

halß, ſo offt es trocken netz und ſhlag es um, fo bricht es auf, darzu bau 
che dieses gurgel waſſer; Nimm einer haßel⸗nuß groß alaun a. hände voll 

poley / 3. ſalbey⸗blaͤttlein, eine hand voll rothe roſen / einen Löffel voll poley⸗ 
waſſer/ roſen⸗honig dieſes alles zuſammen in einen topff gegoſſen / biß es 2. 


finger darüber gehet, und bey dem feuer einmahl aufſieden laſſen 17 un 


ſoll mans gleich mit dem ſaltz waſſer en zu brauchen / und offt dar 
mit gurgeln, ſo wird die beule ſich innerhalb 12. ſtunden e und dug . 
das gugel⸗ waſſer der half ſich berechen. | . m 


Ni Eine gewiſſe kunſt für die! geſchwwe eim Halfe. e 
EI ſchwalben⸗neſt, von den rechten hauß⸗ ſchwalben, darvon ein heil 
zerrieben / und in geiß⸗oder ziegen⸗milch laſſen heiß werden dann auf 
ein tuch geftrichen warm um den halß geschlagen rt s ee nn 9 15 
. un ß Br 
N. 18 Wann ein geſchwaͤri im hal fi waͤchſt. 
N ER en, das ftreich wie ein pflͤſterlein, 1805 OR ein tüch⸗ 
lein darauf, und binds um den halß, man wird ſehen, RR das 0% | 
ſchwaͤr aus dem e ohn allen ſchaden iſt beweh bt, N 


N. 19 Fuͤr alles halß⸗ wehe und geſchwaͤr im halſe, iſt be vehrt 
5 Men nehm liebſtock⸗wurtzel/ waſch und ſchneide es fle * En waf 
fer: gurgel dich warm damit gar offt iſt gut. 
N. 20 Rteept vor das halß⸗geſchwaͤr. 
De r alant⸗wurtzel tugend zu vielen zu gebrauchen / kommt von einem | 
tuͤrcken, welcher viel jahr her in Defterreich gefangen war, und iſt fuͤn 
den halß ſehr gut. Als erſtlich wann einem der halß wehe thut von heiſſer⸗ 5 
keit der anginz, wanns im halß iſt ſo ſchabt man die wurtzel in ein waſſer, m 
und laͤſts, wann fie friſch iſt ber nacht darinn ftehen, wann ſte aber Diet, | 
etwan etliche ſtunden, hernacher abgegoſſen, und wieder frifches waſſer 
daruber und eine weil ſtehen laſſen, wieder abgegoſſen, hernach gieſt man 
8 ausgebrennte waſſer, welche zum halß, und dergleichen 
dariiber ruͤhrs auf, und gurgel dich rt es hilfft für ſchwermuͤthigkeit 
5 ng en, huſten und ano 5 ſolche aufiamdes man nimmt a 
rn 3 


iv 71 


en zuftänden. gut ſeyn⸗ 


etturh, Buch. u 


1 die wurgel und. abt in ein waſſer, laͤſts 3 10 5 chen, Her esc 


| ſtunden, und waͤſchts alſo 2. mahl aus / das letzte mahl in 0 . | 
waſſern / als roͤhrlein⸗ 1 und dergleichen waſſern, die gut zu ſolchen 
zuſtaͤnden ſeyn / hernach laſt man das pulver auf einem ſtuͤck brodt trock⸗ 


5 nen / macht zeltlein, wie die ſtaͤrck oder krafft⸗mehl daraus, dieſes pulver 


Bet e 1 


vermiſcht man mit 2. theil, oder halben theil zucker, san darvon kan man 
5 nehmen u e ſo offt man will ſchadet nicht. e 


N.: Vor die heiſſerktitiſtdieſes gut, 0 
An na n 15 ſeidel gute neue gemolckene milch, eine kene 4 voll 


iſop, 4. feigen / ein wenig füffes holtz einen guten loͤffel voll honig / 4 
wohl unter einander ſieden, it ae und abends Wa e N es 


beſſer wd. 5 AR | 
N N. „ Wann ein menſch heiſſer iſt. eee 

8 N Ann nimmt auf ein maaß friſch brunnen⸗waſſer, eine gute ſtarcke n 
L voll ſchoͤnen ausgeleſenen weitzen, ſiedet ihn ſo lang biß er ſchrickt oder 
| aufſpringet, ſo dann thut man hinein einen guten loͤffel voll ſchoͤnes honigs, 
und laͤſts noch ſo lang mit einander fieden, als wie ein hartes paar eyer / 
hernach nimmt mans vom feuer, laͤſts kalt werden, und nimmt von dem 
ſelben waſſer ein wenig ins maul, und Kl ‚u zeiten 1 in bah, mu 3 


! 


May un Ein anders. een Be | 
e Siiſt nichts beſſre en warmen wein init Br 0 va 
| ‚als u erleiden Far 1 gelaſſen, ich 9 es an mit besen 


N u N.24 Hal geſchwar und drüſen zu in. 


> V 


2 


Sr Ine geſpitzte wegerich⸗wurtzel an half 1 und nf u" bu 
2 getragen; vertreibt alles. 


N. Wann einem eine nadel in den halß em 


Em bolt man ein wenig siegen-Fäß zu eſſen geben; ſo verwickelt fi * de 
A nadel oder graͤte darein, und gehet von ihm. . 


N. 46 Wanni im halß ein krott/ oder anderer unſlat waͤchſt. 

II Imm weiſſen hunds⸗koth, gedoͤrrt, ſtoß zu pulver / theriac/ der 

N hop) his 85 loth, guten es ag ns "Fan * 
N . . aue 


3 


—— Nieten — . N a 
dardon in Yin mund, 10 es im m auf: und wage me: er I „ 


wieder aus. ee n 
*. 7 ae Item: F 


Das Ib wann die mandeln armen. 5 
Jem: HM une den 1 das töblifehe gage . 
| fol 9 num. 21 


Item: Demet, 14985 ö fol. 35 num. 5 * 
Item: Der halß⸗ afft Kae 5 15 5 10.073, ee ee 13 nr 
Item: Der qpitten⸗ſafft e ibid. num 14 
Item: Die koͤſiliche alabaſter⸗ ſalbe 5 N fol. 70 num. 1 
Item: „Die . , lol. 71 num. 8 


e Der nuß⸗ afft . 15 x fol. 44 num.! 20. 22 


Item: ; Die palßaräucherung. 


Bei die het ica, eu aönehmen 
des menschen. 


3 5 7 85 Iſtdieſts gut. 10 Wa 
a nimmt t erſich ein halb feidel geiß⸗ der a n 


Aa 11 tag: jede er 725 ate 3, 77 ee den a n | 


wi EN 


V 


bol. 86 num. 6 1 en | 


0 fol. 10% num. . N 


trinckt ſie alſo warm / wie ſie von der ziege kommt, morgens nuͤh⸗ N 
tern, 3. ſtunden vor dem eſſen, dieſes z. tage nach einander conti⸗ 


— 
4 
* 


Rn 


— — TEE TEEN NETT TE er 
wurtzel calmuß;tormentillstuurgel: he felsrüben, wilde oder zahme angeli⸗ 
ea, ſuͤßwurtzel meiſterwurtzel ochſenzungen, widerthon, der die klein blaͤt⸗ 


lein hat, diß alles klein zerhackt / und geſtoſſen, und ſo viel der gehackten und 5 


4 


1 
A = 7 FR 
Ir 


geſtoſſenen ſachen fo viel nimmt man des gerftenmehl; vermiſch es wohl 
unter einander / und thus ein wenig ſaltzen, damit die ziege deſto lieber iſſet, 
darvon der ziege zu morgens und abends zu lecken gegeben, auf einmahl eine 
gauffen oder zieh haͤnde voll. e 

N. : Rieecept zu der ſultze oder gallerr. 
Ritlich nimmt man eine ſchoͤne friſche kaͤlber-lunge den halben theilß 


932 


1 


die ſchneidet man ſchoͤn ſauber zu ſtuͤcklein, alle die weiſſen aͤderlein 
wohl heraus, und wiſchts mit einem tuch ſchoͤn ſauber ab; hernach nimmt 
man eine ſchild kroöͤte / ein weiblein, und machts alſo rohe auf, und hacket, 
wie zum kochen, den kopff, fuß und ſchweiff weg, hernach trocknet maus 
auch mit einem tuch ab / und zerqvetſchet ihr alle beinlein, und vermiſchts 
mtt der lunge / dann nimmt man nachfolgende kraͤuter / als waldmeiſter , 
ſtorchſchnabel, lung und ieder kraut hirſchzungen dürr oder frisch korbel⸗ 
ig huflattich die blättlein, borragen⸗ bluͤthe, ereutz⸗ ſalbeyn / 


linden⸗bluͤthe, die muß man zerqyvetſchen / endivien / zichorien⸗wurtzel klein 
zerſchnitten / 3. oder 4, nach dem ſie groß ſeyn, aus 2 limonien die kerne, die 


kraͤuter alle auf das kleineſte gehackt, hernach nimmt man darunter gefeil⸗ 


tes hirſch⸗horn, eichene miſtel, auch gefeilt, jedes ein quintlein, miſch alles 
wohl durch einander, die lunge, ſchild⸗ kroͤte und kraͤuter lege auch darein, 
wie auch drey oder vier ducaten, in einer flaſche wohl vermacht / ſetze es in ein 
wiaſſer, laß 5. ſtunden ſieden, wie einen capaun ⸗ſultz oder gallert, aber daß 
bey leib kein waſſer darein kommt ſeigs dann in eine ſchalen, und nimm alle 

morgen z. ſtund vor dem eſſen 5. oder 6. Löffel voll nüchtern warm; man legt 
auch in die mitten eine gantze muſcat⸗nuß; dieſe fulge fängt man an zu trin⸗ 
cken / den tag nach dem neuſchein oder neumond, und dieſes 3. oder 4. mahl 

im jahr; oder ſo offt man will, je oͤffter je beſſee rtr. 


N. 3 Folget hernach die gemachte milch zu dieſer ſultz oder gal- 

lert / wann man die geiß oder ziegen⸗milch nicht trincken kan 
Rſtlich nimmt man m. oder 2 maaß wagfer; nachdem man viel haben 
= ill; feßts zum feuer, und deckts mit einem ſaubern deckel wohl zuß 
nachdem es anfängt zu ſteden, wirfft man darein 2 löffel gute gerſte, gera⸗ 
ſpelt hieſch horn z. meffer-fpigen, aniß, fenchel / ſo viel man zwiſchen 3. fingern 
auf einmahl faſſen kan, auch ein wenig zimmet / z oder 4 koͤrnlein maſtixy “/ 
ein wenig pomerantzen⸗ſchalen / dieſes alles in dem waſſer ſieden laſſen 


* 
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18997 a 0 
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— — = a 
. Y e ee cee * — 
lbſt laſſen abkühlen, doch m 
d von ſich ſelbſt laſſen abkühlen, doch muß 
AN * Sagt. N 1 Kr „„ IRE . x 


ya 
SH 


fie vorhero abgefchältleyn, 


KR 
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* u 
Pain Ba RE, 05 0 
1 * . * N . x 


. mch fonm muß, ide c daun zu i Bi, 0 105 785 0 hie 90 | 000 er milck 

75 oder m Eesti bieder tie en kieſel⸗ſteinen 
Ra dachte e man muß 00 de das nicht heiß, ſondern in rechter waͤr⸗ 
re en um 5 0 bade, die ſchwind! elbe an gantzen leib 
ſch 1 bette raſten, und wann man durſt hatte, 
Bade einen 10 trunck von der nachfolgen⸗ 
a viel man will / trincken, man 
e, im. 0 e N 


. 


N. 5, . füt 3 dem e e na Ba ag 6 


der 


hectica, oder abdoͤrrenden leib zu trincken pfleget, wie a 
| die mandel⸗ milch wie hierinmen gefebricben, sieben, 
abends zu trincken. 2 f 
5 game bocks⸗ +hörnkein, kleine weinbeerlein, beben, fegen, (des | 
90 05 eine ſtarcke hand voll, aniß / fenchel jedes 4. loͤffel vol er 
.. Blüther zimmer / ingber/ jedes einen loͤffel voll / kaͤßpappel / ochſenzungem. 8 
borragen / rothbraune naͤgelein / ringelbluͤmel/ weiſſe roſen / ſo man die roſen 
. nicht leiden kan, nimmt man deſto mehr borragen- blüthe: ſauer⸗ Klee ehren⸗ 
preiß lungen ⸗kraut, wie es in brunnen waͤchſt/ goldenes leber⸗ kraut / erd⸗ 
1 beerfrantydhrte himbeer / ſuͤß holtz, waldmeiſter, ſuͤßwurtzel, biefcbzungen 
ſalbey⸗ bluͤthe / brunnkreß heydniſch wundkraut, aller welt heyl oder oder⸗ 
mennig/ erdrauch zichorien⸗wurtzel, oder das kraut, jedes dieſes eine hand 
voll, iſop einen löffel voll / etliche blaͤtter creutz⸗ſalbey, vorhe gerſten: Alle 
dieſe ſtuͤcke/ was kraͤuter ſeyn / muß man fauber waſchen/ aber nicht lang im 
woaſſer liegen laſſen, ſondern nur ſchwemmen, alsdann auf einer groſſen 755 
eitter⸗ oder horde in einem luͤfftigen zimmer baffen uͤbertrocknen, und nicht 
nn der fonnen / nach dem hacken / und wieder / wie geſagt, laſſen uͤbertrock⸗ 
nen, daß fie wohl doͤrr werden, darnach die übrigen ſtuͤcklein jedes nach 
wi einer 88 1 wohl ur RR Pre, dann i e er 


e Recken „ 
0 gen 5 


ie en alse eine he 15 und das 4. 290 1 2, ae 5 
| nach dem eſſen undi in ſolche milch 2. groſſe welßtr prißen Bee 17 . 
gerührt und ausgefrundken. ae 2 a 
BER ſolblen für die hectica. > 5 
nm Pr boch frauen⸗ milch, die ein mägdlein ſaͤugt/ 2. loth fich as 3 
mandel⸗oͤl, 1. qvintlein tragand/ 1. qvintlein arabiſches gummi, an se 
dieſe ſtuͤcke gieß pappel⸗waſſer; ſo viel / daß alles zerſchmeltzt / wie ein duͤn⸗ 
nes panaͤdel oder falblein, nimm darzu blau veilgen⸗ öl z. loth / ziegen⸗but⸗ „ 
ter 1, loth / campffer 3. gran, gieß abermahl auf dieſe dinge frauen⸗ milch! 
kühres ine einem moͤrſel zu einer fi albe ſchmier dich nach einem jedweden 
bade, an dem gantzen leibe, liege eine ſtunde darauf im bette, nach dieſem 
kan man ausgehen und ausfahren nach belieben, und 2. ſtunden nach dem 
bade kan man die darzu gehörige mandel müch or e a 5 


ann man will. . 
n Vor diehedica iſt gut der mem bol. 40 num. 8 5 
Item: Der ſafft zu naͤhren . fol. 43 num. . 

Item: Das pulver 1055 e 1 70 fol. 90 num. 14 
25 Das recept Re i 1 e. e 725 8 
Vir! die harn 8 | A 

a Die diæta iſt wie im ſande und ſtein. 18 

N. 1 Ver die harn⸗winde kan man dieſes brauchen. 5 . DR 


DER Chmiere die reih oder ſeiten mit dien Red oder mit en, 3 
N 2 auf dem leuchter bleibt. ha | 
1 ²·˙ Ein anders. . 
3 5 Torchſchnabel⸗ Kraut in milch geſoten, wann auf oder eiten ge 15 
Fee e ee e N . 6 
* 2 8 a. Ger 


u Er ende, | „„ 
1 5 N Imme einen n neuen ziegel mach ihn heiß, Khabee eine bl lege un 
11 Wel ar ziegel, e 1 er Wi ba ie 3 


17 1 
Noch eines. 9 


x Me | anti) fee fie in milch / lege ſie warm überdie aid | 
eiten 7 


Wecder ein anders „ 
8 el n gebrauc hen wann einer Keen lang den harn nicht | 
SD laffen koͤnnen ſo nimmt man 2. meſſer⸗ ſpitzen zucker, eine west ches 9 

ſaltz, e limonien⸗ A darein, und gibs ein a % 


. Ein anders. ga | 4 
A Sm die se str er Yan von aßen dörts wage 1 be. 
1 h N Ein Met 


| dan he einen n weifen haaſen⸗ balg oder fell, ten ihn wie 14 Ei 
mit haar und allen zu puloer, des Babe: einen 1 fel in wein, ı 
5 Free eingesehen. es hilft. e 
F Ein anders. 


Eat Jede awas korn in mal eine gute weil dann datvon abends and mars 5 
we gens e RT 1 


„, Cue 


f Num bwwblauch erde und ſied es in wein, u s bab ade, 1 
, und teinck den wein, es hilfft. en. 


e Ein anders. Kö 1 4 


88 Toß einen kebendigen krebs, gieß ein wenig roſen⸗waſſer daran 1 feige A 
durch ein tuch: thue einen en löffel [voll zucker darein, und nimms. 


„„ en, Br 5 
e Nimm z. Geil daraus wach ebend abs ein. . a 
2 8 4 n & 0 N13 


m „ 155 5 deim os: 3 bum 10 Er 
ſen kan eingegeben, in was man will. ee N. 
Item: Fuͤr die han; winde % gut das majorane we 
MR waſſer 5 VU; 6b 3 21 num. 4 7 
Item: Derwund⸗ lfm %%% Mon 
gem: Die r KB: I IR un ao num. 13 z en 
Sin: Das fe 100 . ee . 


Wan eines nicht harnen kan. . 


5 Kan man dieß brauchen. we & 


in sferfich- kern, machs zu pulber, einer eh aß in her | 
preiß 2 Taler en en 5 | | 


er 
97 5 


5 Ein anders. 


e eine weiſt e hohle ſie aus, oder vie an einem rab ale, 5 u. 


RR durch ein tuch mit ein wenig waſſer getruncken. e N 
N.; Denharn wieder zu bringen. | 


Nn bocks⸗ blut, ſo viel du wilſt, ſtelle es an die ſonne / biß es wohl ge⸗ Bei: 
doͤrrt iſt / ſtoß es zu pulver / thue es in ein glaß gieß daran ſteinbrech⸗ 


bpimpenell⸗ und gamanderlein⸗waſſer, alles gleich viendaß fie ie das biut wok 


bedecken, laß 8. tage ſtehen, hernach wieder an der fonnen gedoͤrrt / gieb die⸗ 1 | 
ſes pulvers in jenche le oder ſpagel⸗ ene ein e e 
rinden geſtoſſen iſt ein. under UNE | 


* 
2 


Na 95 Ein anders. en 
Doſſe 1 5 e wacheder benen, ande fen in ein nie und ER 


G 8 den ene, . 


N Ein anders. 
3 geiß⸗ 75355 ziegen⸗ milch, thue beten fönefeli ade laß 5 
Tieden, thue hauff⸗ e bereit, 5 5 über a sehen ; 

oder ſiten. er VV 
N. 5 Ein andere. a „ 
e zwiebelg, fie ie de fiei in baum⸗o l 1058 ein eg be N N 
wie e blen. 105 die sy aul ef pen dann wis ein Ye 1 

9 3 


Be 


fe er die m Fre aufgelegt, es müſfen⸗ 2. oflafter fon? pr 8 


wann eines kalt iſt daß alſobald das andere da iſt / und dieß ſo; lang gel 


ben, 55 der harn kommt und wanns gleich ein ſtein waͤre / ſo z e s ihn. 5 
N.7 Vor das harnen junger und alter leute 
m nimmt ein halb ſeidel kuͤh⸗milch / gefchälte weiſſe 19 darein 12 


gefchnitten 2. haͤpel oder föpffe, fürabe 3. oder 4. peterſilgen wurtzein, 


thue den kern innwendig heraus, ſchneids laͤnglicht nimm geſtoſſene erona⸗ 
beth oder wacholder⸗beeren, fo viel man mit 3. fingern faſſen kan / auch ſo viel 
glaßkraut, geſtoſſenen kuͤmmel, fo viel man zwiſchen zwey fingern halten 
kan, laß alſo ſieden biß es wird wie ein koch oder brey hernach thut maus 
auf ein tuͤchlein, ſchlaͤgt wieder ein tuͤchlein darüber; und leget esf fo warm 
als mans erleiden kan, auf die reyh oder ſeiten. Von den weiſſen zwiebeln 
das innwendige heraus genommen und das haͤutlein um das roͤhrlein ge⸗ 
Ale den weibs-bildern applieitt mans in fade leib oder indie ſcham. 9 


N. 5 Ein anders. on 


fen: 3, a übergefegt, iſt gut fuͤr reiſſen in der blaſen. 


h Für die verſtopffung des harns. ne 
1 An nehme einen neuen ziegel / laſſe den glůend werden, auf diesen; zie⸗ 5 
e geleſtein lege die rothen federlein von rebhuͤnern, in einem leib⸗ ode 1 

Bach es e und den rauch in leib e e A 


A N. 10 en Ein anders. W 


bauch gehet, ift bewehrt. 
2 11 Fur das blut⸗ harnen das gar gewiß iſt. 


e heſoten, und einen und datvon gethan, es 4 


hilfft gewiß Se 
N. 42 5 Ein anders, 


. 


IE, Hamillen in woſſe u darunter eine 3 zwiebel gekocht \ 
und zu letzt etwas chamillen⸗ und ſcorpion⸗oͤl darzu gethan und zwi 53 


5 een e ee eee man einen räͤttich, chabt 1 
W ihn unter ſich auch Fümmel, jedes nach geduͤncken, roͤſt es in butter 
hu es auf ein tuͤchlein/ leg es auf den Haben me es RR ae Aber, Der 0 


| An nehme rofen- blätter, heidelbeer, margaranten oder granat-blüche, 1 
armeniſchen bolum, wegrich / weyhrauch, maſtix / frauenmuͤntz, die⸗ 
1 in 2. maaß regen⸗ waſſer gekocht, dann mann e 1 
pfuns 


ee 297 
. e u ) 
laſſer * es die gaht dicke 4575 


Em fuck Dar wieder 0 ns fe ede n laſſen 
e eos; N 3. e e me 


Das majoran⸗ wa Aa fol. 21 num. . 
. Das ſcorpion⸗o l fol. 6 num. 29 
Item: Das ee N fol. 92 num. 19 
Item: Das magen ⸗ pulver fol. 98 num. 45 


Vo 00 | . und andere winnie dee 15 
u tolle thiere. „ 


Item: Diepraparicten ctonabeth weerwacheder ver fol. lg an. 5 1 


| N Kanman Acts chraucen. 5 
95 Bun fände oder krafft⸗mehl / und babe es im Fan und a “ | 
uber die ka es hülff⸗ W 3 
Ein anders. eee 


5 Pe bedr iſt / Br s gesch wude einen korhpf e un big il ? 1 
das zieht das gifft heraus und zu n schwitzen eingegeben, voran ſetzet 


man es trocken, 805 es an n ſich liebt herne ch ſchröpfftman; We 
BA an Ein anders. 


Re: als man es erleiden kan, aufgelegt auf den biß / es zieht das gifft her 
aus hat man von: BAHR, . 5 e, man eines, un Iegte | 
a % ee 8 4 

en = seine r 
W n ſauer⸗ teig 19 5 oder 4. zeherlein knoblauch darunter seh en: 
und aufgelegt, foroacnr als mans erleiden kan. of Ki 
x N. 5 Wann einen ein hair oder toller, oder anders bum 
eiſt. 
N 8 O nimm bon demſeben hunde das haar, und ein neues enwendene⸗ 
n wo auch ein wenig baut nwoll alles durch einander gemiſcht / und 


auf ein em me 
. 2 wo der e 


e N 
| B. 8 


nimmt gleich e ein warmes brodt von einem becken und © 95 1 5 1 5 


ingen leuchter angezündet / wanns einene 3 9 a ver⸗ ö 


1 5 A gebraten ff. 


| Vince has . 1 
* 5 Ein anderes. 
Brenn den baden mit einem glüenden eyſen es ift beten. 

2 4 N. 8 So einen ein winniger oder toller hund beiſt. 


S ſchaue daß man den hund zu todt ſchlag / oder ſchieſt, fehr % 
blut, und ſalbt euch darmit, fo ſeyd ihr vergewiß, daß es euch nicht 
ſchadt . iſt auch gut, daß eines ein 1 8 von des ee DR eſfe / ſo He e 


N Wiz n einem ein in hund 2 0 Kom man ware den Ga Mm a * f 


1 


10 Pk 9. Fur den brand, m er darzu kommt. rg di 
. Jam ein each, ein ſeidel oder noͤſſel waſſer / einen föffel fl ein 
AP halben loͤffel vol kupffer⸗ waſſer, 12. gallus⸗kugeln, unter einander 
| Be vermiſche es mit dem waſſer und eig, und gufſieden laſſen, netze 
2 7 5 darein, legs fo warm, als mans Fe = aueh, ie er 1 


beſſer. 
vr Item: Iſtgutſirden hunde, biß das ute f 5 
majoran⸗waſſer & 85 21 num. 54 


1 


Item: Dastöftiche aroobenedictn- il fol. 59 num. 6 
Item: Das ſcorpion : ol n fol. 6 num. 29 
f Item: Das ne auewunden fol 6g num. 33 
i Item: Das vubern hi: ich RE l j del 199: aum 


} Li - 1% 8 rl 2225 : 
RE IE ERS 1 EN 


AP. Jem 3. faule gvitten, thue die ke ots dre W u 
beer jedes eine hand vollfeinen loͤffel voll brandtwein, ſeiffe klein ge⸗ 
ſchnitten, und in moͤrſel zuſammen geftoffen, daß es dick wird wie 
3 ein teig mach kugel daraus, trockne fie an der lufft, oder an der ſonnen 
ſchmiere dich darmit in einem bad / oder bey einem efen an dem 0 wo der | 
ſchmertzen iſt / brauch. es zum oͤfftern. 435 
d. Vor hücft wihe ſunnt einem einflie. ER 
>» une falphuris aniſatum, mit der eſſenz von eee N on 
vermifeht; deſſen 8. kropffen t in RER abe nun Rahel, vaſſer 
elicpemabl OR ” 5 5 


Se 


eee end 15 . . 1. hand sn 
voll, fenchel; aniß / eoriander einen halben Hr mit ei⸗ I. 
nem al ee und halben chell waſſer zu e 25 1 2 


Gopff⸗ ſtaͤckung. 


u Eine gute ſtaͤrckung zum bop. 


———ů— 


a 5 d e pe n gaumen kommt / ſtaͤrckt den kopff e | 


Enn töfliches kopf ſalblen. 


rn nimmt erſtüch 1. loth muſeaten⸗ nuͤß⸗ »fälblein, in hu in. ein 5 


glaß/ alsdann nimmt man baldrian⸗oͤl/ weiſſes ſeeblumen⸗oͤl, gelbes 


1 veilgen⸗ ol, jedes eines ducaten ſchwer, das muſcat⸗nuß⸗ ſaͤlblein laͤſt man 
ein wenig zergehen, gieß dieſe öl daran, ſtelle es auf ein kleines glüͤtlein oder 


kohlfeuer / laß ein kleines ſuͤdlein thun, thue es vom feuer) ruͤhrs biß zu einem 


Re N 10 70 ort RN W. Iſt bewehrt. 


lein, und der andern ſtück jedes ein wenig ſtorax einer erbis groß, alles | 
heroblicht zerſchnitten, und von rothen zindel ein ſaͤcklein gemacht, die ſachen 
> darein ae unternähet, und alſo auf den kopff gelegt, wann er schwach if 


fälblein geftehet, wann einem der kopff e ne en he 7 0 | 


Ein 4 


| gr pferſch ern ö lein= öl; ham weiß wageh er hu 1 


öl, gelb veilgen⸗oͤl ſeeblumen⸗oͤl Aa . öl mend falls imer. 


, "eh und fich geſchmietet. 


Ein kopff se ſalblein zu machen. 


| Pen Wendel rothe naͤgelein / roßmarin⸗ blüthe, = roſen, 15185 ae. 


veilgen, paradeyß⸗holtz gelben ſandel / muſeat⸗nuß / 6. gewuͤrtznaͤge⸗ 


a und berg» ſtaͤrckendes pulver. 


th / friſch geſtoſſenes bibergeit 12. gran 
mich alles Reibigdurch einand der, hernach ſchwartz kirſchen⸗waſſer, 


| welſſen,waſſer, jedes ein Fidel, uten „ gemiſcht, und dat Pulver 75 
f len | 5 


W re, SEN, * 0 n | Semi & 


87 
* N 


n wacht eine muſcaten⸗ nuß in poͤbnien⸗waſſer, Ä 90 0 8 wel eicht wi ard, Be 
daß mans blätter weiſe fehneiden kan, wieder laffen trocken werden 
wann der kopff ) 17 ſchwach iſt all: mahl ein ſolch blaͤtlein auf die zun ⸗ 


20. gran, romaniſche gems⸗wurtzel 12. 


. j 2 ö 
b Sem: Er? gut teur ſtärckung stop, dns er. 
1 carfunckel⸗ waſſer h e 5 num. 5 
5 Item : Das Käufer Carls waſſer e, ee eee 
| Item: Das fünfferley kraut⸗waſſer tdol. 8 num. 17 
Item: Das koͤſtliche . bol. i num 
Item: Der baldrian⸗geiſt N fol. 26 num. 1 
Item: Der kundelkraut⸗ Rue re ib num 3 
\ Hm: Das pulver NN 4 . fol. 94 num. 27 
Item: Das pulver e ol. 98 num. 42 
| Jen Denia N fol. 117 num. 18 
Item: N ee cronabeth oder wachelder beten. fol. 118 nun 1 10 


She den ſchwindel im kopf. 


5 I dem „cb möffen ſich die leute halten / wie in fig oc 
ſchweren noth und hinfal lenden ſucht / ſie ſollen auch das gar zu 
hohe ſteigen der gebaͤu und gůhen berge / wie 9 . das 


4 0 herumgehen in der runde / meiden. Ber 
| m | Koſlliche zeltlein für den ſchwindel. c 1a 


K um det muſcaten⸗ nuß/ cubeben, jedes ein halb lothj zucker g. 

a loth, aus dieſen mach zeltlein, ungefehr ſo groß, als ein kreutzer 

oder were een DADER e 3: gegeilen: unter ac eins / | 
| I: zu geeuune dete de is An e e, 
N Zeltkein zum koy off und ſchwindel. 1 


5 Mu, ee r. halb loth muſcat⸗ nuß / muſcat⸗ bluͤthe . Ful ee 
naͤgelein, jedes ein halb qvintlein, cubeben, des beſten ambra, jedes 
ran, paradeyß⸗holtz o. gran, auf⸗ 


geloͤſte perlen, rothe corallen, ſmaragd / jedes 6. gran, roßmarin⸗lavendel⸗ 
majoran⸗oͤl jedes 5. tropfen, was zu pulveriſiren iſt / das mach zu dem ſub⸗ 
tileſten pulver, hernach nimm ſchoͤnen weiſſen zucker, in poͤonien⸗ waffen 
baludirt 10. loth / miſche Die obbemeldte fpecies darein / und mache runde 
zeltlein, dieſe ſeynd e gut, zu zeiten eines davon zu Da dann es . 94 | 


1 wen I u ene. % „ 
1 Gute ſlaͤrckende zeltlein. 1 65 „„ 8 
e e rothe ſcharlach roſen / get, 1 


V müſcal⸗ N e ei te. iz i 
gniß - 


7 


| Buch. 295 

y an eitronen schalen, des! ein ans; ales klein yerftoffen, u 110 mit it zucker 
in cardobenedicten⸗waſſer zerlaſſen bermiſcht, und zu An gegoſſen, m 
von unter tags immerzu eins im munde behalte. 


N. 4 Ein koch oder brey oder müͤßlein für dent ſchwindel. 


E ſchöͤne ſaubere ſtaͤrcke oder krafft⸗ mehl, gieß darein wein / mit 
ein wenig waſſer vermiſcht, zertreibts gar wohl, darnach thu darein 
coriander / aniß / einer welſchen nuß groß, etliche gewuͤrtz⸗naͤgelein, ve 
geöblicht, zuckers wohl, thus alsdann in ein ſaubers reinl oder becken, feße 
es zum feuer; und ruͤhr es wohl, biß zuſammen gehet; laß alſo ſieden, biß 
man vermeint, daß es genug geſoten iſt / iß ſolches muͤßlein zu morgens 
u vor gude paß a in 17 8 2. 25 gebraucht; „ 
ewehrt. 0 


Trieſenet für 10 ton oh 
N nehm auß fenchel, kuͤmmel / jedes 1. loth uber bent, ede | 
galgant, jedes 4. ſerupel, naͤgelein, muſeat⸗bluͤth / cardemomen, jedes 
2. ſcrupel/ ſchoͤnen canari⸗zucker 1. halb pfund / le und iu einem wien 
Re oder pulver A ir | 
Für den fe ſchtwindel. 


B wütet einem pfauen den koth fuͤr einen mann, für ein 9 7 Si 
aber von einer pfauin / ſtoß klein / thue bey 1. qvintlein in ein glaͤßlein / a 


und gieß etwas wein darauf daß er 2. finger Darüber Dort wu über 8 2 1 5 


rm des morgens den wein darvon wee 
x Ein anders. 


Nen 3. oder 4. marillen⸗kern gegeſſe oder des morgens nüch⸗ 
tern 2. cubeben, oder alle morgen eine löffel voll N 
1. oder pulvet in einer 9 eingenommen. . 


| Noch ein andees. . 

‚m nimmt Hein 0 cubeben und naͤgelein / jedes gleich! in dne, 

wein getruncken, vettreibet den ſchwindeli in 3. tagen. 1 
Wieder ein anders. 


* Imm regen⸗wuͤrm / die kein glied haben / vermach diefelben l in ein naß 

daß kein dampff heraus mag / und feße fie mitten in einen ameiß⸗ hauf⸗ 
bee 155 tage am ſo wid daraus ein beine waffen. mit bernfsiben., 0 
REN e Pop . | N 1 


27 


. N i 3 7 N Er ART N EEE RN Ik 
2 i W e 75 e 5 15 ih 8 
33 ere e ] 
N. 10 „ eee, BERN RE 


’ * 
* 
N 
%. 12 
* 


1 * 


. neu ele cher, 10 viel du wilſt, 105 ü in einen chase Pr 
laß darinn, biß die fh 12190 weich werden, alsdann nimms heraus, 

und bohre mit einer pfrieme ein 

nen, thue ſelbes in ein glaß / ſetz es an die ſonnen, hernach wann ein menſch 


den ſchwindel hat, a ein ka in dem RN und 15 es n um 4 


das hien. a 


In nehme klein ingeftffene lorbeer / fülle darmit ei ein kleines fätein, daß 


1 17 W ein viertel lang 9905 und d3 1 5 RN * es ein e in weine 8 
vom 2 den Pr 


och in die eyer / laß das waſſer heraus rin⸗ 7 


— 
u 


" geheeinanben." | ee rl 


Ye: Ba e 


Er 9 10 a 88 1 labend 50 f © blüte roßmarin⸗ ie 
jedes 1. guintlein, majoran, ſo viel man mit 3. fin. gernfi iſſen fan, ein 
loth florentiniſche veilgen⸗ souıßel, ı ander ae doͤnn geſchaͤlte ci⸗ 
tronen⸗ſchalen , weiſſen fanden auch ſo 

lein zimmet jedes . qvintlein, mufcat = nuß/ galliæ mulchatz, jedes I. ſeru⸗ 
pel, ambra 10. granı ſtorax anderthalb guintlein dieſe ſtuͤcke alle fein heb 
zerſtoſſen, ſo groß als wie die hanff⸗ koͤrner / hernach in baumwoll mit 
taffent ſubtil genaͤhet, ſo groß / als ein teller innwendig iſt, und auf dem 
kopff tag und nacht liegen laſſen, man muß auch von dieſen ſpeciebus neh⸗ 
men ſo groß als eine welſche nuß / und ingebunden, mit roſen⸗waſſer ange⸗ 
Feucht, und ſo offt man will, darzu rie hen, ſoll man 1. qvintlein ſchwartzen 


5 5 kümmel auch darzu thun. NB. Den ambra, und gallia moſchata muß 
man erſtlich mit ee N e alsdann unter 15 1 


el rothen ſandel, calmus, nage | 


° fpecies mifchen. Be | 9 4 
Jem: Das waſſer 5 „„ EN Ä kei. rum. 52 53 0 
Item: Das edle pulber 1 ol. 92 n 1 
Item: Das pulver des lebens fol. 98 num. 42 5 
. „ nahen dane 5 bol. 118 num. 190 A 


. » 


“ 
a jet ar K 4 
27 7 N 


SE a 
gr kop 


flaßige und deere e und wein⸗ trincken. Thee un 


* N 


mm bertram⸗ weiß veilgen⸗wuttel, jedes z. guintlein, fencheleſaa⸗ is 
. derthalb qvintlein N ſalbey⸗blaͤtter g roßma⸗ 5 en 
reiß; jedes ein wenig, Diefes alles in an⸗ 


loͤffel voll hollunder⸗ 


er 
gr 


77 


Imm roſen, majoranı ſpicanardent fpica, balſam jedes eine hand 


bindet es um den kopff es hilfttin derselben 


che tuͤchlein darein, legs auf beyde ſchlaffe, wann ſie trocken werden wieder 
eingetunckt. 1 5 e ER 1 R 

SR Ian michi un 

5 RileiDen kömengen und ANNE a 


* 1 
N 83 8 
— er 


3 


„ 


micht und uber die fikn geſchlagen 


1 2 


te hollunder-btöthe; kummel jedes 


5 5 N. 3 A 515 Wann einem der kopff ſehr wehe thut. a 10 . HN wen: 


voll; laß in einer halben kanne waſſer ſieden / daß es den halben theil 2 r 


An nehme eifenkraut-waffer 2 ung, hollunder⸗blüthe⸗waſſer v, unt / | 
N wild betonien⸗waſſer auch ſo viel falgein halb quintlein, netze vierfa⸗ 


. 


Bam einem der kopff 8 b u Es . . 
gi nehme erſtlich heiligen geiſt⸗ſaamen/ pferſichkern / eronabeth oder 
wacholder⸗beer / nußkern, zerſtoß jedes beſonder, und nimm eines 8 
viel als des andern, dann ein wenig majoran, miſch alles durch einander mit 
majſoran⸗ und roſen⸗oͤl/ daß es wird wie ein teig . wee ein N 
5 und ae ſchlaͤffe. Probatum. j | 
m Fuͤr das kopff⸗ wehe. | a 
ade weintguten, ſtoß fie mit ſcharffen wein⸗eßig, ſtreichs ab ein 
tuch u über die fin wanns tꝛocken n We es Wr und e 
e Se g 1 a A 
BR Er Ein anders. V 
1 8 Sum eue 1 und ſo . mi of 60 aba 
eee ee 5 u en | | 


EN Ein anders. 
1 2. 5 0 905 9 3 hund voll Nöomiten te mit 
roſen⸗ waſſer beſprengt, und in ein haͤferlein oder toͤpfflein gebrennt 
dann alſo warm auf die feel u 8 1 wird, RE wärme ar wier 

„ ee | Fu, 


|  Sielfein a die e clas. 5 1 
San une 10 ein wenig majoran⸗ſtaub, ein wenig 1 
muſcat⸗nuß / ſtoß durch einander, machs in maderaͤtzel oder ſäcklein, 
legs trocken uͤber die ma 155 nes es gu ein er. mit einem gar Sue, 
ſchlas⸗ Ko 1 NN = 


| 1 

Nu Für befſige kopf weh. 1 RT 

Ni 907 0 majoran⸗waſſer / von jeden 4. löffel, von 2. eyern Da # 

klare, weyhrauch 1. qvintlein, wacholder⸗beer 1. loͤffel voll, pferſich⸗ 4 
kern 10 / das alles zerſtoſſen / durch einander gerührt; und von einem hauffe⸗ 

nen werck z poͤlſterlein 1 darauf BEE ah a Malin 1 

und in das genieck gelegt. 5 


N. 12 Saͤcklein oben auf den kopff zu on e a 4 
N bibergeil, pomerantzen⸗ ſchalen lorbeer / kuͤmmel / meliſſen in n, 
Machae enchtt und N ih dem U ae nu 


ER 


. — 4 955 Br — 
» 


- > 
2 * 0 es 
* N 7 7 


45 


1 N. 15 


N. 13 Jus ar und Non 4 17 ein öftichee reg 
a 3. oder 4. muſcaten⸗bluͤthe⸗blaͤtlein, 2. oder z. loͤffel voll laben 5 
waſſer majoran⸗waſſer auch ſo viel, zerreib erſt die blüthe in einem 
mörfel, dann ſo thue ein wenig waſſer darein / mach es warm und tunck 
ein tuͤchlein darein, legs uͤber das hirn, auf den halben kopff, und ſetz ein 
nacht⸗haͤublein „ das hen wehen und wie Bü 
das haupt wieder. | 


V. 14 Sir die wilden ſchüß i im topffe oder wenn es emem 0% 
0 ſchwinde ins haupt faͤhret. u 
| so nimm e cronabeth oder wacholder⸗ beer / pferſt chkern, ein . 

wenig aniß, majoran, roſen⸗ blaͤttlein / ſtoß alles unter einander / her⸗ 
nach broß le ein rockenes brodt darunter, feucht es ſo dann mit majoran⸗ 
waſſer an, fuͤll es in ein 1 BE von der end an 8 in das ge⸗ 
nieck jangkı Fir über gelegt. 5 i 


| e die chuß im kopf. ale 
| se: bohnen⸗ mehl / und weiſſen weyhrauch, eines A viel als des c 2 
ge van 15 mit einen mae einem ig a W ein * und 


5 0 „ oe darbor. eee 
N von einem knaben den harn / netz ein tüchlein darein, und is af 
die ee ee, wieder genetzt. u 


4 x. Kr Fur das ſauſen iin kopf. 
2 8 weiſſe muͤntze und been die u 


fel, folchezu pulber gemacht, davon, einen Halben löffel u, in eines 5 
5 ‚fuppertwann man effen will eingegeben. 


VN. 1 it Wann eines ein geſchwar im kopfft hat. en 
RR Der ſchupffe des tags offt weintauten⸗waſſerf in die era, a 
| un Re Ein anders. | 


a e ee blaͤtter / ſtoß es / misch fin wa er 
und frauen⸗milch ae. eee und N Mn 
5 > Fun im wannemecken wir 15 es CE 

Jim: 5 


tem: Das!: an- . EN N 
Ju : a abaſter⸗ fab R = . 

Jen Die bettler⸗ſalbe 5 e e 
Item: Das edle pulver 8 
a Das Pane in gon bn wo on 5 
laff iſt 0 . 94 numlag 


1 35 fol. Gi num. Tr 45 


Num: Seeder F 5 num. an \ 
1 a 00 e 2 an he I 5 65 5 


1 12 5 dern ſon he lch 0 ar zu fi 
man = auch en 


3 * 
— v. 


N 7 e 21 


5 fl. ba mu. 17 A 


ſauren und ſtarck geſaltzenen / wie den ansehe entz ö 


von ſchaf⸗ koͤpffen geſoten mit wenig zucker ⸗ cand oder brey 


zu trinck en geben / eine gewiſſe zeit im koch oder brey eſſen und 


1 5 j ſchlaffen halten / ſo viel es moͤglich; ſo ſie nun abgeſpaͤnnet | 


oder abgewoͤhnet / ſoll man ihnen wenig von fleiſch / gefalger 


u halte: ſo fern aber das kind nicht ſauget / kan man ihm ſuppe 


1 5 nen ſpeiſen / trockenen brodt / zucker und wein geben vor kal⸗ 


tteer lufft hüten, ſo ſie verſtof 


J 1 beladen / mit leichten clyſtiren helffen. — 45 Eh 
x ei Wann die kinder wollen auswachſen. | 
PEN mm eine hand voll friſche cronabeth oder ld er weiche 1 


N lſie in eines jungen knabens harn tag und nacht, thue es hernach 
5 heraus, laß trocken werden / und zerſtoß fie auf das allerkleineſte , 
miſch darunter 2. loth menſchen⸗ſchmaltz, 1. loth hirſchen⸗marck / fo friſch / 2. 


| both ochſen⸗ ſchmaltz 4. loch hirſchen⸗inſchlit / zuvor gieß auf die geſtoſſenen 


wacholder⸗beer 1. maaß malvaſier / alles unter einander vermengt / und in 


4 3 


einem pfaͤnnlein ungefehr ſo lang, als ein paar eyer Pepe geſotzen; dann 


durch ein tuch gedrückt und damit geſalbet. 


1 | andes, 
An Imm gelte wütet feiſch aus der erden „die mu man nicht ef 
W ſon dern mit einem tuch abwiſchen, und ſtoſſen, den ſafft auf den t 

an ei tropfen und mit beyden handen mit dee den 


h . 1 
} e n \ N | . . 1 4 5 BR 
— ? 4 5 1 / 1 57 h N 1 5 * b u 5 2 1 


TR 
8. 


„ 4 
91 
1 49 4 


fet / oder mit ceiffen, ik ru : 


fire abwerts Saffen reichen, biß: dein if gangen, in gleichen, wo 
ein pinckel oder buckel heraus wolte wachſen / den elben jo damit beſtrichen; 
dem kinde muß mans alle tag in der fruͤhe / wann es gleich munter wirds 
brauchen / weilen der leib zur ſelbigen zeit noch warm, und die glieder weich 
ſeyn / ſo hat es deſto beſſer ſeine wuͤrckung, und muß den tag nur einmahl ger 

raucht werden, und darauf muß man das kind an einem holtze das wie ein 
pruͤgel iſt / mit beyden haͤnden ſ chwebend laſſen daran hencken / ſo richten ſich 
die Fase wiederum ein, dieſes mittel hat einem maͤgdlein Wen 8 


1 n und orn einen puckel hat gehabt / und vollig Ba worden. 


wanne ie kinder! * ban 


N. 1 Eliche qu 
in blatt. 


der pocken zu gebrauch hen. 
kr Ann die blattern oder pocken vegieten, und man fich darvor best | 
get, ſoll man denen kindern alle morgen, wann ſie noch geſund 


* ſeyn / 2. oder z. meſſec⸗ſpitz voll hollunder⸗ſalßen⸗oder gallert, Dat 


2 inn 1. meſſer ſpitz gebrenntes hirſch⸗ horn vermiſcht iſt eingeben und ungefehr 
1. ſtund darauf ffaſten laſſen kan auch in der wochen 1. oder 2. tag ausgeſe⸗ 


ghet werden, wanns etwan moͤchte zuwieder ſeyn dieß halt den leib offenund 
wacht das gebluͤt ſubtil/ und wann ſchon gleich ee die blattern oder po⸗ 
cken Neue be kom fie. nicht fo gefährlich. 
5. Ein anders. eee 
. Nun man das obige nicht in 10 1 Allee auch gar gut, 
W wann man alle abend und morgen / wann die blattern regieren, ehe 


885 deten klein zupulber a 3 ‚mef er⸗ ſpitze voll genommen, einen 
tag eine hanff⸗ ſuppe / des andern tags die ſteg⸗kern, darvon zerfahren 

die blattern oder pocken innwendig / und gehen mit den ſtuͤhlen M und 

bekommen die kinder nicht viel blattern oder e x | 

N. 4 . Wieder ein anders. FR 

8 2S iſt auch ſehr 5 wann es 0 kan, daß man wo kinder vor den 

. 15 wee nn 50 der an welcher ſonſt dau a 


* 


1 er: befomimen, nen in ven banfrunpe u finden geb fe | 5 


alter ao a: bor e 9 


ie rennen een man Ä Per a | 


I halb loth ſauber ausgeklaubte ſenes⸗blaͤtter weich die in einer ungeſaltzenen 


huͤner⸗ oder welches beſſer, zwetſchken⸗ſuppe / darzu ein wenig aniß⸗ſaamen 


gethan / uͤber nacht an einem warmen ort ſtehen laſſen; fruͤh ſetzt mans zum 
feuer / laß einen ſud aufthun, und zerlaß darinn anderthalb qvintlein mans 


na / ſeige es durch ein tuch / und ſo warm es hun „ een en und | 


at 


| Bar Neige wie gebräuchlich. ante) ar 
| Ar die kinder erkraucken. daß wanbeſor t, fi e bibo 1 


ns mee die blattern oder pocken. 
Oban ihnen ein wenig venediſchen mythridat, 


othe myrrhen, ein blaͤtlein vom auf 
in einem erdtauch - fafft, oder 
eingeben, eee und ſo 

. 1 5 Be 8 
„ Ein anders. A 


ram dörteciteonen- lerne z 
eine gute meſſer⸗ſpitze vo 


2. Er z. mahl, auch foll man ee ald 9 5 E 0 a und 3 3 
von dieſen beyden ſollen die Blatter ee EM n fand Reach 5 


das hertz ſtaͤrt kenn 


1 enteo trincken ſoll man ge 
| nen ein 11 pr e f 


Astamperieter wälen. 1 N. 


v. 8 Das geſotene len. warte imo denen m enden auch 2 
| tauglich und gut. N 


Men nimmt linſen nach geduͤncken: waſche fe einde / 15 friches 10 


ii horn, cardobenedicten⸗ ſaamen, 2 
ftüd Ä * e e ein 1 14 


. b einer guten abe 
DE groß / ein paar gran orientalifchen bezoar, eit r groſſen linfen groß 
| | klein jet) und 


— 


7 le S 1 
1 S 


brunnen⸗waſſer daran, laß ſie ſieden und wanns den en ſud ge⸗ 


than ſeiget man das waſſer herunter, und gieſt wiederum ein ſaubers wafz 


m daran. um laſts wieder N 2 genug jſt wanns genug rn ; 


— 


Nee e 
N. 9 Ein ander waſſer, 


A gewuͤrffelt geſchn 


auch ein vi 
ben kan / nimn 
horn aber bindet man in e 


* 


die blattern oder pocken ſeyn im halſe / daß ſie nicht lufft haben / bißweilen 

ein wenig blau veilgen⸗afft geben / doch nicht zu viel / dieweil er kuͤhlet / nur 

ſo viel/ daß der halß gelindert wird, das fuͤrnehmſte iſt in gleicher wärme,  - 

das zimmer zu halten, nicht zu heiß / auch nicht zu kalt / auch wegen des eſſen, 

nur lauter geringe ſpeiß / als fuppen, zwetſchken und muͤßlein, daß man auch 
in allereheſten in obacht nimmt, daß fie offen im leibe ſeynd/ auch nicht zu 

viel eſſen geben biß ſie aus der gefahr ſen . 


N. 10 Wann man eee kinder wollen blattern oder 
„„ e,, en Se 
Toß ruͤb⸗ſaamen klein, treib ihn ab in cardobenedicten⸗ waffer, drücke 
durch ein tuch, thue zwey blaͤtlein fein geſchlagenes gold darein, gibs 


Dem Findez.oder4-mahlein, man gebtauchts au In lecken. 


N. 11 Ein gutes traͤncklein, wann die kinder blattern wollen, 
daß ſie bald ausſchlagen. Se 
| Men nimmt etliche loͤffel voll ausgebrenntes hollunder⸗waſſer, 30. zer⸗ 

W ſtoſſene citronen⸗kern, welſche weinbeerlein, fo viel man zwiſchen z. 
fingern halten kan, ı meſſer⸗ſpitz zerſtoſſenen ruͤb⸗ſaamen, dieſes alles unter 
einander geſoten, und durch ein tuch wohl ausgedruͤcket„ und alfo waem 
min trincken geben, nachmittag um z. uhr, wann fie vormittag nichts ein 


„ N. IE 


3 
24 


BER) 
— 208 N Ä 
19 — r 


Me wannsifiedet; zwey mahl w 


tarr bekom mt, dargegen behüte aue 


> r 
ui 1 5 F = ) N 7 * 
t 4 * 


80 9 a ihnen ee das nen, und giebt eh ie \ 


met, miperhen, jedes Sal en of in weinr auf ter Poaliee ein / es 1 8 ge⸗ 
0 W a | 
N. 13 Wann ſie nn im halſe haben. e W. 


RO muß Bi ihnen ein mit weinbeerlein wohl geſotene gerſten durch⸗ f 
A getrie ben zu eſſen geben, muft fie auch nicht gar zu heiß halten, die blat⸗ 
tern erbte ſich nur / und mit rothen tuͤchern zudecken/ man ſoll ihnen das 
ratzen nick vehren, dann ſie ſonſt gar einfreſſen, 3 seitig 60 125 

ny daß 1 ; ee eh | 


N 1 1 0 fe an den half 10 f 
auch gedörrte weirel oder e en 


n halß, wann die blat ern begiimen abzudörren. 3 
die blattern denen kindern biß weilen in den halß / daß 
r ſticken wolten, abfonderlich, wann ſie begin⸗ 
bauer at Han an nun erweilen nur . Löffel voll ſuß mandel⸗ 
Il mit zucker vermiſcht, ein wenis ig warr 9 halß Mt ſieſſen, das N | 
lediget ab; und heilet aus. . u 1 


N. 16 Wann dis bee Arctn, en maſern, die nach an der | 


RO ſede der ame ein wage 5 Don nf, man muß aber nicht zu viel 
A nehmen / auf z 3. maaß aſſer einen guten Löffel voll linſen / und das waf⸗ 
es iſt ſonſten gar zu grob, man ſoll 
f heißen, ö damit das Ware keinen w 
ch vor der luff t ſole 1 
N. 17 Wann die kinder flecken oder maſern. „ 
am welſſen ruͤb⸗ſaamen / weiſſen agley⸗ ſaamen, gefeiltes hirſch⸗ 
horn, rothe terraſigillata ein wenig, alles zerſtoſſen in ein tuͤchlein ein⸗ 
gebunden; und in das trincken der kinder gehenckt, auch offt ausgedrückt; 


auch mercken, daß man nicht; u ſtare 


f wann fie trincken/ und das rohe hirſch⸗horn mit dem waſſer ge oten, ges 


Bi ſcharlach mit dem edelgeſtein pulver, und ein blaͤtlein gold unten 
einander Derajepe und . en Bu wake | 
5 ax 4 
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Na las We 


Bi ausgezogene call, mann, e ee Ke des N‘ 
T. loth, ja Ce 4355 man Be man nimmt, manna in ein fi fi l⸗ 


1 Enn andere. a. ER 
Wr nn denen kindern der catarr ſo ſtarck ufd der bruſt ligt / fon man ih⸗ 
nen warmes bier / oder huͤner⸗ſuppe mit etwas friſchem gaͤnſe⸗fett zu 
trincken geben; lediget ſehr ab etliche geben 101 1 15 N das if Du | 
e zu BAER wi 


Bor Einanders darvor. m 


Mn weiſſen 0 von huͤner⸗magen die innwendige Kahl i 
les klein gepulvert, und noch einmahl ſo viel zucker / 1. d ſpitz er 
5 dem kind, in was man will, oder kan/ eingegeben. | 


N; 5 Wann der catarr nicht nachlaffen will, p brauche Dee 
purgatioůn. 2 

Man blaht veilgen, uns man zwiſchen 2. fingen fi aſſen ran W i 

woll⸗ſaamen ein halb quintlein, laß ſolches in einer ungeſaltzenen bie 

ner⸗ſuppe ſieden, hernach durchgeſiegen, und r. qvintlein praͤparirten ler⸗ 
chen⸗ſchwamm, und ein wenig Fenchel - ſaamen / über nacht darinnen wei⸗ 
chen laſſen/ morgens ausgedrückt; und darinnen 2. loth manna abgetrieben, 
| oder nachdem das kind alt Ir aniger oder mehr / und ep eingegeben a . | 


7 . 
* . 5 5 


Ne 


„ e N 


ugenblick eines erſtoͤckens ſich beſorgt: man nimmt - 


dieſes zieht gewaltig den 


f erſichkern f geſtoſſene ei ona⸗ 
der wacholderbeeren iedas! hangen ſaffran 2 qpintlein, 
ſchweinen⸗ fett altes capaun⸗ ſchmaltz, lilien⸗ol, iedes anderthalb 


quintlein, hechtefett, wachs, ie daraus eine falbe gemacht 


N. 7 Wann einem Finde: 


| Im ſeabisſen⸗ roͤhrlein⸗ ehren ei 


vo 


A 
BIT 


— 


N — 1 
nie KR Y 5 
ER WE 7 


0 das ac ac, es Dee 25 oe und o volle um die brust af 
| a en weg eee worden, und hat ol 
99 gedient. 1 8 | 


Bes. Ein anders. TFH 


An mimt enen d apffel, roͤſtet dead in einem tiegeldu ei⸗ 4 
nem ae oder brey, 195 dem finde 1 2. en auf das a 
in warm gelegt. 


— 


W. 1 Noch ein nanders. e 
95 8 Nahe bannen neh, und warm üben 
u” 10 ni „ kn. REN 
| N ohl / backe ihn gen, ug pos, i rigen and odo 
8 e bruſt gelegt. | | | 
ar ie Wieder! rum kein anders. e e 
An nimmt ui 3. ſuſſe aͤpffel / darnach man viel machen win, die 
e ſchaͤlt man, und reibts auf ein reib⸗eiſen / thuts in einen tiegel und gieß 
5 hernach folgende ol darauf; blau veilgen⸗chamillen⸗weiß lilien⸗und leinfaat 
ol roͤſte die aͤpffel darinnen; ſtreichs auf ei ein tuͤchlein auf; und legs dem Finde 
z wiſchen a warm aufd en des tags 2. oder z. mahl. 
N. 13 Ein pflaſter auf die brı di a 
Rſtlich nimm eine weiſſe zwiebel, thu zucker darein, auch 4. oder g. blu⸗ 
then ſaffran man muß die zwiebel in ein papier einwickeln und mit 
papler ins waſſer netzen, dann in heiſſe aſche legen wohl weich braten laſſen, 
hernach die zwiebel gehackt, und in gaͤnß⸗ oder capaun⸗ſchmaltz geroͤſt / ſo 
viel, daß wohl feit wird hernach thut man einer halben nuß groß caſſia dar⸗ 
zu, auch einen loͤffel voll ſuß mandel⸗oͤl, unter einander gemiſcht, auf ein 
blaues papier in der groͤſſe als die bruſt iſt/ mit einer Be dan n dan 
| fiochen und 75 warm aufgel egt. 
N. 14 17 50 Ein anders darzu. 


5 4 
Aa gänſe⸗ſchmalz hirſch⸗inſchlit e et 0 N 
| m öl, weiſſes wachs, ba Wr lieh 


. 


— 


— — — —ꝛ—— 5 Ann 3 0 en 
ein neues flecklein von einmande durch / m ache flaſter daraus / und legs 
dem kinde warm aufe die bruſt / man nimmt auch diſtillirtes lein⸗oͤl darunter. 


N. ij Wann die kinder . und den huſten 
| 0 | 


+ D 


+ et * 


Es 9 e geftoffen und gezuckert / thue auch ein wenig a 
weyhrauch darauf / roͤſte ſie ein wenig / ſtreich fie auf ein blaues pa⸗ 
pier oder tuch / das wollen iſt / legs dem kind 4 das n 1 0 * 45 
den magen nicht gar . 1 


u m 


ala 36 R \ 


N. 16 u EN . Ein anders. A Aka us N . 


Edach nimm 7 ein glaͤßlein voll / und ein halbes übel a 
Eihmplein butter / den brandtwein gieß auf die butter / zuͤnd ihn an / 
und laß ihn brennen / biß er ausgebrennt iſt / alsdann wird es wie ein 77 55 
ein / hmiere des kindes ſeine bruſt / es lediget g ewaltig ab. . 


N 17 Wann denen . früffe auf! die bn | 
allen. 


Mun oll “an ſterck oder krafft⸗mehl ſo viel als 2 eper groß / 172 9 e 
in eine ſchüſſel / darzu von 2 eyern die dotter / 3 loͤffel voll tropff wein / 
z ſtruͤtzel butter / geriebenen ſaffran / daß es zimlich gelbe wird / ein wenig 
gepulverten weyrauch / dieſes treib ch einander glat ab / daß es 
wird wie eine ſalbe / man kans auf ein g der kohlfeuer ſetzen / ſo laͤſt 
es ſich lieber abtreiben / alsdann nimmt man dar von / laͤſts wohl warm 
werden und ſtreicht es auf den kohl⸗blaͤtlein / das zuvor in heiß waſſer ge⸗ 8 


tuuckt iſt / legets dem kinde warm uͤber das bruͤſtlein / alsdannn ein warmes 


tuch darauf / man kan auch / wann W 2 5 er 2 tuch ur 
lein auf 20 mae a 5; 


N. 18 Ein an | 


ya fi ehe casſia, quf ein An se dann mit 
zindel uͤberzogen / auf das deine e es wie wie⸗ 
derum verneuert. 


N. 19 0 Noch ein anders. N 
k Ann dercatatt farc fallt / nimm gelb else ! 2 gab, 
gin / ſchmier den wuͤrbel auf den abend darmit / und raͤuchere die 


b Re mit einer e und ſetz es auf / 1 und 
auf. 


N 


A Kr En; N. 20 


... Jeafarr 1 ſtraue 


N 20 N We | Kind x vo . Ri | 
Bm majoran aninmafeı bin We das see s ue die era 
vom kopffe hinweg. d er 
8 denen haben. N 
Mun weyhrauch u. ha nes werck angeraͤuchert / und ſolches auf den 
wirbel des kopffs gelegt / zuvor mit einem muſcatnuß⸗ aͤlblein den 
wirbel sefßmieroftänfetdas Föpfleinr laͤſt nicht! ſtarck ſi ncken. Se. 
N.22 CEatarr⸗abledigung für die kinder. 4 


u Zum näglein dub; maſtix / agtſtein / und klein geſchnittene toſen 
* e bee und wann dem kinde der catarr ſo ſtarck 
ebruf 1 Pfänen man 5 100 das 8 I En 


9 ER 1 | 8 dene catarr. ee 
| ‘98 N ca RR mußman das vue d des kindes ı mit 
maſtix raͤuch n / oder mit weyhrauch / wann er 15 uͤberhand nimmt / 
ie mans mit agtſtein raͤuche nd hanffenwerck auf die ſcheitel legen / 
naͤglein / maſtiy geſtoſſen und auf baum woll aufgelegt / wann fie e gar er⸗ 
ſticken wollen in das genick etliche 9 agtſtein⸗ u Lee ö ß hal. 
ein wenig auf. 5 55 


N. 57 Das föneden-nfif er / wann der catarr den ndern 
1 gar ſtarck fallt. 
K p An nimmteine gantze ſchnecke / wie ſie iſt / die nicht ausgebrochen 
7° pifchefie fauber ab / und ſtoſſe fie gar klein mit ſamt dem haͤußlein / 
nimm eine halbe muſcatnuß / ein wenig weyhrauch einer bohnen groß / mu 
ſcatnuß⸗ſaͤlblein zuſammen wohl vermi ſcht: Von dieſen ſtreicht man den 
halben theil auf ein leder ein halb halers breit / machts ein wenig warm / 
und legts 171 kinde auf den wi an laͤſts ſo lange lie gen I biß der el, 
tarr na la RN 
Dieſes iſt auch gar gut/ und het nicht ſo ſtarck wie das ſchnecken⸗ | 
Br, Nimm gewuͤrtz⸗naͤgelein / weichs in roſen⸗waſſer / laß z ſtunden 
weichen / ſeigs ab / und laß auf! einem papier von ſich ſelbſten trocken wer⸗ 
den / ſtoß zu pulver / und hebs in einer ſchachtel auf / wann dem kinde der 
wan, Ron. sine e e auf den wirbel 
5 . e n A er nt e 13 1 


ae 


e ein aha 0 birl mckereand r 1 
und thue ı ode ANA: und e dem 
ö kinde zu lecken. 0 15 

| N. 26 Ein 8 davor. 

Imm ſchoͤne . weiſſe veilgen⸗wurtzel eee nicht 
Be; Töcherigift/ ſchoͤn weiß geſchabt / thue das auswendige haͤutlein her⸗ 
ab / ſtoß die wurtzel / und machs zu kleinem pulver / alsdann nimmt man ſo 


viel geſtoſſenes ſuße holtz / und ſo viel geſtoſſenen zucker⸗penat / und weiſſen 
zucker⸗ cand / dieſes alles klein geſtoſſen / und unter einander Kd cht / ie 979 
ö u 7205 u le⸗ 


8 kind en huet ah man 9755 ga 
N. 7 Noch ein anders 
N 15 warmes 1 darin groſſe ruͤb⸗ 

ſpen und blaͤtter gekocht datein eine n 


| ie füß gehalten, und dar; 
2 3 EN 


5 Wiͤeder ein anders. 
Seer dem Eine die RT 


nn fen man 5 


chen z tuͤchlen dem kinde oder 


0 Auf ad ver 0 ſto is 
J Umm pappel⸗und ae eine 3 fo vi 65 
daraus etwas friſche butter / o mahl thue a 
butter thue oͤffters des tages in die naſe / k. 
. a abends Nene A | 
batum. 55 
f e der Findet: 
"As N I feidel oder ie huͤner oder e . 2 öfthen to⸗ 
W ſen⸗honig / einen loͤffel voll kücher do 
5 baumerder weiß lilien⸗oͤl / ein wenig 


8 


170 loͤffel voll | 


nn. ei; | 


yerfehnitten/inbutter 


ire sin! verfchtoelen, 2 


| Ei ide Dunu h oder durch 
R 


Ne Kann diefinder alle zunietflßfeha haben. 72 


Ed ſeynd fie einen tag beſſer / den andern tag wieder übler / daß al⸗ 


* zeit ein gewaͤſſer dabey iſt und reicht wie ein taͤmffel oder ſauerteig / 


. offt ſehen die ſtuͤhle goldfarb / den andern tag aber gelb aus / alſo heiſt 


a trieben das mägelein aber mit 


man es die feuchte: fo ſoll man dem kind 3 oder 5 feucht⸗oder feig⸗boh⸗ 
nen an den halß hencken / auch ſo es ein kind / das noch an der bruſt 
faͤugt; der amme von galgant und maſtix ein waſſer ſieden laſſen / dem kin⸗ 
de aber einer linſen groß alkermeß eingeben / dieß muß man aber nur einmal 
eingeben; ſoll den magen gewaltig ſtaͤrcken / in einer ſpuͤn oder ſuppe abge⸗ 
hemerängem und maſtix⸗ öl ſchmieren. 9 


N. 2 Wann man die kinder abſpaͤnt oder gewoͤhnet / gewiſſe 
laibeb oder kuͤchel zu backen / ſo man allezeit in ihr R 

5 N trincken wirfft. 
Nor ein ſchöͤnes mund⸗ mehl ein wenig grob geſtoſſenen eoriander / 
aniß / fenchel / edes ein wenig / eine halbe muſcatnuß / 3 naͤgelein / und 
etliche koͤrnlein maſtix / dieſes alles zerſtoſſen / mit einem ey abgemacht / und 
zeltlein oder kuͤchlein davon gemacht / und gebacken: wann man der kinder 
ihr waſſer vom feuer nimmt / ſo wirfft man ein ſolch ae mac | 
a ver von ſolchen waſſer zu trincken. | 


15 N. 3: SZeltlein vor den durchbruch. 0 


0 Im ein fiche ey / zerſtoß eine gantze muſeatennuß / 0 Algen | 
ten maſtix / als die nuß wiegt / praͤparirten! coriander einen loͤffel voll / 
auch zerſtoſſen / alsdann dieſe ſachen mit dem ey wohl abgerüͤhrt / hernach 
ſo viel ſchoͤnes mehl / damit einen teig g emacht / dann daraus; duͤnne zelt? 
lein gemacht / backs auf einer heerdftat| ſchoͤn braun auf beyden ſeiten / nimm 
alsdann ein kruͤglein von einem maß wann das waſſer anhebt zu 5 a 
nimm ein folches zeltlein / brichs zu ſtuͤcken / und wirffs hinein / kanſt noch 
ein wall oder ſud darüber thun laſſen; wanns uͤber nacht geſtanden iſt / 
ſeigt mans ab / ſonſten wird das waſſer gar heyl darvon; wanns ve 25 | 


iſtt / ſo ſiedet man wieder ein ee die kinder m trincken / 


5 nöchen iſt. 


a 


N4 


= gelegt. 


5 Nan von einer guten gewuͤrtzten quitt n 


e . Enarders e FE 2 
Ha er 1 at von gedötrten 1 und quittendpälte 7 
lein / iedes ı hand vol / anderthalb loth hirſchhorn / 8 Wheel 1 
ten corſandesk weden ae e alles geſotten in wa fr. , 2 


N. 5 75 Ein anders darvor. Ba "FREE N 4 


Ann 15 lehne corallen / und e, jedes nk 


Vpert / eines fo viel als des andern / einem kinde / das noch koch ) der 9 | 


3 iſſet / giebt man e einem aͤltern etwas mehrers. 1 e 5 
K Noch ein anders. „ 


Man Tan auc das een umeinerlnbn daß in de fm ober 


eingeben / und auf blauem papier auf den nabel legen das orvietanum i 


z tag nach einander / alle 24 ſtund hernach wiederum ausgeſetzt / und das 
orvietanum auf das maͤglein ſtets aufgele damit es den magen ſtaͤrckt / 
und wann der durchbruch gar nicht nachlı wolt / ſo thut man das nach⸗ 


folgende ſaͤlblein für den durchbruch * = 1 hr ei iS 


4 der . gut darvo r. 
Fuͤr den durchbruch. 

Nm ein gutes maſtix⸗oͤl / qoitten⸗oͤl / und e güde, id. 
fo viel als des andern / doch des mufcatnı ß⸗ fälblein weniger / nimm 
auch von reiſſen⸗oͤl / o viel als des andern oͤls / laß durch einander a 


und En kinde das maͤglein und baͤuchlein darmit. i 
N Ein anders vor den durchbruch. 


Naum elch blaͤtter pferſich / laub / in eine erdene Tinte Napa tro⸗ 
cken auf ein gluͤtlein oder kohlfeuer g eſetzt / ſo a uͤn⸗ 
ſtet oder 125 ce af 0 warm zwi chen 


. we. 1 1 N 

N ee Ein and 0 
menge ein gutes chell 
ſchneids in einen topfflgieß rothen wein darein / thue darzu geftoffene 
nufraranußrmafiiein wenig naͤgelein / loͤffel voll baum⸗oͤl h loͤffel voll füß 
mandl⸗oͤl / und alſo fieden laſſen / dischen lüchlein dem kind warm über 


1 e wu gelegt en 1 1 ne ie ee 


Rr 3 Wan 


wohl abklopffen / die gehackten kr 


e 


N 2 „ © 
an 1 
15 A 25 5 g 


3 ft fe gu W N | 
VImm von huͤner⸗darm / t beinrauten / von idem gel ſteß süße | 
men / und den fafft ausg druͤckt / ein wenig baum⸗oͤl darzu gethan / 
und etwas zucker / daß es ſuſſe wird / dem kind eingegeben / wann es 
fratß o 5 acht und reiſſen hat / und nicht zuvor ſoll Wen un | 
10 5 Ein anders. ; 
7 in wenig wöhrdar 2 mit zwe ape baum eine f 


| N. N; Ein Uifängie oder Aon auf das bauchlein / 100 ein | 
| kind die arm: icht ha oder ſo man ſorgt es cee 
bekommen. 
Harn fol Bir ab⸗rauten / wein⸗rauten tee von 1 3 5 
den / chamillen⸗bluͤmlein / ſo viel man mit 3 fingern faſſen kan / huͤner⸗ 
darm ſo viel / als der andern alle ſeynd / klein gehackt / darnach ſoll man 


ein neu⸗gelegtes ey von einer ft wartzen henne nehmen / in einer ſchuͤſſel 


raͤuter darein ruͤhren / baum⸗oͤl / und ſo viel 
butter in ein pfaͤnnlein nehmen / daß die eyer und kraͤuter backen / dem kind 
auf das baͤuchlein gelegt und 24 ſtund liegen laſſen man Fans auch 
im fall der noth alten leuten brauchen / denen muß mans aber ſtaͤrcker 
machen / und 3 her auch Ye ß ee der Pe Eräutern 1 0 


be biget die kinder Some 


— 


die fraiß oder! ſchwere 8 


Nee Iſt dieſes davor zu brauchen. 

| 8 nehmen friſchen ausgepreſten weinrauten⸗ offt / und 

dem kinde 3 loͤffel voll darvon eingeben / verhuͤtet die darm⸗gicht / 

und iſt auch gut fuͤr das ort reiſſen / dan us die * oder ſchwere 
noth kommt. | 

N. 2 


Wan ann man ji 


N A 
* * 


N. 2 Wann ein kind die 751 oder chwere ach hat / um im im Er 
. Fopff viel leiden muß. 
Mum masoran⸗ waſſe rosen waſſe / lilium 8 poley· waſſe 

iedes einen loͤffel voll / miſche alles unter n weich ein tuͤch⸗ 
lein darein / dem kinde / oder einem alten menſchen ai uf den * . und | 
0 Are 66 ante wird / ſoneß 0 wiederum ein / es hilft. NR 


Fuͤr den gaum der kinder. 


5 Doe kranckheit erkennet man alſo / es iſt ihnen das Mn gar. 60 f 
| und iſt ihnen die weich oder dünne gar feſt / und ume Di, Bene t 
gemeiniglich von groſſen weinen und ſchreyen: n ein blaues tuch / n. eh 

es in halb wein und halb waſſer / legs dem kinde 

oder mutter harn / und legs ihm alſo auf; 

iſt / daß ihm gleich die weichen Anne ol 


eine ſtunde auff die weichen 
das blaue tuch darauf / dann das an 
ſtarck / man ſoll es ſtets liegen laſſen / d 
thun / biß die weiche ſich wiederumh 
allein von vielen weinen / ſondern au e 
3 generaliter ein uͤbles anzeigen iſt / doch il weſt / daß ihm die weich 4 
gewichen / und man hat allezeit gemerckt / wann es nicht recht hat weinen 
koͤnnen / und nicht nachziehen hat wollen an der bruſt / ſo hat man das blaue 
uch aufgelegt / mit dem harn warm genetzt / | eine thalers 105 
| geſchnitten / und in das papier 1 pffel e 
mahl im tage das eee : 


einem map kind gar z 1 
magſt du es wieder 

| ſtand kommt nicht 
er kinder / welches 


f 19 dann un gs en einem 


RS 


% * N n N Tr At 
" b * 5 1 N EN 2 
* 4 si g 2 8 
n * Sr BIC * n 2 N EN 
wi a ' ; | 2: - 2 “, * 
; n * 5: - u 
3 Ä 3 8 — 


e den 1 oft ins fen „ go 
N Denen kindern vor die gelbeſch. "Or 
Kin, lahme ſchoͤll⸗kraut / fo man auch cillion⸗kraut nennet / 196 25 
E kind unter / und th i ihm das bemeldte kraut in die ſchuh / hencks ihm 
auch an halß / ihr moͤgt ihm auch das ausgebrennte cilion⸗ oder ſchoͤlkraut⸗ 


waſſer z tage zu trincken geben / darnach das kind alt oder jung iſt / it es aber 


Wan 


aͤlter ſo ae IE e car iſt gewißlich bewehkt. 


7 Ein anders. 
el er zahn / auch einhorn oeſhabt/ dug amade 
5 ae een a 


So O geb ihm! in — 3 ws koch oder müßlein i in 4 5 3 ran 
und einen gold⸗ faden heng um den halß / biß er ſelbſt abreiſt. 


ug 


Bor das! ertz geſperr! oder geſpann der linder. 

W Iſt dieſes gut 

1 Ning 8 wendige Fan aus 10 nüſen dörr es / wachen. 
0 ber giebs den kindern ein. \ | | 

1 Ein anders. 


gen 3 tag nach einander arena de 
ſtoſſen in einer fuppen. . ber ach 9 kernlein biß a den sten 5 einge 


ee 8 in 
u Bann die kinder hitze bekommen. 
N. 15 Kan man dieſes gebrauchen. 
(8) An ſoll er einen loͤffel voll friſchen ausgepreſten meinsauten-fafft 
eingeben / wann fie ſchwach ſeyn / limonien⸗ſpaͤltlein / mit einem weiß 


- fen falblein auf die pulß / oder aufdielimonien eoeigeftein-pulber BR 
ER e die hitze zum ausziehen. e 


* sn. 
| | Fuͤr die hitze der kinder. 

| ſalbe den rück rad mit roſen⸗ſaͤlblein / die lenden aber mit blau 
veilgen⸗ ode r weiſſen r ſen⸗oͤl / es iſt auch gut denen kindern fuͤr den 


hi ſand / daß en alle nac t die lenden 990 e nieren 
ss werden. | Bat 


1 Imm von blauen beifgen-f 


8 "ein fiinden ander frdgehthe je 

ers nimm quitten⸗ kern / ſo viel du wilſt / weiche ſie in rosen waſſer / | 
druͤcke den ſchleim durch ein tuͤchlein / miſche darunter einer nuß groß 
| gewaſchene butter / aus erd⸗beer⸗waſſer / auch ein loͤffel voll blau veilgen⸗oͤ/ 


ein wenig weiß wachs / machs zu einem ſaͤlblein / ſchmier denen enden, 25 
hitze haben / das ruͤckraͤdlein im tag 2 oder 3 nah „ | 


SI kranckheit wird erkennt alſo a d ie kinder / wann die nacht ange⸗ 
; het / ſehr heiß werden / und mögen ſchlaffen / fo nimm nachtſchat⸗ 
ten / und felber⸗ oder weiden ⸗laub / leg das kind darein / und nicht oͤffter als 
1 oder 2 a das i du es 5 zu 5 darein en ke 


M. 6 „ e e 
9 Maur nehme 3 oder 2 gluͤende kohlen / le legs in ein waſſer / 5 fie 
} darinn erloͤſchen / nachmahls Naß che . am eh Pe mit 4 
dem waſſer / iſt faſt gut. e 2 
N.7 ar ein anders. . 
W Ann ein kind heiß iſt / ſo gieb ihm 4 fel d. 30 adh. ud 
braunellen⸗waſſer durch einander vermengt ein. 


Ban die kinder hiß-Slaften auf der zunge 
haben / und im halſe wund feyn, 
Ni 1 Kan dieſes eh werden, | 


5 9 85 der b halb a ir 8 dem kinde ein Tücken in 
| 15 Huch denen ae . Wee 


RS Wande junge kinder au der zungen und im wunde 1 
weiß werden. | 


RImmSraunskenaafke ii auch friſches waſser / laß durch einge 
| der warm werden / weich ein ſauber un aa 0 129 * . 
i das En, ab mit ſolchem waſſer. e 


Wame ein gegeben kan. | f 1 


:shilfft alfo 
BB Ein anders. e 
Y mm Ae Bi pferſich⸗ kern / von 1 127 as 4 90 3 wein⸗ 
3 beerlein zerſtoß alles wohl durch einander / ſeigs mit geſottenem waſſer 
0 KOPEN Sa ash giebs zu AR, „ 
„ Ein gieren 
Br man fandi im 1 ſpuͤret / nur mit gold⸗ gg 
5 gebrenntes chen trincken gelegt. ö 1 
ee Ein anders. . 
Ben brate einen zwiebel. kopff / und ſchneide ihn nach der 3 nimm | 
einen ſolchen geſchnittenen zwiebel⸗ ringel / ſtecks dem kind an das roͤhr⸗ } 
Ä kein feine zu wenig / ſteck 2 daran / fo koͤmmts dem e es einmagds 
Ä lein / ſothue es in dag een oder in die ſcham. a ei a | 
N. 5 Noch ein anders. N 
5 ram das gelbe greßeloder kraut / fo oben an 5 1 5 hätans toächf 
die man im keller im ſande haͤlt / ſede daſſelbige kraut im waſſer weich / 


| legs Men Finde ade 2 en auf Die reyh oder weiche ſeiten / ſo harnet 1 
es gewi a 


| e und dien in einem nf un 


Bam den kindern der kopf aufgebrochen oder 2 


Br grindicht iſt. 

a Vor auffgebtochene Föpffe der Finder. 0 1 
Mann die Finder am haupt ausgeſchlagen / und geindigt werden / wel 

* Bon übriger uni herkommt / wacher an ſich been 1 

| kindern 


* 


Fndern nicht mg und 0 cn 95 aamen mache eine ine mild) dar; 
aus / netze tůchlein darein / und legs dem kinde auf! das au das a ale 


wee lindert den kopff und heilet ihn. 
Vor die laͤuſe auf dem kopff. 


Nan 5 need. und * das haupt, o lune de ue bon 
dem kopff 2 


Sapieungen für diekinder. 0 


N 1 Eingeſottenes waſſervor die kinder / daß ofen im im 
leibe bleiben. 
Non auf 2 adh waſſer eine hand voll fauber 1 5 
fenchel“ und den halben theil ſo viel klein geſchnittene ſtein⸗ wurtzel 
oder engel⸗ſüſſe / zuvor ſauber gewaſchen ! die u en haͤrlein darvon ger 
than / ſo das waſſer ſiedet / thut ey e zugleich hinein dlaͤſts 
eine gute weile ſieden / wenn mans ſchier wil weg fun kan man eine hand 
voll ſe fauber gewaſchene weinbeerlein darein thun / und wohl verdeckt ab⸗ 
kuͤblen laffen/ man Fans noch einmahl ſieden / wann das meiſte abgetrun⸗ 
cken iſt / gieſt man den krug wiederum voll / und thut nur etwas wenig fri⸗ 
ſches darzu: wanns verſtopffte kinder ſeynd / kan man der ſtein⸗wurtzel und 
wein⸗beerlein oder kleinen roſinen etwas mehrers nehmen dann die beyde 


lariren / wann man auf einmahl ein halbes ſeidel macht / iſt das beſte / wann ER 


es ſo lang geſotten / iſt es gar abgeſchmackt / theils nehmen keine wein⸗beer ⸗ 
lein darzu⸗ mehr abe und ſtein⸗wurtzel auch 2 bißlein ſuͤſſe holtz. 

N. 2. Laxir⸗waſſer fuͤr die kinder. IM 
SH eine halbe kanne waſſer / binde dann in ein tuͤchlein ein loth ſenes⸗ 


dläͤtter / ſtein⸗wurtzel fenchel / iedes 1 quintlein / hencks in einen ſu⸗ 


bern topff / gieß das ſiedende waſſer darauf/laß uͤber nacht ſtehen / mit ei⸗ 
nem ſaubern ſalvet zugedeckt / eine ſtuͤrtze daruͤber / daß keine dunſt darvon 
kommt / wann maus braucht / das ſaͤcklein ein wenig ausgedruͤckt / und 
das kind ein halbes feidel auf einmahl che keincken a und el, 
2 oder tage nach einander gebraucht. . 
N. 3 Fuͤr ein jähriges kind zu purgiren. „ 
N Am lot manna, treib es mit einer fleiſch⸗ ſuppe ab / und ES mor⸗ 
d Hens und abends 1 1 zu trincken / darauf 2 unden faſten laſſen. . 


„„ SR . 


— 


N 7 a * 
„ SBRERE 


5 Das ſarir⸗waſſer für die Finder. ER | 
3 E halb boch ausgelefene fenessblätter, 2loth manna, ein wenig ah 
und ein wenig zimmet in ein tüchlein gebunden / und in ein halbes fer 


del warmes waſſer einge weicht / uber nacht ſtehen laſſen / morgens dem kin⸗ 


N lein hernach d 


de / darnach es alt iſt / zu purgiren eingegeben / 3 oder 4 Sm voll es 

| purgiret gar e 7 

N Lanxir⸗fuͤchlein vor die kleinen kinder. 1 

Naum! 1 lolh ausgezogene caſſia, 2 quintlein veilgen⸗julep/ 1 loth man- 
na, die manna treib in linden⸗bluͤth⸗waſſer ab / und ſeigs durch ein tuͤch⸗ 

ie caſſia darunter / und zertreibs auf einem kohl⸗feuer wohl ab / 

it Dom a. und gieß den ee Julep! dar ein giebs d dem 12 5 A | 


N. SL auß elyſtir vor die kinder. „ 55 
as: n eine hand voll kaͤß⸗ pappel / laß i in einer ungefalgenen rind fu, 
1 oder hünerzfuppe ſieden / daß ein wenig weniger als ein halbes ſeidel a 
verbleibe / darunter zerlaß 2 oder z loͤffel e löfjel voll kla⸗ 
ren roſen⸗honig / 3 loͤffel voll lilien⸗oͤl / ſuß mande chamillen⸗oͤl / iedes einen 
loͤffel voll: wann etwan winde darbey. waͤren / einen an eyer- Dotter, 


unter einander vermischt und laulcht gegeben. 


Wannein Bil das ungenannt oder 22 \ 
e,, 8 80 
Mr So brauche dieſes. | | Re 
Man ae be und z ſaſſtar⸗ blüten /! der myrrhen einer er⸗ 
biß groß: gieß ein truͤncklein wein daran / laß; ſtunden ſtehen / dar⸗ 
nach zertreibs gar wohl / giebs des nachts / wann fie ſchlaffen gehen / aus⸗ 


zutrincken / es iſt auch alten leuten gut / wann man das . er 7 5 
erh: 1 0 und eingiebt. A 


Fiuͤr das lach⸗ feuer der kinder. 1 
25 lach⸗ keller erkennet man alſo: wann die kinder voller blätelein 4 
am leibe werden zu zeiten uͤberzieht es den kindern den gantzen rücken, 


ui es brenner übel / ſo nimm eichenes laub / und a du Find. unter "legs 5 
” ag ing bad / wann man luſett. is ee, 


— 


1 ee, er | — 
A Vor diem nutter⸗me ble 
Gebrauche dieſes. 


. 


* 
* 


Ss bald ein End debehren / p ſoll die me ob dar kind etwan 
dergleichen hat / abſonderlich unter dem angeſicht / wann ſie ſolches 


ſehen / ſo ſollen ſie das mahl mit mutter⸗blut waſchen / ſo vergehts. 


Ei 2 Vor die mutter mahle ſo die kinder aus mutter⸗ leibe 
| bringe. 2 


Waun. dem inde der nabet abfält , denſelben hebe wol auf, N hat das ö 


kind ein groſſes mahl im i ſonſte am leibe / fo nimm den 
nabel / leg ihn ins waſſer / das von feld wicken deſtilirt nf 
St. Chdiſtophels⸗kꝛaut / ſchmier das mahl mit dem! nabel gar! wohl / des ta: 18 
= Dahl und 1 + a 91 85 bein 3 a 1 15 Rocken 1 


d kur urg vo 
10 e pergehet Vase en, 


ur die mit⸗eſſer an denen kindern. 
| Kan man dieſes gebrauchen. 


Fi in einem hafen mit waſſer einen guten theil ſinngruͤn / 88 
wann man das kind baden will / ſo gieß das waſſer ſamt dem kraut 


darein / des andern waſſers nimm deſto weniger / das thue z mahl nach 
einander, ſiede allemahl ſinngruͤn / und weil das kind im bade ſitzt / ſaͤhe 
oder ſtraͤue allemahl einen loͤffel voll weiſſen mohn ins bad / vor dem 2 


muß man eine meſſer⸗pitze folgends in ſinngruͤn⸗ waſſer eingeben: Erſt- 
lich nimm 3 ſchaaf⸗ kuͤgelein / bey leib von keinem widder / oder ziege / etliche 


yes 


rothe corallen / 9 glieder von ſaffthey / alles; zu pulver gemacht / darnach mit 


ablaͤtlein geſchlagenen gold vermiſcht / wann man das kind aus dem bade 


thut / ſo muß mans mit gebaͤheten roniktenbroBr deen das kind warm | 


ae das brodt in ein flieſſend waſſt | 


Wenn ein kind mit⸗ eſſer hat. u 
Sd fern des kindes leib voller haar iſt / und alleweil mehr abnimmt / det 
nehme eine ſchnitte gebaͤhetes brodt / und ſchaaf⸗ koth / mit honig unter 
einander iche ſtreiche W auf die gebahee b. brodt / wañ 


88 | 


me. nn, 


tıllire iſt / man nennts font 


ber 


m 


0 im das und dodeh ale dann ban 33 veibt 58 fade dar dar, 
mit ad / man muß es aber ee enmaht N wird gewißlich gu 


holffen. in, „ 


SR 


N. 3 Ein bad denen kindern zu gebrauchen / wann ie nicht uneh⸗ 
men und 8 die haut beiſt, als hätten fie die mit⸗ eſſer 
ſo doch nur haare ſeynd. | 

am fieſſendes waſſer / wirff 3 haͤnde voll bhchene ache Barelar ü 

wohl durch einander / laß ſtehen / biß wiederum ſitzt / ſeige die lauge ab / 
rm / ſetz das kind darein / nimm geriebenes brodt und honig / ſtoß 

inande in einem moͤrſel / eib das kind am gantzen leib gar wohl / daß 

darnach feige das bad / fo wirſt du allerley haar finden / gieß 

es in ein flieſſendes waſſ e ee eigen pee N 

/e it bewehrt. 5 

N.4 Wann ieh nder abdörren oder ſich abgehen, daß man 

8 nicht weiß / was ihnen iſt. 
Naumheg Bush das erſt aus dem ofen kommen: in des kinds belle 


oder wiegen gelegt / das bettlein wieder darauf gethan / daß es darin 


ſchwitze / darnach das kind mit tüchern won 8 ſolches a? 


mahl . 1 1 5 gut. 
125 a Ein anders. 


An 5 ein heiß brodt / o gleich aus dem an 1 in ein 1115 1 
licht waſſer / alſo damit heiß gemacht / je in Reden das Eis et⸗ 


15 liche mahl gebadet / iſt auch ſehr t, 


Rabe die baldr 
ind 0 und gieb ihm darvon zu frincken. 


Vir das reiſſen der kinder. er 
mL Iſt dieſes er 


5 6 Wann ein kind das alter hat / oder ſonſt ſich abzehret. N +8 
| ) ian⸗wurtzel /zwiſchen zwey frauen⸗ 1 BADER dat F 


— 


Wirz legt ih nen ein techtes kinder⸗koch oder ah von ng wen | 


cen lein warm auf ne, e 


n 


I 


IR nehme grun huͤner⸗ darm ſchneſds klein, klopffe ein ey abe ahr die 
huͤner⸗darm e in ein chmaltz 18 Ben kind auf den 
Sud RE a WR 


Ein anders davon. ee 


Pen roͤſte fi fi e in oͤl/ binds dem kind ae x ace | 
über das baͤuchlein / man giebt ihnen auch das fi ee | 


giebt man ihnen gepuͤlverte veilgen⸗wurtzel. 


N. 4 Wann man ein reiſſen an den kindern merckt. 


Sd nimm gelb veilgen-ftiff: můütterlein· und ſchnittlauch⸗ anker inen, 
der vermiſcht / ein blaues papier fein warm eingetunckt / und auf das 


baͤuchlein gelegt / daß den magen nicht berührt / und um den nabel ausg⸗ 


1 ein warmes Key we N und warm einge fänfht ar ar 
2 ML | ! I Te 


En. ſhilch bey mik 9 ſafran lumen Aenne ron PN Ber 
einen teller gethan / gieß darauf weiß lilien⸗oͤl / geſchnittene peterſilgen / 


kaß pappel gundel/reben / wein⸗rauten / eines fo viel als des andern / auch 


ein wenig geiß⸗ oder ziegen⸗ milch darauf gegoſſen / und auf einem kohl⸗feuer 


durch einander laſſen heiß werden / dem kinde zwiſchen 2 tüchlein warm auf 
das bauchlein, gelegeihilfft vor das reiffen und fand der kinder. 


N. s Ein anders vor das reiſſen der kinder. 
N Imm gundel eben / hůner darm / eines ſo viel als des 5 lber | 
A ſchalen / kuͤmmel / iedes ein wenig / das thue in einen topff daß von 


kraͤutern voll wird / kanſt du es haben / fo gieß etwas ziegen⸗ oder küͤhe⸗milch 
darauf / laß ſieden fo lang ein paar harte eher / ſeige die milch gantz wohl 
dar von / thue es in ein reinhloder becken, lege butter daran laß es ein wenig 
roͤſten / legs dem kinde zwiſchen 2 tuͤchlein warm über das baͤuchlein. 


8 * 


N. 7 > . Einanders, en 
N Imm von einem 1c een oder laͤmmlein das netzlein / büner darm ⸗ 


ſtiff⸗ muͤtterlein⸗ gelbe veilgen⸗ und füß mandel-ölv / ein wenig kuͤmmel / 
laß es in dieſen 4 ölen roͤſten / und das e 1 warm A e . 


3 guf das Wade e 


— 


* * 5 F N * 
re > ah ? 15 
* * 8 x 
r ö N 5 7 i N. 8 
- 1 ” 1 0 RL 
— 2 * U * 
\ - ’ . 


* 


Y J 5 ER H Pe h N j AR 8 8 Ar 
N Ip! ' N * va 


Ne | gr ee wann das Ude acht nicht hilft. 
e nimmt einen hahn / wann es ein Enabe iſt / iſt es aber ein ine i 

eine henne / ſchneidet es lebendig auff dem bauch auf / nimmt alsdann 
warm das gantze ingeweide peransitente zwischen 2 luͤchlein dem kinde kan 
warm auf den bauch. i 


N.9 Wann dieſes n 


ni tel auch nicht Hilft, fo iſt dieſes gut. 
5 mandel⸗ öl ohne feuer ausgepreßt / zuckercand / der klein gefi ebet 
iſt / und ein wenig geſtoſſenen aniß / dieß alles durch einander wie ein I 
muͤßle in geruͤhrt / es muß aber von dem zuckercand dicklicht ſeyn / und dem u 
Anne in einge irichen / iſt auch ſehr gut. 2 Be 
{ Denen kindern vors reiſſen und auflblähen zu 
17 59 gebrauchen. Ar 
Enns ne man elliche bluͤthen land⸗ faffran klein fehneiden ven | 
dergleichen 3 oder 4 bluͤthen / ein wenig geriebene veilgen⸗wurtzel / ſo 

viel betonien / mit zitwer⸗wurtzel etliche tropffen friſches baum⸗oͤl / das ale 
les n in einen löffel mit der ammen Me wobl ace e ein⸗ 1 
gege 95 „ 5 


Be Vor dag reiſſen i in darmen. er 
e eee ſcorpion⸗oͤl gethan. WW 


N. 12 Ein pfaͤntzlein oder umſchlag vor das veifenid der Finder. = 
Men nimmt lavendel / gelbe veilgen / majoran / ehamillen / fpica, grob ö 
geſtoſſenen kuͤmmel / geſchabte muſeaten⸗ nuß / iedes ein wenig / ſchlags 
unter ein ey wohl ab / laß eine heerd⸗ſchauffel gantz gluͤend werden / die aſche 
wol weg ſchlagen / gieß darauf / daß es ſich zu einem fladen backe / reiß daſ⸗ 
77 1 von einander / und leg das dem kinde / fo warm es leihen kan / : ! 
das e offters als einmal. f 7 


Vor den ſand der knder. 


1 Iſt dieſes zu gebrauchen. | 4 
5 Nong peterſi Pele wurtzel / und kraut / ſchneide es klein in einen 4 
= ‚topffr ein wenig kuͤm nel darzu / gieß das waſſer darauff laß ſieden / 
wänns eingeſotten iſt / thu e butter darein / ſtreichs auf ein tuͤchlein / . 
Eu. Re die sh 19 55 ſeiten. a 


5 2 


N. 2 5 
2 — 
* \ 


Son man nehnien chamilen , blüche / weile: pappeln / blau veilgen “ 
kraut / und lein⸗⸗aamen in waſſer geſotten 1 einen ſchwamm dar⸗ 
ein / wiederum ausgedrückt / und warm ef das . 1 fo = * 


kalt wide wiederum eingeſſner . LWF 
N. nr N anders. J N 
EM fall dieſes ales nicht helfen fte t muß man nehmen e ein fee in / 


: a r 


dem bade den ot des e mit ehamillen⸗veilgen⸗ 


1 9 


ed e benz Bine e EL 


eee ee, . 


j 12 — 
10 8 


keine urſache findet daß buen etwas if. 
N. „ Kan man dieſes l 


£ > 
| & 


f ſchlaffe kommen: ſo ſoll man / wann man das kind niederlegt / die 
windel mit einem weiſſen mohn raͤuchern / oder nimm etliche mohn⸗koͤrn⸗ 
lein / zerſtoſſe fie und machs mit der ammen⸗ milch an / ſchmiers dem Finde 
an beyde ſchlaͤffe / oder von dem mohn⸗kopff aus der ſchalen ein kleines 
ſpaͤltlein geſchnitten / daſſelbige in der milch n man n dem kind 
95 „ macht, fol helfen. 5 
| Wann ein kind nicht ſchlaffen mag. 
Sm ihm fene ſchlaͤffe an mit ma N) 
* ſoll bewehrt ſeyn; 855 
Wann ein kind wunderlich iſt / un 
keine ruhe hat. | 
Sum haber⸗ſtroh zu aſchen / nim von dieſem ei nd ee tue es in 
N kindes bad bade das kind sinne ange 1 | 25 
or 


in ein öl tuncken / und hinein reiben in das roͤhrlein / da dieſes auch nicht 
helffen wolte / kan man das kind in das bad mit den lenden ſetzen / und nach 


n 5 öl Alan, . f | 


Hann die kinder fo uͤbel a, und: 1 


S hat nicht AN bedeuten 75 geſchicht wo 11 offers daß n ie aus bee 5 


a ſo wird es ee, 5 


— 


De er se 10 dee „ 8 . 
De bug en an den bag. 1 i ar „ 


iß ihm gt ch von fine harn zu is geben / it für ales 
auch al bee . man Bes ek ee Be * 


An er e dası uind Erüget oder kai 1 . und 
= Das baͤuchlein hoch unter die rippen 12 8 e drepf 1 

moͤcht 1 ee e 1 an. au. | 
N. 1 8 ittel da 


E gerferfleindokinnen, mehren geſotten enn / aber 11 

gieß rapaunen⸗ſchmaltz darzu / nimm ein tuͤchlein / beſtreichs 
A dem a To Warm Auf ie ee re 1 1 0 das f 
wohl warm. e et 


m En abe , 


Nimm 51e etliche Je 1 a einen 

loͤffel honig / gelbe veilgen / gebratenen zwiebel⸗ſafft / dieſes alles un⸗ 
ter einander gemiſcht / und das bruͤſtlein abwerts BAHR 1 0 pen ne 
5 warm 0 dem ichen gehalten. 


5 


5 N32 Noch ein anders. ek Be. 


Nonnen zwiebel 9151 und schneide in der mitten Ka 755 N 
aus / thue huͤner⸗ſchmaltz darein / einer haſel nuß groß / und vermache 4 
1 1 aß alſo e ſchmiere das darmit um die e 8 


ehr ein anders. „„ 


ind drücke den ſafft heraus / diesen g 
} offel voll / iſt das kind aͤlter als ı jahr / ſo 
ers wide dee u 4 


Ken e zwi 1 h 
incke 
2 N 2 


Es | 4 — Buch. 1 
ni Wieder ein a Fr Be Sue 
gabe e lege dem kind ins bad / ſo du es zum 1 5 ſeheſt | 


{aß darinnen erwarmen / wie du fonft ein waſſer zu einem bade zuſe⸗ 


tzeſt/ einem jungen kinde haſt du an einer hand voll froh genug / bade das 
kind 3 oder 4 mahl darmit / und leg ihm das haber⸗ſtroh fein über die rib⸗ 
pen / wann es badet / du magſt auch nach dem bade das kind mit dem zwie⸗ 
bel⸗ ſafft ſchmieren / und dem kinde ein wenig zu trincken geben / es ſoll aber 
nur des morgens gefch hen / dann i in der nacht iſt es dem kinde nur ſchäbüch. . 


N. 6 So man vermeint die kinder bekommen harte ſeiten / a 
3 | oder wären unterwachfen. 
x Mau fü fie täglich: mit nuͤchterm ſpeichel ausſtreichen / wann man fieher . 
Nb daß nicht von noͤthen / ſo darff mans nicht thun / aber zu beſſerer ver⸗ 
fi cherung kans doch gebraucht werden / es ſeyn die kinder jung / oder aber 
ſchon ein jahr alt / wann ſie aber ſchon unterwachſen ſeyn / itt nichts beſſers / 
welches offt probirt / als ‚folgendes : EN capaun⸗und gaͤnſe⸗ſchmaltz / 
net g butter / ringel⸗blumen / ſalbe 
iedes ein wenig / ſolches alles unter einänd warm Mugchk und bie Ar a 
fein abwerts darmit geſchmiert / iſt gar gut. . 


N. 7 Ein gar gute ſalbe vor unters yachfene kinder. 1 

N An nimmt rothe ſalbe / 4. sjoder 6 loth / auch ee man viel 

N machen will / und ſo viel capaun⸗ſchmaltz / das im abnehmenden 

| mond iſt geſammlet worden / und in kein waſſer kommen / wacholder⸗beer 

eine hand voll / weile; zwiebel ein oder zwey koͤpffe zerſchnitten / dieſes zu⸗ 

ſammen gethan / und über einer glut ſieden laſſen / biß die zwiebel beginnt 
zu rauſchen / und die krafft wohl heraus geſotten / darn⸗ 0 durch ein tuͤchlein | 
geſiegen in ein ander geſchirr / vermengt 3 oder 4 laſel voll caper⸗oͤl/ 
baum⸗qͤl auch darunter / und etwas groͤſſer / als einer welſchen⸗nuß groß ve⸗ 
a ne darein age wiederum he tn bem Sohn 19 | 

erg 
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253 


d es eig eierſel a fund, 5 ge 
ſetz es in einer fa n pfann über ein 
ch ſtets umgerü 0 t / daß es ſich nicht 
Tt ER. anbrennt / 


. zwiebeln etliche Löffel vol 
an 2 we ſtrdenl d 


15 ® EDER 


F ee 5 a 
Nom eine hand bol ei pappel / 3 zwlebel⸗ 150 oder a eine wi 
raͤttich⸗wurtzel obige 3 ftücfe wohl zerhackt / und in einem pfund 
ſchweinen + fett geroͤſtet. Wanns anfängt doͤrr zu werden / ſo druͤcks wohl 1 
aus; dem Einde nachmahls den nabelund eee 2 die 


einem kohl⸗ feuer ſchmieren / doch daß es den! magen nicht berührt, das mu 


t ſtuͤh le / und wird geſund. 


e wü m derer Finder . im labe 
1 gi dieſes gut. 


— 


0 armit Er De rau im Bar mond e wein 


BE 8 


Ei anders. 5 


eh ehe a Mi au 11 älter 15 iR, ie Ser wird 0 
| fies und ai ein kind ee 155 ſo muß mans fein um die riwpen bey 


5 man etliche wochen thun / ſo lediget der fe ſleim ſich fein ab in dem kideun RE: 
ee imt e 


1 


4 

} 1 

‘ AR | 
* 


ue e nbenz oͤl / ſchmier dem 1 Veil bauch und nüt 


Nun 5 1000 dense ben ſchneide zu en chien / io ei⸗ R 


nen guten löffel voll honig Kara ftellees an die ſonne / wann der 


raͤttich durchgeweicht iſt / ſo wird ei 
dem kinde es N die würm aus. 


N. 3 en wuͤrmer. 


520 


Gieb hen mie ein / dieß tödtet die würmer 1) den knen. 1 
N. a Die würmer zu toͤdten. „„ 


. von N si eb \ 


Enck den e alant⸗wurtzel an den hals / und fied 1 
im wein / gieb zu morgens nuͤchtern ein fründleing I und dieß 9 BIN | 


gen nach ge deen Be dDiewurmern. 


würme und het ſie aus. 


N. 6 5 Mehr e ein anders. 


Ie. Zum pferſtch⸗ blüch ol und ſchmier dem kinde den bauch Waenthehe 
| ra ie RR gemi dun auf = | 


Mmythridat / ode 
„nabel gelegt. . 


8 


ERBEN Zehn wurm⸗ m pff r 1 
Reit rauten / 7 iedes 1 hand voll / thue 13 oder 14 kroblauch⸗ | 
| zehen dar zu / ſtoß es unter einander / gieß baum oͤl darauff / roͤſte es in 
einer pfanne / ſtreichs auf ein blaues papier / beſſer aber blaues tuch / leg es 
dem kind auf den nabel / vorhero aber ſchmier den nabel mit honig / und 
ſtreue buͤchen⸗aſche darauff hernach lege das pflaͤſterlein über / faͤtſche oder 
wickle es ein / iſt das kind hitzig / ſo nimm das weiſſe von einem ey unter die 
- vorgemeldten kräuter das th offt ſo treibt die würme hinweg und vr 
gehen. e = su 
N. 8 Ein ander offafter darvor. 5 . 
is 1 e. desde rockenes brodt / zerbrich es in einen ist ra 9 
einen guten eßig darauff / alsdann nimm alos hepatica, klein pal ie 
eine ochſen / gall wermuth⸗ ſafft / einer erbis groß aſſang oder teuffels⸗dreck | 
auch klein geſtoſfen / einen loͤffel voll ſeorpion⸗öl / der miſche alles wohl unter⸗ 
einander über einem linden kohl feuer zu feiner rechten dicke / hernach nimey 
und ſtreichs warm auf eine hanff⸗reiſte / und mach ꝛ pflaſter / das eine lege 
man denen kindern . e 0 aber bias die lenden, es Be 
1 ei 5 - 5 5 5 1 
Ä ram 1 delt n kin ihr 905 i e es ER 
ſchaumt / ſo hat das kind wuͤme / des tags EN der, 4 et a 
| foliegen fie todt. i ie 
i Noche ein anders. e 
| Es N lich ſi ede mich nd knoblauch / das kind ai a 2 ih! ger ger 
ei Ahe dampff in leib gehen laſſen / ſo fallen die würmer heraus. 
N. n Fauͤr die ſpul⸗wuͤrme derer kinder. 


Lis die gal von einem rind⸗vieh fein gantz eden, binds dem 
N dendabeß folauffen fie Boa haufig hinweg. ea: 


Hur die winde derer kinder. 


| Iſt dieſes dar vor zu brauchen. 8 

EN Niß 15 gran gepuͤlvert / dem kinde in dem erſten boffel koch. a 
zu eſſen gegeben / iſt gut fuͤr die winde / und henckt ſich gall und 
ſchein darein Fund führer es ahne ungelegenheit durch den ſtuhl⸗ 

A Tt 3 Re gang 79 


— 


7 


. ae Buch. 
gang aus / man 1 es mit groſſem ee Kindern u a 
kinder aber bekommen u darvon. 
N. 2 b Ein anders. „ . 
B; fs. Hol pulber / i fich vor die 0 8 1155 1106 gar 1 f ibtil 
ſeyn / und allzeit im erſten loͤffel muß des morgens eine meſſer⸗ pitze dem 
kinde gegeben; der aniß iſt u hitzig / und die kinder bekommen offt vor lau⸗ 
ter hitze die wind-fraiß oder gicht / man ſoll achtung geben / ob ſie die augen | 


N, crlch ekchre 8 fie blintzlen / o ſtecken ihnen a winde ln 5 5 


N. 2 Moch ein andes. 
Det eee e l/ auch gezuckertes fuſches mandel io EN 
7 is baum⸗oͤl in einer huͤner⸗ ſuppe e N 
MN Wann die gar jungen kinder winde h „ 
2,8 aniß / klein geſtoſſen / i in ein tuͤchlein gethan / ein ner ad oder 
milch darauff gegoſſen / ausgedruͤckt⸗ daß es grünlicht wird / von dem 
gieb dem kind zu zeiten ein kleines loͤfflichen! 1 0 a 1 e 
1 nimm ee der iſt nicht ß 
Ein anders. e e 
CE heit wer /e ein heit veilgen⸗wurtzel / ſo viel ale diese ar ende | 


zucker / auch ein paar blüthen ſaffran / alles innen ORTEN, 
Bi kind zu zeiten darvon gegeben / hat wohl gedient. 5 


Wann die kinder winde hahe. 1 


2 „ 


me ei nen Löffel voll kuͤmmel / ein halb ſeidel rd her waſſe bas * 
isgebrennt iſt / z Löffel voll weiten uckereandguſammen e 
j nnen nee Venia 


br raucht. 1 

Sieg 70 so 0 eee guten le bol a 
klein geftoffenen kuͤmmel / den dritten theil eines loͤffels / dieſes lat 
man mit einander ſieden ſo lang / als ein paar eyr / alsdann druͤckt mans 
durch ein tuͤchlein wohl aus; nimm ein ungebleichte leinwand / tuncks in 
dieſe fette / und laß trocken werden / ſchneide runde pflaͤſterlein / ſo dem Be 
recht auf das baͤuchlein ſehn / den nabel ſchneid aus / und legs laulicht übers. 
ben es noͤthig / kan man auf die e m 5855 BI en Be 1 | 

gen, Beh: ' 


Hie, nehme eee, viel als cine eher groß / 2 löſſel 
voll gelb veilgen⸗oͤl / und einen halben loͤffel voll kuͤmmel / klein 
geſtoſſen / dieſes alles unter einander wohl ſieden 9 ſen / ein tuͤchlein darein 
ee ce 15 wan gi das baͤuchlein ͤbergelegt. . 


N. 9 


II inden 1 tbeffeines ſeidels rind⸗ leich ſuppe / oder dil 
N gerftensf ſchleim / einen halben loͤffel voll blau veilgen⸗honig / einen 
halben eyer⸗dotter / einen loͤffel voll baum⸗oͤl ein wenig friſche butter / in 
der ſuppe zuvor etwas kü mel / fo viel als man zwiſchen 2 fingern faſſen kan / 
geſotten / wann das kind fo ſtarck ſchreyet / und man am felben eine hitze 


vermercket / folln man das elyſtirlein gleich geben / ſo warm als man die blaſe 19 5 x 


mit dem elyſtir am aug erleiden kan / wann man den Be MEHR ge⸗ | 
. ſchwinder man das elyſtir geben kan, ie beſſer r iſt es. 


1 Er die waſſerſuch ichtd enden / N 
. Iſt dee, VV. 
Se raͤttich/ drücke den ſafft aus / nimm einen grofen öffel voll / und 8 

e ik 9 030 zucker darein / dem kinde N ee 
Ein anders. 7 | 


SR m e 10 17 ul ammonae 7 gran / Frebssangen ı 15 gran / | 
1 . ek a ein ale a über den . 
3 te tas. 


Dab den linder die zaͤhne ht wachen 


| : Sobrauche dieſes. 


mm forn Ne r / waſche ihnen das maul offt aus / ellche 5 
nehmen das haaſen⸗ marck / und ſchmieren den kindern die pillerl 
a * kinbacken darmit / wann fie heraus wachſen; wann man aber 


nicht gewiß weiß / daß es zaͤhne ſehn / ſo iſts nicht rathſam 9 9 iu ge⸗ 10 


f ri TER c 1 


Lene a 


ar 


eye über 

| 9 5 das güsthgch en das oͤl i ; 55 dam, 1 BONN 1 
Fuͤr die blättern oder ba ae fol. $ 9 num. 7 1 8 
Item: Die raͤucherungen Ro 2 fol, . Er 55 3 


8 Sieden catarr das pulver in 5 5 
BVBor den durchbruch der dug d das . Pi a 
e N Der umſchlag 5 ER 85 317 num. . 9 7 


5 Vor die fraͤiß oder ſchw roch 5 die bier fol. 92 ſeq. n. 20. 21. 12 
Item: Vor die hitze die roſen⸗ ſalbe e 1 0 . fol. 79 num. 20 a 
Item: Das rot. he edelgeſtein⸗yzulver 5 fol 9 * num. 16 u 
‘ Jene e „ ebe 92 num. 138 
Item: Das pulver fuͤr die bige 
| Item: Das pulver 5 1 
| ‚Zum lapiren den bollunderpogen en ee 1 
Item: Die latwerge 1 e an bol. 29 er x ® 4 
Item: Die larier⸗mandel⸗milch e 247 num. 31 Re 
Iem Fur die mund ⸗faͤul de wund, aalen el 61 num. „ 
Item: Fuͤr den ſand dle ſalbe ur fol 8⁰ num. 24 
Wenn di kinder aus dem ſchla ff 1 „ 
raͤucherung Tr & fol. 107 num. 175 1 
Fuͤr das unterwachſen die ſalbe N fol, 8 1 num. 26, 27 u; 5 
ö“ das verſchreyen der kinder elbe, fol. 109 num. seh = RR 
e Vor die würmer dass!!! d ae 5 
Item: Die falle „ ben en an; Rs 
Item: Das pulver . fol. 102 num. u: en 


Zu wiſſen iſt was denen NV oral für die zuſtaͤnde gebraucht. 
wird gut 19 75 die FINDER auch z gebrauchen / aber Bis ER vernunfft. 


una. GErebsrzuftände, e 
„ 1 bewehrtes ſtüͤcke fuͤr den krebs. W 


Hg fon eine Faß einſperren in ein fauber zimmer / die fie darinne 
wohl aushungere / alsdaun foll der koth von der katze / und alles 
5 n was unſauber darinn iſt / fleißig heraus gekehrt werden; hernach wirfft 
man der katze etliche lebendige krebſe fürs fo wird fie ſolche verzehren 
alsdann ſoll man ihren koth / was ſie hernach verrichtet / fleißig auffheben / 
b und zu pulver wachen / und es auff den N des ner 2 mai 
reuen. 


a 8 N 
r 
3 8 RS 


5 8 Se 2 


1 ge y⸗Buch. 
— — 7 a Br — 0 1 


| Einanded 
glich nimm ein bein von einem todten hunde. m von ihm ei 08 . 
ſtorben / machs zu kleinem pulver / ſaͤe oder ſtreue das pulver auff ein 


wollenes tuch / lege es auf den ort / wo der ſchmertz t / verneure es offt mit 


| vr v ſtirbt der krebs darvon / und wird getoͤdtet. 
e Fuͤr den krebs. 


ot nehme cardobenedieten machs; zu pulver / ſtraͤue es auff 1 ſcha⸗ 

den / laß eine ſtunde darauf liegen / waſche es mit eardobenedieten 
waſſer ab / dieſes thue 3 mahli im tage / ſo kan! man alle krebs / e und au a 
ſatz eee 25 


N. 4 Für den krebs am hal. 


Each nimm bleed, vaſfer⸗ netz ein tuͤchlein en pinds 
über den halß / gurgel dich mit dem waſſer / und mach aus dem ritter⸗ 


ſporn ein pulber / und ſaͤe oder ſtrene s darein / fo ſirbt der krebs. 


ulver / ik ebs / auch den wolff 
undd n toͤdtet. | 
home galitzen⸗ſtein oder vitr‘ loch weiſſen wein⸗ſtein: 2 loth brenn 
es unter einander gar wohl in einem topff / und ſtoß es alsdann zu pul⸗ 
ver / ſo iſt es fertig. NB. Wann man dieſes pulvers beduͤrfftig / foll man 
davon in die wunden ſtraͤuen / iſt es aber zu ſcharff / daß es zu ſehr en 
wolte / fo gieß ein wenig warmes roſen⸗oͤl darein. 


ds Ein heylſames und bewehrtes lecretum vor knoten / 
| apoſtem / offene ſchaͤden / und den krebs. 


| Mann nuß⸗ ol / thue es in einen eiſernen loͤffel / laß es gantz A 0 
den / biß es wie ein honig dicke wird / alſo warm heſchmiert Ae und 
| fruͤh⸗ es laͤſt den ſchaden nicht weiter kommen. . | 


Item: Vor den krebs das edle tut waſe Bl, Kae 29 


Item: Das waſſer . 155 2. Bol, 22 num. 97 15 
2 Item: Das oͤl fuͤr den krebs | We 0 fol. 64 num. 17 
Item: Dervötheflen fol. 120 num. a1 


Jun: enen | e ‚mia aum. 11 i 


* un Kranpff a 


= * 5 Gr 5 - 5 * A 8 8 1 Ne . N * e 
1 * k 1 2 2 5 i 5 i N 
i Nass er 2 a 8 N u REN . n 


Mane a = — 
Vor den krampff. ne A 


RT | Ne Sal genannt / zwiſchen zweyen frauen gen den 30 


1 an der lufft laſſen trocken werden / unbe, an den halß ge⸗ 
hengt. . ö 
N Ein anders vor den krampff. 


Mein. all einen wilden endt⸗ vogel das maͤnnlein es trägt unter 
dem ſchweiff ein krummes federlein das kae nimmt und binde 
an den ort / wo es bonnöthen t. 7 a Dr 
N. 3 Vor den kram pff. N k 
SC Imm ein kraut es . es an das bot ben, oder wo di 
Weder krampfft wehe thut. = 
J. 4 Eine ſalbe vor den krampff. ; . 
Non ſalbey / bibergell e fa. 00 und Done (5 
e auf es 0 BE: 


AR 


iz 


45 | atze. 1 2 
n dieſem züſtande . ie abel alle fluͤßige ſpeiſen ale Ka 
7 ſo wohl eingemachtes als friſches / ſchweinen fleiſch friſch / 
eingeſaltzen / oder geſelchtes oder gerauchertes / der wein iſt 
nicht allerdings rathſam / ſonderlich übermäßig e 
wohl gekochtes und abgelegenes bier iſt beſſer. 


N. I Ein waffer/fodasunveinegeblit A ubert / wie auch wider 
den boͤſen ausſchlag. 


1 Naum die wurtzel von cronabeth⸗oder wacholder⸗ſtauden 2 loth / klet⸗ | 
ten⸗wurtzel z loth / die gehobelten ſcheiten oder ſpaͤne vom eichen⸗holtz / 
ingleichen vom ferchenen⸗ oder fichten/holtz / welches niemahl gebraucht iſt 
worden / eines ieden anderthalb loth / ſolche ſcheiten oder ſpaͤne bekommt 
man bey den faß⸗ binder! / ſuß holtz / oder ſuͤß⸗wurtzel z quintlein / alles klein 
geſchnitten / z ſeidel fi edheiß waſſer darauf gegoſſen / tag und nacht weichen 
laſſen / ſo dann kan ein ſolcher patient nüchtern ein halb ſeidel austrincken / 
und 2 ſtunden darauf ſchwitzen / wann das waſſer von den ſpeciobus gar abs 
gelruncken iſt / kan man wieder 2 maaß waſſer darauf gieſſen / und einen loͤf⸗ 
1 5 . fenchel ſieden mee es einer zwerch hand einſiedet / 
5 und 


= 


: In 


. — han ne” 
* 

j 

‘ 


und es ended 25570 Toeines. 29 e gebrauchen; 1777 


ſchwitz⸗waſſer kan man continuiren / ſo lang es von noͤthen iſt / und allezeit 


wieder von neuen friſch machen / deßwegen iſt es beſſer / man nimmt die 


ſcheiten oder ſpaͤne vom . es nicht ſo klein e kan / 
a 5 es hobelg. 55 i 


| Zum austreiben. eee 
Man nehme auc; ft Bad waſſer / Dasinnen elite Mc 
a, | Re 
Aa Ein anders darvor. e 


Id der wochen! ein Nad eib puer oder ein wenig mythridat eingege⸗ 55 
ben / zu zeiten auch mit ſenes⸗ blaͤttern und wein⸗beerlein purgirt / man | 
5 — eee ee waſſer ſieden / und Ae ee, 1 
on e 
ga muß neßinen chwefel lorbeer und e lieh allein me wi 


lorbeeren ein wenig mehr / alles zu kleinem pulver gemacht / dann mit 
brandtwein angemacht wie eine ſtaͤrcke / mae s dann mit baum⸗oͤl zu einem 


ſaͤlblein / hernach tage abends und morgens an einander eme hip 
dice icht gewaſchen / iſt bewehrt / ee 
N., Einanders ſälblein darfuͤr. 15 


Mum dhe alaun / pferſich⸗ kern / ſchwefel / ſtoß alles unter de 
klein / und mach es mit baum⸗oͤl zu einem ſaͤlblein / wann der leib lauter 


kraͤtze iſt / als unter beyden kniebiegen / und inwendig der z elle nbogen / auch 


den jexen oder axeln / ſo man aber nur an haͤnden kraͤtzig iſt / ſchmiert man 


nur allein die ellenbogen / dieſe ſachen werden alle Bar ide aeg 


men) doch des ſchwefels am wenigſten. ! 
N Ein anders. 


0 Je mittlere einde vom hollunderi in chin, ge ſotten j und auf die 
Kan, oder a gelegt/peitigeti und heilet N | N 
| Noch ein anders. 

895 hände gam f fe ſo ſtarck ausgeſchlagen En in ein warmes bier | 
7 5 sieht lan den fehmergen/und heilet 95 | 


Vor die kraͤtze. 


; N 17 bon einem weiſſen glatten parchent / der neu ſſbeiner far: | 


RR, Fe ſo lang daß er um den leib herum gelangte mm 
Un 2 dann 


dann ur tiefe 3 215 ſchüſſel, ni ching don 2 en 7285 we ſe darein / 
und ungefehr vor 7 kreutzer oder 2 gute groſchen queck⸗ſilber / dieß zuſam⸗ 
men ſo lang abgeſchlagen oder umgeruͤhret / biß man das queck⸗ſilber nicht 
mehr ſieht / alsdann thut man das band auf ein bretlein / und beſtreicht die 
rauhe ſeiten darmit / und alſo auf bloſſen leib zuſammen naͤhen laſſen / man 
muß es ſo lang anbehalten / bis die kraͤtze abfaͤllt / der menſch ſchlaͤgt zwar er⸗ 
ſtens ſtarck ausjvergehetaber wieder / das band wirfft man 1 1 in ein 
flieſſendes waſſer. 
Ng. Das qveck⸗ fiber muß wohl getötet werden / daß man nichte 
darvon ſpuͤhrt / ſonſt iſt ein gefahr / daß nichts in leib 8 10 W 
ER 75 gebraucht und gut befunden / \ 
a Ein bad vor die kraͤtze. 
05 F nehme bier⸗troͤber einen ſchaff oder gelte voll / ſüls in in ein in fein). 
> Ciegsi in einen keſſel mit waſſer / laß es darinn heiß werden / alsdann mit 


5 demſelben waſſer die kraͤtzige perſon gebadet. 


N. 10 Recept vor das beiſſen und kratze / auch vbr die wüden 
f zitrachen / und dergleichen. a 
5 Nan 7 pfund hummer ⸗ wur 


urtzeln / ohne kraut / allein das ersten 
| laſſe man darbey / und zerſchneids zu kleinen ftücklein / legs in 8° ſchaff 
oder gelten voll waſſer / laß es ſieden / biß das waſſer braun wird wie ein 


bier / will man aber mehr waſſer nehmen / ſo kommen auch mehr wurtzeln 
darzu / in dieſem waſſer badet man ſich 8 tage / 1 ſtunde vormittag / und 


ı ſtunde nachmittage / zu dieſem bade müffen allezeit friſche wurtzeln ge 
braucht werden / winters⸗zeit aber doͤrre / ſo dieſes bad im may angefan⸗ 
gen wird / iſt es um fo viel beſſer / und wann man doͤrre wurtzeln zu dem bade 
nimmt / ſo muͤſſen mehrer darzu genommen werden / weil ſie nicht ſo viel 
ausgeben als die friſchen / man macht auch von dieſen friſchen wurtzeln eine 
ſalbe / nur gleich die wurtzeln in butter geſotten / und wann man endlich nicht 
baden will / ſo beſtreichet man die zitrachen und kraͤtze darmit / iſt ee 
N. 11 Necept vors beiſſen oder jucken am leibe. 
Exfich: nimm groſſe kletten⸗wurtzeln s loth / ſenes⸗blaͤ ter z loth / darauf 
zu gieſſen den beſten moßler wein 3 ſeidel / friſches waſſer ein ſeidel / in eis 
nem zugebapten oder zugeklebten topff geſotten / biß der halbe theil einſie⸗ 
det / hernach durchgeſiegen / ſtarck ausgedruͤckt / und täglich frühe ein halb 
ſeidel warm genommen / dieſes muß zum wenigſten 14 tage nach einander 
continuirt / und früh im bett genommen werden / darauff allezeit eine ſtunde 
| 5 hte nachmiaz aber wird es ein id ini 3 
| tem ; 


3 


rum 


344 


bol. 41 num. 9 
Item: Dertee dme 
Item: Die purgaton bol. 133 nam. 8 


Nzmm die wild rauhe ſchlaff⸗aͤpffel von wilden roſen⸗ſtauden / meets 
A hwammı iedes 4 loth / brenns zu afche / des yulvers nimm z loth / 
graues papier zu aſchen gebrennt 2 quintlein / zimmet ı loth/ rothe praͤ⸗ 
parirte corallen anderthalb guintlein / alles zuſammen zu pulver geſtoſſen / 

davon giebt man alle morgen ein quintlein ein / oder man thue 3 oder 

gloth des gemifchten pulvers in eine flaſche voll weiſſen wein / laß z tag und 
nacht ſtehen / offt wohl umgeruͤhrt / wann es dann im vollmond iſt / oll mans 
den andern tag biß in neumond brauchen / iedesmahl nüchtern 4 / 5 oder 
6 loth / und darauff gefaſtet; wann es vonnoͤthen ſeyn wird / wieder den an⸗ 
dern monds⸗ auff gebraucht / iſt ſehr koͤſtlich wider die köpfe 


N. 2 Ein bewehrtes kropff pulver. 


Esch nmnmnmankropfgchwammeandfhogſpachenigenen glace 
E topff deckts mit einem deckel zu / und vermacht den deckel um und um 
mit keig / daß kein rauch heraus kan / ſetz den topf in eine heiffe aſche oder 


backs ofen / und laß es alſo ſtehen / daß der ſchwamm zu fi choͤnem pulver wiꝛd / 


laß denſelben kuͤhl werden / nimm ihn alsdann heraus / und mach ihn zu pul⸗ 
ver / darnach nimm Eropff-ftein aus der apothecken / und fiſch⸗bein / fo die 
gold⸗ſchmiede zum formen brauchen / machs auch zu pulver / nimm eines ſo 
viel als des andern / und miſch es untereinander ab / darnach nimmt man 
ſpiritus falis, oder zu nennen ſaltz⸗geiſt / und miſcht etliche tropffen darunter / 
doch nicht gar viel / es iſt ſcharff / wann man will / kan man zucker Darunter 
nehmen / oder miſchen / daß es lieblicher zu nehmen iſt / vermiſch es wohl un⸗ 


ter einander / und nimm im abnehmenden mond zu morgens meſſer⸗ſpitzen f | 


voll 3 ſtunden darauf gefaſtet / u nachts ı ſtund nach dem eſſen auch 3 meſ⸗ 
# ſer⸗ſpitz / das pulver muß man im abnehmenden monden brauchen. 
Ein ander kropff⸗ pulver. 


N. 3 „ 
E Man nimmt kropff⸗ſchwamm der angefaſt iſt / ledige ſeyn nicht jo gut / 
L lege ihn in einen topff / und brenn denſelben wie oben ſtehet / mach ihn 
zu pulver / nimm den langen pfeffer / den die materialiſten haben mach n 
auch zu pulver / und nimm den halben theil ſo Ve ſchwamm / 
rs 050 1 u 3 nimm 


3 N. 53 en gutes pulver Te die fue hi und ande 


kroͤpffe vertreibet. 


ui Fre nimm altes ſchuh leder von ſ ohlen / lůͤrckiſchen pfeffer / geweich⸗ 


tes ſaltz büͤchen⸗ aſche / und kropff⸗ ſchwamm / iedes rloth / thue ſolches 


ales in ein ſauber nettes gemeines ſtein⸗toͤpffgen / vermach ſolches mit ei⸗ 
nem deckel und leim / ſetze ſolches in einen back⸗ofen / daß es gantz gluͤend 


wird / und ſich die ſpecies darinnen gantz zu pulber verbrennen / nimm ſol⸗ | 


we wieder aus dem ofen / und laß es abkühlen / nimm die ſpecies heraus / un 
nimm von dem gebrennten topff 2 oder z ſcherbel darzu / und zerſtoß ſolches 
mit den andern ſpeciebus, und faͤhe oder ſtebe es zu pulver / alſo iſt es fertig. 


Iz. Wann ein menſch einen ſatt⸗halß oder kropff hat / der ſoll bon 


| dieſem pulver die letzten z tag in dem abnehmenden mond zu morgens fruͤhe 


— 


nüchtern z oder weniger nachd m des . . voll 5 
in einem ſcharffen eßig N el 


Item: Die alabaſter⸗ ſalbe. e ol 70: aum 7 


Leber 1 0 


55 abe ſeynd zu e gar hitzige und 3 65 ben / 


als gewuͤrtz / brandtwein und dergleichen / ſonſten oͤnnen 
faſt alle ſpeiſen genoſſen werden / wann 1 nur keine ver⸗ 
bret . 2 


Beſchreibung der leber. e eee, 1 


1 Doe leber liegt mitten im leibe auf der rechten ſeiten welche bon dem 


magen die allererſte krafft durch s roͤhrlein / ſo von ihr in den magen 
gehen / an ſich zieht / allda dann ſolches zu einem blut gebohren wird / 
und gleichwie der magen die eingenommene ſpeiß verdaͤuet und kocht / alſo 
die leber durch ſondere adern und roͤhren / gleichwie durch ein ausbrenn⸗ 


hut / die edelſte krafft von der ſpeiß an ſich zieht qus dem magen / und dieſelbe 


zu einer ſubtilen ſubſtanz, nemlich durch mitwürckung der adern wirabiliter 


in blut verandert / von dieſem blut nachmahls ins hertz durch die gaͤnge der 


adern / ſo vom hertzen in die leber abſteigen / in die mitlere hoͤle des hertzens 


. erſt noch ein hoͤheres geiſt⸗maͤßiges lebhaftes blut gebohꝛen 


W 


0 


k a 
# 1 * 
# 


| 
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W N — 
A 


\ 5 


wird dacumalch der magendieleberund das herz ja eines von dem au 
deen empfaͤhet / und wiederum gebaͤhret / darnach iedes dem andern ſeine 
geburh mittheilet / darum ſie auch alle gebaͤhrende glieder genennt werden. 
Die ſubſtan der leber iſt an ihr ſelbſt ein grobes blut / roth / hart / grob und 
fleiſchig / mit vielen adern und roͤhren zuſammengefaſt / welche unter denen 
kleinen rippen herab verborgen liegt / und hat den magen in ſich eingefaſt / 
und mit ihren fluͤgeln von der rechten ſeiten herab bedeckt / von hinderwerts 
aber mit denſelben / ſo von dem hertzen herab gehen / umfangen / auch den 
ruͤcken / den magen hertz und lungen herab biß an die nieren / blaſen / und 
teſticulos ſeinen anhang und zufuͤgung hat / es werden dann auch von der le⸗ 
ber ausgetheilt alle blut⸗ ad m in das hertz / in die ader / ena cava genañt / dar⸗ 
von nechſt hernach meldung geſchicht. Die naturliche ſpeiſe theilt fh aus 
in den gautzen leib / das unnatürliche ſchiebt ſich beyſeits in feine geordnete 
gefaͤß / als die unnatürliche feuchtigkeit der choleræ rubræ das iſt der ſchaum 
des gebluͤts / in die gallen; das grob iſt / oder die hefen des geblüts / welches 
die melancholey und cholera nigra iſt / in den miltz; das edelſte gebluͤt indas 
hertz und andere glieder; das phlegı k; die übrige feuchtigkeit 
der choleræ rubræ bon der gallen in die ni blaſen; die kranckheiten 
der leber find mancher arten / etliche aus eignen / etliche aus zufallenden 
erwecknüſſen; die zufallende kränckheiten der leber entſtehen durch über⸗ 
ftüͤßigkeit des trinckens groſſe erhisung/fcharffe ſpeiße und tranck / auch bon 
groſſer uͤbung / hitze / ſchwerer arbeit / tantzen / ſpringen / fallen / ſchlagen / auch 
kalten jaͤhen trincken in hitzigen uͤbungen / fiebern und dergleichen: aber 
die eigene kranckheiten der leber ſeynd / als uͤberſchuͤttung des bluts / uͤber⸗ 
- flüßige feuchtigkeiten / welche aus ſchwachheit der verlohrnen dauung der 
leber entſpringen / daraus dann ſchwere kranckheiten / geſchwaͤr / apoſtem / 
faͤulung waſſer⸗ucht und anders erfolgt. 
N. Salbe vor eine harte leber. 


MW unm weiß roſzy⸗ blau veilgen und weiß lilien ol / iedes ı Löffel voll 


weiß wachs 18. /oſen⸗eßig 4 löffel voll / ein wenig rothen ſandel 
und campher / zerlaß durch einander / und ſchmiere den ort der leber. 
N. 3 Di.ieſe ſalbe iſt gut vor die leber. 
A Man nimmt die leber⸗ſalbe oder unguentum hepaticum, ſandel und al. 
V tes · ſalbe / von iedwedern ein halbes loth / unter einander gemiſcht / 
darmit geſchmiert. a | 5 | Sa 


N WR 558 fi [2 * > 
; 4 0 80 * N. 
ö { ‘ N 4 10 * 2 


n 
* 


5 N. ar "ei ke fine zu und fühlen de derieben. nn 
| Nimm, fenchel / weiß roſen⸗oͤl / weiß wachs / ſandel⸗ſalbe / und althex- 

ſalbe / iedes rloth / miſch alles zuſammen / und laß unter einander gar 

kuͤhl zergehen / aber nicht ſieden wann man dieſer ſalbe beduüͤrfftig / ſ Me 


15 mans auf ein leder und legts über die leber. ee 
Da Einen umſchlag auf die leber zu legen. 8 


Man 1 85 leib⸗ farbe roſen⸗ blaͤtter / ehamillen⸗blumen / gemeine pap⸗ 
pel / iedes eine hand voll / mach alles u pulver / ruͤhrs in butter / gieß 
daran ein wenig roſen⸗waſſer und eßig / laß ein wenig ſieden / fo lang biß es 
wie e nuß / dieſes auf ein ſcharlachen flelk geſtrichen / und auf die ler 

ber gelegt t / nicht gar warm / wann aber die leber gar hitzig / darbey ein hitzi⸗ 
ges ſieber / nimm ein wenig campher darunter / und mit e ver⸗ 
miſcht / und aufe ein blau wollen tuch uͤbergelegt. | 


nee Ein gutes leber⸗oͤl. 


m borragen⸗ roſen⸗ nachtſchatten⸗ e e u 
= kveilgen⸗waſſer, iedes s löffel voll / eßig 9 loͤffel / darnach nimm einer 
erbiß groß campher / zertreib den in einem Löffel voll brandtwein / und gieß 
darunter: nimm ein neues baum⸗wollenes tuch / das einer hand lang und 
einer hand breit iſt / netz es darein / und legs unter das rechte tuͤtlein oder 
zitze an der bruſt / daß aber nicht auf den magen gereicht / es kuͤhlet; es wird 
gar bald trocken / netz es wiederum ein rift Har gut vor die hit ⸗ ei und 
8 leuten / ohne ſchaden. | 1 i 


Was man zu kühlung der leber brauchen ſoll. 


3 5 Re roſen⸗waſſer / ſaurampffer⸗ nachtſchatten⸗himmel⸗brand⸗ 


W oder koͤnigs⸗kertzen⸗hreit wegrich⸗waſſer / unſerer frauen⸗blaͤtter⸗brau ⸗ 

nellen ⸗waſſer / eines fo viel als des andern / 3 löffel voll brandtwein / ein we⸗ 
950 nig campher / und ſaffran / alles wohl durch einander gemengt / ein woͤllenes 
tuch darein getunckt / und fein laulicht au die leber! legt / ſo offt es trocken 


wird / wiederum eingetunckt. " 

N. 8 Eine bewehrte artzney / wann ginemdielebertuee thut / 

55 dder hitzig iſt. i 

u Mennehme eine rockene ſchnitte brodt / dieſe gebahet / und in einen. | 
waſſer wohl geweicht und es die leber u ei | 


* 


7 anders Ib: wi 
| Mie eichenes laub / das ung und neu iſt / mach ein ſäckkein / tea 4 


Men, 


legs auf die leber / es benimmt die hitze / und erhaͤlt ſie gut. 
N. 0 Trinck waſſer zu abkuͤhlung der leber. 


Zu abkühlung der leber kan man auf 6. oder 7 tag ein diſtillirtes waſſer ” 


von zie gen⸗milch / alle tag ein glaß voll / mit einem pomerantzen⸗afft / 
3 ſtunden vor dem mittag⸗eſſen / oder / daß nicht zu ſtarck kuͤhle / ein halbe 


ſtund vor dem eſſen / trincken / dieſes waſſer macht man alſo: Nimm maaß 
ziegen⸗9milch / oder mehr / und in einen hafen oder topff gethan / ſieden laſſen / 


e Miet Na | 9 en. „ 


und wanns uͤber und uͤber ſiedet / fo thut man limonien⸗ſafft darein gieſſen / 
wanns kalt iſt duechgeſiegen / und das lautere waſſer in einem brenn⸗zeug 


uͤberlauffen laſſen. Dieſes waſſer iſt auch gut mit eßig an ſtatt des li⸗ 


monien⸗ ſaffts / fuͤr die geineineleue in hitzigen Eranefeiten/zu machen. 5 


nn Fut faͤulung der leber. 


Taue, morgens und abends ſalbey⸗ elt ſo 1 0 ſich die 100 21 


und waͤchſt wiederum; das thut auch da 


. oder Ich a 


Yen mit oben brodt sofa m der ber Dr ge ; 


Noch e ein anders. 


Baia wen dt, 1 falbey ⸗pulder bau seat, L fe Re 


gefund — 15 . 


. 


N. 14 Leber lung und bruſt⸗ tre g ick. 


Y Imm chrenptelß / iſop / ſalbey / leber⸗ und 3 aebobeh 


. dicten / huflattich / hirſch⸗zungen / zichorien / tamarisken / iedes eine 
hand voll / alant⸗ wurtzel / engelſüß / jedes 2 loth / ſuß⸗he 
iedes ein loth / alles klein geſchnitten in z ſeidel lauter ungeſaltzene ſuppe 


oltz / lerchen⸗ſchwam̃ / 


5 eingeweicht / in einem glaſirten topf! über nacht auf einer heiffen heerd⸗ſtatt 


men /ſo il es e | 


weichen laſſen / des morgens ı feidel eingeſotten / daß 2 ſeidel bleiben / als⸗ 


dann wohl ausgepreſt / und darinnen manna und zuckercand / iedes 2 loth / 


zergehen laſſen / von fieſem track ale morgen ee einen Se emp 


— 


* 
X. 
* 


. N. 17 


— 


„ Re 2 „*** e 


bliuſt / it auch gut für verftopffung derſebe·ee :: 
N. 18 Ein koͤſtlicher tranck vor die lungen⸗ſuchht. 


fFerꝛ ſieden / man muß heiffes waffer nachgieſſen / daß es a 


Artzney Buch. 


—— alten 


1 


Nimm die wurzel chapontiea kleine ſchnitzel laß fie in wein eine hal 
W beſtunde weichen / hemmach eſſe die ſchnitzel / und trincke den wein darauf / 
das thue 3 morgen nach einander / es hilfft der lung und leber; wann aber 
der magen erkaltet iſt lege die ſchnitzel in brandtwein eine halbe ſtunde / iſt 
auch gut für daͤmpffigkeik und huſten, auch wann man um das hertz vers 


ſtopfft it der nehme neuen 


ein / thue wein daran / laß einen wall aufthun / wohl zugedeckt / daß der 


dampff nicht darvon gehet / effe die fepnigel / und keiner den wein dreh 


2 ter⸗kraut / oder meliſſen / jedes 2 loth / fenchel ein quintlein / machs in 


honig ſchneide der wurzel etliche fehnigel dar. 


Enn ander tranc zu derungen / lber und milz. 
An nehme hirſch⸗ zungen / ochſen⸗zungen / iedes ! loth / leber⸗ und mut⸗ 


ein ſaͤcklein / hencks in wein / und trinck darvon / es reiniget die innern glie⸗ 
der zum auswerffen / eröffnet die enge der bruſt / und verſtopffung der lufft⸗ 


bdhien ſo von lungen undleber über ich ſeiget. 


ERIC pimpenel geſotten mit wein und getruncken / benimmt die le 


ber ⸗ſucht / und iſt ſonderlich gut für den böfen huſten / und raͤumet d 


LET 


83 


NImm garben⸗kraut und blüthe / 12 hand voll / tormentill wur 


7 5 2 


lpimpenell / 


᷑z hand voll / ſee⸗blumen / wall⸗wuꝛtze 


IL, tor utzel 
yanı -DIUN w. i penell / gelbe ſee⸗blumen / ereutz⸗ 
wegrich / iedes ı hand voll / ucker⸗roſat s loth / thue es in eine flaſche / gieß 


1 


2 

ie 

* 

3 — 
er 
8 


z maaß waſſer darauf / ſchraube es zu / laß s ſtunden in einem keſſel voll waſ⸗ 


llzeit i 


m ſud bleibt / 


hernach nimm die flaſche heraus / laß von ſich ſelbſten abkuͤhlen / feige das 
waſſer durch ein tuch in eine glaͤſerne flaſche / ſetz es in keller / fruͤhe ein halbes 


ſeidel warm getruncken / nachmittag um halb 4 uhr auch ſo viel / man muß 
4 wochen gebrauchen / wann es aus / ſo muß man ein friſches ſieden / dieſes 


waſſer heilet alle verſehrung der lunge / iſt gut vor das blut ſpeyen / man muß 


aber darzwiſchen ſubtile artzneyen gebrauchen / etwan pillen eine ſtund 
vor dem nachtseffen, ſie ſeynd von rhabarbara / oder aloe / dieſes iſt der 


vornehmſte tranck zu ſolchem zuſtande, 


A 


Ki: 


| N. 19 


* 


* N 
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2 ra 


Sdoſſe lebendige krebſe / druͤck dieſelbe aus / gieb dem krancken morgens 
Wund abends einen loͤffel voll zu trinken. i 


N 


x 


N. 0 Ein anders darvor. 
Nm eine hand voll ſchlangen⸗kraut / in einen ſaubern topff gethan / 
A gieß 2 maaß waſſer darauf / und laß verdeckt ſieden / daß ein ſeidel eins 
ſiede / alsdann vom feuer genommen / daß es kalt wird / des tages 3 mahl 
darvon getruncken / fruͤhe nuͤchtern / alsdann z ſtunden nach dem eſſen / alle⸗ 
eit ein kleines trinck⸗glaͤßlein vol auf einmahl nur kalt gebraucht. 
N. 2 „ Sein anberden s,. 
Nm auen ifo ı ehrenpeeiß weinsrauteı me haflatic “ 
&ſcabioſen⸗kraut / kleine brenn⸗neſſel / iedes eine hand voll / kleine meins 
beerlein oder roſinen 2 loth / klapper⸗roſen / pappel⸗roſen / iedes 1 quintlein / 
zuſammen geſchnitten / in huͤner⸗oder rindfleiſch⸗ſuppe geſotten / des tages 
2 mahl biß ein halb ſeidel getruncke nr. 
N. 22 Pioch ein anders n 
3 Num huflattich / ehrenpreiß / centauer oder tauſendgülden⸗kraut / car⸗ 
N dobenediet / edles leber kraut / ohannes⸗ kraut / gamanderlein betonien / 
ſinnau / geflecktes lungen⸗kraut / hopffen und ſpargel / iedes 2 haͤnde voll / 
heydniſch wund⸗ kraut / ſpaniſchen ſauerampffer wildes zichorien⸗kraut / 


goldenes leber kraut / oder heiligen⸗dreyfaltigkeit⸗kraut / welſche pimpenell ę/ 


| moß-blümlein/borragen-blüthennneliffenzodermennigriedes 4 haͤnde voll / 
ſeorꝛonera- ſpargel· ſauerampffer und ſchwartz⸗wurtzel / iedes 2 haͤnde voll 


alant und china⸗wurtzel / iedes 6 loth / ſtorentiniſche veilgen⸗wurtzel andert? 


halb loth / ſuß⸗holtz / engelſüß⸗wurtzel / jedes 4 loth / roſen⸗ zucker 8 loth / blaue 
veilgen⸗ zucker 6 loth / praͤparirte meer⸗zwiebel 2 loth / aniß⸗ſaamen / fen⸗ 
chel ſaamen / iedes anderthalb loth / tatteln und bruſt⸗ beerlein / jedes 20 / 
wein⸗beerlein 6 loth) die kraͤuter / blumen und wurtzeln amt allen andꝛen fa 
chen / klein zerſchnitten und zerſtoſſen / hernach in einem zugedeckten geſchire 
mit 4 maaß gerſten⸗waſſer geſotten / biß ein maaß eingeſotten iſt / durch ein 
ſauberes tuch oder ſieb gegoſſen / mi 


Wi 
RN 


darein zerlaſſen / und in einer ſaubern 
er aufgehoben / von dieſem trauck 
halb ſeidel trinckenn. 
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yer⸗ klar gelaͤutert / daß es ſchoͤn wird / 5 


I ka 
„ 5 3 


| 2. 


N. 25 Er di Bein dit her, aus 5 0 


. Negele wilde ſulbey / e 5 


ſanickel / heydnifch wund⸗kraut / eybiſch⸗ blaͤtter / fuͤnff finger-Eraut und 


| a wurtzel / wegrich⸗ kraut / rothen mangold / rothe doͤrre roſen / iedes 1 hand 
voll / der groſſen ſchwalben⸗ und wall⸗wurtzel iedes 1 halb loth / ſuͤß⸗holtz 


rloth/ in dritthalb maaß waſſer / und ı hald maaß wein / 2 zwerch finger 
laſſen einſieden / wohl zugedeckt darzu gethan muſcaten⸗nuß / zerriebenen 


zimmet / iedes 1 halb loth / einen loͤffel voll zucker / tragant rhalb ee 


morgens und abends löffel vollauf u! 13 1 


Item: Qu köſtlche tber awaſer ® > fol, 14feg. num, 25 33 


Item: Das waſſer fol. 15 num. NVC 
ö Item: Das koͤſtliche majoran«waffer 8 fol. 21 num. 34 
Item: Der meer⸗zwiebel⸗ ſafft bol. 43 num. 18 
Item: Rhabarbara, ſafft u ee fol. 45 num. 26 7 
8 Item: Der weinſchärling⸗ fe fuol. 46 num. 30 l 
5 Item: Der zucker⸗roſath kuͤhlt fol. 49 num. 5 
Item: Die alabaſter⸗ſalbe Fab kel ene ee 
Item: Deu. ee e I uin RN 
Item: Die roſen⸗ſalbe dll an e 
Item: os edle pulber e ee Hesse 92 num. 19 
Item: Das pulver 5 Bi bol. roꝗ n num. 6 5 
Item; ‚gu oe ungenfuhtdaeapohen. | 
En‘ wa N en en 2 60.5 num. 4. 3 
„ Ztem: Das hangen map ERDE ISO eq. num, 30, 1 
Item: Der ſafft „ fol 40 nume; A 
Item: D e d be deen 5 fol. 59 num. 6 
I ee der unge fol. 97 num. 40.41 
Item: Das pulb fol. 98 num. 4 


Item: Das eleir . een fol. 1 17 num. 18 | 
Item: Die Sg 3 20 
Item: Ve . 


Hein 10 Be nimm altes hier 
andtwein / rohe quit mo⸗oͤl / alles untereinander geſtoſſen / 
aus eine ſalbe gemacht / morgens und abends bey einem N Baer 
E geſchmiert. AR, ii | 
N. 2 Ein anders vor lenden wehe. | 
J mm capaun⸗und hüner⸗ ſchmalglehamillen⸗ weiß lilien⸗ und bellen 1 
Voͤlleampher / ſaffran / iedes nach geduͤncken / ein wenig brandtwein / un⸗ 
gewaſchene butter / al u. durch einander temperirt / und die 1 0 wohl 


Be geſchmiert⸗ 5 | 
Zum lenden⸗ wehe. 910 


a e ſchmeer ie älter ie beſſer / gruͤne Ae e wa⸗ f 
Ccholder⸗ bee / faule quitten / venediſche ſeiffe / eines ſo viel als des an⸗ 
dern / ſtoß in einem moͤrſel wohl zuſammen / wann man ſchmertzen in lenden 
8 man . 18 n ein wenig brandtwein 8 chen. 


N. 4 Lenden⸗ able . 


No geb belgen öl ein halb = 
6 loth / friſche butter 4 410 seh faf 
geſchmeltzt / I den faffrant 2 


— 


8 


5 — * er: I, 
N 5 3 N 


De 


ſchen⸗ſchwamm in der apotheck en . 4 9 
wer lei und galgant 5 


Nen sind Nach ſabey 2 ses acuh 1 


es fein! die 10 heraus gaogen e alle tage stunden um di 0 
bee ek. en; 


r me, 


| gs ’ ürtz 1 en / fo aber fe 95 von einer n b 5 
men) kan man deſſelben ſich bedienen / man muß auch beyder⸗ 
ſeits nicht gar un verdauliche ſpeiſen nehmen / ſonderlich war 
ein erbꝛechen verhanden. Wein dienet in den kalten / in hitzig 


eee 0 geſottene waſſer; bier iſt allzeit eee 


N Magen trieſenet. 185 


N Imm zwey backen⸗brodt 2 loth / praͤparirten coriander ein both I 

chel und aniß ſaamen / tedes 2 quintlein / muſcat⸗nuß / maſtix / iedes 

anderthalb quintlein / mufcaten » blüthe 1 quintlein / iedes fein klein zer⸗ 

„ſtoſſen und untereinander gemiſcht / darnach des weiſſen canarien⸗zuckers / 

p viel als des andern im gewicht iſt / oder ſo viel man 1 1 
2 15 vermengt / ſo iſt es fertig. 1 


Ein anders vor den magen. „ N 


„ mit zucker bermicch iſt gut fie d de magen 
und reiſſen. 


N. 2 3 Wan f 6 die Ieuteim magen uͤbel befinden / oder altera 
| 11 5 haben / und alles y | 


ke: 8 zucker i / misch ; 
ter / ar eu ne RR einge⸗ 


en Bor in 14 28952 3 E ae einander ein / o viel / 
jan! Ar ein ey thut / es verzehret den ee 
5 zie man den magen dauen machen ſoll. 
Merce 8 genetzt / wind es um eine ruͤbe / und legs in heiſe a 

* ih cherte alsdann dieſelbe ruͤbe / es müechebäß dauen. 
N. 6 Wann einem der magen wehe thut. 


Rdn ı halb ſeidel wein rauten⸗waſſer / und fo viel falbey- waſſer / sich 

unter einander / und trincke alle morgen / an u RE wann du / 

PAS NT: voll davon 10 
185 7 
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3 o Ve DE 
VV 


5 Eſlich nimmt man eine hand voll cronabeth⸗oder wacholder⸗beer / 
V und ein wenig ſaffran / ſo viel man zwiſchen 2 fingern faſſen kan / dieſes 
unter einander gar wohl zerſtoſſen / hernach thut mans in ein ſaubers 
pfaͤnnlein / und gieſt darein 4 loͤffel voll brandtwein / und ſo viel weiſſes ro⸗ 
ſen⸗ waſſer / von einem ey das klare / laß auf einem kohl feuer ſieden / biß es 
anfaͤngt dicke zu werden wie ein teig / auf ein hanfenes werck geſtrichen / ei⸗ 
nes ſtaꝛcken meſſer⸗ruͤcken dick / und ſo warm / als mans erleiden kan / auf den 
magen gebunden / 24 ſtunden liegen laſſen / und ſolches 2 oder z mahl ge⸗ 
than / wann es ſich mit dem erſten pflaſter nicht ſtillt. Iſt alten und jungen 
leuten vor alle magen⸗ſfaͤlligkeit / durchbꝛuch / und dergleichen zu gebrauchen. 
N.g Ein magen pflaſter / welches ich ſelbſt gebrauchet habe. 
Auf einen ſcharlach⸗ fleck / der nach Der manier des magens geſchnitten / 
mit einem pomerantzen⸗brandtwein angerieben / daß er naß wird / her⸗ 
nach mit lauter maſtir⸗koͤrnlein überlegt mit einem warmen moͤrſel⸗ſtoͤſſel 
uͤberfahren / daß der maſtix ſich zertheilt / dann ſtreicht man den maſtix / nu ⸗ 
thridat / und pomerantzen⸗oͤl / und oben darauf geſtoſſene gewuͤrtz⸗naͤgelein / 


N Netcept eines magen p 


und alfo warm auf den magen gelegt / hat mir (& Ott lob) gar wohl gedient. 24 


eiuer | 
Sshabe raͤttich / wie man ihn zum ſalat ſchabt / thue ſelben in butter / laß 
| durcheinander ſieden / daß es wird wie ein koch oder brey / ſtreichs auff 
eintuch / jo groß der magen iſt / legs warm uͤber gar offt / it gut vor die wine 
de im magen / und wann der menſch nicht daͤuen mag. | 
No © Eeingutes magen ⸗pflaſteer. 
Man nehme braune müngen und wermuth ) edesz haͤnde voll/ von des 
nen kraͤutern die ſtengel abgeftreifft und gar klein gehackt / darnach 
ſolt ihr nehmen 5 muſcaten⸗nuͤß / klein geſtoſſen / und gleich ſchwer naͤgelein / 
als die muſeat⸗nuͤß ſeyn / ſo viel zimmek rinden ſtaub / auch fo viel muſcaten 
bluͤthe / alles klein geſtoſſen / z loth maſtix wohl geſtoſſen / alles unter die kraͤu . 
ter gemiſcht / nimm loth honig / und d loth quftten⸗latwerge / die man von 
dem ſafft macht / und in eine pfannen gethan / mit dem honig getrieben / die 
raͤuter / und ſonſt alles darein gefchürtet / auf einer glut oder kohl⸗feuer ei⸗ 
ne weile geruͤhret / und alſo warm aufgelegt. e 
F ge 55 
Nn Ein ſehr bewehrtes magen ⸗ſaͤcklein. 
An fol nehmen majoran / wermuth / braune muͤntze / und frauen-bläts 
ter und ein gebäheres ſchnitlein rockenes brodt / loͤffel ſaltz / darnach 


“in, 
— 


— 


— 


gemacht / obgeme ic an A 55 8 einander na, ge⸗ 
fein in eßig geſotten / un alſo warm aufgelegt; den eßig aber / 
darinnen das ſaͤcklein geſotten hat / ſoll man aufpeben / wann hi ii 


N. chan dag ; 
erkaltet / daß man es wieder darinn erwärmenfan. — 
Nm Ein gutes ſäcklein vor den magen. 2 


f Man nehme wermu chamillen braun⸗muͤntzen / reife vom ſtengel 
4 ab / die kraͤuter muͤſſen doͤrre ſeyn / eines jo viel als des andern / kuͤm⸗ 
mel / was man mit 4 fingern faſſen kan / füls in ein ſaͤcklein / naͤhe es wie ein 
5 maderaͤtzl / ſo groß als der magen iſt / aber daß es nicht auf die leber kommt / 
fhue es in einen topff / gieß wein darauf / laß zugedeckt ſieden / wann mans 
brauchen will / fo druckt mans aus / daß es nicht fo naß iſt / und legt es warm 
auf den magen / man kan der ſaͤcklein z nehmen / wann eines kalt iſt / ſo kan 
man das ede nehmen, beym eſſen muß mans nicht iR de feund 
gar gut. 5 

N. Ein ſäcklein zum en 
| am 1 hand voll friſche wermuth / klein zerſchnitten / ſaltz / ſo iel man N 
mit 4 fingern kan halten / eine gantze muſcaten⸗nuß auch klein zerſchnit⸗ 

ten / thue das in ein ſaͤcklein / 4 tage auf dem magen getragen / dann aller 
zeit wieder ein friſches gemacht / tag und nacht aufbehalten. 1 


N. 14 Eine bewehrte artznen zu verdaͤuung des magens. 


5 Wc e eee e weinen feen, 


Man nehme braun⸗muͤntzen und wermuth / ſchneid es klein / dann zer- 
N ſchlag zwey eyer wohl / thue die kraͤuter darein / und ein wenig naͤ⸗ 
gelein⸗ſtaub / back es wie ein Ba erte leg es e 2 e 

auf den BR 5 ü 


N. Eine andere artzney darvor. eee 
6 Man 1990 ein neu⸗gebackenes brodt / das erſt aus dem ofen PR 
thue die ſchmollen oder grume heraus / gieß einen guten wein darauff / 


nimm braun⸗muͤntzen wermuth und maſtirx / dieſes zu pulver gemacht / 
auf das warme geweichte brodt geſaͤet / und auf den magen gelegt. 9 85 


N. 16 Wann einem der magen erkaltet. 


G pamilen wacholder, beer / wohlgemuth / kuͤmmel / jedes lei viel / 
laß es in wein ſieden / hernach bad⸗ ſchwamm darein genetzt / wohl warm 
über den magen gelegt / ſo bald es kalt wird / wieder aufgewaͤrmet / man 


Kr 


— 5 — 
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N. 17 Mac Fur das magen⸗ wehe. | 
sn die obere tinde von einem ſchwartzen brodt / 1 halbe hand ol 
braun⸗muͤntzen klein geſchnitten / y naͤgelein / 10 maſtix⸗koͤrner / eine 
halbe mufcaten- nuß / ſchwartzen kuͤmmel was man zwiſchen 3 fingern faß 
ſen kan / von einem gantzen ey dasklare / einen löffel voll ſtarcken wein / dies 
ſes alles unter einander gemengt / und in das brodt hinein gethan / halt das 
brodt über ein kohl⸗ feuer / ſo laufft es wie ein teiglein auf / hernach den ma⸗ 
gen mit maſtir⸗oͤl gar wohl geſchmiert / auf das kuͤchlein auch ein wenig von 


——— 


dem maſtix⸗oͤl goſſen / und fo warm / als mans erleiden kan / über den e 9 


Dur offt es ia töitDitoieberunm gewaͤrmet. 


A Ein anders. 
er magen und nabeln mit mythridat und muſeaten⸗nuß⸗ At und 
pomeranzen⸗oͤlgeſchmiert auch go ldenes PN ol. 


N. 19 5 Mehr ein anders. 


Wenn man, -und braun⸗müntzen⸗ öl unter einander sie 13 
und den ungen geſchmiert. 


N. 20 Ein magen⸗ ſaͤlbleinz zu machen. 5 
N m e e ſpaniſch pech / maſtix / iedes roth / be 
anderthalb loth / zimmet / naͤgelein / ſpicanarden / iedes 1 halb loth / 
dieſe ſtuͤcke zu pulber gemacht / und darzu gethan ⸗ narden⸗oͤl de 
iedes ein halb loth / wachs ein loth / mach es zu einem ſaͤlblein. 


N. ar Wann der magen die ſpeiſe nicht behalten will. 
en den braun⸗muͤntzen genommen / und thue ihn mitten in eln 
brodt / und 10 aa brodt auf u hertz⸗ aa ſo e 
immer. f | 
N. 22 Vor einen üblen! magen. 
Hue 1 einen ſcharffen eig, rockenes brodt / eine mieten 
nuß / und maſtiy / laß zu einem koͤchl oder brey ſieden / legs zwiſchen | 
2 tüͤchlein / ſo warm mans erleiden kan / uber / wanns kalt worden / 1 a f 
mans wiederum waͤrmen / alſo 3 oder a mahl. | 


. g Ein anders. 
Esneobererinde von | brodt einer hand breit gebaͤhet / gief 
ſtarcken brandtwein darauf / dann naͤgelein / zimmet / muſcat⸗nuß / 
alles aa! und darauf gesät, ſo warm / als mans leiden kan / 
IE Y aufgelegt / 


. 


Car. > 


WERL. 9 V | | 
A... ee 0000 
aufgelegt / wanns kalt iſt / wieder gewaͤrmet / beſtraͤuet und begoſſen / wie 
oben iſt gut fuͤr den magen / und nicht ſo ſtarck als das obere. Be 
N. 4 Noch ein anders. 3 
Nuurberger leb⸗zelten in ſpaniſchem oder ſonſt ſtarckem wein / mit zim̃et / 
Fnägelein / muſcat⸗nuß beſtreuet / und fo über den magen gelegt / iſt ſehr 


3 


gut fuͤr den kalten magen / die leb⸗zelten werden vorhero im wein gewaͤr⸗ 


met / und das gewuͤetz darauff geſtreuet. 1 
e Mehr ein anders. | i 


NInm auch ſchwartze brodt⸗broſem / das brodt in einem brandtwein 
geweicht / geſtoſſene naͤgelein / ingber / muſcaten⸗nuß maſtix⸗körnlein / 
alles zerſtoſſen / miſch es unter das brodt / und mach es alles zuſammen 


warm wie einen brey / und legs zwiſchen 2 tuͤchlein über den magen. 5 


a Wieder ein anders. 1 
1 SER einen löffel voll gewuͤrtz⸗naͤgelein / hue es in einen topff / gieß 
V eine halbe kanne eßig darauf bach⸗muͤntzen eine hand voll die lege auf 
den boden und in die hohe / daß die naͤglein nicht über fich ſchwimmen / ver⸗ 
deck es / ſieds 2 ſtunden lang / alsdann thue es vom feuer / netze ein tuch oder 
ſchwamm darein / legs auf den magen / auf das waͤrmeſt / und dieß etliche 
N. 27 Magen :tinctur / auch vor die leber und gal. 
3" halb ſeidel zichorien⸗waſſer / 2 quintlein weinſtein⸗ſaltz / das waſſer 
E heiß uͤber den weinſtein gegoſſen / biß er zergangen iſt / hernach ı loth 
rvhabarbara / klein geſchnitten / und zu einem pinckerl oder knoͤſpel zuſam⸗ 
men gebunden / in das waſſer hinein gelegt / und uͤber nacht ſtehen laſſen 


* 


an einem warmen ort / alle morgen ausgedruckt / und laulicht 2 loͤffel 


boden. 3 „ FEͤn: r! a 

N. 8 Eine bewehrte magen ⸗ſalbe. 

SER nimmt man eine glaſirte ſchüͤſſel / thut darein 9 loth jeßmin⸗oͤl / 
ſetzt es zu einem linden feuer / und laͤßt es ſo lang, biß es anhebt zu fies 


N voll getruncken / aber allezeit aufgeruͤttelt / ſonſt bleibt der weinſtein am 


den / hernach thut man darein 6 loth von dem indianiſchen balſam / und 


‚rührt es mit einem hoͤltzernen loͤffel wohl unter einander / hernach thue dar⸗ 

zu halb loth naͤgeleol / und ruͤhr es wieder eine halbe viertel ſtunde / ſo dann 

Aue darein gantz duͤnn geſchabtes gelb jungfrau⸗wachs / man muß ſo biel 
darein thun / daß es die rechte dicke bon einer ſalbe bekommt / hernach ſezz 


4 


an 7 7 1 8 Be 1 


et 22 uch. 8 


| 455 m Feuer und gieß einwenig ee oder öl hinein / daß es es gar 
wohl riechend wird / wer es leiden kan / der kan 20 gran biſam und 10 gran 
ambra mit ein wenig küchen zucker zerrieben hinein fl hun, 


NB. Diefe falbe iſt zugebrauchen den magen darmit zu ſchmieren / 


einer guten erbiß groß ehe man een Net ul mit einem warnen un 
zugedeckt. a 


Item: Das e, Par fol. 1 5 Ma d 


Item: Das koͤſtliche waſſer für den magen fol. 16 num. 37 
Item: Das zimmet⸗waſſer f fol. 24 num. 65 
Item: Das zitwer⸗waſſer trol. 25 num. 66 
Item: Der Mufcatsblüchesgeift fol. 2) num.4 
Item: Der wermuth⸗geiſt fol. 28 num. 8 
Item: Der pomerantzen⸗ banden fol. 30 num. 3 

ie auch )) 
Item: Der roſoli ö N fol. zo ſeq. num. 5. 
Item: Der quitten⸗ſafft ee fl 42 leg. num. 14. 7 0 
Item: Der mer weed aaf: . nen 
Item: Der aͤpffel⸗ ſafft M fol. 44 num. 23 
Item: Der rhabarbara ſafft fol. 4) num. 2 


Item: ee wermuh· | „ 
fol. 48 num. 2 


Item: Der koſtiche ſchlag⸗ ieee ibid. num. 3 

Item: Das koͤſtliche cardobenedicken⸗oͤl bol 59 num. 6 

Item: Das quitten⸗oͤl | fol &; num. 14 
Item: Das goldne maſtix⸗ol e fol. 64 num. 16.17 
Item: Das oͤl fuͤ n den magen bol. 65 num. 23 
Item: Das pomerantzen⸗oͤl Fol. 66 num. 24 
Item: . % mn 
Item: Das edle pulver RE; fol. 92 num. ı Br N 
Item: Pulver des lebens fol. 98 num. 42 

| Item: Pulver köſtich für den magen ibid. num. 45 

Item: Pulver fuͤr den verderbten magen fol. 99 num. 46 
Item: Das elixir a fol. II 5 num. 18 
| Nen ale wochodeger fol. 118 num. 19 
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In e muß man ſich enthalten der ſauren und ſtar⸗ 
cken ſpeiſen / als rin d⸗fleiſch / eßig / linſen / erbiß und dergleichen 
wind und verſtopffung machenden ſpeiſen / das bier / wann es 
nicht mit hopffen eh gebraͤuet / iſt ſchaͤdlich / der alte wein 
bekommt ziemlich wohl: die verſtopffungen ſeynd gleich als | 
wie in denen leber⸗zuſtanden zu meiden. a 


N. Fuͤr verſtopffung des miltzes eine koͤſtlichelatwerge. 


Imm alant⸗wuktzel / meerraͤttich / iedes 2 loth / die mitlere rinde von ; 
tamarisken ı lorhy die blüche von tamarisken ein halb loth / eiſen kraut 


. mehl eh armer held auackelug n / und machs 


mit honig zu einer latwerge / darvon nimm des tags 3 mahl / morgens nuͤch⸗ 
tern / bor dem nacht⸗ eſſen und vor dem ſchlaffen gehemiſt vielfältig mit groß 
ſem nutzen gebraucht worden. 
N 2 Kräuter: wein oder tranck vor verſtopffung der mitz oz 8 
5 dder / und einer erkalten mutter. | 


u Enna nimm erdrauch / eardobenedieten / polen / roßmarin / B 
| ten / beyfuß / iedes eine halbe hand voll / ehrenpreiß / lungen⸗und leber⸗ 


kraut / iedes eine hand voll / wilden ſaffran anderthalb loth / alant⸗wurtzel / 


ſtein⸗ wurtzel / rhabarbara / rapontica / praͤparirten weinſtein / jedes loth / co⸗ 
riander und ſenchel / iedes 1 quintlein / wein⸗ beerlein / zibehen / die kerne davon / ji 
iedes 4 loth / ſenes⸗blaͤtter 2 loth / eine viertel hand voll wilde zichorien / hirſch⸗ 1 
zungen s blaͤtlein / alles klein geſchnitten / die kraͤuter muͤſſen Dörr ſeyn / dieß 

alles in einen ſack gethan / daruͤber z ſeidel wein / und ein maaß flieſſend waß⸗ 


ſr gegoſſen / zugedeckt ſieden laſſen / darvon morgens warm ein halb ſeidel / 


abends um 4 oder z uhr fo viel kalt genommen / wann es aber das ee mah / 
operirt / kan man das zu abend bleiben laſſen. 


N. Ein bewehrtes pflaſter / wann einem der miltz ud de dem a 
| ſieber / oder ſonſt a 0 thut / oder 5 

ar richt 

u Men nehme I ſeidel friſch lein⸗oͤl / vor eine erwachſene perſon / bern 
nimm3c groſſe zwiebel⸗ koͤpffe / ſchuͤhle die ſauber / ſo viel als dieſe 3 war 

gen / ſo viel gruͤne kohl⸗blaͤtter / zerhack dieſe 2 ſtuͤck fo klein / als es ſeyn kan / 
laß es in lein⸗oͤl ſieden / allgemach / daß es dicke wird als ein brey oder muß / 
ſtreichs auf eine a eben ſo e dir der miltz wehe N 
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legs des tags2 mahl uͤber / o warm du es erleiden Fanftıbrauch ſolches einen 
tag nach einander / es iſt an vielen perſonen bewehrt erfunden worden. 
N. 4 e anders dards a ag, 

Imm z haͤnde voll eiſen⸗ kraut / hacks klein / gerſten⸗mehl auch fo viel 

miſch wohl mit friſchem eyer⸗ klar durch einander / als wie einen teig / 

ſchlags auf ein tuͤchlein / ſo groß als der miltz iſt / theils ab / daß du auf; mahl 
genug haft legs Liber den miltz / dann ein zweyfaches tuch darauf / und binde 
dich um die mitten herum / laß 24 ſtunden liegen / alsdann nimm wieder ein 


friſches / und alſo 3 mahl gethan / iſt es aber im winter / daß man kein friſches 


kraut haben kan / ſo nimmt man ein doͤrres / hacks klein / und gieß ein ausge⸗ 


brenntes eiſen⸗kraut⸗ waſſer daran / aber nur fo viel / daß es an ſich zieht / a 


braucht mans vor einen mann / ſo muß man das maͤnnlein nehmen / vor ein 
weib das weiblein / dann es ſeynd zweyerley. 


N. y Einen harten miltz / oder wann einer einen harten zelten 
5 oder knoten in der ſeite hat / zu vertreiben. 
re nimm jungen attich / ein rohes haͤferl oder toff / ſo einmahl ge⸗ 


brennt iſt worden / ſchneid den attich gewuͤrffelt in ein altes ſchmeer / 


eines gaͤnß⸗eyes groß / deck eine hafen⸗ decke oder ſtüͤrtze darüber mit leim 
wohl vermacht / und zum brodt in ofen hinein geſetzt / wann man das brodt 
heraus nimmt / muß man den topff auch heraus nehmen / laß uͤberkuͤhlen / 
brichs dann auf / und druͤck das kraut in den topff aus / legs alſo warm auf 


b 


die wehethuende ſeite / wo die haͤrte iſt / wohl eingebunden / daß es nicht ab» 5 


fallt; wann das kraut kalt iſt / wiederum in dem hafen oder topff wo das fekt N 
iſt / gewaͤrmet / ſo offt man will / und ſo lang von dem fett was verhanden / 


continuirt / es hilfft gewiß 1 
NVU Eeinpffaſter vor den milz 
An nimmt eiſen⸗kraut 1 hand voll / zerſtoß es in einem moͤrſel / dann ei⸗ 
nen loͤffel voll brandtwein ein feifches eyr⸗klar / wie auch eine loͤffel voll 
gerſten⸗ mehl / machs untereinander / ſtreichs auf ein vierfaches tuch / und ein 
ſubtiles tüchlein oben auf / darnach legt mans über den miltz / und dieſes zum 
dritten und vierdten mahl / iſt bewehrt. 55 & 
AN Pflaſter vor einen erharteten milz. 
Nm 4 gute haͤnde voll geſtoſſene kiſel ſtein / 4 gute loͤffel voll lein⸗oͤl 
Aßimmel⸗brand⸗oder koͤnigskertzen⸗und eham llenrol / iedes 2 gute loͤffel 
voll / durch einander geruͤhrt / auf ein tuͤchlein geſtrichen / auf den miltz ger 


legt / darzu auch z loͤffel voll wermuth⸗oͤl. 
. | D 3 N.8 


* 


3 8 ebe dem krancken raͤtt ic ch 


+ * 1 dne Buh. 
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| Mils pflaster. 
a n a SR 97 33 oe jedes. 
* pm! ches mit capper⸗ol unter e nander gemiſcht / und üͤbergelehk⸗ 


Fuͤr einen harten miltz. 
ſcheiben auf den ehintten milz, 0 wi 


es beſſer. 


a N. 1e Salbe zuden milz ſochen zu ſchmnieren. 


1 


Eng nimm capper⸗weiß lilien⸗blau veilgen⸗oͤl / iedes 2 loth / marcks 

aus einem puͤffel⸗ ochſen⸗bein 1 quintlein / eybiſch⸗wurtz⸗lein⸗ſaamen / loee⸗ 
nu- grecum - ſchleim / edes 1 quintlein / dachſen⸗ſchmaltz / huͤner⸗ fett / gaͤnſe⸗ 
ſchmaltz / des ein halb loth / inden von cappern und tamarisken⸗holtz / fie ⸗ 


ber⸗oder tauſendguͤlden⸗ kraut / ledes ı quintlein / gummi ammoniacum, gal- 


banum, bdellium, jedes eben ſo viel / die gummi laß in eßig zergehen / und mit 
ein wenig wachs alles zuſammen gemengt / mache eine ſalbe daraus / iſt 
koſtlich zum miltz / und Uf wegen der gummi pon einem ee 
an 
N. 11 Eine gute miltz⸗ ſalbe. 

An nehme tamarisken⸗oͤl / apper⸗oͤl/ capaun⸗ fett / ganſe⸗ fett / venedi⸗ 


* ſche ſeiffe / und kleingehackte zwiebel roͤhren / edes d loth / laß dieſes al⸗ 


les unter einander 1 ſtunde lang ſieden / ſo dann druͤcke es durch ein maß 
5 ies fertig | 
NI. Wann einem menfchen der miltz wehe thut / oder erhaͤreet iſt der 
ſtreiche von dieſer ſalbe auf einen zwillich leinwand⸗ fleck einer hand breit 
auf! und legs anf den miltz/ hernach einen rothen fleck von einer juchtenen 
8 gelegt / alsdann nimm wieder ein friſches. 5 f 


N. 12 Eine gute artzney vor den miltz. 


Mun nehme kaͤß⸗ pappel ) blaues veilgenzöl, butter / hirſch⸗inſchlit / weiß 
lilien⸗wurtzel / iedes ein wenig gewaͤrmet / auſein blaues tuch 1 


und auf den miltz / o warm als es der kr aneke erleiden kan / gelegt. 


Item: Das oͤl vor einen erhͤͤrteten milz. bol. 64 fe num. 12. 19 


Item: Diealabaſter⸗ſalbe * lol. Jo num 
Keim: Die Ae miſtel⸗ſalbkee doll. i num. 3 


Item: Das edle pulben fol. 92 num. 19 


Vor 


* 


Des ſauren und 3 10 bb in iefem vuſtande forderlich 1 
zu aha | 
N. Wann einer die mund⸗ faule hat. | 
Man imm roſen⸗honig / maul⸗beer⸗ ſafft / eines fo bielals des andern / 
muſecat⸗nuß klein geſchabt / wohlgemuth / weiſſen hunds⸗koth gepuͤlvert / 
jedes 1 meſſer⸗ſpitz voll / alles unter einander vermiſcht / dann des tags 
3 oder 4 mahl mit einem pinſel das zahn ⸗fleiſch darmit beſtrichen / muß aber / 
nachdem man gurgelt / alſobald das thun / das . e 
chen / wie zu finden fol, 283 1 num. 3 190 | | 
San anders. 
Men nehme wein⸗ erautlein / iop eines iedweden eine hand voll / ſalbeh | 
eben ſo viel / ein wenig lorbeer / ſolches ſtoß alles durch einander / 
mach es mit all an / 1 reibe die zaͤhne und das maul. darmit ! 
iſt gut. en | 
5 Mund: faule zu vertreiben. 9 4 
Uſeaten⸗nuß / muſcat⸗ blüthe / gebrennten alaun / honig / krdes gleich 
12 machs zu einem ſaͤlblein / es hilfft wohl fuͤr die mund⸗ faule. 
N 15 Ein anders 
gramm maaß ſchoͤnen gelaͤuter ten honig / 8 muſcaten⸗nuͤß gerieben / 
A lloͤffel voll ſalbey⸗ pulver / 2 loͤffel voll wein rauten⸗ pulver / anderthalb | 
loͤffel hecht⸗ zahn · pulver /i klein loͤffel voll alaun / alles das in honig ſieden 
5 oe ſo lang als ein ey / reibe darmit das zahn⸗ fleiſch und den mund. 
Vor die mund faͤule. | 
Seen m blau veilgen⸗ſafft / jedes 1böth⸗ mit dieſen 
fäfften,fo unter einander vermiſcht / das maul im tag etliche mahl dar⸗ 
mit beſtrichen / zuvor allezeit mit Effet kraut⸗ W das maul wohl ausge⸗ 
waſchen. 
Be Die hitzi im mund zu vertreiben. 


M. friſch gebrenntem erd⸗ beer waſſe den mund We und daus⸗ x 
gegurgelt. 5 


= 


N.. 7: 


E 


sa Arme Buch. RR. 8 
ur " Prumdatdcher Shen: en 
| Denmabnt mitten oͤrhlein⸗ eee ſo wan aber e 
ſafft nicht haben kan / ſoll man das kraut in wein ſieden / und mit der 
15 den mund ute . 50.00 
| a Ein ander. | * 
Saat Heu ober dungen kan af heile t die lhre man ſi f 02 bar, | 
0 mit gurgelt. 0 
N. 9 Wann der mund übrige feuchtigkeit hat. 
55 Han nehm gepulbertes reiß⸗mehl / mit wein gemiſcht wie ein ſaͤblein / 
darmit die zung offt geſchmiert / vertreibt das geiffern im mund / den 6 
mund auch mit wein / ſo mit reiß A che hilft auch. 


Item: Der meer⸗zwiebel⸗ eßig | fol. 35 num. 5 


Siem: Der nuß⸗ ſafft fol. 44 num. 20. 21 a 
Item: Das koͤſtliche cardobenedicten⸗oͤl M di üs; 
Item: Das ee 1 fol. 99 num. 47. 4 8 
Item: Der rothe ſtein e e fol. num. 21 
Vor das maul⸗ gefpert kan man dieſes r 
P 


i | N Oßmatir⸗ dlüthe ſalbey/ bertram / iſop / ſoläſel blüten rait / jet 
des was man mit z fingern faffen kan / baldrian / was man zwey 


| I mahl mit a fingern faffen kan / bertram⸗wurtzel anderthalb quintlein / 


ſchneids und hacks / in ſalbey⸗waſſer gekocht und durchgeſtegen / darzu 

thue roßmarin⸗bluͤthen⸗zucker 1 quintlein / maulbeer⸗ſafft 2 quintlein / ſpi⸗ 

ritus vitrioli 10 e ene dieß Key zum e . 
gebrauchet, a 


Mautter⸗zuſtände. — 
| Die Diata iſt wie in frauen · zuſtanden. a 
N. | Eine ſuppe für die mitfe t,... 
An nimmt frischen kühe koth / und treibet ihn in einer ſeiſch oderel eine 


> : n ai ab / alsdann in ſeigt mans / i laͤſt ein wenig muſcat⸗ 


ban 


— 72 


36 


5 iche darf eden / wie 7 ein wenig en ö alsdann feine man 


| sm iſt bewehrt. 


etliche loͤffel voll warm / es ift bor die mutter gar gut. Der perſon / der 


man es brauchen wil darfft man es nicht face e es iſt etwas grauslich. g 


N. 2 FTuͤr die mutter. 


Nan nehme z welſche⸗nuͤß / und brate dieſelben in 8 feuer / daß | 
die ſchalen darvon ed gieb den kern 5 Men au 1 


Fuͤr die mutter / ſo über ſich ſteigt. 


Mob corallen, perl⸗mutter praͤparirt / geſchabtes helffen⸗ bein / deren 


iedes ı hals loth / unter einander gemiſcht / von dieſem pulver z oder 4 
meſſer⸗ſpitzeni in meliſſen waſſer eingenommen / darzu aber iedesmahl ei⸗ 


nen halben loͤffel voll pomerantzen⸗geiſt / und z oder 4 tropffen bibergeil⸗ 
tinctur genommen / dieſes drückt nieder die daͤmpff der mutter / und Kr Pr 


che nicht über ſich in kopff ſteigen / ſtaͤrckt auch die mutter treflich. 
N. 4 Fur das reiſſen und auffſteigen der mutter. 


A blen efenie wird fie der mutter, plage e 


| Di das 155 vom huͤner⸗miſt / ſo groß als eine erb / aneh: es i in 


Nonmchan lien / ſo viel man zwiſchen z fingern faſſen kan / a „ 


in tuͤchlein / legs in eine wallende huͤner⸗ unte laß el einen u thun 
5 7 aus und trink die fuppe davon. 


u, Ein anders. 


| Fi ſchagß bohnen fo fee du fie 9 Pant / 1 fe 2 in dl R 
nem giemlichen eme wen Det-fo warm e9/ als man ihn Bo ee 


3 1 gieb 105 Bi zu trincken. 
| Noch ein anders. 


einem loͤffel voll wein / giebs ein / es iſt gewiß. 5 


— 


Vor die mutter. 


N Yon vor e kuͤmmel / und ſiede den in . des abends Se 
und morgens warm / leg den kuͤmmel in ein ſaͤcklein warm auf denne na⸗ 
5 . a legt ſich die mutter an ihre rechte ſtatt. 8 . 


; Ein anders. 5 
ee ein een, und laß es doͤrr werden mit 1 3 f 
und damit raͤuchere dich / fo eine an der mutter ech . von dach⸗ g 


N. 2 5 


* fee. Bü. u 
— ee ee — 0 
Noch ein anders. 


Non eb e a 0 und ie ei an über einem bein 0 


4 ot * 4 


und wird beſſer. . 


. e een, i 
8 tage 15 bn zuͤndet man auch an / und düngen de bn 
darm aa e ins maul kommt. 5 
En 1 Wie der ein anders. Be 
3 0 ir mem in die ſchuh / und laſſe fie darauff gehen. e 5 
Noch ein anders 


10 5 Kon Wermuth und wein rauten / eines ſo viel als des andern / hacker 
roͤſts in baum⸗oͤl/ biß es weich wird reichs auf ein tüchlein / wie ein 
pfaſter / und legs warm auf den nabel. 


N. 3 Eine bewehrte uns ſo einer di die mutter über ch 
4 teigei 43% N, f e, 
| Man, nimmt roſen, blätter 1 hand doll / und 1o e 15 gange gewürz⸗ 
naͤgelein / binds in ein leinenes tuͤchlein ein / ſieds in malvaſier / ſo lang 
als ein hartes ey / legs der frauen / ſo warm / als fie es erleiden mag / vor den 
fordern leib gantz gemach / doch ſoll ſie bedeckt ſeyn / daß der DAMEN “u 
Sr fich ins haupt kommt biß fi) Bang gesetzt W e e 
Non. abrauten / ſadel⸗baum / bee guͤrtel oder besfuß U ſtreiſs 
b / mach ein; fpannen langes ſaͤcklein / fuͤls mit den kraͤutern voll an / 
N hure es in ein heiſſes waſſer / laß es kochen / daß die kaͤuter fein weich werden/ 
legs warm auf die reyhe oder ſeiten / wanns kalt wird / waͤrme es wieder. 
N. Fuͤr das reiſſen der mutter. 
| Man nehme einen loͤffel voll honig / zloͤffel voll baum oͤl / durch ease 
zergehen laſſen / auf ein tuͤchlein geſtrichen / darvon ein pflaſter auf 
eile eines auf das creutz gelegt, oder etliche W ve 
uch: > 


ee Ein anders davor. BEN 
| Bu: des mutter »Fraut i in ein ſaͤcklein genaͤhet / und unter der Be 


bruft ROLE zimmer riechomuß man ein anders En ; 
. 5 


a Fr 
. — 
e 

x 


Me Ahnen Sud Bub, 3 3 
e Noch ein anders. | 
baum: zoͤl warm / uch eine muſeaten⸗ muß darein / te es in ame 

nuß⸗ ſchale les über den nabel. | 
N Mehr ein anders. 


Nimm praſſer oder fte be echtes balſam⸗ 1 ſchneids lein / 
wie auch chamillen und wermuth / vermiſch es mit einem ey / backs in 
85 und öl leg das e oder kuͤchlein warm auf den Mauch. 

| Ein anders. 


5 hi den nabel fa dulv und bla mit mußte 


‚fälblein. a 
N. . Mehr ein anders. f 
Sd vierfaches 10 in mlgaſe geweicht / und uͤber den Run ge 
| legt 8 N 
Na * utter⸗ ſaͤcklein. 


| Namn ein bre ſcleger⸗iecklein mach ein 5 2 ſinger Kl 
ſchneid affang oder teuffels⸗dreck gar klein / fülle es ein / und 1 das | 
fäckein: wie ein madraͤtzel breitlicht ab / und leg es auf den nabel. | 


N.22 Wann die mutter einer frauen auffſteigt. 

ram eine hand voll ehamillen / wermuth / braun » muͤntzen mutter⸗ 
kraut / von iedem ı hand voll /etliche lorbeer / eine muſcatnuß / ein ſtuͤck⸗ 

lein bibergeil mit eyern angemacht / wie ein pfaͤntzlein oder kuchen in oͤl ges - 

/ backen / und der frau / ſo warm ſi ſie es erleiden kan / auf den bauch gelegt / auf 

den kopff ein wenig geſtoſſenen fenchel / muſcat⸗ nuß / muſcat⸗ bluͤthe / lorbeer 

mit ſchalen und allen / auf hauß⸗ brodt⸗ einden e und 40 die fcheie 


= a 98 

| | Ein anders darvor. 9 0 

Nd das ee von einer wachs⸗kertze / mach unten einen ringel / 
daß ſtehet / darnach nimm ı ſeidel⸗ oder noͤſſel⸗ topff / und zünde das 

licht an / ſetze es auf den nabel / und ſtuͤrtze den topff daruͤber / das en. laß 

Bene: brennen /das Ah die mutter wieder in ihren 1 ort.. 


N FTiuuͤr die mutter. 
| * gabel oder mutter: kraut famt der blüthe/ſhneid esllein /n nimm 
ein ey / e das kraut N im ns wie einen a 
»5 24 * leg 


x 7 GE 2 & 5 7 > N: 


| u ne Br Buch. Re 
ve legs zwife dischen 3 age ein er den nabel d warm warm du es en maße i 

den tag offt gebraucht werden erwärmet die en und Fe Me e 
an ihren rechten ort. u 


N | Vor die baͤhr⸗ mutter. 1 
0 an es dir ankommt / fo leg gleich unter beyde armen einenphfe 
N liebſtöͤcklein⸗ blaͤtter / fie ſeyn doͤrr oder grün / iß ein wenig / das N 
ſo offt / als es dir ankoͤmmt / und auf den nabel gelegt / iſt gut. Ai 
N. 26 Fuͤr das auffſteigen der baͤhr⸗mutter. 5 
- Man PR: zibeth einer linſen groß / laß das mit einem finger gantz 
4 wohl in den nabel reiben / ſo lang biß man gedenckt / daß es gantz hin⸗ 
ein ſey / dann heiſſe fie ſtill liegen / mit an 5 gezogenen füſen und daß fie 
den bauch warm halte. 1 
N. 2 Fuͤr das reiſſen und auffteigen der mutter. 
| Much 2 ſpannen lange ſeiten⸗ſaͤcklein / fülle fie mit abgeftreifften ſon⸗ 
nabend⸗guͤrtel oder beyfuß / laß im waſſer ſieden / druͤcks aus / legs ſo 

warm um die lenden / als du es erleiden kanſt / wird es kalt / waͤrme es wie⸗ 
derum / es kan auch ohne ſchaden einer lind betterin gebraucht werden. 5 


N. Vor die mutter. | 
KERN nimm wermuth wohlgemuth fenchebbachmolden cronabech⸗ 
oder wacholder⸗ beer / eines ſo viel als des andern / die kraͤuter groͤb⸗ 
licht geſchnitten / das andere ein wenig zerſtoſſen / in ein ſaͤcklein eingenaͤhet / 
a mee einem heiffen ziegel fein gewaͤrmet / und auff d. Ben au 
ge egt. a 
N. 29 Eine gute ſuppe für die mutter. W e 
5 Gb nimm ein ſeidel gute fleiſch⸗oder hüͤner⸗ ſuppe / von 3 pee 
5 gen⸗wurtzeln das inwendige heraus / und thue es weg / das andere 
aber ſchneide klein / und leg es in die ſuppe / wie auch 3 mutter⸗naͤgelein / von 
einer muſcat⸗nuß wo die bluͤthe daran / die halbe bluͤthe aber nur allein / 
2 blüthen ſaffran / dieſes alles in der ſuppe eine viertelſtunde fieden laſſen / 
darvon des morgens und nachmittags 5 löffel van getruncken / die a 
2 oder z tage / ſo man nicht recht iſt. 


N. 30 Saͤcklein zum laxiren und zu reinigung der mutter. 


8 Nam graß⸗wurtzel / zichorien⸗wurtzel / iedes 3 quintlein / ſtein⸗ PAR 
nn e zunge / gamander⸗blaͤtter / odermennig und frauen⸗ 
haar jedes ein halbe hand. voll ſenes⸗ e IN loth / rhabarbara 


3 2 


f 5 


14 8 


— 


quintlein / wels. 


halb quintlein / di id ju auf 


Item: Das ſtinckende mutter⸗waſſer kol. 17 num. 4.432 
Item: Das brodt⸗waſſer fuͤrs reiſen bol. 18 num 4 è 
Item: Die koͤſtliche mutter latwergge fol. 52 num. 4 
Item: Das cardobenedicten⸗oͤl n Sl gg num. & 


Item: Koͤſtliche braun⸗muͤntzen⸗zoͤl bol. 66 num. 7 


Item: Die alabaſter⸗ſalbe f Molyeinmer 


Item: Die gute mutter ⸗ſalbee pboh 76 num. 117 


Item: Die raͤucherungen vor die mutter fel. 108 num. 18.19 
Item: Der kraͤuter⸗wein fol. 204 num 2 
Item: Die zwey mittten fol 204 num. 5. 


iedes ein quintlein / ochſen⸗ zungen / ehrenpreiß / flachs⸗ſeide / mutt 


15 N 
* N A \ EN > 

5 * x ; 5 a x 5 A 4 

a EP F 5 ' ' 8 hen 7 0 55 7 N * 70 TER 4 

„„ are 0 5 0 PEN; " ) * . 4 Rn 0 in 

1 1 4 N * n 5 

en 
2 Fr 


2 FR Ware 5 ar ee * 5 19 31 5 9 N * 4 7 Ne 8 Bon 78 l 
Die Diets iſt wie in den 


15 lers iſt wie in den milz ⸗zuſtůnden. 
N. Dieſen tranck ſoll man alſo machen. 


Nam rhabarbara der beſten / cameel⸗ſtroh / ied es 5 gerſten⸗koͤrnlein 
O ſchwer / borragen⸗ bluͤthe / ochſen⸗zungen⸗bluͤthe / een 5 

r⸗kraut / 
iedes eine halbe hand voll / eppich / fenchel / rhapontica, peterſilgen⸗ weiſſe 
veilgen / wegrich⸗wurtzel / iedes anderthalb quintlein / engelſuͤß / ſuͤß⸗holtz / ie⸗ 
des anderthalb quintlein / rinden von gelben myrobalanen / auch von chebul 
myrobalanen / iedes ein halb loth / wein⸗ beerlein / eppich⸗ fenchel⸗peterlein⸗ 


neſſel⸗ſaamen / iedes quintlein / ſenes blaͤtter anderthalb loth / zimmet / ing⸗ 


ber / iedes 2 quintlein / dieſes alles inz maaß wein und 2 maaß waſſer gefots 

ten / daß der halbe theil bleibe / alsdann brauch dieſes getraͤnck folgender 
maſſen: Nimm des geſottenen waſſers einen ziemlichen becher voll / thue 

darzu ſyrupum de epithymo, de cichorio cum rhabarbara 1 loth / electuar. de 

pfyliio 2 quintlein / confeckio hamech dritthalb quintlein / ein wenig zimmet⸗ 

waſſer auch darzu / obbe melte ſtuͤcke ſeynd in der apothecken zu bekommen / 

von dieſem tranck ſoll man allzeit 5 ſtunden vor dem eſſen nehmen 7 loth 


auf einmahl. 


Eine gute mediein zu reinigung des gebluͤths. 
. Boektenien dran: haͤnde voll / borragen⸗bluͤthe und kraut 2 haͤnde voll / 

Nerdrauch⸗ kraut 1 hand voll / tauſendguͤlden⸗ kraut / was man mit 5 fin⸗ 
gern faſſen kan / dieſes alles geſchnitten / und ſ auber aufgedoͤrrt / und zuſam⸗ 
men gemiſcht / alsdann nimmt man darvon / und kocht es wie einen hee, u⸗ 


A 5 ck erts und trinckt es; wann man will / daß es etwas laxire n ſoll⸗ ſo nimmt 
man etwas / wann mans kocht / vom pinckel⸗oder harn⸗kraut⸗darunter. Ges 


fest auf dieſe obſte! | bere 
will haben / nimmt man von dem pinckel⸗ kraut ꝛ haͤnde voll darunter. 
Item: Das elirir „ , ee e een 
Item: Die praparirten wacholder⸗ beer kol. 118 num. 19 
Item: Die reinigung „ fol. 20% n , 
Item: Die penoniſchen pillen fol. 130 num. 29 


Vor die milben im haar. 


Nimm fornum grecum im waſſer geſotten / und offt damit we 1 


obſtehende maſſe / wann man in bereitſchafft / eine ſchahle voll 


A 


ET 3 5 367 


Sinn nagel ohne ſchmertzen ab und wieder 
um wachſen zun machen. 


Mun: nimmt gummi ſerapinum, arfenieum, eines ſo viel als des aueh) 
gepuͤlpert / dann dieß mit nuß⸗oͤl zu einer ſalbe gemacht / ſtreichs auff 
ein leinen kuͤchlein / legs uͤber den nagel / ſo wird der nagel abgehen ohne 
ſchmertzen / alsdann nimm eine ie kalte lauge / und waſche die e oder . 
ger e, RE Mr 1 0 a 


e nf Rafeneufhnde. 
00 S$ndienafezum. ziehen. 
5 die ſaug⸗wurtzel / die in denen moſichten oͤrtern it hasse 
Ale die naſe gethan. 


N B Vor die nasteinrecevt. 
Nez app eb ) 


2 * 


sie gebetigefihmiert, 


Ei des | 
utter mit zucker in magen Bart buche 55 


werten der naſe. „ 
und een in die maß purer 


3 5 mmen, 125 dieflben 
dieſen ſafft weiß 
1 guinelein / aſch⸗ 


a ten / wann mans benen 
legts uͤber die rothe Male 


ſd lach ofen / jeh daffelbe in die 
itzlein in die naß geſprizt das thue 


N 


dbieſſen⸗waſſer / alles gleich viel / waſche darin fiir ur 
che butter 9 mahl / dieſelbe e in die naſe / in wann man 45 


A} J „ 
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| Wan die haft inwendig z gerbrichdeder ſich zgerklübt von ihrem chwe⸗ ö 
a ven geſtanck / ſo nimm wee ſtecke das mit faͤßlein in die vn | 
es hilfft. | 8 f 
N. 8 Ein pulver zum ſchnupffen / welches den fluß vom haupt | 
9157 augen zieht in einer ſtunde mehr / als andere artzney 
ing tagen. 4 
| Han nimmt gummi euphorbium,Diefes ſoll ale geftoffen werden / 
und darvon vormittag in die naſe gefi chnuofft ſo viel als anderthalb 
linſen groß / darnach ſoll ſich der patient an einen ti ch ſetzen / mit niederge⸗ 
legtem haupt und aufgeſpaltenem munde / ſoll alſo eine gantze ſtunde ſitzen 
bleiben; man ſoll eine ſchuͤſſel unterſetzen / daß der ſchleim darein laͤufft / 
nachdem die ſtund vorbey iſt / oll der patient mit 1 55 Eee den wund 0 
auswaſchen / ich ausreiſpern / und ſchneutzen. e 
N. 9 ELEein ande 


Nan ſchwartze nieß⸗wuttzel küchen. zucker und 5 bit als des de 
und ſo viel dieſe 2 waͤgen preſilgen aback / wach 8 . ie? und 
ſchnupffe darvon. 75 
N. Io Eoin anders / das nicht ſo ſtarck 
Nam pomerantzen⸗ſchalen / ſchneide fie dünn aus / 
de dem fo viel nr a 170 0 e gen cht 
| 1 N 


| gecchrupfft. 
N E 
Etonien⸗kraut / ma ran / ſal 
f D enn er z quintlei 


J 3 quintlein / weiſſe nießwurtze 


le — 


ſpaniſch 


| quintlein 


ſtillirt zimmetzöfriedee: 


| Elch nimm rechte gemei 


* 


fleiſch: bier iſt ſchadlich, ſonderlich ſo neu, oder wenig ger 
brauet. Peterſilge, ſpargel, cicer⸗erbis und von dergleichen 


15 chen geſottene waſſer ſeynd nuͤtzlich, ein wenig wein iſt er⸗ꝙ⸗ 
Ekreen, raͤttich und knoblauch ſeynd nicht verbothen. 
Ni Beſchreibung der nieren in des menſchen leib. | 
Dær nieren ſeynd zwey die ſeynd warm und trocken / in der lincken und 

rechten ſeite / ihre ſubſtantz iſt roth / veſt / fleiſchicht / welche von GOtt 
| 5 . Aaa verordnet 


9 
2 4 z KAT * 9 
Be, Si 173 % . 
N 8 n 1 ; 1 
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verordnet ſeynd / die waͤſſerige feuchtigkeit von dem gebluͤt an ſich zu ziehen / 
und dieſelbige in ein harn zu kochen; der eine nier aber / ſo in der lincken ſei⸗ 
tem iſt / liegt der leber naher und niedriger / dann in der lincken ſeite die nie⸗ 
ren hangen an dem ruͤcken / zu beyden ſeiten mit fett umgeben / zu welchen 
nieren arterien und adern gehen; darnach gehen von den nieren wiederum 
ween gaͤnge unter ſich/ durch welche alle feuchtigkeiten in die blaſen geführt. 


Ra N * NS x 0 


werden / es leiden die nieren mancherley kranckheiten von boͤſer complexion 


der hitz oder kaͤlte / das iſt / vom geblüth / oder vom feuchten phlegmate, iſt es 
von hitze / ſo iſt der harn ohne phlegmatifche dicke / allein gar bleich ⸗ roth: fo. 
laſt ihm ſchlagen die leber⸗ader / oder die ader favena unter den knoten der 
fuͤſſe / braucht ihm kuͤhlende artzneyen aus: und inwendig; wanns aber vom 
FPͤhlegmate kommt / und die nieren verſtopfft ſeyn / darzu muß man brauchen / 
wie hernach folgt; auch begeben ſich groſſe ſchmertzen der nieren von dem 
grieß und ſtein / ſo in den nieren gehegt wird / das iſt um die lenden mit groſ⸗ 
‚fen zwang / biß es in die blaſen kommt / die nieren ſchwoͤren auch zu zeiten / 
welches der nieren ſelbſt / oder das haͤutlein ſchuld iſt / auch etwas von groſ⸗ 
ſer uͤbung / fallen / ſchlagen / reiten / oder ſchwer heben. 
N. 2 Wann einem die nieren ſchwinden / ſo u erkennen / wann 
„das fett nuf dem harn ſtt. 
N Imm ein ſeidel roſen⸗ waſſer / 2 loth eßig / ein ſeidel roſen⸗ oͤl / von 4 
eyern das weiſſe / das alles unter einander geſchlagen / und auf das 
. zu nacht in einem tuch auf die lenden gelegt / und thue das etliche 
let, | nn... 


N.3  Sprupfürdienierenvoniudenfirfen. 
Nimm die rothen beer von juden⸗ kirſchen / friſche zibeben / die kern her⸗ 
aus geleſeg / pinien⸗kern auch gereiniget / wie ſichs gebuͤhrt / jedes ein 


1 halb loth / endivien⸗ſaamen / lattich ſaamen / purtzelkraut⸗ſaamen / iedes 3 
gquintlein / peterſilgen⸗wurtzel / fenchel / ſpargel / buſch⸗ſelleri⸗wurtzel / jedes 


eine halbe hand vol / rein geſchabt / und klein zerſchnitten / ſuß holtz dritthalb 


1 loth / aufgedoͤrrte damaſceniſche zwetſchen / rothe bruſtbeerlein / von jeden 


12 / aufgedoͤrrte mertzen⸗violen / wildes zichorien⸗kraut und blumen / jedes 
eine halbe hand voll / dieſe ſtuͤcke thue alle zuſamen in ein meßinges becken / 
gieß waſſer daran / daß es ꝛ finger breit daruͤber gehet / laß auf den dritten 
theil einſieden / ſeigs durch ein tuch / druͤcks wohl aus / dieſe brühe mach zu 
einem ſyrup oder tranck nach deinem gefallen / in dieſem ſyrup iſt eine groſſe 
tugend und krafft / alle hinderung des harns zu nehmen / die nieren und 
harn⸗gaͤnge zu reinigen und zu ſaͤubern vom ſand / ſtein und eee g 
5 | 1 10 aͤrling / 


1 


enn A 
5 45 ecken ed derglechen una ce werft e 
auch darmit den magen und die daͤuung / desg leichen alle innerliche glieder 
| werden dar von eroͤffnet / und die windige anblaſung / und aufblaͤhung / ru⸗ 
mor im bauch ee barvonzertbeilei Au e gelegt. AR, 


N. 4 Ein anders 
N An ſoll nehmen die 6010 beer von ben urſchen/ und ſelbe fein wohl | 
N zerdruͤcken mit einem loͤffel / hernach thut mans in eine ſubtile materie 
eines kleinen ſaͤckleins / ſolches in eine kanne gethan / darauf ein maaß ge⸗ 
rechten guten wein gegoſſen / und ae getruncken / iſt gewiß ein ptobite 
ſach vor die nieren. va 


Item: Der meer⸗zwiebel⸗ fat „„ 43 num. 18 
Item: Der zucker⸗ 0 0 bol. as ſeg num. 4. f 
Stem: Die roſen⸗ſalbe e ee num e, 
Item: Das edle pulver 0 5 . Kö 92 num. 19 


Item: Das elixir fol. 11% num. 18 
Item: See akon. waſer fol. 4 num. 4 


„ ohnmachten. e 


Iſt gut das heth⸗ Be waſſer 55 fol. 5. num. 16 
Item: Das e ee 7 num 13 
SEM: Das waſſer fuͤr die frai oder boar ooch, Ha 

ſchlag und ne ibid. num. N 
Item: Das ohnmacht waſſer . fol. 17 num. 3323 25 | 
Item: Das ſchlag⸗waſſer i 7 fol. 2 o ſeq. n. 50. 5752.53 | 
Item: Das Eöftlic emp man 0 folzınumgg | 
Item: Der kundelkraut⸗ geiſt fol. 26 num. 3 
Item: Der krafft⸗ eßig fol. 33 num. 4 
Item: Der weinſchaͤrling⸗ oder tebeberſiſt fol. 46 num. 32. 
Item: e n bol. 175 num. 1 


Obren⸗zuſtände. 


N. 1 Wann ein wurm oder ohrhoͤhli in das ohr kommt. . 
R apffel unter dem ſtiel aus / fülle Binden 9 
voll mit honig / laß ihn gar weich braten / darnach mach ein tieffes es loch 55 
in das ausgeſchaͤlte / halte es wohl heiß an das ohr /t und lege dich mit dem 
ohr auf den apffel ſo e wurm e 5 > 
5 | Maga . 


So nimm roß⸗koth / der noch friſch / drucke den ſafft durch ein tuͤchlein 


3 8 
N 5 7. 0 — 1 
N. x 3 e N 


5 Semen get 
* wuͤrme. 


4 W nehme weinrauten / En ih Bei. lub / ar 0 
8 ſafft Braun! den thuei in die ohren. n 
| i Fuͤr die ohren: würmer. | 2 
Ser Wenden kalck und den Bis mit ara 
12 tropffen ins ohr gelaſſen. 5 1 
0 Ein anders. RR 
Leiden di wuͤrm gerödte durch klein eilten oder able, 
ee ft. | ee 
45 aM Für die ohren⸗ wurm. 95 . 
1 Kia u ein warmes brodt / und halts für das aht 5 men ue | 
wuͤrme heraus. . 


N. Soeinem ein ohrhöhl in das ohr laufft. „ 


\ 


e 


1 heraus / thue a ſafft in das ohr / o kiich BR el win 
heraus. 


A Mü r, 
Eis nimm weinrauten⸗ ſafft / thue denſelben! in das he | 
der ohrhoͤhl iſt / ſo gehet er zur Rund heraus; a endel A it W 

1 den e un 1 

a Ein anders davor. 5 
. Jnm bikes Haile waſſer / fo diſtillirt iſt, gehe 
1 in das ohr / es toͤdtet den wurm. 5 

Fuͤr das ohrengeſchwaͤr und andere zufälle. e 
Nen taͤſchel⸗ kraut / ſtoß es / und drücke dem fait a... bn | 
warm / troͤpfle ihn offt in die ohren. 3 
. Ein anders. 3 
| Sean jungen Hopfen Dit den ſafft aus / und Brenn indie ohren, 15 


N 


Der einen 


— m: 
# 


"Ein anders! av 1. 5 
at klein in einem moͤrſel zerſto en / ſeige den aft duch e ein 
tuͤchlein / nimm ein wenig weiß liljen⸗oͤl / und natter⸗zungen⸗kraut⸗ 
ſafft / laß 2 troͤpffein in das ohr / in welchem du den ſchmertzen haſt / und ver⸗ 
ſtopff es mit baumwoll / und halte dich warm an wee EN e 115 


deen worden. 3 

N. 13 Fuͤr ſchmertzen der ohren. . 
| Eb hanffkorns groß wachtel⸗ſchmaltz genommen / und hinter das 
K krancke ohr e des tags 3 mahl / oder ſo viel lorbeer⸗oͤl. | 
N. fa,, Fed augen und ohren. en 


; Nom von in 5 ameiſen die bruth / thue es in ein sta und in 
einem rocken brodt backen laſſen / das glaß muß wohl vermacht ſeyn / 


darnach die materie aus dem glaß genommen / und durchgedruͤckt / z oder 3 


tropffen in das aug oder ohr ge aſſen / ſt gar gut / und friſt das fell weg die⸗ 
ſes waſſer iſt auch gut in die ob ren zu laſſen wann einem das a 9 
iſt bringts eke „ „ 


Nin Wann die ohren len . 
Mum mingen ſafft / tropffe denſelben in die ohren. BON, 
N Zu denen ohren. 


CH 30 0 rind / bermiche Wem rum bude N 


die ohren. ech 
5 an sie das enter in chern | 


En. 955 . Einanders. a TR 
| ann weiſſen agtſtein / auf ein kohlfeuer c einen ihren barer 
a. an den wech in die u Glase es hil Ma 18 8 ä 


— 


Aas ai OL Haar 


— 


e 
er 


. 2 Ber Pr 


a: FR 18 


N. 20 0 Noch ein anders. N 
en paar tropffen bitter mandel⸗ dl in die 965 safe. SR 
Wann einem die ohren faulen. 
Nas 9 2 oͤl/ chamillen /e l/ iedes ein quintlein / miſch es zusammen 
"und tropff alle tag in die ohren / darnach aloe hepatica, lein ol / iedes t 
quintlein / lauter honig / miſch es zu einem ſalblein / thue! Ha in die ag s 
wehret / daß ſie nicht weiter faulen. | 
Item: Der wund⸗ balſamm e 1 59 num. u 


Item: Die bettler⸗ ſalbe . AR 5 1 bol 7¹ num. 75 


8 de peſtilentz darbey man erkennen bau, 
bob einem die peſt ankommt. 


en, Die Biel iſt wie in hitzigen kranckheiten. 5 
Rſtlich / wann ein menſch uͤberaus groſſen froſt hat / oder groſſe his 
Jempfindet / daß ihn gleich duͤnckt / es brenne alles in ihm / und faͤhret 

FT ihm eine dDrüß oder blatter auf / es ſey gleich wo es will / das roth o⸗ 
der ch dar iſt / und ihn ſtets geduüͤncket / als wann ihm ein ſchweiß zugieng / 
oder als wann er in einer ſtube waͤre / und der dunſt oder ſchweiß nicht her⸗ 
aus will; zum andern / empfindet man ſchweren athem / kan den nicht wohl 
bee ihn auch nicht gern von ihm blafen; das dritte zeichen iſt uͤberaus 
groſſes kopffwehe; das vierdte zeichen jſt / daß ſich einer des ſchlaffs nicht 
entwehren kan; das fuͤnffte / daß ſich die augen, verkehren / gruͤn und gelbe 
farb werden; zum ſechſten / wird der mund haͤutig und abgeſchmackt; 3 zum 
ſiebenden / daß man nicht dauet / und in dem auch dieſelbe materie gruͤn und 
gelb iſt: Zum achten / beſchwerlich⸗ und mattigkeit in allen gliedern. Wann 
man nun dieſe zeichen alle / oder eines theils befindet / hat man zeit ſich mit 
ae 1 den aͤrtzten / oder artzney⸗mitteln zu e 5 


N. 1 | Ein koͤſtliches praͤſervativ. „„ 
Nan Imm E de hyacintho quintlein / Ha e ſhlal⸗ 
gen⸗wurtzel / iedes eine untze / ambra grilea 5 gran / weiſſen canarien⸗ 
zucker / ſcabioſen⸗waſſer / ſo viel / als man morſellen daraus machen kan / 
darvon nimmt man alle morgen frühe ı quintlein ſchwer / abends wann 
man ſchlaffen gehet wieder fo viel / dieſe ſeynd vor alle vergiffte lufft / wann 

man 1 braucht / ſo Ru man gewiß defeat ſeyn vor der peſt. * 
2 


e nr Buch. 1 
Vor di die e peſtilentz a. 0 
Alter ige ſagt wer das pulver von eichen⸗ymiſtel abe und 
morgens in warmen bier braucht / derſelbe iſt ſicher vor der peſtilentz 
denfelben gantzen tag / mit Gottes huͤlff. Es vertreibt auch die inwendige 
geſchwulſt des leibs / if gut vor das blulſpehen / ſo es in wein geſotten wird / 
N. 10 
N.; Folgen zwey bewehrte ſtücke / ſo in ſolcher noth mit nz 
ten unkoſten dem hauß ⸗geſinde zu brauchen / damit ſie 
5 aaauch ſicher ſeynd. 5 
Nenn angelica⸗wurtzel nußkern Vweinrauten/ eronabeth⸗ oder wa⸗ 
cholderbeer / eines ſo viel als des andern / nimm darzu guten eßig / und 
daſſelbige geſotten in einem verdeckten topff / davon einen loͤffel voll getrun⸗ 
cken / ſoll bewehrt / und ein ieder e fi cher ſeyn den gantzen tag / der es 


friſch eingenommen. 
N. Ein probirtes ſtück fir r die weg wehe den menſhen 


ſtunden gewiß ſicher macht. 

| Naum baldrian / natterwurtzel / tormentill / angelica / pimpenel edes 1 
2 loth / von groſſen nuͤſſen den kern ein halb loth / dieſes alles zu pul⸗ 
| ver gemacht / und mit einem theil hollunder⸗ ſalſen oder gallert / zwey theil 
guten muthridat angemacht / daß es wird wie eine latwerge / darvon alle 
morgen eine meſſerſpitz voll eingenommen / eine ſtunde darauf gefaſt / ſo iſt 
der menſch 24 ſtunden ſicher / daß iſt gewiß! in einem groſſen 1 1 
und erfahren . 3 
. Ein recept für. die peſtilentz. | 

Y Imm raute / fenchel / ſalbey / brombeer ⸗ laub ı 905 5 900 ͤda die 15 
kraͤuter grün ſeyn / und der ſafft noch darinnen iſt wohl mit einander 
zerſtoſſen in einem moͤrſel / thue es in einen topff / gieß ein maaß guten wein 
darauf / laß es biß auf den halben theil einfieden/ feige es durch ein ſauber 
tuch / druͤcks aus / alsdann ruͤhre darunter 1 loth geſtoſſenen ingber des 
weiſſen / vermiſch wohl, darvon ſoll man 9 tage nach einander des mor⸗ 
gens nuͤchtern einen loͤffel voll einnehmen, fo iſt der Mee ein ganzes Jahr 5 
von dieſer kranckheit ſicher. 


N. 6 Die beſte artznen ſo ſemahls er ba been u vor vet and 
dergleichen ſie 
1 ardobenedicten⸗ ſchalen / und weinkraͤutlein / jedes eine gute 


am . es in eine sinnerne kanne / gieß darauff | 
guten 


— 


. 


1 beſorgt / ſo nimm deſſelbigen 


| EL ER, Lauge Buch. . 
guten wein lg T maaß sermachs wohl / daß kein dampf darbon f mag / 
mug I ein unden g 10 11 een e 1 | 


Nenn einen mer von en A und 11155 e 1775 hin⸗ 90 

ein ein halb pfund wohl zerſtoſſene ſchwartze eronabeth oder wachol⸗ 
derbeer / ein viertel pfund friſche oder doͤrre eitronen⸗ſchalen / wie mans ha⸗ 
ben kan / auc h klein zerſchnittene angelica⸗ wurtzel ein achtel pfund / fcorzox 
nera· wurtzel ein viertel pfund / dieſes alles klein zerſchnitzen hinein geſchütt / il 
das ſpontloch wohl vermacht / dann alle morgen ein an vol darvon % 
getruncken / dieſer wein iſt gut vor die peſt. ss 0 


N. 8 Eine gute ar buep, darmit vielen geholfen werden, 175 
fuͤr die peſtilentz. e 
Mau aufge den ſafft aus dem weinkraut / und behält ibri in einem 1205 | 
bern glaß / und ſo iemand die kranckheit bekommt / oder daß man ſich 

0 affts einen loͤffel voll mit theriac / und ein we⸗ 

nig ſaffran vermiſcht / giebs dem. Ben ein laß ion 1 0 5 Ba 11 
9335 . 1 5 


Fuͤr die vergifftete lufft ein bewehrt fi ſtü icke. 5 
; Tenne loth / krauſemüntze ein halb loth / campffer ein 1 5 
+ brandtwein fo viel genug / daraus follman eine latwerge machen / des N 
te da el man in DR Ras, eine halbe Bleu groß ge geſſen. Ben 
Na Ein anders; * 13 
0 a che m ein erer pfund / von bannen die keth ein 
= "halb viertel pfund / ſolche! über nacht im warmen weinrauten⸗eßig ein⸗ 
geweicht / damit 13 haͤutlein herab gehet / friſche weinraute dritthalb loth / 
ſchoͤnes ſaltz / oder braͤun⸗zeltlein 1 qvintlein / eronabeth⸗oder wacholderbeer 
lloth / alles unter einander klein gehackt / in ein glaß gethan / und guten 4 
weinrauten⸗eßig daran gegoſſen / daß 2 finger Darüber gehet / darvon eine 
alte perſon morgens einer nuß groß Senn AA Mia 1277 einer halbes 5 
hie ruhe ift bewehrt. 1 5 g N 


er m N. TT 


Ä Ren brenth,waſſer 5 both) aden der! vurtzel ein halb enedi 


ſchen mythridat ein quintlein / treibs mit weinrauten⸗waſſer ab / dar⸗ 
von trinck z mahl im tag / und darauf geſchwitzt / reib auch die glieder mit 
weinrauten⸗ wermuth⸗ſafft / eßig und ſaltz / ſonderlich die fuß blen, 


N. 1a Ein bewehrtes ſtück vor die peſt zu gebrauc 


Ra einem die kranckheit mit einem froſt — nimm um 2 


kreutzer oder vor 6 pfennige ſaffran / zerſtoß den klein / und giebs dem 


f krancken ein in einem glaß wein / und laß ihn wohl darauf ſchwitzen / nimm 


5 3 


5 Du kraut oder die 1 2 180 ant ih zweym nal jahr. 2 


auch alsbald 2 Hände voll wermuth / laß ihn ſieden / und binds dem krancken 


auf das genieck / nimm auch 2 haͤuptlein knoblauch / zerſtoß den / und ſtreichs 
auf ein tüchlein, 5 dem 1 50 wer die: . es zieht das gifft 


5 


1 r RE 


br wird / ſo nimm rdbeet⸗ kraut) o won 1 


Ss O bald n man die on! Sin al r 
guter ‚aid and le b eiß / als mans erleiden kan, W o 


N . al Mehr ein anders. „ 


MW Ann einen le die peſt angreift und genie am leb pi 
o nimm raͤttich / ſchabe denſelben / und ſchneid ihn zu runden blaͤttern / 


und legs auf das zeichen / ſo zieht es das gifft heraus / iſt ein approbirtes mit⸗ 
g tel; den raͤttich wirfft man weg / dann er wird braun / und iſt lauter gifft. 


N.15 Wann dem krancken etwas auffährt / es ſey die peſt / oder 


todten⸗ blattern / oder carfunckel. 


\ Nö bauß wurzel u fie len / binde dem krancken Bir 1 


| N, Enn ſäcklein zu Ir tanhangen in derpeſt. . 


Nam pimpenel/ angeliea / liebſtock⸗ wurtzel / friſch We e 
pher / kayſer/ſaamen / jedes ein wenig / alles klein gehackt / den campher 


klein geſchnitten / hernach! in ein ſaͤcklein gefüllt / und mit einer haſelnuß mit 
queck ſilber in das en ne un am Rn leib Wee 5 das 


* 199917 
5 je 


* erſtens im mertzen an 80 tag und es 


W 2. Sieg 20. 


— 558 


gleich mi mer de: 3 ige! im ee andermahti im er 
in denen obbenannten zeichen / an einem freytag / wann tag und nacht gleich 
iſt / welche wuͤrcklich inficirt ſeyn / muͤſſen von dieſer wurtzel ein wenig im 
waſſer weichen laſſen / und das waſſer darvon trincken / Yan er a 
inficirt 1985 nur ſelbiges eingenaͤhet bey ſich tragen. Ri 


N.18 - Peſtilentz⸗ beulen / und die carbunckel. N 
le Ann man ſolche bald zeitig machen will / ſoll man ſanſcket all Pre: 
nehmen / denſelben zerftoffen und über die beulen legen / wann er tro⸗ 
cken wird / wieder friſch darauf legen / das toͤdtet und heylet mit groſſer ver⸗ 
wunderung die peſtilentz⸗beulen / und heylet ſie in einem tag gantz aus / daß 
man forthin keiner andern eur mehr / als nur eines N or ae wie 
; man zu andern geſchwaͤren brauchet / bedarff. 1 e 
i Ein anders. en 
| Fi die peſt iſt gut das ſcorpion⸗ol / ſo ein medieus zu Bruͤnn im pe 
genen 1681 jahr denen inficirten gebraucht / und dieſe cur die beſte ge⸗ 
weft, von dieſem oͤl giebt man 3 tropffen ein / fo iſt man 24 ſtunden ſicher / 
man kan ſich auch darmit ſchmieren heym ohren / die gurgel / die pulß⸗ 
adern / unter den achſeln / und in dem ſchoos / ferner ſoll man die zeichen / 
wann ſie wuͤrcklich BEN mit dieſem ol Paine e welches das . | 
heraus zieht. „ 
N Pillen vor die peſt. 5 2 
| "Aloe hepatica der beſten und ſaͤuberſten 2 loth / mer 4 inge g 
lerchenſchwamm 1 quintlein / ſaffran 1 ſerupel / myerhen ı quintlein / 
foenu gtæcum iedes 1 ſerupel / des beſten theriaes einer nuß groß / mythridat 
auch ſo viel / dieſe ſtucke alle geſtoſſen und geſiebet / in den mythridat gemen ⸗ 
get / mit den haͤnden wohl durcheinander gemiſcht / daß es ein feſter teig 
wird / pillen darvon gemacht einer erbiß groß /: mit enzian⸗pilber e 
a badet daß ſie nie an einander inn 8 


Item: Das w ii 97 5 0 fol. 10 num. 26 
Item: Das Eöfkiche gehen lt i 7 5 fol. Ty. ſeq· num. 44 * 
Item: Der goldene eßig | N ‚33 den; m 
Item: Der bezoar⸗eßig f. ̃ͤ d 
Item: Recept eines peſt⸗eßigs 1 Ren 36 num. s 
Item: Den guten b ee, fol. 37 num. 2 42 


IR 


Item: Das goldene en S e aum 7 1 


| Item; en „ al ra ar 


TE 


Item 5 


| Fin ae Jalwerge in bestellen 


ö 
N 


u ibicl. Peer 6. 7 


Item: Das koͤſtliche e bol. o num. 6 
Item: Das componirte . bol. 6 num. 13 
Item: Die bettler⸗ſalbe bol. 71 num. 5 


Item: Die eardobenedicten⸗ſalbe bol. 72 num. 7 
Item: Der Königin in Ungarn gehe ſlbe fol. 74 num. 12 


Item: Das allerkoͤſtlichſte bezoar⸗ pulver 5 fol. m num. ir 0 * 
Item: Das rothe „ 5 8 * 
| zu gebrauchen fol. 91 num. 155 N 
Item: Das grüne pulver aha e e l em 6 75 
Item: Das pulver A e l 98 num. 43 
Item: 155 fürdie bels 1 805 fol. 100 num. a 
Item: Das pulver u fol. 102 num. 59 
Jen: Raäucherungfür die böſe luft a fol. of num. 2 
tem: D Die peſt⸗raͤucherung e ee . e 108 num. 20. 2 
stem: Das elixir n 
Item: Die praͤparirten wachold { ben ah 118 num. 1 
Item: Die lerpentaria - -wurtzel fol. 121 num. 22 
Item: 805 terra ſigillata 2 . e fol. 122 num. 23 
e Die N „ 55 5 kol. 30 num. 25 a 
Podagra⸗ zuſtände. . ai | 
Die Diata iſt wie in glieder⸗ zuſtanden. in, 125 


5 N. 1 Ein plafer vor das podagra / die ſchmertzen alſobald h 


armit zu stillen. 


nm bibergeil / maſtix / terpentin / iedes 4 loth / venediſthe ſeiffe a 8 
NUR loth / kreide 10 loth / hunds⸗gallen 18/karpffen⸗ galle rs / hecht⸗gallen 

| 16 / gallen von alten haußhahnen 4; dieſe ſachen alle in ein glaß ge⸗ 
than / das oben einen engen halß hat / was zu ſtoſſen iſt / das zerſtoß / und 
‚hue es auch mit in das glaß / gieß ein ſeidel guten brandtwein darauf / laß 


an einem warmen ort ſtehen wann alles unter einander vermengt iſt / ſo 


ſtreicht mans auf ein tuch / legt es uber. Auch alles / was im hauſe abge⸗ 
ſchlachtet wird / daraus ſoll man die gallen in ein glaß zuſammen klauben / 


und mit ſe lchen den e E Peie. ach 1 ya es lin⸗ 


DARK ONE mertzen. i 
8 Bbb : aaa a N. a 


e Noch ein anders. ee e ee 


We drr und 145 der, e 
Bange, lorbeeroͤl / terpentinol / altheaͤ⸗ſalbe / iedes 8 loth / weiß Dies 
weiß / gelbes wachs / colophonium, diapalma - pflaſter / iedes Floth / ge⸗ 
ſchlagenes gutes gold z buͤchlein / weyrauch / maſtix und agtſtein / iedes 1 
loth / dieſes alles nach art der kunſt zu einem e , e 
und übergeht 18 ein 8 dienliches mittel. 


N. Fuͤr das podagra. 5 „ 
= Naum 99 5 kühe⸗ koth / ſieds durch einander / legs ld warm 
0 N ne iſt / mit einem wulle 3 r ” 78 m bft, 
e nk | 
7 Podagra⸗ waſſer. „%% o/ 
NImm e poley / mit allen am St. Johannes ag im ne 
mer / leg es in einen topff / der muß am boden voll loͤcher ſeyn / unter den 
| fe noch einen topff / ſie muͤſſen alle beyde glaſirt ſeyn / thue einen deckel uber 
den obig en / und verſtreiche ſie beyde / daß elne lufft aus oder ein mag / gra⸗ 
de fie 115 erdreich / daß ein ſpann oder mehr daruͤber ausgehet / laß ſtehen 
biß an den chriſttag / oder wiederum St. Johannes / tag / nimm den heraus / 
ſo findeſt du in dem andern topff ein waſſer / das iſt gut vor das podagra / 
ſtreiche die ſchmertzliche Meet darmit diß wall rg in einem 1 AR 
behalten werden 


N. 5 e Ein anders. N a 


NImm miſtlacken i in einen hafen / laß 2 9 ir a hände ö 
g voll wohlgemuth darinnen ſieden / und . u glied an 9 du 
die 1 vl 1 waͤrmeſt darein. | 


( > Einen e warm aufgelegt / oder von einem onen vate „ 

. e e und zieht die hitze aus. 

N. 7 Ein guter podagra⸗ rauch. EM 

| Non. ißt ſtorax / weyrauch / eronabeth⸗ oder 1 0 le 
wilden hanff / himmelbrand⸗ oder koͤnigsker zen⸗ bluͤthe / ſcharlach⸗ vos 

ſen / ides ein loth ſchneide ſolches groͤblicht unter einander zu einem rauch / 

agalſo iſt es fertig. NB. Wer das podagra hat d | etücher mit dieſem 
en ſchlage die ſchmerehaffte glieder * mi ein / er iſt ſehr dienlich. | 
ee er N 


| Nm birckenbeſen em d dars ne 
then? ſiede in der laugen lorbeer⸗ und 
deeren / turicke leinene fücher darein / legs fo warm q 


podagriſchen ort / wann die tͤcher erkaltet / nimm fie weg / und leg folgenden 


umſchlag darauf: Erſtlich nimm ſemmelſchmollen ſo viel von noͤthen / ro⸗ a 


ſen⸗ ſalbe 4 lothbfaffran ein halb quintlein / campffer 2 gran / aus gezogene 


caſſia ı quintlein / ſied es in milch had einem psc Bade 1 warm | 


auf die krancke glieder. MEAN : 
Item: Der goldene eßig e 1 33 num. 1 
Item: Darda ble fol. 35 num. 
Item: Der rauch V 22 4 


bee 1 7 Een a 3 “ a fol. 17 num. 18 


N: 1 Umfhtage auf den pulß / 055 * 1h wa aus. 


e Be e daran / und ſtets e ee Re 


| Einen andern auf den pulß. | 
720 nehme geftoffene wacholderbeer der ſchwartzen / kümmel und mu⸗ 
eſcatbluͤthe / iedes gleich viel / ſtoß wohl / mach kleine poͤlſterlein / füll es 
darmit / und legs auf die pulße nur trocken / wann man will / ae man es in 
ein Fe N rehig weichen / und anfeuchten. a . 


4 * Ein pulß⸗ſaͤlblein. ee 
. An ob terra a glas, weiß gebrenntes e mothrdaß 
viedes einer haſelnuß groß / ein blaͤtlein gold / ſaffran ein wenig / von ei⸗ 


ner halben limonien den ſafft / Narva waer und ein eyrklar / ge zu⸗ 


PER Eee gebraucht. 


| Ein köſtliches pulß⸗ waſſer. 1 a 
ER Aid . nimm ı nägelein, was man mitz fingern faſſen W fie 


ee affkanı edel geſtein⸗ pulver / mythridat / iedes ein gute 
n tz voll / geſchlagenes gold 2 blaͤtlein / dieſe ſtuͤck mit roſen⸗e ehig / und 
sofa angemadt tuncke 8 und legs aufdie paß. 


2 


auge / fo viel von no 
kſtauden / ſamt den 
glich iſt auf den 


an 2 

a ER 2 — R 3 

: 8 8 Re Rn An > 

= j an — 

== Se Er ER 

1 ee N 8 
RE . 

ELEND ER 8 8 


Y An ſoll rockenes brodt klein broͤßlein / wie ingleichen aſſang oder teu, 0 


über nacht in roſen⸗ waſſer / ein wenig klein geſtoſſenen zimmet darzu 


Item: 


Re euch Buch. 
Item: It Fe berg, 10 8 Bi t wi fer 


2 Bol. 1 num. 10 W 5 


Item: Das ohumacht⸗waſſer „ e ER 7 5 
i Der kundel⸗ kraut⸗ 1 „„ eee ae 3 
Item Der kr All „„ 
Ei zen: 15 alkermes Ka fol. 3 mid, 
RR | ENT PNA 0 a 3 
Ve r die rc ruhr. 5 


5 In der bee ruht iſt ſich zu enthalten von 1 N unver⸗ 
daulichen ſpeiſen, ſonderlich was vom fleiſch, obſt, iſt ſtarck 
verbothen, auſſer die quitten. Wein und bier ſeynd au 8 

ſchaͤdlich, doch kan der rothe wein mit abgeleſchten ſtahl⸗ ode 
andern Befettchen waſſern vermiſcht werden, das kalte und 
gar zu offte trineken iſt zu befürchten, hingegen kan man ſich 
der milch, und in milch gekochte ſpeiſen, als reiß, gerollte 

| We e zimmet iſt aus dem b Ban 1 895 


N. 1 Wann einer die rothe ruhr hat. 


RE Rſtlich muß man vor allen dem patienten von der e 106, 
barbara ein quintlein auf ein⸗und mehrmahl / nachdem es vonnoͤ⸗ 
then iſt / geben / wann mehr weiſſer als gelber ſchleim gehet / ſo iſts 
ein zeichen / daß nicht viel gall im leib iſt fo ſoll man ein halbes quiatlein gt h 
brennte rhabarbara und ſo viel mechoacanna untereinander eingeben / ein 
elyſtir von milch vorhero / darein etlich mahl gluͤende weiſſe kiſſel⸗ſtein ab⸗ 


geleſcht ſeyn worden / bocks⸗ oder hirsch inſchlit darinnen zergehen laſſen 


und in rechter waͤrme, geben. 


N. 2 Ein mittel / damit viel hundert perſonen ! in der ruhr iſt ge. | 
N holffen worden / diß ſtopfft dieſelbe / ſoll aber nicht gebraucht 


e werden, biß der medicus, oder in mangel deſſen ein ander 


rer / der es verſtehet / nicht 1 daß die ruhr zu 2 10 
| ſtopffen ſey. FR 
u nehm bes allerbeſten / feineſten / an rothen ſtegelwachs 
quintlein / gantz ſubtil zu pulber gemacht / in breit wegrich⸗ waſſer / des 
tags einmahl eingeben / 3 tag nach einander / und darneben alle tag dieſes 
eloſtir gebraucht / in einer ſuppe: Einen ſchaaf⸗kopff f wohl g. geſotten / und breit 
wegrich⸗blaͤtter darzu setyans m mit re in nd is 
| RER waͤrme gegeben. Er * 


"En ee böte ) * B 

Kian mimmteinen neuen ziegel / macht ihn gantz olůend / und nimmt 90 
dieſem tage ein neu gelegtes ey das klar / und ſchuͤtt es darauf / welches 
gleich zuſammen faͤhrt / und etwas braun wird / welches oberhalb zuſam⸗ 


men gefahrnes eyer⸗ Klar man mit einem meſſer vom ziegel wegnimmt / fel- 1 


bes zu pulver zerſtoͤſſet / und die heiffte davon abwiegt / zu ſolcher helffte thut 
man in gleichem gewicht von oͤffters wiederholten eyer⸗klar ein pulver von 
eyſen⸗ blüͤthe / vermiſcht es unter das eyer⸗ klar- und ruͤhrt beydes zuſammen 
in ein anders ſelbigen tag gelegt und lind geſottenes ey / trinckt das aus / und 


dieſes des tages 2 oder drey mahl / darbey aber iſt zu obſerviren / daß ſolches 
pulver allemahl neu gemacht muß werden / ſo offt mans nimmt; man muß 


es aber auch 55 en biß man 11 1 wiss a if Win man stopfen 


1 5 
Ein a nders | 
on 02 nice rockenes Rane a. Bin einem nkohlſeu⸗ 
er / gieß dann 2/3 oder mehrmahl mit brandtwein an / trockne es wie⸗ 
der / puͤlbers und gie dem krancken ein / ſo wirft du mn daß eo 


ko ſchaden hilft. 1 
Noch ein anders. Bee | 
Sm gelben agtſtein / leg ihn auf einen 10 1 löfet, brenn 115 10 
1 gieb davon einem zu eſſen / iſt gewiß / und 8 7 4 


Wa N Fuͤr die rothe Fühl 
lch nimm ein quintlein gepuͤlverte tormentill⸗wurtzel / fein gerie⸗ 


bene muſcatnuß / mit ein wenig haber⸗mehl vermiſcht / backe mit einem 


00 einen kuchen daraus / wanns braun iſt / ſo geb dem N 2 tage! da⸗ | 
4 Er zu eſſen; iſt gut darfür. a: 


| Ein anders davor. 8 
Kom a N brate fie in aſche / pulvere fe. und o dem 
ae; quitten⸗waſſer ein / es iſt gar . 8 
Pioch ein anders. 
Km von einer. ſchwartzen ſau den koth / mach ihn zu pulver / 1 
3 meſferbieen bolt in tormentill⸗ waſſet des ‚ae EN a | 
geben. e n . 
„ Ein pulver davor. 
An nehme die zapffen von weifchen nad zune dle Kb, zu 
PR aeg loth 8 der zwiſchen 2 frauen⸗ 


be tagen 


2384 — Buch. | 5 

en e formen! füt dodo mer weichere x 
loth / muſcatnuß ein halb loth / alles zu pulver gemacht / davon einem alten 
menſchen 1 quintlein in einem ey / ſo auf einem heiſſen ziegel gebraten / einge ⸗ 


| geben / darauf 3 oder 4 ſtunden gefaſt / ſolches z oder 4 motgen gebraucht / 


lein ein. 


und ſich vor geſaltzenen eſſen gehuͤtet / einem Finde giebt man ı meſſerſpitzt 
voll in umbennen oder ſhpaden s (man heiſts 0 e 05 ie „ 


N. % Ein bewehrtes ſtück vor die ruhr. | 
Man nehme von einem bock / wann er abgeſtochen wird / die ie ſehe 
fie alſo / als ob du fie effen wolſt: ſchneide fie hernach zu breiten ſchnit⸗ 

ten / doͤrre fie ie auf einem roſt / ſtoß dann zu pulver / behalte fie im vorrath / 
wann nun iemand erkrancket / fo macht man daraus drey theil / den erſten 
1 giebt! man ihm morgens / den andern zu mittag / den dritten zu abends / alle 
zeit aufeiner ſchnitten rocken brodt ein / ſo geſtehet die ruhr defjelbigen tags. 10 


N. I Eine uͤberaus gute artzney fuͤr die ruhr. 0 7 
Non, hirſch⸗blut zwiſchen denen 2 frauen⸗tagen / das gar ſauber / doͤrre | 
Ves in einem back ofen / wann es gedörrt, ſtoß zuzarten pulver / und sieh 
dem Sei ein nach on eben. 5 7 


N. 12 5 Ein anders. 175 | 
ram eine jemefferfpig voll eichenes⸗laub⸗ melden imfhtehen-bfärher 
waſſer ein / darnach einer linſen groß ſchuſter⸗ pech auf ein Aa, | 
gelegt / iR IN Nen nacht ſtubl geſetzt daß! der rauch in den leib gehe, BIN 
N. 33 Mehr ein anders. a: 
Nimm e hi rſchhorn / muſcatennuß / boͤhmiſche AN ten fü | 
terra ſigillata, krebs⸗augen / iedes ein halb quintlein / vermeng es wohl! 5 
5 darvon täglich Loder 2 meſſerſpitzen voll in ein wenig gekochten reiß / 1 75 | 
auf einem geröfteten und im bier geweichten ſchnittlein brodt eingeben daß 
10 weiheamdennabelmi mujcatennuß-fälblein geſchmiert- „ N 


Na Wieder ein anders. 


x * Me! 


/ Nan ee das männliche geſchlechtdieroth aha halb! ni 0 > 
eine gebratene muſcatnuß / iedes geſtoſſen / ein feidel muſcat⸗ oͤ darau auf 
offen, und halb 1 ya abend und 00 Pe . we 


N. 15 | . . 


rn 


iſt gewiß bewehrt. e 
ä 
8 Abe friſhen edle 11 


N 2 * 8 Ar 85 78 75 7 5 REN 
h „19 F 
2 1 - 2 


= 2 2 x Fir wer! 
— z you —— — a re 7 —— ——— p — 5 b h 
RR; rap ET Er 7 1 , % Wee — n mm 61 
* ’ * 1 ih hir N Az I Ur ar fra 


N. 16 


4 x 


ee Ein ee | 
9 gesch zu ee ee von einer arten zinnernen ſchüͤſ⸗ 

ſel ein a voll herab geſchabet / und in dieſem waſſer eingege⸗ 
ben / wer kein ſolches waſſer . 5 in heiner 8 e ein / 


G t e m vom fat den (af 
man aus / und nimmt 4 Löffel voll / darein thut man s meſſerſpitzen 
voll geſchabte muſtatnuß / rührts durch 0 Fenandenr und. e dem 1 0 0 
des morgens . wa nein. 


Namm eine güte wee r. pige aa 1 5 1 1 bei und | 
ſo viel geriebene muſcatnuß / ſo fern keine hitze verhanden / im rothen 


wein; ſo aber ‚big darbey in breit wegrich⸗waſſer / des morgens und 


e in dem bettettwa i geſchwitzt. „ 


15 21 Das ee zum eee 3 15 0 5 


| Sorte Heine hand voll arſchritzen oder ſchlehen / 4 ſchnittein Dörte aut 
ten / 1 fehnitten rockenes brodt / vor einen kreutzer oder drey pfennige 


; klein geſchnittene weiſſe veilgen⸗wurtzel / eine gebratene muſcatnuß / dieſeg 
alles unter einander gethan / inz halben maßen waſſer geſotten / ſo lang daß 
ein halb ſeidel ne dem krancken genug zut trincken Rehe a 5, = 


* 


N. 22 Ein ander Wafer. 


N fe PTR: wurtzel um einen kreutzer oder dreyer / fie! Hin ge 


a ſchnitten / und eine kleine hand voll doͤrre ſchlehen / 4 ſchnitzlein doͤrre 
ie e rocken brodt 1 gebratene muſeatnuß / dieſes alles unter 


Br EN Eee 115 einander 


W 
AR. 


. >, 


386 N 
dane 97 3 halbe kannen 1 ee goſſen / fd din 9 
einſieden laſſen / dem krancken genug zu trincken 1 ki Er 
N. 23 Ein tranck FRE die hr, 
755 gm gall⸗aͤpffel / bolum armenum, arabiſches gummi / tragant / jedes 
| ı lotiyy breit wegrich⸗ ſafft anderthalb loth / dieſes in 3 magß waſſer gu | 
kocht / und den ei ie A F u SEN 
Na. 000005 Ein 
N38 Imm eich 5 laub eine gute hand 40 0 en wein 98 
ſotten / Be ee warm oder kalt getruncken / ie an man 1 8 9 
N. 25 Noch ein andes. 5 
8 Inm von. einem meichenen baum / der nicht gar alt iſt / die mie rind 
xſiede ſie in waffe und laß den krancken darbon enden N) 


"Nas N: Mehr ein anders. 
Nimm, Bone roͤſte fie in | ſchmalz giebs den Fance iu efänr 
= darauf aber lang nicht zu teincken fein tranck ſoll hernach fe vorher 
wein / oder ee waſſe von bro odt⸗ſchmollen. e . ir ; 

N. 27 Si die rothe! ri N jr eine ſpeiſe oder eſſen. I 
ns eine m ente 3 — an 170 des ern nt 


Ves 


n 


E magen. e, ,,, a ae „„ TR 
N. a8 0 Fir die 3 9 ge ee 99 en " 195 85 5 
Jen nichts beſſro, als das friſche 5 8 einem alten menſchen⸗ 24 
tropffen im taͤſchelkraut / waſſer eingegeben / was aber unter zo jahr iſt | 
den halben theil einem kinde/ ſo viel jahr es hat / ſo viel wür Se 
Vet die weiſſe rüh kk 
MImm um kteutzer oder dreyer weiſſe belgen wurzel ud chneide e 
Vflein / weiche ſelbe in ein RR 1 wein / denſelben inden und 
abends getruncken. b 5 f 


N. 0 Stopffende! mandel mild) in um ruhr zugebrauchen. 25 
M n nehme 4 loth mandel / weiſſen mohn ı halb quintlein / kurcken / 


melonen / angurien oder ae een jedes ee ſalat⸗ 
| namen 5 


. 0 


m 


= 


Esktlich nimm quitten-fafft 3 maaß / leg darein 3 viertel pfund zucker / 


laß ſo viel / als ein ſiedel einſteden / nimm ihn alsdann vom feuer / gieß 


1 ER 2 * 5 \ 280 
4 2 8 72 X 5 — 
K 2 4 — > x * N f A 5 
F h 2 Mon > gl. r 8 a 5 2 
388 Artzney⸗ Buch. En 
ARE NER 5 N 9 5 ee 1 0 8 g 4 
Je RN Te — TED Ser ee 2 


3 Für die rothe und weiſſe ruhr / alt und jungen leuten / auch 
fur den durchfluß der jungen kinder in der wiegen N 
77 2 DC. 200 
Ful on alte perfon einen halben capaun gebraten nicht gefalgen ober 
Ab bbegoſſen aber mit einer muſcatennuß geſpickt / und wann er gebraten 
‚tft jo ſtoß ihn klein zuvor aber muß man haben einen guten theil geſtoſſene 
mandela eine hand voll geftoffene plutzer oder melonen kern / aufs allerklei⸗ 
meet zerſtoſſen: der capaun muß auch nicht fett ſeyn / treibs mit nachfolgen 
den waſſern durch ein ſieb / das waſſer mach alſo: nimma loͤffel voll rohe 
g9e,rſten / ſiede es in einer halben kanne waſſer / oder fo viel man machen will 


N.3; SürDierothe undweifferahe/ai 


2. 


4 FT SH 
ER 


= 


6 


aub / holt birnen / breiten we geich / ai jedes 1 
n geht ekt / hem wein w hl ausſieden laſſen / dar⸗ 
Hd bar gs warm! über den leid und magen 1 filet 


nie, 
5 


in umſchlag vor und gung des magens / jungen und at 
zu gebrauchen in dem durchbruch und ruhr. 
(Sans mn femmelz cht mollen / flärdke/ iedes einer welſchen⸗nuß 
groß / oder 6 affranbluͤthen / und fo viel maſtix⸗koͤrnlein / an dieſes 
e dieſer eine andere milch darauf ge⸗ 


alles ziegenmil hl oder ai 


goſſen / daß es wie ein n d / wann es genug geſotten / quitten⸗wer⸗ 
muth⸗maſtix⸗ li in allem einen loͤff voll darzu genommen / dann zwiſchen 2 
tüͤchlein aufgeſchlagen / un 1 9 05 magen gelegt / doch daß es das hertz⸗ 


gruͤblein nicht erreiche / wan kalt / wiederum warm aufgelegt / wann es 
wolte zu dick werde / kan iederum milch daran geen hl ein we⸗ 
‚dann 1 05 und uͤb legen wie oben vermeldet. | 


N. 3 dagen⸗ umſchlag im gro ſſen durchbrüch⸗ 
WS anche vor eme kinde ein halbe rund / emmel / vor einen 1% men⸗ 
eſchen aber les doppelt / 10 8 ſtunde im rothen wein weichen / 
ernach thut mar die ſemmel in eine ſchüſel und gieſt maſtix⸗ und quitten⸗ 
oͤl iedes 2 löffel voll daran / eine gantze muſcatnuß klein gerieben / 6 naͤge⸗ 
lein und 1 quintlein Ar klein geſtoſſen / dieſes alles wie einen brey durch 
einander geſotten / hernach zwiſchen 2 lüchlein aufgeſtrichen / und über den 
m en und b bauch / biß auf die weiche des bauches / gelegt man kans 2 oder 
. edu temen daß mans nicht friſch machen darff: laͤſt aber 
der durchbruch nicht nach / kan mans wieder von neuen machen / man muß 
es des tages 2 mahl waͤrmen / ſo iftes-fi hon genug. Dieſer umſchlag ſoll 
gar probat ſeyn / und in groſſen durchbrüchen vielen geholffen haben / jun⸗ 
gen und alten leuten / das muß man mercken / daß man im durchbruch den 
Andern die koͤchl oder muͤßlein von umberthum oder ſchwaden (einige nen⸗ 
. nen es auch manna) macht an ha 8 ſtaͤrckt das maͤgelein. 


8 
8 


IE 


N sa tte / ie noch ziemlich grün iſt ſobede fi e 
lein /t 0 page darvon / leg die fpältlein in ein 
becken / . His af 0 ti n und o ſo viel mandeln / und eine eichel / ſtoß / 
N 98 N er 3 „wat 


a. | ER. lol 
was zu sm ſtoſſen if thue 8 aue in das b 
und ꝛ loͤffel waſſer / ſetz auf ein kohlf 
es ſchier geſotten iſt / ſo nimm fchr 
nen brod / broͤſels hinein / laß noch ein ſuͤdlein thun / dann leg das muß; wi⸗ 
ſchen 2 tüchlein fo warm als mans leiden kan / auf den bauch / dieſen ums 
ſchlag muß man morgens / mittags und abends wärmen / und all eit einer * 

rothen wein darauf yieffei daß mans warmen kan. e 


VN. 41 Recpt des al 6 


mollen oder das weiche von einem rocke⸗ 


lerbeſten 1 1 umſchlags auf den em 
| bauch zu legen. 3 
| Eda nimm e ein halb loth / zimmet / nägefeiny iedes ein halb 
W quintlein / muſcatennuß / rothe corallen / iedes ı quintlein / ein ſchwar⸗ 
tzen lebzelten / reib ihn auf einem reibeiſen / ſchwartz rockenes brodt / quitten⸗ 

latwerge / pro ſenkraut / ſaubrein / himmelbraͤnd⸗oder Eönigsfe: ren blüthe / 
ſo man es nicht haben kan / das kraut / huͤner⸗ daͤrm / tor mentill⸗wurtzel / po⸗ 
ley / iedes was man zwiſchen 2 fingern faſſen kan / hack ales 19 1 ; 
dann in einen glaſterten topff gethan / 9 7 5 9 17 n oder ſon⸗ 
ſten ſtarcken wein darauf / laß bey einen 1 
1 fereiche aufe ein gente bi 1 00 es 
Edna gangen dee he 105 1 rocken 
f len / 2 muſcatennuͤß 8 naͤgelein / 1 quintlein maſtix uͤrtz ge⸗ 
ſtoſſen / das brodt gebroͤſelt / und den lebzelten klein gefehnitten, 7 7 eine 
alte quitten⸗latwerge / die mit honig geſotten iſt / alles in ein becken gethan / 
darauf einen ſtarcken wein gegoſſen / und alſo zu einem muß fi ſieden laſſen / | 
für einen groſſen menſchen kan man an ſtatt des meins TEN | 
BORN das NN auf Den magen und bauch. Pr \ 


N. 43 Vor das reiſſen in der ruhr. 


An nimmt einen neuen dach? ziegel / ſtoͤßt den zu einem W und 

Eweiſſes von eyern / ruͤhrts durch einander ab / kochet es wie ein pfänt 
oder muͤßlein / legts alſo warm uͤber 100 bauch / iſt perfed, ich habs an n ir 
ſelbſten probirt. 1 


N. 44 Ein ſäcklein in uhren) und andern reiſt n a 105 HE 
brauchen. i 


Ana: ene laub as e ode 
N Muslütde ! maſtir⸗ Ari; tormentil! wurzel a 


X 


3 


x em m cher ab waer dr Fi p falten chem wasser N daß wohl 
weich wird / zwiſchen 2 tellern ausgedruͤckt / man macht ꝛ ſaͤcklein darvon / 
eines um das andere . 0 warm / als mans erleiden 1 über die | 
lenden gelegt. | Fan. 7 N 
N. 45 us Ein anders. . | 
KA 15 kröte oder au die fol man zwichen zweben En : ta⸗ ar 

gen aufheben: Man ſpieſſet dieſelbige lebendig / und laͤſt ſie ſtecken 
am 15 biß ſie doͤrr iſt / und wann ein menſch die ruhr hat / ſo ſiedet man 
ſie im eßig / und thut die kroͤte in ein fetzel oder laͤpgen / und haͤlt es vor den 
hindern leib / iſt * wann ſie kalt wird mae IORReR warm ee 1 
m 52 gemacht. „ : 


9 
— 8 


* 


Ein anders. NN ae 
Kor sähe 75 ede ihn im rothen wein / und Ne eospien mar Ä 
| ke Si ee . 
Noch ein anders. n 
N ter den Mens am 1 ivige wöächſ wich 
| 10 5 in einen en s zu / 


. 


N. 48 er ee Er Aer VV 
NImm RE und wurtzel / klein gehackt / laß i in einem keſelmt | 
en, Ewaſſer eine weile ſieden / dann den krancken wohl verdeckt darüber fi 
„gen laſſen / daß der dampff wohl in den affter darm kommet ven e drey 

mahl / . halbe ſtunde. e | 
N. 49 Ein gutes pulver vor die ruhr. e 

RE ch ir . gedoͤrrten und pulperiſieten ſau⸗ pfifferling oder tothe 8 
Aoth / mehr himmelbrand⸗ oder koͤnigskerztormentil⸗ natter⸗wurtzel / 
erdbeer⸗Kraut und wurtzel / benediet wu tzel / muſcatennuß / baldrian⸗ wur⸗ 
tzel / und gebrenntes hirſchhorn / gedoͤrrtes bocks⸗ blut / iedes 4 loth; dieſes 
b a zu 0 n 5 ich unter einander / ſo iſt es fertig. 


der den durchbruch hat / ſoll man ihm 55 
3 meſſerf ei — tzen el, m br 5 1 85 nachdem das 


„ zum 


Item: Die terra ligillat 5 ftol. 122 num. 22755 1 Be 


. . 


Fiem z ee N 
Item: Die ruhr⸗ latwerge 
Item: Das eardobenebicken 
Juemz Die oͤl 10 
Item: Das oͤl 1 „ 
Item: Das oͤl fuͤr die tot f ruhr N 
Item: Die rubr⸗ſalbt e dolls dum. 21 
Item: Die ſalbe 5 “N fl, 82 num, 3 . a 551 
Item: Das pulber für bluten und nr fol. 89 num. 88 
Item: Das pulver N ok 98 num. 5 = 
Item: Das pulver für die rothe ruhr bol. 100 num st. 75 „ | 
Item: Die räucherung n fol.nos num. 7 


. } & » 7 N RR 
N a { : 1 Br 1 
V. { vr le 
— 5 © 7 1 N 2 > . £ 7 * 

= 


©; ine * 
1 fol. 67 num. 28 95 7 


Item Das clſtir e au Ei 15 fol. 1 37 num. 9 1 
a Das folgende mittel „„ 392 num. 4 | 


reſſſ 1 eint betwehrte kunſt. 
rorhen ruhr ohne die ber fabe go. 1 
re Wer das reiſſen hat. 1 
Ehe 6 both i und ſo viel friſches watt / in einem 
8 eine fee d 0 warm getruncken. „ 


er 


9 , ha, 1 ſchlag ne Pe Peramn be er 

DV giebs zu eſſen / und darauff geſaſtet. e 
. Noch ein anders. 1458 

5 Namm venedi ſchen theriae- ungefehr einer . Eu Feigen 

So jchanfsEoth vor einen mann) kugeln oder lorbern / vor ein weib sin 

5 nem guten roſen zeßig durch einander zerrieben / gleich e einem ſyrup / nuͤch⸗ 

tern ein kleines trüncklein gethan und SRG zwey, ee ee 


em 5 ©; A N 


. Fun e Ein anders. e 9 

dam ein ee ſo warm es ra umt / nimm die 
ſchmollen oder grume geſchwind heraus / und tl 1 hut / 

; dann 135 das waſſer zu trincken / it auch gut vor die rohe uhr | N 


NR . 


Non i gal { nimm fie ih a 
ein / a mit was 1 einbringen n Hanf 1 PAR sieben! und ſchwize 
58 es wird gleich . 1 
Vor das reiſſen. 0 
Non rechten hüner-Fothy und ji fi ede ihn in einer lupe ig 15 ſauber 
e 2 Ba warm zu trincken | | 
Ein anders davor. 


W 7 er 80 
gro ſekletten⸗ wur zel d loth / ſenes⸗ blaͤtter z both ara 10 


m zu ſieden biß der halbe theil eiuſtedet / hernach 
durch gef edrüͤckt / täglich fruͤhe ein halb ſeidel wa m zu 
nehmen / dieſe nigſten 14 tage nach einander continuirt wer⸗ 
den / und fol ı en n werden fruͤh in dem bett / darauf allzeit ein ſtund 


lang zu ſchwitz aber wir sein wenig 1 . di 
Laß etwa ten, tue ihn in ein Leinen 
"äckfein / ee für das reiſſe re a 
N Das ſchwartze waſſer vor das reifen. 


m Imm 2 loͤffel voll gewuͤrtz⸗ naͤgelein / ſtoß ſolche gar klein / thue ein 
Atrinckglaß voll von dem beſten wein / ſo man haben kan / darzu ein glaß 
voll des ſtaͤrckeſten brandtweins / ein glaß voll des ſtaͤrckeſten und ſchaͤrffe⸗ 


ſten 1 eßigs / dieſe 3 alle auf die geſtoſſene nägelein gegoſſen / i in einen topff ge⸗ iR 


than / und bey einem feuer durch und durch laſſen warm werden / aber bey 
leib nicht ſieden / ſo iſt es fertig / hebs in einem glaſe auf / und wann eine 
perſon groſſes reiſſen oder magen⸗wehe hat / ſoll man von dieſem waſſer et⸗ 
was warm machen / ein weiches rodt / oder tuch darein tuncken / und alſo 
1 85 Waben es 1 6 ein al was ARE 


warm e 0 Ki > 0 5 
eines ee ‚u 
0. Vor das reiſſen. | % 2 
Kamm etwas d von einer lichtputze / dieſes core n man te 

men in baum⸗ öl / und roͤſtet es / alsdann nimmt man ein eyerkl ir / und 
ſchlaͤgt es ab / und dieſes alle hernach zuſammen warm uͤbergelegt / auf 
den nabel und die ſeiten. Dieſes iſt auch gut vor das flieſſen; aber wann 
das Wi 18 nimmt man . i agtſtein / Be 

rau 


— 


= 15 39 En 


moßler weinz ſeidel / friſches waſſer 1 feidel/in ei 


PN reifen 
Item: i 
10 g Am: Role mn: 


a Item: Das braun müngen vl 
725 RN Item Dat De 


. m: Die eifend e A 115 
Jer Dien Fa DR: „ 


. blaues papier ger en / un 
5 übekgelegt. e 


N Imm rot über: rockne es wohl! in einem ännfein. 
a 15 aan und rothe terra fi 8 e darunte e e es 
5 1 legs nee f e 


1 * 2 1 . 5 
RN 


„ dann schrecken haußle | 
1 85 der haͤußlein ein thei 
Fa aber das e ode r 
Re gebraucht. 


an ein a 1 a i ch 5 


ett / und be übe 


85 ö Kira ne bine h 
8 


blaſen oder tuͤppel hat. 


och ein N B 1 
| Baerasufs gu e 


a iff oder roſe / wann man geſchwolene 5 


% Nang neben wid erregen ſemmel⸗ ſchmolen / laß es zu einem küͤch⸗ 


lein ſieden: nimm ſaffran / daß es wohl geld wird, zwey eyer⸗dotter / 


und einen guten loͤffel voll roſen⸗oͤl⸗ thue es in das kuͤchlein / ruͤhrs wahl un⸗ 


ker einander / ſtreichs auf ein tuͤchlein / legs warm über. 


N. 7 Ein bewehrtes mittel vor das rothlauff / ſo innerhalb a. 24 


ſtunden mit Gottes hüuͤlff beſſer wird. 

5 Mn rechtes ſchieß⸗ pulver / zerreibs zu einem zarten ae 
es mit friſcher butter / die in kein waſſer kommen / mach eine falbe an / 
und ſchmiere es / ſo weit es er, iſt / und verbinde es mit einem 2 
55 aufs e . 

4 N. 8 Reecept vor das rothlauf oder Die ot 
=" lich nimmt man eine ungebleichte hanffene leinwand / ſo viel man 


bleibt / d in das blut obbemeldte leinwandt eintuncken / und alſo warm 
| überſchlagen / wo die roͤthe oder roſe iſt; wann es ſchon im geſicht ſt / ſo 
| ß man ausſchneiden die augen und naſen / auch das maul / wie ein ge⸗ 

ich ſelbſten iſt / auf dem geſi cht trocken laſſen werden / dieſes muß 
oder z mahl thun / und allezeit auf dem geſicht wieder trocknen laf- 
er auf dem fuß / wo man den zuſtand hat; dieſes muß man thun zur 


man dieſes W leib nicht brauchen. 


8 Ein anders. 
At nimmt ein blaues papier / ſtreicht einen honig faden ban t dem 
wachs darauf / fo dann nimmt man ein gedoͤrrtes blut von dem herz 
hen einer ſchwartzen ſau / ſtraͤuet ſolches darauf / und legt es auf; 3 Be ſoll 
meal, und nadel friſch i N 


N. 10 


A 


. Sir hernach muß man ein gantz ſchwartzes ſpan⸗faͤrcklein neh⸗ 


f zeit / wann der zuſtand ſchier borbey iſt / in dem der zuſtande 997 


men“ a ſelbe in einem zimmer abſtechen laſſen / damit das blut warm s 


ra 3 | tragen um denſelbigen ort / verhinde A 
oe ag 1 N . 
Eine gute ba vor die roſe. „ 

7 band voll Dan. A die 500 aus dem er lar da 


es 


e ee den Ay jedes ein 1115 17 bis es. 
klein zerſchnitten / und unter einander gemiſcht / foiftes fertig. 
| N. Wer das rothlauff oder die De Ba fol ein tuch anrauchen 


und daruber schlagen De. 
Item: Der goldene fig N 2 3 3 num, 
Item: Das cardobenedicten⸗b l bol. J num. 8 5 
Item: Das pflaſter 0 tdtol 86 num 

Item: Die raͤucherung en e Eh ER 


Item: Der rothe ben 11 55 „„ 
Item: Das ſüber⸗glett⸗ fallen ae 


I Imm benediſche eiffe faule rinde / undw w : | 
als des andern / ſtoß wohl durch einander / 

2 e wenig ſieden / ſchmier den ruͤcken etli 
Fa 85 durch ein tuch ſtarck auspr fen; dieſe faule rint 
von dem faul baum / fo alſo en wird. eee W 5 8 
Item: 8 19 Yo a | 


ER Vor das ſeiten⸗ eben N 
Die Diæta iſt wie in hitzigen kranckheiten und 9 T: . Aderla 
fen allbier w ech fee wo keine weltgzitek. 
. 8 


A SR = 


Bi u. Westen Buch. u „ 
N. ı Wann man ben der ungariſchen krankheit ein groſſes fe 
chen empfindet oder in andern fiebern/ oder wann eines 
| apoſtem im leibe tri ige / 
N fin wahrheit nichts beſſers / dann das lein⸗ ol zu gen ſechen / el 
em ſtarcken menſchen ein halbes ſeidel in weiß liljen⸗waſſer / oder 
N © allein eingegeben / wie! n an will / alſobald / wanns die noth erfordert; 
4 pe faſten laſſen / fein hoch liegen und nicht ſitzen / ſo bricht das geſchwaͤr 
unter ſich / und wird in tag und nacht gut / iſt ohne zahl verſucht worden; a⸗ 
ber denen frauen nur 4 löffel voll / einem 2 jährigen kind ein klein halbes 
loͤflichen voll / einem 8 Ahlen kind einen gioſſen loͤffel boll/es iſt * den 

huſten und ſtechen gut. e 
N. 2 Ein gewiſſes mittel vor d s ſtechen an beyden eiten. 5 
Nom ealeinirtes oder gebren e cardobenedicten⸗ pulver / 
0 ki drey gute meſf feefpi 515 bolt 1 ee N 


man ee es 955 Mise Bi ffe ent besten man kans in 12 den 
wiederum eingeben / wann es das erſte mahl nicht hilfft / o muß mans ed 


einmahl nehmen / und a ſtunden darauf faſfen. Probatum. 


3 Ein gewiſſes offt probirtes ſtuͤck fuͤr das ſtechen und 
reiſſen im leibe. 
Menn fon ſehen / daß man bey einem jaͤger oder ſchützen beſtellt / daß 
- wann er einen hirſchen ſchieſſet / er / ſo bald er kan / die kugel aus dem 
hirſche ſchneide / und aufhebe / damit ſoll man gleich ein loch durch die kugel 
machen / mit was man will / recht mitten durch, wann nun einer alſo erkran⸗ 
cket / ſo nehme man / was für einen tranck man hat / oder was der patient 
am ſiebſten trinckt / gieß daſſelbige durch das loch in ein geſchirr / und giebs 
dem krancken zu trincken / fo wird es beſſer. 
N. 4 Ein bewehrter tranck vor das ſtechen. * | 
| Nome oder 7 ſchaaf bohnen / das iſt ſchaaf⸗koth / jo friſch du ſie ha⸗ n 
ben kanſt / zerreibe fie mit friſchem brunnen⸗waſſer / oder beſſer mit eßig 
hi einer ſaubern ſchuͤſſel / darunter roſen⸗zucker gethan / das gieb dem kran⸗ 
en ein. 
N. 5 Vor das ſeiten'ſtechen ein traͤncklein. 
Pi, ya nimmt 2 loth ſaamen bon frauen-Diftel, cardobenedicten⸗ ſaamen 
0 a weiſſen mohn⸗ ſaamen v re frauen⸗diſtel⸗waſſer ! 845 


cardo⸗ 


* — 1 1 
— = 18 8 1 1 | 

1 | 

= "u BANN 

2 2 3 

4 N 

. f g 

N 2] 
| 


9 8 1971 15 man 20 es onen⸗k 
gut daß man es zu nen giebt 
a einbeenlei. füß hol ui d b 


Er 5 Ae koch Un in 2 2 mil 


nun Sn auf ein tüchlein fin ick / 925 
Eine bewehrte kunſt fuͤrs ſtechen. 
Nö, 1 80 1 oder meerraͤttich / ſchab und f N 

5 klein / ſtoß ihn / und mach ihn in 2 ſaͤcklein / gieß einen guten we in da | 
und laß ſieden / leg es fein warm uͤber / allwo es dich ſticht. 

e klein vors ſeiten⸗ſtechen. 

| N F Rſtlic nimm eine hand voll chamillen / kleine pappeln 92 de 

* ww leinfoar- ſagmen / a von lied en eine band vol hne diß zuſam 


— 


. ” an = 7 
56 * > - 
* u. — * — . 


N. 1? Eine ſalbe e | 
m J deen ndern ſchmaltz und butter / jedes 2 both mandel und u 
N jeilgenz du auch jedes 2 loth / ſaffran ı quintlein / wachs fo viel genug 

iſt zerla ſe es unter einander uͤber einem kohlfeuer / wann es ſchier anhebt zu 
ſieden / fo nimms herab / ruͤhr es / biß geſtehet / wanns einen ſticht / ſo . | 
alle ſtunden gar wohl / biß e es beſſer wird. | 


R N. Eine ſülze oder gallert vors ſtechen inder eite / ſo von 


— 


2 Wr 
85 N 
4 N 
U rk 
x N 
* * ſtec 


nigrunte inander dani hug. 


10 einem fall herkommt. 


| [4 gute fauft voll kaͤrbel⸗oder ſonſt auch genannt kaͤfferblllkraut / eine | 


halbe hand voll wilde ſalbey / rohes gefeiltes hirſchhorn / fperma ceti, 


iedes 3 meſſerſpitzen⸗ klein geſchnittene alantwurtzel eine kleine meſſerſpi⸗ 


ze / dieſes alles laͤſt man wohl in einer zinnernen flaſche gleich wie eine an⸗ 


dere ſuitze ſieden / man muß aber eine kraͤfftige capaun⸗ oder huͤner⸗ſuppe 


. darauf gieſſen / und alſo zu einer ſultz oder gallert ſteden laſſen / ſolches her⸗ 


wohl durch gedruͤckt / und mit ſaffran ein wenig gelb gemacht / von | 


5 Bier fie u morgens und abends Mei ein e voll Bu N 
| ieſes 


ne halde ſtund / und nimm des weins ein halbes ſeidel / gieß darzu erdbeer⸗ 


wenn bur — ch che ſaͤuerlich mi 


Eardobenedlete 
Jem: Vor 80 ſtechen d 
| Item: Das. 12 0 „ 
Item: Das rothe öl 5 


Item: Die grüne . Sr 
a er, 5 5 ds 


ien Dita 4 in nieren 11985 blaſen⸗ Juftänden. l 
. Wer den vothen oder weſſen find hae“ | 
Se nehme ein halb quintlein ſalpeter / ein loch rothe e 5 j 
krebs⸗ augen / eronabeth oder macholderzbeer/ kreen oder meerraͤttig⸗ 
wurtzel / iedes 8 loth / zerſchnitten / und alles zufammen gethan / einen 
ſtarcken wein darauff gegoſſen / etwas weniger als ein ſeidel / laß es über 
nacht ſtehen / des morgens ftelle die kanne in einen keſſel oder topff voll waſ⸗ 19 
ſer / ſetz es zum feuer / und laß es z finger einſieden / ſetz dich in ein boll⸗ bad eis 


und peterſilgen⸗ waſſer / iedwedes einen loͤffel voll / in einen becher / auf das 
waͤrmeſte als du magſt / ein oder 2 truͤnck gethan / ſo treibt es den ſand ge⸗ 8 
waltig von den nieren und blaſen / und zerbricht den ſtein / thue es im neuen 
mond / drey mahl nach einander / wie vor gemeldet / ſo berührt es ihn immer 
mehr und mehr / und wer ſich vor ſolcher kranckheit beſorgt / der trinckt den 
tranck nur einmahl / und ſo du den trunck eingenommen haſt / ſolſt du eine 
halbe ſtund im vollen⸗ bade ſitzen / darnach dich niederlegen / eine halbe ſtund 
wohl bedeckt ruhen / es vertreibt auch bey mann und frauen die harn⸗win⸗ 
de / dieſe kunſt iſt ein ſchatz der armen / und aufenthaltung der hohen und i 


ehen menfipen oft undwielmaplberschetenfundentuorden. > 
1 


| 


weiſſe juden⸗ kirſche N 


— — 


| Bi a na en jun, nit Keine und 1875 in 

T einen topff thun / A en ſetzen / daß er ſich zu pulver 
verbrennt / dart ſſen / und durchſieben / deßgleichen 
nimmt man aue macht ihn ſo / als wie den jungen 
haaſen / folgends nim urtzel / ſteinbrech⸗wurtzel / roth und 


rr ebe blut, 1 alles ch 


8 ade rinde bon Aller jungen eiche / gerfäpneide: Bein | 
ein / m imm gere de den bee datt 180 Ne wun⸗ . 


Fur de arn· t „„ 
| dm bocks⸗ blut 5 das an der ſonnen / daß es hart wird / mach 


es zu pulver / temperire es mit weiſſen wein / und aiebs laulicht zu trin⸗ 
cken / morgene frühe und abends / ſo er ſlaſſen ge ch wil Ke 1 det Ba 
brech 5 eb worden. 1 
Ein anders. 


; Sen he) peterſigen wurzel zu 5 im wen gen, | 


= N Imm etliche Bießfing, 19 im 


N A N f 
J bse nac ginn. e ee. 


men / ſo we chf der harn⸗ſtein n nimmer. | | 
Eine verfucht Tg für den ai 1 


=. 6% 8 


— 


die in einem neuen ban daß fie 


gar glüend werden / alsdenn ſtoß dieſelbe zu pulver / darnach ſied ſie 
in einem topff mit waſſer / wann fie wohl geſotten habe n / ſo gieß das waſ⸗ 
. ein erdene ſchiſſe, und ſetz es au Fein h feuer ſo raucht das ar 


N 


Gr ee am Be altz / un Pole in peterſilger 
e welt en. e e %% ˙ en 
N. 8 PR N, 1 No N 
Nam eine zugemachte fi En, ; 
ſo viel krebs⸗ augen / und be 
5 und hollunder⸗bluͤth⸗ waſſer eingegel 


Vor den roth und weiſſen . 


Br nehm ein loth bittere mandeln / pferſich⸗kern ein halb lch lotber 

anderthalb loth / alles zu pulver geſtoſſen / mit ſüſſen maondel⸗oͤl abge⸗ 
rührt“ und auch Witz 1 darvon alle Hen einer W muß groß ge⸗ 
N. 10 5 Ein anders. | 


An nehm Haafen-forungausden hinderſten füffen, re at wie 
bohnen / ſtoſſe ſie u . and geh e mig it peterſil 
in 1 wein. ee 1 1 e 
„„ Für en ſand 2 und fein. EN EHER | 
Man muß e einen lebendigen haaſen / e zweyen RENT 
gen / denſelben lebendig auffſchneiden / und den balck oder fell abzie⸗ 
hen / das völlige eingeweide in den haaſen⸗ balck einwickeln / und in ein 
neuen glaßirten topff thun / denſelben mit einer ſtuͤrtze gar genau . 
cken / und mit leim verſtreichen / daß kein dampff heraus kan / ſetz den topff 
in eine ſtarcke gluth oder kohl⸗ feuer / daß ſich die materle in dem topffe zu 
einer kohlen ausbrennen kan / reibs dann zu pulver / darnach nimmt man 
ein ſchaaf⸗bock / den muß man wohl umjagen / thue ihm die gantze leber 
ausſchneiden / und das blut in eine erdene ſchuͤſſel ge ſetz in heiſſen 
backofen / wann man das brodt will einſchieſſen / wann das brodt geba⸗ 
cken iſt / io iſt es auch genug / und wird ſtein hart / machs zu pulber wie das 
obige / und vermiſch unter das haaſen⸗pulber / doch muß es im gewicht 
gleich ſeyn / hernach nimmt man eines quintlein ſchwer / theilts auff 
theil / und nimmt 4 tag ein / in einem ausgebrennten peterſilgen⸗waſſer /oder 
was fuͤr eines darzu tauglich / im abnehmenden mond / man darff viel zeit 
nicht mehr einnehmen / h man 1 mene, wait auc Pe ) 
2 1 a 1 314, IN * 1 RN 1 


Sm 


| 


ii 
& N.n 5 Für den ‚fand wann n man de 


n man 75 m fanlaſſen. 
re 2 meſſerſpitzen alt / und ein meſſerſpitz zucker / machs ate 
Nie ſafft ab / und gieb es / wann es u e nicht huͤfft o kan 

mans das A geben. es we 
N. 10 Fauͤr de 
er im ‚ein, ef 
| N. 1 lr den ſnd und rail eines icht h 100 


er. womit vielen leuthen geholffen. N 
e mm eine gute hand voll weiſſe Elee / ſo auff dem felde wachen 


faubers tuch gebunden / beyde ſtuͤck mit einander in einem neuen topff ge⸗ 
than / und ein maaß friſch brunnen⸗waſſer daruͤber gegoſſen / den topff wohl 
zugemacht / daß kein dampff heraus gehet / und gemach ſieden laſſen / 
doch daß nicht überläufft / alsdann dem krancken alſo warm zu trincken 
N. 15 Ein bewehrte Funft ft ur d n ſtein / ſo gar offt iſt robirt 1 
worden. | 
Naum weiſen ſtelnbrech 2 2 hand voll / heyl aller welt t bald vol laß es 
Vein ein wenig wein / in einem neuen topff wohl vermacht ſieden / daß kein 
dampff darvon mag ſo lang als ein rindfleiſch / wer aber kein wein trinckt / 
kan man die kraͤuter in einer rindfleiſch⸗ſuppe ſieden / und 3 tag fruͤh 
nuͤchtern warm teincken laſſen / des nachts war man will ſchlaffen gehen 
auch / aber nur kuͤhl. # 
N. 15 Eine bewehrte Funft für den ſtein. e 
An ſoll Ade ſſchwartzen bock nehmen / und ihn ben den fuͤſſen auffben: 
cken / und alſo lebendig die blaſe heraus ſchne den / den uͤrin allen alſo 
warm den krancken n zu trincken geben / man! kans auch in einer ziger ſupbe 
u trincken geben fi o hat es in zu ey ſti unden ſeine wuͤrckung. ; 


N. 17 Vor den fein: in der blaſe / daß er zerbricht / und ohne 

* ſchmertzen weggehet. 

0 VImm 2 hand vol lauter tauben⸗ oth / thue es in ein ſtarckes daß / gi 5 N 

| SR viel guten weinsefig daruber / ruͤhrs durch einander / daß wird wie 

ein dickes muß / ſetz das glaß wohl vermacht é tag an die ſonne / darnach 

dis 2 an lautern waſſer / wann un ein menſch den ſtein ene 1 
e ee 2 


gar ein edles kraut 2 loth / meer hirſche wohl klein zerſtoſſen / und in ein . 


\ 


det / ſoll er des morgens nüchtern ein halb oder gantzen loͤffel vol 
darnach der menſch ſt / und muß 4 tunden darar fasten. 
| Jan abnehmenden mond nimm eine hand voll tauben⸗koth / die au s 


felo fliegen 4 Elaube DIEERDENE Daun» aufy folchen, Loch SU 
halbe kanne guten mein-epigr laß tag und nacht weichen / darnach nimm 
von einem ziegenbock / der nicht geſchnitten iſt / eine halbe kanne blut milch | 
durch einander / und brenns aus / wann man will Fan mans dapliren zum 
. darnach in der wochen dreymahl ı löffel voll eingenommen. 


“19 Für das reiſſn (ein vewehrtes wass / ſ von ſtin und 


d Se f 
YA 


ERMIG nimm anf oder gemeinen beandtweiny erdbeer weifpappel, 
.,, after jedes ein halb feidel nimm 8 lotly braun zucker⸗eandt / ein quin⸗ 
lein rhadarbara klein zerſchnitten / den zucker zerſtoſſen / binds in ein ſaͤck⸗ 
Lein, thue es in ein glaß / vermachs wohll laß es auff einer warmen herd⸗ 
ſtatt ſtehen / darvon morgens und abends zwey Löffel voll / etliche tag nach 


N. 20 Ein gutes waſſer vor den fand/ geieß und ſtein / auch 


wann eine faͤule in den nieren / ſo treibt es weg. 
NImm aus 16 peterſilgen⸗wurtzeln den mittlern kern heraus / laß es in 
F ſeidel ſchoͤn klaren brunnen⸗waſſer ein weil ſieden / daß die wurtzeln 
weich werden / hernach wuͤrff in volligen ſude hinein anderthalb quintlein 
ſchoͤne ausgelefene ſenes⸗blaͤtter / auch eine eitronen⸗ſchahle / oder ein fen⸗ 


* 


chel / daß es ein lieblichen geruch bekommt / ſetz es geſchwind vom feuer zu⸗ 


gedeckt hinweg / ſo dann trincke den erſten trunck bey dem eſſen ein glaß 
vollkoder IB des morgens eine ſuppe und trinke dieſes waſſe r 


EN 


I! aue morgen Durch das ganke jahro oder 10 facholdes-beer gleiche 
I falls zum abend eſſen / ſolches bricht und mahlet den ſtein / und gehet 


dem menſchen ſandweiß weg / und da der menſch keinen ſtein hat / ſo laͤſt 
b du olche arnay beffe und gau baten o nimm wache 

bee die nicht zu meu/noch zu alt feyndy umd weich fie 3 tagund nacheim 

beſten wein / alsdenn nimm fie heraus / und laß . 5 
2 1 N 1 en / 


{ 


| her warten in einer om ine 


Mb peerlein oder kleine roſinen / 
halb pfund / wacholder⸗beer ein 


und nach — brandtwein legen 
er trucken n Ri em 15 ale mor⸗ 


N. 22. 2 1 * gu 


Kine e ze g a 


85 darbon genen ur kein 
‚kein wa DI... 


8 


YAn nehm auff ein halb eim mer vaͤßlein drey pfund gereinigte wein 
zerſtoſſenen wienneriſchen weinſtein ein 
maß zerquetſcht / weinſcharling und 


\ N. 24 Wach older⸗waſſer in ieſem zuſtand zutrincken. 


I 


| hanebutten jedes 2 haͤnde voll / dieſes alles in ein fäcklein gefult; oder das 


vaͤßlein mit einem duͤnnen leinwand⸗boden zertheilt / und dieſe ſpecies dar⸗ 


ein geworffen. es Hernach das vaͤßlein halb mit heiſſen waſſer gefuͤllt / et⸗ 


* 


lich ſtund ſtehen le ſen / folgends mit kaltem waſſer gefuͤlt / ein tag und nacht 


am warmen ort ſtehen laſſen / daß 


> 


8 and 2 mi ar ) hct n nur mit eee ge⸗ 
brenntes hirſchhorr og fe oder trinken gelegt. 


er . | 25 N 


. 405 


er . un: dn Rn ARE 8 
danninkelerge izt / und kuͤhlen laſſen. 
Zn. en anders. 

CE b fipemit nen bam aao, das ste tin. 


A N 


— 


+ 


u 
a 


Na, ein raͤttich / ſchab ihn eker alleen in tu 
auff die er und ſchmier die lenden. 
N. 9 Ein ypflaſter vor ſand und gr eß. 


| N mm 2 en eee eee pose und en Kr 


a! myrrhen mit honig vermengt / daß es die rechte dicke bekoͤmmt zu 


einem pflaſter / und nimm von 2 eyern das weiſſe / und alles durch einander 
| gemiſcht / nimm darnach einen hanff reiſten / ziehe es von einander / mac s 
zu einem pflaſter / ſtreich das obgemeldte darauff / und daſſelbe nach dem 
kuͤckgrad auffgelegt / daß von der ſchulter biß auff die lenden reicht 1 | 


pflaſter muß man zuvor wÄrmen: 
No Wann der ſand den harn Ke und ein fein; im 
gange iſt. 
Sm die feiten mit ſcorpion⸗ol / oder in das mÄnnfiche glied san 
fo vertreibt es denſelben ſchmertzen: nimm von bohnen⸗mehl / fied« es 


in milch / daß wird wie ein muͤßlein / und ſtreich es auff ein ige nn wie 


ein pflaſter / legs fein warm uͤber das gemaͤht. 
N. 11 Ein kraͤuter⸗ſaͤcklein darvor. 
Nin voll / lein ſaamen / foenum græcum, jedes z loth / diß alles zerſtoſſen / 
und klein geſchnitten / in ein ſaͤcklein gefüllt / dann in kuͤhe⸗milch e 
oe 755 warm auff die ſeiten und bauch gelegt / it gar bewehrt. 
Ein anders. 


I un bade den krancken darinn. > 

N.33 Baad / vor den ſand / ſtein und grieß. | 
Naum weiß ruͤben⸗kraut / pappeln und brunn kreß / jedes babe 
laß alles ſieden / und demnach erkalten / daß der kraucke e e | 


bade enıder migdem ande behafft iſt / darinnen. a 


N. 34 Veorr den fand und grieß ein ba 


meydung der ſpeiſe Hale ze ai 41 ein e a Bo DM huͤten 


wiſſen. | ” | | ee 


nm papel epdiſch und chamillen⸗bluthe / ſtein kleb . eine 0 


. ) 


Ye erbiß ſtroh / ſamt den erbſen / ſede uß von ibm bangt 


Rſtl ich nimm zwiebel⸗ſchahle eniauet e bsc; | 
kraut / jedes eine gute hand voll / haber / pappeln / iſop / wermuth / haber⸗ 
und bohnen · ſtroh / jedes einen guten theil / darnach alles durch einander ger 
| ſotten / und alle mahl uͤber den andern tag gebadet / die erſten tag / herna ch 
aber in der wochen / ein⸗oder zweymahl / oder ſo offt man will: wegen ver ⸗ 


| 


- 
| 


| Item: Deen; 


E Wan ein krancker menf 


Nr 30 12 welſen mohn / zerſtoß denselben! in ein wötſch her | 


dur: geſiehen / man kan auch ſonſt g 


Nr TE 
Fer . 
d fol. 19 num. 47. 48.49 


| 1 — Fe ee een, * fol. 32 num. 7 

Item: Der Kardan „ um 8, 
Item: Der ſafft 2 fol. 42 num. 8 
Item: Die e, RER bol. 57 num. 10 


Ilem: Das e 3 fol. 61 num. 6 
Item: Das feorpion F Pe. fol. 7 1 num. 28 
Item: Das ol fuͤr den ſteinn Kr fol. 72 num. 21 ra 


Item: Die roſen⸗ BR, 5 ä RE fol. 83 num. 20 
em; Die falben - n fol. 84 num. 24.25 
Item: Das edle pulber a iR 5 fol. 97 num. 19 


Item, Das pulver . fol 104 num. 25 
Item: Pulver fuͤr den en 40 | tol. 106 num. 0 
Item: Das pulber für den Mein fol. 10% num. 58 
Item: Die elexir ie fol. 123 num. 19 | 
Item: Die peäpaniten Boden fol. 124 num 19 
Br i ie en. 1 1 


antz kein Si g 
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. 


. 


ſolches gut zu gebra 


2: 18175 18 1 


nach nimm ein halbes ſeidel cardobenedieten⸗waſſer / laß mit einander 


ſieden etliche ſüd / druͤck es aus / und mit demſelbigen waſſer mach eine 
milch / welche von ı een cardobenedicten / 8 ein Wa feine citro⸗ 


nen; kern / gemacht wird. 


i ER: TE 2 111 iR RE: # * u | 
Will man ein k nde mich haben / ſo em dem umonien, kern: 


fol zur nahrung ſeyn / ſo nimmt man mandel ⸗kern ein quintlein / cardobe⸗ 


kedicten⸗ und citronen⸗kern ein halb quintlein im moͤr el zerſtoſſen / und = ; 


em von mohn⸗ und cardobenedicten⸗ kern geſottenen waſſer ſole 


de pulb. > vermiſchen ein ha bes 1 des nbende vi cha in 
7 Zu | * r ar Er \ . RE Ka 
Dia . 4 . ER: b REN TERN 8 8. | ar 
8 . 


ite kuͤhlen⸗ und ſarckend,auekreiben⸗ N 


EN 


40 


N —— 


Han e wee n we e 1 loth / mandelkern 6 h an 
brenntes ſalat⸗waſſer ein halb ſeidel / mach ein milch daraus / und thüue 
3 grandes Laudani Opiati darzu / abends auff einmahl zu nehmen. 


Man nehme ein haͤuptlein weiſſen mohn / laß die inwendige feldlein 


‚ 


N. 3 Wann ein menſch feinen natürlichen ſchlaff nicht hate ö 


8 


aue neiden / und die koͤrnlein / ſo im gantzen haͤuptlein ſeyn / laß wohl 
ſtoſſen / darnach thut man die koͤrnlein und felolein in ein kleines pfaͤnlein / 


und thut eine ſuppe daran / die nicht fett iſt / laͤſts wohl kochen / dann dure . 
ein tuch ausgedrückt wann man will s an ſo 7 9 man a 


1 


Bi Aal Rn RN. ke 
„ Ein anders. | 


ln fr nehmen ein häuptlein weiſſen He „ Weben f 


myrrhen / dar mit wohl e zubot / ehe man den tranck 1 


en ia kräftig. I 
Mellonen⸗ milch / den ſchlaff zu bringen. 


An nehme mandelkern ein halb loth⸗ weiſſen mohn⸗ und be 
ͤmuellonen⸗ kern anderthalb quintlein / 
eee alats boragen⸗blau beilgen⸗waſſer / jedes 4 loth / weiſſen zu. 


emen jedes ein halb guintlein / 


cker⸗candt / fo viel daß ſuͤß wird / das giebt man „ man * 


ſchlaffen gehen / damit man dem krancken ein ſchlaff macht. | 
N. 6 Den ſchlaff zu brinkgenn. 


Mun nimmt ein hand voll hanff⸗ kerner / klein . 1 I 
Sys segoflen, auff ein tüchlein geſtrichen / an die fen gebunden. 5 


Ein mittel den ſchlaff zu bringen. 
A nimmt Bolum Armenum nach belieben / m 
Rae daraus / ſtreichts auff die pulß⸗adern. 


n che wide hunds⸗zungen wurgel/ ſchiaffkrau oa q . x 


acht on edle an 
Schlaff⸗ pilen zu machen. Tr 


= ſenkraut / opium / jedes ein loth / myrrhen 6 quintlein / weyrau ch sau | „ 


lein / gewuͤrtz⸗naͤgelein / zimmet / ſtorax 2 quintlein / mach dieſes alles zu pul 


Den aranı aaf wel sehen gralt bon) gran mach pfl bon eben ge an 
es nachts um 9 uhr ein / fo macht es ſchlaffen. Man muß 


3 pillen / gieb muß 
alle dieſe pillen et sn a e brauchen 8 88 


Si 


’ ver⸗ ftoßes ab mit blauenveilgen-fafft, oder rosen BER; zu einer 1 


g NN. 9 


Aa einmenfe ungewöhnlich und (endet hae al na. 
dem eſen der nehme fiche palm-blätter/in dem mund aleweil ge⸗ 
halten / wehret den ſchlaff. 

e Das 7 N 1 985 | fl: 9 9: hr | 


u * 1 
ale ge, kale 8 1 ifE in lan 97550 zu da ſon⸗ 8 
deerlich ſolche lufft und wo ‚alle bisige ſachen es i 
dienlich. is 
Wann einen menſch hen der ſchlag hat getroffen. 5 
Sa man ihm mit aderlaß und gelinder purgation helffen / und fol 
ihm vor zorn fich zu hüten be ct aide nicht ae 10 e mit 5 
weitzen⸗ legen R S 5 
N. 2 So einen der ſchlag getroffen hat. . 
35 nichts beſſers als der theriac / den ſoll man auf die zunge reiben / | 


mit der bibergeil/ und die getroffene glieder mit ſalbey ⸗ waſſer / ſo mit 1 


brandtwein vermiſcht / wohl warm gewaſchen / und hinein gerieben / diß 
eine zeit gebraucht / alle tag zwey oder drey mahl / biß man beſſerung ſiehet / 
da die ſprach verlohren / ein pfann oder becken heiß gemacht / und dem men ⸗ 
ſchen oder kind / das nicht reden kan / alle tag zwey oder dreymahl / allzeit 
eine halbe ſtund / hinten am nacken zum genick gehalten / abt die Su . 
an e hap nacken gehet / biß die ſprache wieder kommt. 5 1 


Vor den ſchlag eine gewiſſe artzney. N 
1 laven ele falbey⸗ waſſer / jedes 2 löffel vs were waſſe r 1 
waſſer in ein glaß / ſamt einem ſtuͤcklein bibergeil, ge⸗ 
durch einander / giebs dem krancken morgens fruͤhe / und 
viel zu trincken / das thue ihm alſo lang / biß die kranckheit 
auffhoͤret / a d es nothdurfft iſt / kan man den tranck morgens frühe 
zweymahl eingeben / von ſtund an morgens frühe als der krancke den 


mund trinckt / ſo laß ihm die adern unter der zungen / und auff dem rechten 


andern tag laß der echten fuß / die ander un 
W 5 wählten ſenff und bibergeil / daſſelbi 


tteibs mit wein / eßig ab / und laß den 2 
Fff 8 | 


| 5 09 5 ſchlagen 
| an unter e wie ein mu 


am lincken fuß / unter dem kmq⸗x 


IR 


, f en N 1 
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EISEN. 


Manſol nehmen ein halb loth guten weiſſen agtſtein / und ı quintlein ei ⸗ 


Ftancken im nacken ſche 


— 
7 u 


0 


e. Eine guteargnep/foeinen der ſhlag getroſfnhat. 


/ ſo bald einer die kranckheit 


\ 0 


6 en er ohr / hue es 
mit rſch⸗waſſer vermiſchen / giebs dem krancken 2 tag nach 
einander / alle tag ein kleines glaͤßlein voll. e 9 Wee 


; 
$ 
i 
i 


| 


tes vor dem ſchlag behütet / das ſchwartze irſch ⸗ wa boͤnd 
kirſchen / mit den rothen ſtaͤngeln geb 50 Is 


und in lavendel⸗ waſſer / 
nperden morgens / 


2 
5 
3 


Nomm toeife ſenff⸗kerner weich 


1 
* 
$ 
5 er 3 
a * * 
— f 
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AR « 


# a ; 5775 x 


„ 


0 


75 
8 


daß des lavendel⸗pulvers um ein kleines mehr ſeye / dann des ſenffs / 


en pred Se und weisen 12 ig bas zu pulber/ doch 2 


miſch mit zucker unter einander / darvon alle morgen des pulbers 3 ii — 


| er TREE ſo iſt man deſſelben tags des ſchlags 1 
Noch ein anders. | 


* So ch einer beſorgt vor dem ſchlag / ſo ſoll er alle nacht ein guten fei⸗ f 
ſchen trunck waſſer thun / und f ch darauff niederlegen / ſolches vers 1 


treibt die boͤſen daͤmpffe. 
N. 10 Fuͤr den ſchlag eine treffliche artzney / ſo verſucht worden. 


Wann einem der ſchlag das erſtemahl ſchlaͤgt / ſo ſoll man ihme das / 
haar abſcheeren Vund das hernach geſchriebene pflaſter uͤber den 


kopff legen / und in z tagen nicht abnehmen er foll wenig baden / fein eſſen 


ſoll von linder ſpeiß ſeyn / die nicht uͤber ſich rauchet / das pflaſter mach alſo: 


Nimm bibergeil / die ſchneide klein / fieds in einem ſcharffen eßig / biß zu ei⸗ 


nem dicken e wird) freie auff ein leinen 0 Ba den EEE: 5 


W e. 
; Für den ſchlag. 


Nd ſau⸗ braͤu / pen klein zerhackt jedes ein ne vol 
‚gie ein feidel brandtwein darauff / laß es z tag ſtehen / darnach muß 
man das glied / hand oder fuß mit einem warmen tuch wohl ſtreichen / und 
mit Ae brandtwein des morgens und abends wohl einſchmieren. 


N. 12 So der “us 8 getroffen. 1 18 


11. 


N 


muß das maul zuhalten / daß der rauch nicht heraus kan. 
8 


} 
| 
| 
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Han nehme mufcatnuß:öl ein quintlein/ grauen ambra / biſam / jedes 
sgran / ſchwartzen ambra drey gran / zibeth ro gran / etliche troͤpfflein 
majoran⸗öͤl, ſtorax / calamita 20 gran, weiß agtſtein⸗oͤl des beſten / wohl 


1 


4 


unter einander gemiſcht / alle wochen ein wenig genommen / fich unter der 


naſen beſtriechen / wie auch das haupt it probiert. 
SS? der schlag einen getroffen der lege ztpeig von roßmarin auff einen 
Vroſt / uͤber ein friſches kohl⸗ i 


menſchen mit gewalt unter die zunge / er wird beſſer / und wird reden / man 


cht brennen / und thue es dem 


N 


J 18 Ein vortreffliches waſſer zum eingeben / und zum wa⸗ 
ſchen / wann einen der ſchlag getroffen hat / oder wenn man ſonſten 

ſchmertzen in gliedern hat / welche von den fluͤſſen oder erkaltnuͤſſen her⸗ 
kommen / oder wann man groſſe mattigkeiten in den gliedern em; 


2 N f 1 . | 3 ey, . . RR 
pfindet / ſoll man fich mit einem ſchwamm mit dieſeem 


. 


wi 
Si 


mm calmuf ⸗wurtzel / mifpatnußr gewürtz⸗ naͤgelein / mufeatbtäthey 
e zimmet / maſtix / weiſſen weyhrauch / ſchoͤn rothe gold⸗myrrhen / eube⸗ 
ben / paradeyß⸗kern / citronen⸗ kern / betonien⸗wurtzel / cardomomen / wei 
ſen ingber / langen pfeffer / eitwer ? wurtzel / lorbeer / fenchel⸗ſaamen / jedes 
rloth / lillum convallium⸗bluͤthe / boragen⸗bluͤthe / blaue veilgen⸗ bluͤthe / 
gelbe veilgen⸗ bluͤthe / lavendel klüthe / ſpicanarden⸗ blůͤthe / majoran / roß⸗ 
marin / rothe roſen / ſchoͤne ſchwartze zeitige wacholder beer / ſalbey / braune 
muͤntze / wohlgemuth / polley / dicke betonien⸗ blaͤtter / meliſſen / weinrauten / 
jedes eine hand voll / ſtoß und ſchneid alles groͤblicht unter einander / gieß 
brennt iſt / vier ſeidel / und laß ſocheß n einem ſaubern glaß wohl vermacht 
i „ „ 2 ee N vier⸗ 


100 


blaͤttlein / tuncket fie .* wa 
Feng uns . 


. pay. want gar 
ftehenralsdann brenn es aus / und behalts dicker b reg is RER 5 


t n zeit haſt / g ehren 00 ern 


zum gebrauch. 


N RN. in der ſchlag auff die m gift / de 
5 * 2 kan. nen 5 


£ Mu gro . ein zer 0 nit 

warmen ofen ſtehen / gie denn Tr: 8 0 kl. 
lichen voll von dieſem waſſer / man nähe 3 von K die 
— 1 5 le Ard die zunge des 60 


. u ae ER, 
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griſia 4 gran / moſeus 8 gran / hirſch 


iht ſo a al n 1 8 er 


4 etwa wd miſch zu einem balſam. e e TE 


diſtill. roſen⸗holtz 


N Ein anders. 


ar am! in dem roſen⸗geſſt ſolvirt Iquintlein / 1 ee a 20 gran / diſtin. | 


immer» :öl ein halb quintlein / diſtill. naͤgelein⸗ ol / diſtill. lavendel⸗oͤl 
von jedem 18 tro pffen / diſtill. zitronen⸗ſchahlen⸗ ol / diſtill majoran ol 
ol / jedes 5 tropffen / diſtill. rauten⸗oͤl / diſtill. agtſtein⸗oͤ / 


diſtill roßmarin ·oͤl / jedes 15 tropffen / von dem beften und gerechten op ⸗ 


pobalſamo 25 tropffen / von dem ausgepreſten muſeatnuß⸗ oͤl 6 quintlein 


ziebet ein halb BED Rei Pr 2 . dee e, hüt“ 55 


ſchwartz wird e N \ \ 
Iſt gut das bert eufunceel waſte bis 100 PR 5 num. 10 
Item: Das waſſer fol. num. 15 


| Item: Das waſſer vor die nabe vom öl 


erlahmet 4 fol. num. n 
tem: Das chlag⸗waſſer N 14 bol 20. 21 m 50, 51.52. . 5% 0 
em: Der baldrian⸗geiſt 1 7 2 e e e ene 
n: Der kundelkraut⸗geiſt nt 27 num. 3 

— v ſchwartz kirſchen gef. „ fol. 29 num. 7 | 
15 f | St: NER Item: 


El 
. 


f Er nehme man guten theriae⸗ und ſchmier einem bangen ban, 


0 . 0 nichts beſſers / als eine liebſtoͤckel; wurtzel auff oute 


Ns Ein anders davor. 4 
| Dam vr 1 verlegen iſt / ya er 8 reden wender nen met 1 | 4 


— 


DE Der weinfhärfing ss . deen e 
Item: Der kroͤſtliche 0, . 
Item: Das edle pulber fluol. 97 num. 19 

Item: Die praͤparirten wahober ber fol. 124 num. 19 


Item: Die edlen pilen Aa el 5 u 


De: Bam einer vom cchlag die rede verliehret 


3 EM f 


oder e es se von was kranckheit es wolle. 


1 fol. 50 num. 3 = 


Die Dizta iſt wie im ſchlag. er = 


Iſt dieſes gut zu brauchen. 


Hessen. 5 groß / mit Em kleinen bohnen groß een . 


vermiſcht / und zerrieben / in ſchwartz kirſch⸗maybluͤmlein⸗ und laven⸗ 


eee dem krancken offt ins maul und auff die zunge geben. 4 
92 Ein anders. , e 


80 einem Reschen die red geleget iſt / auch für die Gm 6. fi 4. 
polleyi in a halt es dem men ſchen vor den mund und Nase 45 


„. 3 Wann einer die rede verliehret. a wi 


Die red wieder u bringen. 1 
Ki die fprach wiederum. 


Wann einem die zung vom ſchlag erlahmet. 


en ; 88 fon man von ſtund an ein ſcharlach⸗flecklein in ban. e . 


7 und ihm die zung warm darmit ſtarck reiben. 


krancken etliche tropfen. 


89 20 > 
u ur: 


1 


| 100 Ein anders. „ Bi 
Wer 0 im alſobald polley⸗ waſſer zu trincken erben. e 
Noch ein anders. 


Nee un einer Me tauben den kopff ab / und ao von dem Bf den 


55 | 


N ann einer uc reden kan. | 
| Ne Stau ff * mit 6000 N b nana de 
I ſprache kommt wieder. 3 ine Ä 


e ſchwindſuqht ein trau. 5 
m Die Dizta er wie im Abnehmen. i 7 | 
far Brauche dieſes. 5 
gi nehme debe chabarbara⸗ rapontica / jedes 1 inte 1 5 5 
und leber⸗ kraut / hirſch⸗zungen / may ⸗ blumen / yſopp / ſalbey / ehren⸗ 
preiß / e guͤlden⸗kraut / dieſe ſtuͤcke zerſchnitten / und in ein neuen 
fi gethan / gieß drey maaß altes bier darauff / verklebe den topff feſt / laß 
ein maaß inſieden / alsdann trincke alle morgen nuͤchtern ein becherlein / 
mit einer waͤlſchen nuß groß bundsdeit warm aus / und u Rn 4 wo⸗ 


8 lang gethan. | 
| Ein anders. a 


Doren neue Freytag, das iſt / allzeit der erſte in nad dem mond 
8 e ee laͤuß eingeben. | „„ 


Noch ein anders. 


Ron, grüne rautte / ſede fei im waſſe / trinck alle 1a aid oder 
leg es auf das haupt. 2199 


N. WEN Wann ein glied ſchwindet. | 


MAn ſoll daſſelbe allzeit warm halten / und mit warmen tichern rei⸗ 
hen / hernach mit nachgeſchriebenen waſſern waſchen. Nimm ein 
| FR deß beften brandtweins / fo fuͤnffmahl diſtillirt worden / in ein glaß / 
darein thue ingber / pfeffer · koͤrnlein / gewürg - naͤgelein / von jedem 2 loth / 
e zimmet / rinde / jedes ı loth / dieſe ſtuͤcke jedes beſonder auff das 
kleinſte geſtoſſen / durch ein haͤrin ſieb geſchlagen / dann alles nach einander 
in brandtwein gethan / mit wachs oben wohl vermacht / damit nichts ver ⸗ 
raucht / wann man ſolches brauchen will / o muß man das glaß wohl durch 


einander rühren’ dann ſich ſonſten die fpecies auf den boden ſetzen / damit fe 1 


ſich wiederum durch einander miſchen. 

Wann mans brauchen will / wie oben ſtehet / mit dem war men tuch ges 
rieden / ſoll man mit erſten des tags 2 mahl / als morgens und abends das 
Adam bie bi das glied / fo mans empfindet / wohl zugenommen habe / 


m an ſaches nur en e N a 
Wann 


et / da aft eee man nen 9 | 
chen / alsdann 27/5/ oder 4 tag / oder jede wochen zweymahl / und diß al 
lang / biß das glied zu volligen raff ten kommet / wann der brandtwein abs 
nimmt / ſo kan man auff die noch vorhandene 77 des ſtaͤrckeſten brandt⸗ 
weins mehr e een, nen auch wie, | 
der faſch machen. e e | 
INS e anders. 
Impenell⸗ 01 langen deer Boten bee dug cn N 
ander gemiſcht / abends und morgens warm gebraucht. RT . | 
{ 


N. 6 Wann einem das geaͤder an einem arm oder mende 
1 aa Mr zu kurtz wird. 1. | 

NS: pain ſchmalg das in kein waffe kommen if af e 90 1 
0 ſchmier das geaͤder offt warm darmit / und bind eine ea dar⸗ f 
uͤber / das erlaͤngert das BO wieder / und wann einer er; Rn | 
men! in „ „ 


Ka a ae * 
N N j | f 
5 TTT ⁰̃ůd Ä iin 
Hi e e NS en WERNER 


9 


bind ſalben. N An RT. 
Nan nehm rocken⸗mehl / mach mit waſſer einen e teig ab / dann 
| laß ungeſaͤuerte butter ein pfund uͤber dem feuer Feen und heiß 
werden / mach aus dem teige kuͤgelein / in der groͤſſe / als ein halbes gaͤnß⸗ | 
ey / backs wohl duͤrr / biß fie hart und braun werden / zerruͤhrs mit einem 
loͤffel / daß zerfallen / darnach ſeyhe das ſchmaltz in ein verglaſirten topff 
herab / decke das ſchmaltz wohl zu / daß der dampff nicht darvon mag laß 
es erkalten / das brauch morgens und abends / ve einem obig mim u 
warm in das glied eingerieben. „„ | 


N. g Eine gute ſalbe / wer eine ſchwindung empfindet an ai 7 
| dern / menſchen und vie. ws 
Num krebſe eu die ſchon todt und ſchmeckend ſeynd / dieſelben 1 3 
nimm darzu ſchmer oder ſchmer⸗wurtzel / hack es klein / dann zerſtoſſe 
junge wacholder⸗wipffel und beer / ſadelbaum / wilden ſaffran / jedes eine 
hand voll / alles klein zerhackt / zerſtoſſen / dana nimm tachſen⸗ſchmaltz ein g 
dalb pfund / ſchweinen⸗ſchmaltz / lohr⸗oͤl / jedes ein viertel pfund / alles 
durch einander ſieden laſſen / biß ſich die feuchtigkeit wohl verzehrt hat / 
laß 3 tag ſtehen / dann wieder über dem feuer ein ſud thun laſſen / demnach 
ausgepreſt / miſche 2 loth geſtoſſenen en . muß die 
| ſalbe im 1 zunehmenden mond auen e e 9 | 


N. 9 Eine ſalbe vor das ſchwinden 


** 
| 
N 


l — 5 - ER 
nleuthen und vieh. 


Man nehme ein ſeidel voll wacholder N fo grün ſeyn / lorber um g 
pfenning / venediſche feiffe um 8 pfenning / unausgelaßnen butter / ſo 
noch in kein waſſer kommen iſt fo groß als 2 gaͤnſe⸗eyer ſeyn / brandtwein 


ums pfenning / die beer zerſtoſſen / und die ſeiffe ſchneide klein / ſolches alles 
ſchuͤtt in einen neuen topff / und mit einer neuen ſtuͤrze verwahrt / ziemlich 


einſieden laſſen / darnach durch ein rauches tuͤchlein gezwungen / und den 
ſchaden 1 warm darmit geſch miert / vertreibt das ſchwinden. 


N. 10 Vor das ſchwinden. . 
Men ſoll denſelben bith des morgens und nachts mit brenneſſ wacker 

peitſchen / daß es gantz roth und erhitzt wird / hernach mit regen⸗ 
en . a ſchmieren / wann die ſchwindung gar zu groß und ſtarck Wen mit 
ziege Ö 


Nn Vor das me ſo wohl vor menſchen als vor 

Mag nimmt eine hollunder⸗ . vor auffgang der FE \ 

an einem freytag nach dem neumond gegraben werden / und die wur⸗ 

bi henckt man auff dieſe ſeiten / wo odas glied nde und Rt fi e fo a a 
fie von ſich ſelbſten abfaͤlt. 


ao. den wurtzel 1 wann mans bent 1 kan in ewas anke 
wei as ! 


Item: Das waſſer vor das ſchwinden et j num. 56 en 
Item: Das fuchs⸗oͤl a fol. 6 num. g _ 17 
Item: Componirfe ebenes lumen fol. 66 num. 1 
Item: Die . „ fol. 75 num. 5 4 
vu Das er e 3 kol. 123 num. 11 

Vor den tt oder per im balfe. ws 

2, Brauche dieſes. mn 


Nö 2 (och weiß beet I bens ate Hein, vo 
ſtoſſen won er 


N. EHRE | Ein anders. ee Br | 
V On ie hen maß Den Km gen. | a N 


. * 


4 nandersdauor. 0° | 
oͤrnlein trucken geffen. 1 


unden. 
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und fiſch· ſpeiſen zu enthalten, der wein tauget nicht, wohl ab⸗ | 
gelegenes bier iſt dienlich. R alte lufft fol gem eydet werden. h 4 | 
> u friſchen wunden. 1 


N 5 8 3 Er 7 5 Ä | 
WVeebrenne ein ſtücklein parchend: fo bald es afche wil werden / in 

baum⸗oͤl geworffen / dann wieder heraus genommen / und in die friſche N 
wunden gelegt / daruͤber ein defeniv-pflafter gethan / es hilft. 


* 


ruͤhrt darein von 2 eyern das weiſſe / und 2 quintlein kampffer in wachol⸗ 


der⸗oͤl zerrieben / man ſoll das eyer⸗ klar darein rühren fo lang / biß daß es 


An nimmt 4 loth terpentin / a loth wachs / laͤſt es mit einander zerge⸗ 


ö 
N 


N Imm ein neues 
erchen⸗pech / wie man es 


ſondern man es nur nach beduͤncken nimmt / gieſſe darein fo viel baum⸗ o/ i 


nachdem das ol hinein gegoffen wird / keine groſſe hitze gemacht werde / 


— 


Aurtzneg 3 
Eine andere zu machen. 


Rſtlich nimm einen ſchoͤnen terpentin / gelbes neues wachs / ſchaaf⸗ 

ſchmaltz / jedes ı pfund / dieſes zerlaß langſam untereinander / und wanns 
zergangen iſt / ſo ruͤhre darein ſchoͤnen weiſſen weyhrauch / ſchoͤne rothe 
gold⸗myrrhen und kampffer / jedes ein halb loth / dieſe drey ſtuͤcken muͤſſen 
vorhero klein geftoffen werden / und zu pulver gemacht / hernach laß fie eine 
viertel ſtunde lang ſieden / und druͤcke es alſo warm durch ein ſauber tuch / ſo 
dann iſt es fertig und gerecht / zieht von allen ſchaͤden den eyter und unflath 
heraus / iſt auch gut fuͤr alle bluth⸗geſchwaͤr / da aber bey einem ſchaden 

wildes oder faules fleiſch iſt / fo fol man von dieſer ſalbe bey einem viertel 

pfunde r loth guten klein gepalverten gruͤnſpan darunter thun / und ein we⸗ 
nig damit ſieden laſſen / ſo dann nimmt es das wilde und faule fleiſch hin⸗ 
weg. EN | BE © lee 

N. ; Mittel vor faule ſchaͤden. 

Nam von einem ferchen⸗ baum das pech / zuvor muß mans laͤutern / 
daß kein ſplitter von baͤumen daran bleibe / man thut das pech in eine 
pfanne / laͤſts zergehen / ſeyhets alsdann durch ein tuͤchlein / und behaͤlts biß 

zum gebrauch / alsdenn ſtoͤſt mans zu pulver / und ſtreuts in den ſchaden / 
legt ein tuͤchlein / oder fluͤß⸗pappier darauff / und verbinds mit einem an⸗ 
dern kuͤchlein / daß es nicht kan herab fallen / ein tag zwey mahl / wann 
aber der ſchaden unrein / und viel faules fleiſch hat / ſo nimm allaun und gruͤ⸗ 

nen vitriol / eines ſo viel als des andern / laß durch einander brennen / das 


iſt zu verſtehen / man thue beyde auff ein gluͤende heerd⸗ſchauffel / ſo faͤhrts 
zuſammen / und iſt alſo fertig / alsdann zu pulber gemacht / und unter das 
pech pulver gemiſcht / daß ꝛ theil pech / und ein theil des andern / und fo 


* — * 
— ſ— 
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fort brauch / wie oben / und wenn der ſchaden ſehr ſtincket / und voller | 


faules fleiſch iſt / fo iſts ein zeichen / daß der kalte brandt dabey iſt / und muß 
man vorkommen / ſonſt friſt er alleweil weiter fo muß man das Unguen- 
tum Zgyptiacum mit einem wenig maturir · ſaͤlblein / welches man mit 
terpentin / eyr⸗dotter⸗und roſen⸗oͤl unter einander miſcht / und ein ſaͤlblein 
daraus wird / dieſes ſaͤlblein ein wenig unter das Unguentum vermiſcht / 
und warm gemacht / mit kleinen fetzlein oder corpey aufflegen / hin und her / 
daß er den völligen ſchaden bedeckt / und huͤbſch hinein druͤckt / und daruͤ⸗ 

ber ein pflaſter / was man fuͤr eins hat / darauff legen / dieſes nimmt die faͤu⸗ 
lung weg / benimmt den geſtanck / und macht den ſchaden friſch. Ver⸗ 
binds den tag zweymahl / und ſaͤuberts wohl aus / wann alsdann der 
geſtanck weg iſt / und der ſchaden friſch ausſiehet / immt man alleweil 
BE 8 | gg 3 | weni⸗ 


| 
| 
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N 


E „%% TOULDRU > 3 
5 Man nehme auſter⸗ſchahlen / brenne ſelbe im feuer / ſtoß dann zu pulver / 
ſtreue daſſelbige in die offene ſchaͤden, heilet und trucknet ſelbe wohl. 
N Schwartz waſſe rtr 
SR nimm weiß kupffer⸗waſſer 2 loth / Salis Armoniaci r loth / gruͤn⸗ 
ſpan 2 loth / Mereurium Sublimatum 2 lolh / kampffer 3 loth / gall⸗ aͤpffel 
‚ılothy erlen⸗holtz 1 hand voll ſaltz zwey Hände voll / ſchieß⸗ pulver eine hand 
voll / honig ein ſeidel / dieſe ſtuͤcke muͤſſen alle zu pulver geſtoſſen werden / 
thus es in einen ſtarcken glafierten erdenen krug / gieß darein ein maaß wein / 
brandtwein und eßig / und laß fein gemach auff einem kohl⸗ feuer ſieden / daß 


es nicht übergeht/ der krug muß biß auff drey finger angefüllt werden / und 


wanns einfieden wolt / ſo kan man ein wenig nachgieſſen / und muß im fies 
den wohl geruͤhret werden / und fo es genug geſotten / und wohl ſchwartz iſt / 


ſo thue es vom feuer / und decks zu / daß der dampff nicht davon kommt / und 


laß alſo kalt werden / fo iſt es fertig / dieſes waſſer heilet alle offene ſchaͤden / 
und laͤſt kein wildes fleiſch wachſen / den ſchaden des tags nur offt genetzt / 
und anders nicht ausgewaſ chen. 7 
N. Wie man die goͤldene milch macht zu allen entzuͤndungen 
aud igen ſcden vun 
N Imm einen neuen hafen oder toͤpff ſammt der ſtuͤrtze / darein drey hal⸗ 
be maaß gehen / legs in friſch waſſer / laß eine weil liegen / darnach nimm 
es heraus / leg ein viertel pfund geſtoſſene allaun darein / gieß ein maa 
friſch brunnen⸗waſſer darauff / und decke den topff zu / laß ein finger breit 
einſieden / nimm hernach einen andern hafen / ſamt dem deckel / thue dar⸗ 
ein ein pfund geſtoſſenes ſilber⸗ glett / gieß ein maaß guten ſcharffen wein⸗ 
eßig daran / den laß wohl einſieden / ruͤhrs gar wohl / und laß kalt werden / 
darnach gieß es alles in das allaun⸗waſſer / und ruͤhrs wohl unter einan⸗ 
der / und behalts in ein ſaubern ſtarcken glaß / ſo iſt die goldene milch ge⸗ 
recht und gut / ſo offt man darvon braucht / fol m 
e e i luͤhren / 


— 


rühren / biß es wohl weiß wird laß nn 
zerſpringt das glaß / wann man darvon braucht / daß es weniger wird / und 
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doch das glaß zuvor auffmachen / ſonſten 


vieles dicke auff dem boden bleibt / kan man vom kalck eine lauge machen / 


| 
h 


und nachgieſſen / fo ift die milch gerecht / es iſt für alle rothe und hitzige ges _ 


ſchwulſten / ſchaͤden / vor alle rothlauff / geſchwollene bruͤſt / auch vor alle 


ſchwartze blaſen / hitzige wunden / damit gewaſchen / vor alle gefroͤhr / auch | 


fluß und alle ſchaͤden der ſchenckel / wann mans brauchen will / muß mans 


iſt / vergehet ohne ann bleibt lang in een 8 
e Een, NEN | | 4 


ein wenig laulicht laſſen werden / ein tuͤchlein eingetunckt / und uͤber den 
ſchaden gelegt. RN, 


d Ein guter umſchlag für alle offene ſchaͤden / wo groſſe fehmer- 


tzen und geſchwulſten ſeynd / wann ein ſchaden ſich zur heilung 


nicht bequemen will / ſoll dieſer umſchlag gebraucht werden / er 


een ſponirt zur heilung. 550 99 
NImm ſilberglett / Boli Armeni 2 loth / Terra Si zillatæ anderthalb loth / 
weyhrquch / teuffelsdreck / myrrhen / jedes i loth / maſtix ein halb loth / 


ſtillet die ſchmertzen / ſamt andern böfen zufallen / und a i. 


campfſer auch ſo viel / diß alles zerſtoſſen / und zuſammen vermiſcht / dar⸗ 


von nimmt man auff ein halb maaß wein 2 loͤffel voll / ſieds fo lange mit⸗ 
einander / als man ein hart ey ſiedet / in dieſem wein netzt man ein dop⸗ 
pelt tuch ſo groß / daß es den gantzen ſchaden bedeckt / legt es alſo warm / als 
mans erleiden kan / des tags zweymahl auff / man muß auch den fuß von 
unten auff gebunden haben / ſo feſt es ſeyn kan. 
N. 10 Unguentum Ægyptiacum zu machen. 
Eh nimm honig ein pfund / guten eßig ein halb pfund / gruͤnſpan 

© gepnlvert 2 loth / gebrennten allaun ein loth / dieſes alles in ein becken 
gethan / und geſotten / als wie ein honig dick / oder wie ein ſaͤlblein / iſt gut 


fuͤr die wunden / wo viel faules fteiſch iſt / und der brand dabey. 
N. u Das goldene tuͤchlein / darmit das wilde fleiſch zu 


vertreiben. 


Imm allaun / wie eine groſſe haſelnuß / ſo viel grün vitriol / und einen 
V guten ſaffran / thue es in ein halb ſeidel⸗toͤpffchen / gieß halb wein und 


halb eßig daran / laß ziemlich einſieden / netz ein ſaubers tuͤchlein darein / laß 


trucken werden / das thue etliche mahl / und behalts: Wann ein wildes 


fleiſch wolte wachſen / fo ſchneide von dem tuͤchlein / fo groß der ſchaden iſt / 
und legs darauff / aber das pflaſter brauch ſo lang / biß das wilde fleiſch weg 


88983 2 


N. 12 Vor die wunden ein wan. er 
| Goufonen kraut 2 loth / ſelbſt germachfer en hanf 1 bach geßth | 

ten wegrich / aller welt heyl / bach molten / ſt. Johannes⸗kraut / ſi innau / 
weiſſen ſanickel / klein wintergruͤn / naͤglein kraut / goldene gachel: dieſer 
ſtuͤcke jedes ein theil / dieſe kraͤuter im may im abnehmenden mond geſucht / 
und auffgedoͤrrt zu pulver / deſſelben fo viel / als man mit drey 1 | 
faſſen mag / in eine maaß⸗kanne voll guten wein gethan / darnach einen 
guten theil einfieden laſſen / und vermache die kanne wohl mit teig; 
Inm tag 3 mahl zu trincken geben / waſch den ſchaden offt darmit / auch 
ein tuͤchlein darein genetzt / und uͤbergelegt / frühe warm / mittag und 
abends kalt getruncken: Die kanne ee geſetzt e in ein keel f fen e, 
| dendes waſſer. | 5 5 3 


r ee ae > rn 


Item: Das ais tar ckel⸗waſſer 1 num. 10 


Item: Das edle kalck⸗waſſer fol. 13 nüm. a9 
Item: Das waſſer vor faule 41 f kol. 23 num. 7 
Item: Der goldene eßig )%%ͤöͤͤ;ͤ m 
Item: Das cardobenedieten ol fol. C1 num. 6 
Item: Das ſuchs⸗oͤl an fol 6j num. 8 j 
Item: Das oͤl / fo alle fiſteln hehlt 0.65 num. 9 9 
Item: Das componirte Sean 2 fol.66 num. ag, 
Item: Das oͤl N fol. 68 num. 21 
Item: Das oͤl vor alle wunden fol. 72 num. 33 
Item: Die allabaſter⸗ſal e fol. 73 num. 
Item: Die althaͤe⸗ſalbktTteee fol. 74 num. 2 
Item: Die bettler⸗ſalbe l num. 5 
Item: Die cardobenedicten⸗ſalbe „ole n, 
Item: Der koͤnigin in Ungarn ſalbe fol. a8 num. 12 
Item: Die koͤſtliche popolium⸗ſalbee fol. S0 num. 16 
Item: Das pflaſter zu alten und friſchen ſchaͤden fol. 89 num. 1 
Item: Das froſchlaͤuch⸗pflaſter fol. 89 num. 3 
Item: Das pflaſter vor alle hitzige ſchaͤden; bol. 90 num. 4 
Item: Das Straubingeriſche pflaſtern fol. 91 num. 9 
Item: Das pflaſter vor übel unbeilfame eben tol. 9 1 num. 9 
, 005 , ee 18 
Item: Der rothe ſtein WC um 
| I Das falblein del e num 13 


Vor 


— 


} 


Artzney⸗Buch. . 


Vor die unſinnigkeit. 
N. 1 Wann ein menſch unſinnig iſt. 


„„ a it bewehrt / aber halt ihn n 
| liegend. „ | ag | 


Ein anders mittel darvor. 


NImm mandel 8 loth / welſche nuͤſſe / haſelnuͤſſe / weiſſen mohn jedes 3 
Noth / muſcatbluͤthe / ſaffran / coriander / anieß / fenchel⸗ ſaamen / hollun⸗ 
derbluͤthe / rothe roſen / jedes ein loth / dieſe ſtuͤeke alle klein zerrieben und 
vermiſcht / darnach macht man ein umberthum⸗muß / davon gieb morgens 
und abends wohl geruͤhrte 3 oder 4 löffel voll dem krancken zu eſſen / und 
| laß ihn z ſtunde darauff faſten. N 
N. 3 Vit die um wirrun ns 
. Maunehme einer haſelnuß groß weyrauch / 9 ſtaͤmmlein majoran / 13 
der inwendigen pferſich⸗ kern / 6 wacholder⸗ beer / alles zerſtoſſen / und 


mit betonien⸗waſſer abgemacht / 2 ſtunde ſtehen laſſen / hernach ein hanf⸗ 

| jene? werck darein genetzt / und auff die ſcheitel und die ſchlaͤffe warm auff⸗ 
N 4 Ein anders vor die verwirrung. 
Man nehme von zo welſchen nuͤſſen die kern / im moͤrſel klein zerſtoſſen / 
Dr thue ein Löffel voll ſtaͤrcke oder krafftmehl / ſo viel roſen⸗waſſer daran / 
mach ein teiglein / nimm ein hanff⸗werck / und ein bogen blau pappier / 
ſchneide ſo viel darvon / als lang und breit die ſtirn iſt / leg das werck dar⸗ 
auff / machs wie ein pflaſter / ſchlags dem unrichtigen uͤber das geſtirn / laß 
es 5 tage liegen / dann thue es wieder herab. 1 
N. Vor die unſinnigkeit ein pflaſter. 15 
An muß nehmen gruͤne wacholder⸗ beer / auffgeſchlagene pferſich⸗kern / 


weiſſen ſenff / weiſſen mohn / ſalat⸗ſaamen / h. geiſt⸗ſaamen / ſelbſt ge⸗ 


wachſenen hanff⸗ſagmen / eines fo viel als des andern nach belieben / dieſe h 


ſtuͤcke klein zerſtoſſen / hernach muß man nehmen hauß⸗wurtzel⸗ blaͤttlein / ſo 
viel / daß fi) das pflaſter wohl netzt / ſtoß alles zuſammen / ſchehr die haar 
auff der ſcheitel einer hand breit ab / biß auff den wirbel / ſtreich das pflaſter 
auff leinwand / ſo breit / als das haar abgeſchnitten / und uͤbergelegt / auch 
forn uͤber das gehirn biß zu den ſchlaͤffen / mit einem tuch feſt auffgebunden / 
und 24 ſtunde liegen laſſen / dann alle 24 ſtund friſchepflaſter übergeleg. 


Ein in vor u di 1 fei, | 
SR fa es rothe myrrhen / weiſſen weyhrauch / zimmet⸗ röhren 
naͤgelein / galgant / jedes ein halb quintlein / teuffelsdreck / ſaffran⸗ 
bluͤthe / jedes 1 quintlein / coriander / fenchel / umberthum / weiſſen mol 
wacholderbeer / hanffſaamen / St. Johannes⸗kraut / jedes ein loͤffel von / mu 
ſcat⸗bluͤthe ein halb loth / 11 inwendige pferſſich⸗ kern / dieſe ſtuͤck klein zer „ 
ſtoſſen / roſen⸗waſſer daran gegoſſen / wohl durch einander geruͤhrt / daß es 
5 wie ein mi 10 2 MED, 10 9 zwey kuchen / wie die 8 | 
mufet: ben 14 
Streich die 1005 — —— be darauff und 
dem krancken auff Das 5 it die gef. 0 beyde feiten beydem 
ſchlaff aufgelegt die ſcheitel muß zwiſchk 
8 en tuͤchlein darauff die ſal⸗ 1 
zweyen pflaͤſtern G nt den frey ſeyn / man muß | 
das haupt verbin⸗ be mu er d . er | den und dem kran 
cken ſtill und 8 55 und das fhmds halten damit ex 


unter dem pflaſter lere orth muß hinten entſchlaffe / wanns in 
8 tagen nicht beſſer zum ohren . wird / fo muß mans 


das breite herfuͤr ap | 
wie⸗ der ö 
den gten tag wi | den f ae. “m um mit einem feife 


waſſer abwaſchen / und keinen wein ge⸗ 
eg Raue von r . 


) e N 


a * 2 AR Y 815 a wu 
x 2 BER. 9 


i 


* 1 TORE f 
5 10 * Br} £ 
5 5 i Par | 
2 een 
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N. 7 Ein guts pflaſter für ein groß Fopff- anche / Ders 
manchen geholffen worden. * 


Naum 2 loth umberthum / 10 nuß⸗ kern / ein halb lotb weiſſen weyh⸗ 
rauch / 20 pferfich ⸗kern / 40 wacholder⸗ beer / ein wenig kuͤmmel / oder 
ſo biel man mit z fingern faſſen kan / ſtoß jedes abſonderlich gar klein / 
nimm von einem friſchen ey das klare / zerſchlags und reibe es mit einem 
loͤffel in einer ſchuͤſſel gar klein / und thue ein wenig roſen⸗ waſſer darzu / 1 
darnach ruͤhr das pulver wohl damit ab / damit es wird wie ein dickes 
muß / nachmahls nimm ein pappier / ſchneid es alſo / damit das gehirn und 
beyde ſchläffe biß auff die ohren bedeckt werden / das haar muß man 
dem krancken abſchehren / ſtreich das muß oder brey auff das papier / ſo 
e 1 iſt / und legs auf mit groſſn fleiß / berbinds wohl / damit 1 


t alſo unvera Der ligen, elch dam, dam, 
lbſt abriſſe, eee u. 


zulegen. 8 
6 th⸗ oder mar | 


| a es Ein aber a 
ee bitt eine hie ea Hahn, BEN 112 des b. vers 


| e ee, e bindet ihn li warm über 
laͤſt ihn alſo 12 ſtunden liegen. Er EI 
N. 10. Ein herrliches mittel vor die unfi igkeit der leute! in 
hitzigen krankheiten o probirt worden an perſonen, die ſchon 1 
RR ander ketten gehenckt ſeynd. . wi 
Y V An nimmt eine gute hand 1 oll knoblauch; ziehe das weiſſe bat ein 
ab, gieß einen gu 


nicht erwecken, biß der krancke ſelbſt erwacht, dann der ſchlaff waͤh⸗ 


e in gliedern zu vertreiben. 


ret offt etliche ſtunden, wann er dann auffwacht, ſo iſt die unſinnigkeit 
weg, man mu 


„rs neee 151130 


. 


n 


Sl SENSE, 


W un Iſt dieſes gut zu gebrauchen. 
Solea wann das vergicht oder reiſſen iſt in armen, daß man l bee 
ſelben nicht kan brauchen, oder bewegen, fo nimm ein feidel welli⸗ 


; chen wein, hernach nimm zwey haͤnde voll moß, welcher auff den alten 


zauren waͤchſt, ehue den in ‚einen-glafizten hafen, und gieß den brandt⸗ 
5 1 75 e La ein kohlfeuer, daß es wohl warm 


d. ia e heraus, und fo warm, als es der pati⸗ 
ent kan erlei en, halt ſolchen naß mit BR haͤnden guff die Con⸗ 
K 115 | jun- 


5 tet e ee darauff, laß ſieden biß zu ei⸗ 
nem müͤßlein mite, mit dieſem ſchmie ret man den verkehrten menschen, 

ſo warm als moͤglich iſt, die ſchultern und arm, fein wohl hinein geries 
ben, ſo wird ihm ein ſchlaff zugehen, den ſoll man zulaſſen, und bey leib 


eh 2270 anden, lange e 5 g 
5 bi ba ge, e ' 4 8 5 Re BAR au a „ 


® Bin recep vor das kalte vergicht oder ui 


— 


5 


rohe | 
mit einer hand auff eine achf . 
ſel, = es eine halbe ſtun g 


iß zwe y ſtunden vor u effen, des 
i und aber erckeſt. daß der moß kalt wird, ſo 

— denſelben wiederum n warmen brandtwein, ſo allezeit auff de 
1 ſolte warm verbleiben, la aß den patienten in ein warmes bett gehen 
eine ſtunde darinne ruh darnach kan er effen, wann du aber Diefe« 
ney wilſt brauchen, fo muſtu den patienten mit dem beſten und ſtaͤrcke 
wein ſpeiſen, auff daß di 


e innerliche hitze mit der äufferlichen operire , dieſe 

8 artzney ſoll y oder s tage applicirt werden, ſo aber das vergicht oder reiſſen 
in knyen oderffuͤſſen iſt, brauch es eben alſo, du wirſt ſehen, daß du geſund 
wirſt werden, zuvor aber, ehe du den moß 9 in pe der 5 1 | 

Ä 61 6055 80 05 ofen oder feuer wohl erwaͤrmen. Be: 


| Vor das kalte vergicht, oder teiſſen. i 
2 Se eine kleine hand voll wacholdec⸗ beer, rothe myrrhen 2 I ) 
beſonder geftoffen, hernach nimm eines eys groß vened iſche ſeiffe, und 

zwey friſche eyer wohl zerſchlagen, miſch alles wohl unter einander, und 
hernach auff ein hanff⸗werck geſtrichen, und auffgelegt, z tage nach einan⸗ 
der, hernach brauche folgende! oͤl: Als regenwuͤrm⸗ſpicanard⸗ und dattel⸗ 
oͤl, altes ſchmeer, dieſe vier ſtuͤcke unter einander gemiſcht, dann alle abend 
und morgen das glied beym feuer wohl sem man i mag auch wohl } 
ein weng Alhes;lalbe: nehmen. 1 0 De 


N. Vor das vergicht und fümergen der NR, „ 
Man nehme einen ameiß⸗hauffen mit moß und allen, wie er iſt, faſſe den- 10 
V Lſelben in einen ſack, ſamt den wacholder⸗beer und ſtauden, gieß w fe 
darüber; fied es verdeckt in einem hafen eder topff, ſetz dich in eine wanne, 

und duͤnſte darmit die glieder, hernach nimm abrauten, haber⸗neſſel, zer⸗ 
| 15 und 92005 80 BR ee decke vn warm u etlcch . 


| Ein anders. ie a 
1 5 Sah bier,3 hände voll gl, 3 bände ol burn ache A 

klein geſchnitten, durch einander gemiſcht, wohl verdeckt biß auff bin 
finger einſieden laſſen, alsdann den ſchmertzen warm mit einem 
| e und abet 8 gewaſchen, und fein warn i geh #4 


0 
« 1 


BL 


N. 5 Ein an er: | rgich und f. hmergen. 6 740 
Kam gaͤnſe⸗ſchmaltz, ochſe 45 mel wachs, eines 1 el 
als des andern, daßz fl lb pfund 1 en haben, dann eines 
| eyes groß weiſſen weyhraud , miſch alles eben Tale, | damit 


ſchmier dich wohl, abends und morgens eine halbe 8 
| darauff warm gehalten, 2 5 | an 
N. Vor das vergicht i in glied bern. Ä 
An n nehme zwey h haͤnde voll wacholder⸗ beer, ſtoß ſie ikke W nim 5 

eine faule quitte, und eine ungenetzte ſeiffe, das alles durch einander 
wohl geſtoſſen, machs ab mit brandtwein, daß es fein lind wird, und aß 
best darnach . den krancken damit, wo es sm wehe it. 


a Vor das vergicht. „ 

5 nimmt wohlgenh, epbiſch, ftein- klee, webderch jedes I Band 
vyoll, roſen, quendel, braunmüntze, polley, lavendel, majoran, 
Na ſedes 1 hand voll, chamillen, 2 haͤnde voll, gruͤne wacholder⸗ beer ſamt 
den wipffeln, d haͤnde voll, e inter einander gehackt, und wohl 
durch einander gemiſcht, davon s haͤn nde voll in einen groſſen topff oder 
keſſel gethan, und gieß flieſſendes waſ ſer darauf, laß langſam ſieden, von 
dieſem waſſer auf heiſſe ſtein oder ziegel gego ſen, und eine halbe ſtunde, 
wie es zu erleiden, geſchwitzt, aber Man ins bad gehe, eine 88 meſ⸗ 

ſerſpitz mythridat eingenommen. 

Nach dem bade die glieder mit einem warmen wein, darin ein wenig 
zimmet und naͤgelein gefotten, mit einem schwamm wohl abgerieben, diß 
P tage nach einander gebraucht. i 

| Zum bericht, wann alſo auff einmahl die fünff haͤnde voll geſotten 


| morden, kan ren a a dreh tage lang e wer⸗ 


e W An e Sieh, als die re: gewohnt iſt laß⸗koͤpff zu lei⸗ 
13 Moden höhl es aus, als wie einen laß⸗kopff, fülls mit weyh⸗ ſals vol an, 
thue es in eine ſchüͤſſel, deck es zu, und thu es in friſchen fand 9 tage, ſo dann 
nimm es heraus, ſeyhe das waſſer in ein fauber geſchirr, ui warez per. 
den, und beſtreiche das ae we glied darmit. a 


N. Ie 


1 


No | 


1197 0 in ein lenen ee 
wohl warm daruͤber, wann 


Item: Das cronabeth⸗ o er 


Item: Das vergicht⸗ aa ſer 5 
| Item: . card edi 


In En if 


‚ merübel: 


An 1 fenchel, „ ſieden in rindfleiſch⸗ſ 
15 ch ie: r 
4 Bar er n 


Sen ordinaren Löffel voll weiſſen zucker⸗ cand, laͤſts zuſam men zue ei⸗ 


chen ſeigts in Bars Ne -Daupn; 2 boffel voll eingenom⸗ 6 


nem julep ko 
| men, es 8 lfft. 


| wird er wärme es . 


85 ae num. 8. 2 


ee 


meiden e Bez € tee e | 
de eſſen, ſonderlich linſen, erbis und der leich 8 bier nie N 
de EN 0 nic ſo 1 sn nög ich eroͤ 3 Pe f 


Eine . 5 nde 


eiſch⸗ſuppe 


5 Für die winde. , 
| ian nimmt e ein halben ſeidel erdbeer⸗ Mane W e Ri 


u 


ER 


aß es den beten rn ei 5 | 


„ BORT us ö 
* 72 ol 7 3 num. 9 . 
GR N er 92 num. 19 

8 ae num. 26 5 


r 


© 


durchgeſiegen „ dan, . bunte und 550 0 0 i ö 


f N 


ma dnume f le, 0 in 


| einer ſuppe eingenommen. F N 
N. 5 1 die winde, un nun, diet unter einer in den 
Rise 


0 e zerſchneide fi ie klein, fo viel man | 
n im es in einem löffel voll We wein 


ein. | 
N. 6 Vir bi wude aug denen frauen zuder 
mutter. 
Man nehme wermuth, wohlgemuth, fenchel, e bach de 
beer, iedes eine e hand voll, die kraͤuter groͤblicht zerſchnitten, das ande⸗ 
re ein wenig zerſtoſſen, und in ein faͤcklein genaͤhet, das ſäcklein je einen 
heiſſen ziegelſtein gewaͤrmet, und auf den bauch gelegt. ö 
N. Ein anders vor die wir de in gr oſſer goth zuge⸗ 0 
W brauchen. V 
Waun, man meinet, man erſtickt daran, ſo nimmt man grauen 
kuͤmmel, und dillen⸗ſaamen, eines ſo viel als des andern, klein zer⸗ 
ſtöſſen, nimm ein wenig honig, ruͤhre von dem pulver darein, daß es 
dick wird, fuͤlle es in eine nußſchaale, legs auff den nabel, oben daruͤ 
ber, ſetze einen groſſen laß, er ſchröpff⸗Kopff „ Be feſt ſtehet, Aa | 


und bewehrt. 98 N 
f der brust. 


N. Wann die winde ſo ſehrdr icken au 
Nag geſtoſſenen kuͤmmel, miſch unter darunter, „ a auf ein 
he oder blaues papier, legs auff die bruſt. 15 
Eine ſalbe vor die winde. 5 5 
Dean dillen, fenchel⸗ ſaamen FT Bau, iedes eine 
| had voll, weiche dieſe ck i in einer | ger aſchenen butter etliche 
tage, erna h koche es über einem glüͤenden kohl euer, daß die krafft 
der kraͤuter und ſaamen alle in die butter gezogen wird, druͤcks 
durch ein MT un aus, und brauchs den . a 1 5 5 u 


N. 10 I Wind pflaſter. VVV 
Bene ir bie lach, weiſſes wachs, blau PR, 5 5 
ſuͤß mandel⸗ hüͤner darm⸗ öl, iedes nach geduͤncken, etliche bluͤthen 
9 zur fenchel, 115 „anieß, jedes was man u. 3 
hh 3 N 


1 0 


1, Bein geſto d 
| 0 das ct gende, 1 dat 1 darunter | 
[4% dan ein ne 3 5 laß e 1555 0 


5 e nd geſtoſſenen ümm 3 einen bf bob, ban AM 
ruͤhrs wohl durch ein der auf einer gluth oder kohlfeuer, mach ein | 
Aue abel, doch nicht gar zu heiß übergelegt. we 
| Ein anders . 
Nienna, pech cel laß durch einander zergehen, dare 
| thue ein wenig mandel-ül, geſtoſſenes kuͤmmel⸗ pulver und wachs, laß 
auff einer gluth ein wenig aufffieden, alsdann zieh an rc dar⸗ g 
| ra ee die reyhen oder ſeiten. RN | 


N.g Wind raͤucherung. | 
(. Ind wachs bittere mandel⸗ kern, ſalz, Kim, drehen, mis | 
er fcarblüthe, 5 51 Pu 1 ri 1 
Item: Das waſſer „ ER al: 10 num. ER. | 
Item: Das waſſe 02. als i num 4 
Item: Das waſſer ee n en, 
Item: Das pelecfuch wind, ao A a ae 60.0 
„ Das koͤſtliche wind⸗waſſer, ku 2 4 


die wind⸗waſſer⸗ ſuchtſverhuͤtet Br bid. num. “ 
Item: Das wind⸗wa fer von „ HR en en 4 
chamillen e fol. 24 5 num. 1 6 | 
Item: Das zitwer⸗ waſſer 1 5 bol. 25 num. 66 
Item: Der wusch ge 4 bol. 27 num. 4 
Item: Der pomerantzen⸗geiſt „FF bum. 35 
Item eee ee er 30. num. 3 fol. 3 3 num u 
Item: Der pomerangensRoflis ai ‚fol. 31 num. 6 6 1 
N Item: Der benennen, 5 m. 
* zucker | 5 * 3, fol. 48 1 num. 5 a 
Item: Das nrdobenebieteh:öf 1 fol. 59 num. 6 
Item: Die ſand⸗ und wind⸗ſalbe nr bol. 90. ſeq: num. 24. 27 


Item: Das pomerantzen oͤ ds 9955 n ee num. 24 1 
Jem: Die Ache ä 1 ie VV 
e eee 


; ol. num. 30 
fol. 109 num. 27 
fol. ug num. 19 


bens I. 12. 13. 14 


3 e Zſtdieſs gur „ U ga 
Toß bencicches glaß zu pulver, Bolum Armenum, 55 gleich viel 
Omiſch zuſammen, mit honig angemachet, daß es wird wie ein pflfter, 
i he auff/ und bind es uber das glied, wo der wurm itt, es Bit, 585 


mi 85 Ein anders. ee 112 . 
. Naum aſſanck oder teufelodreck, knoblauch, Haar, wagen ef einem 
| blen Kos: et den wurm, das toͤdtet ihn 3 5 


n Mehr ein gewiſſes „„ 
Of Ann ein mensch den wurm am finger bekommt, der lege einen bel 
Amer digen regen⸗wurm daruͤber, oder ſo er ihn lebendig nicht leiden kan, al⸗ 
ſo zerſto ſſen Darüber gelegt, fo wird er innerhalb einer ſtunde getoͤdtet, es 
iſt ein warhafftiges ſtuͤcke, und kan es derjenige, der . We N nicht 13 
genugſam bezahlen. RE 25 | Ä 
A Ein anders darvor. | 
Nimm ein lindes u geſchmeidiges leder, das beſeuche offt in feoch⸗ 
auch, trockne es, daraus mache 0 fh kat. ER 1 BR den ia 5 


der e ihn. = 2 
N Noch ein anders. 1 | 
‚Seinen eigenen koch alſo friſch e lo dtet den cm, | 


. So ein mens den wurm an! 0 inden oder füſſen 


105 


En hat. 

Y mm einen eyerbaiter von einem ey, kähr den mit ſaltz wohl ab, leg 

= "ihn auff ein heiß eiſen, brenn den zu e ire 1 gt 1 

| 5 den! wurm, ſo vergeht er. . | 
Fuͤr den w rm am finger. | 

Nimm ee En 5 ® legte m „ | 


8 


"a de Fe zu gebrauche 85 25 
Em ſchwefel in baumsöl gar wohl unter einander, das bind va ar um 
üben den wurm mit einem wuͤllenen tuch, er ſtirbt über nacht. Er. 

N. 9 So aber der brandt darzu kommt. a 
S O nimm venediſ e ſeiffe, und ſchoͤpff waſſer, wie! es de einne 8 
O thue die ſeiffe darein, ſchlags mit einem ruͤthlein woh 
ſchaum giebet, denſ en leg uͤber den finger. 5 A 
N. %o Ein anders davor. # 
Wa ein fine entzündet iſt, fo nimm quitten »Eerne, weiche fie u 
roſen wa ſſer m d leg ir 4er über, 5 125 5 die bige und 


0 R SEN } * . 
1 . „ 2 . b 8 a iR RN? 25 ji 
4 un 1 „cc ( 17 RE 
» 1 er eig‘ Sn WER ae 8 we. f N N 8; Ei N 


05 Vor den hertz 1 N urm. nn. 
Brauche dieſs . 


Ne Weide 2 quintlein, entzian eee 6 uber ru 2 


eine halbe muſcatennuß, alles zu pulver gemacht, durch ein e 


ſteblein geſchlagen, abgetheilt in 2 theile, im bier früh und 


daa ködtek den wire 1 mit ee 55 darwider ruhe 
Wolde a. e ee 75 7 9 9 


5 


Diſe leute ſollen ſich er KR bro ur f 5 8 > 15 
mäßigen waſſer rrincken, das ee en tig, knol 
al bekommet wohl. RR * 


Be a bach 1 i 


ge ae einan 


ab, daß an 


fol. * Nam t 


weg, und 10 das Daft beute, we er warn ee 10 ü 


gekühlet 1 Be WG i n e,, R 1 N 


N.2 u in anders. 
Kblauch in mil 9 gen, und zu ringen gege en. 


| How ECeöben dieſes 1 „ Be | 


80 die galler von einem rind⸗vie 


1 — 


a. Sa Ein an ers davor. 
hen en baumedt in! rothen wein gens . 
N. 5 Noch ein anders. N * PR. 


; ren de 
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ZEN ON Fat 15 W 3 
Mpchridar in mil 3 tage nach einander im den i mond ein · 
genommen, Au‘ allezeit vor die würme am seen I n 


geben. 1910 | . or 


Den wurm fame zerſtoſſen, gegeben. 


Von pometanen chan, das pulber. 
e wuͤrm im leibe. 


| Norm geaß-wurgel Nad kraut, friſch geftoffen, d den 0 ifft darbon aus⸗ 


gedruckt, deſſen 3 ungen nüchtern getrunken, 5 die wuͤrme ‚gu 


Für die ſpul⸗ wuͤrme der kinder. 0 

h fein gantz auch, bude e ie dem 
er auff den nabel, ſo lauffen ſie hefftig von ihm. 

Vor die wuͤrme zu gebrauchen. 


. Hen nehme pferſich⸗ laub, zerſtoße es / und rothe an ae 


| gut. BR EN 


ter 8 ML: ein icin und a den nabel, es iſt . 4 


75 * FR 


9 8 


N. 10 N 5 y ee 


We 1 e e ande Kaffe. 4 ungen, 


mweinsrauten-fafft 3 ungen, büc een 2 untzen, vermiſch es wohl 


zuſammen, brauch es wie ein elyſtier, iſt gut für ee W abe aus 


0 5 i DL DENE 1 . 

ä Eine gute wurm⸗ ſalbe. 5 | . 

Nong falbey, nachtſchatten, breiten near ; welt rauen, 
cardobenedieten, abrauten, pferfich-laub und nuß⸗laub, dieſe kraͤu⸗ 


ter muͤſſen alle gruͤn ſeyn, und ſauber gewaſchen werden, jedes eine hand 

voll, hernach hacke ſolche alle klein unter einander und ſiede es in einem 
1 und butter, daß die krafft wohl darvon kommt, ſodann druͤcke es durch 
ein fauber tuch, und thue es wieder in einen keſſel, nimm Aloe phoatica 
klein geſtoſſen, und zu pulver gemacht, aſa fœœtida auch klein gepuͤlvert, 


als dir moͤglich iſt, von einem ein quintlein, auch zween loͤffel voll ſeorpi⸗ 


N on-öl, 3 Ns in die ausgedrückte Weng und laß wieder ein wenig 


ii fies 


eg 


0 5 — 


434 


£ 


jeden, 


— 


ernach, wann es von 


Nd. Wann ein menſch wuͤrme hat, fol man mit dieſer ſalbe den 
nabel ſchmieren, oder in einer nußſchalen auff den nabel legen, man kan 
| 4 


nach geduͤncken, eingeben, es treibt die wuͤrme unter ſich eg. 
5 3° eardoben . num. Bi 
Item: Ein gutes oͤl fuͤr die wirme fol. 69 numg 4 
Item: Die wur ,, euol. g num. 29 

el. 10a num. 60 


* 


Vor die waſſerſucht. 
Alllda U man ſich enthalten von ſauren und viel ſchleim verur⸗ 
ſachenden ſpeiſen, ſonderlich von milch gebratene ſpeiſen von 
jungem fleiſch ſeynd vortraͤglicher ,als geſottene; der wein / und 
alles, was urin⸗treibende waſſer, als wacholder⸗waſſer und 
dergleichen, ſeynd gar nuͤtzlich: Die verſtopffung bringet ſcha⸗ 

Seen. a 


NI Eine cur fir die waſſerſucht, der carmeliter⸗wein ge⸗ 
HAND nannt, zu io maaß. „ 2 
NImm roͤmiſchen wermuth, kundel⸗kraut, tauſendguͤlden kraut, jedes 
Vein loth / cardobenedicten, waldmeiſter, hirſch⸗zungen, ehrenpreiß, 


edles leber⸗kraut, iedes ein loth, tamarisken rinden, attich⸗wurtzel, 


ſchwertel⸗wurtzel, capper⸗wurtzel, ſchwalben⸗wurtzel, jedes 2 loth, friſche 
eronabeth⸗ oder wacholder⸗heer Slot), Dieſe obgemeldte kraͤuter ſauber 


18 7 


N > 1 


von den ſtengeln abgerupffet und gewogen, dort was man nicht grun 
haben mag, auch die wurtel geichnitten, die wacholder⸗ beer zerknirſche, 


darnach die kraͤuter gewaſchen, und in den wein gethan, der in einem klei⸗ 


nen fählein ſeyn muß, man kan die fpecies in einen weirfen dünnen tafet 
oder leinwand thun, aber das ſaͤcklein muß groß ſeyn, daß fich die ſachen 
wohl erweichen koͤnnen, und auch der ſpund oder keul an dem faͤßlein, 


muß deſto groͤſſer ſeyn , in 4 tagen kan man ſchon anfangen zu trinckem, 


vormittags ein trinck⸗glaͤßlein voll warm, eine ſtunde vor dem eſſen, nach⸗ 
alten ma uhr wider dd vel en Dar fo garnſcht warm fepn, das 


braucht man ale ſage, bis det wein aus ſ rf. 
W 2 ,,,, 


| 


en Das bad mache aodanzı. en 


N 5 zan: man von dem wein 8 tage hat getruncken, ſo ſoll OR: Re 


tag in einem bedeckten zuber, doch daß der kopff heraus bleibe, 2 o den 


3 wochen ſchwitzen, zum erſten nür eine viertel⸗ſtunde, hernach allezeit et? 
was laͤnger, nachdem mans erl. iden kan, biß die geſchwulſt vergehet, 
darzu macht man kiſſel ſteine glůend, und nimmt dieſe kraͤuter, als haber⸗ 
ſtroh, mitlere rinden von hollunder, woll⸗raut, wipffel von eronabeth⸗ 
oder wacholder⸗ beer⸗ſtauden, iedes eine hand voll, dieſe ſtuͤcke mit 6 oder 
8 maß wein in einem hafen geſotten, und alſo in das bad gethan, und die 


1 darinn t die kräuter kan man e brauchen. 
Das eſſen belangende. 


| Mann u. fich bon alem obft enthalten, ſalat und andere u facen | 


muß man meiden, viel fuppen, auch was ſonſten waͤſſerig iſt, kraut, 
fohl und was fette ſachen ſeynd. Erlaubt iſt von eyern, weiſſe ruͤben, ſpe⸗ 
all ee DEREN wach wie 5 Kaas gebtas 


Das triucken belangende. u 


enen krug von anderthalb maaß oder ein maaß waſſerz 
ein halb loth fenchel, 2 loth ſteinwurtzel, dieſes im waſſer geſotten, 
ſo lang als ein hartes paar eyr, darnach ein wenig zimmet darzu hinein 
gethan, und von dem feuer geſetzt, das waſſer kan man alſo trincken, oder 
den wein alſo gemiſcht: der wein auff die kraͤuter ſoll ein geringer wein 


f Dr doch alt und lauter; erſtlich kan man 8 maaß darauff gieſſen; wann 


W | 15 die wur un. 1 ii 


0 5150 muß der patient ein ſchwitz 


ach waͤre, kan man noch 2 oder 4 maaß darauff gieſſen, und 
en, 1 1675 kit geholfen 


Stern vor die wiſſrſüchk SR 5 1 a 1 
it⸗bad 4 wochen alle tage brauchen, | 


wann er aber zu ſchwach waͤre, nur über den andern tag; das bad 


muß fruͤhe nuͤchtern gebraucht, und mit ſtahl erhitzt werden, auffgieſ⸗ 


ſen muß man wein und meer⸗hirſen⸗ waſſer einen guten trunck thun, 


man kan auch etwas zimmet⸗ waſſer, oder ein ander ſtaͤrckendes 


einnehmen, nach dem bade getrucknet, und im bett geruhet; 


| Kr bey dem e ſoll Wa erſte truck 20 von der ee 


ma 


an muß me al machen Man nimmt 
rhabarbara, und gieſt ein maa ein darauf, und wann der wenige a 
truncken iſt, fo ſchneidet man die rhabarbara von einander, gieſt wie⸗ 
derum wein darauff, und trinckt darvon, der patient muß lauter ge gebra⸗ 
tenes, und alle tage von einem gebratenen fuchſe eſſen: Man fon a 
dem füchſe den halben 100 von einander ſchneiden, wie auch einen ‚Ar 
ſen, und alſo zuſammen pick en, und mit einander e 15 merckts der 


eg deſto wenige | „ 22 
N Vor die waſſerſucht. Js | 
| Chu nimm ittich⸗ſalſe oder ſuppe, ein halb 01 ori I | 
und wacholderbee ſaltze, iedes ein viertel pfund, dann ſoll man n 7 
men. cardobenedicten⸗ pulver, kampffer und geſtoſſenen zucker⸗cand, 
| vermiſch alles wohl ie „ Bauer aber fol man mit nt pur 
| giren, 1 
1 Zum andern nach dem purgiren den andern tag frühe ſoll man b. 
dieſer angemachten ſalſen oder ſuppen einen groſſen loͤffel voll nehmen, 
darauff kan man ſchlaffen und ſchwizen, iſt gar gut, kan man nicht ſchwi⸗ 
gen, hat es fein bewenden. 1 „ a 
Drittens, nachmittag um uhr wiederum einen groſſen loͤffel voll 
von dieſer ſalſen eingenommen, un wann man will ſchlaffen gehen, wieder⸗ | 
um alſo, das ſoll man treiben 14 tage nach einander, mit einnehmung der 
ſalſen, unterdeſſen ſoll man gute kraͤuter⸗und ſchwitz baͤder auch brauchen, 
neben deſſen aber ſoll man den miltz mit caper⸗oͤl alle sage e ſchmie⸗ 
ken, und ein miltz⸗ ‚pflafter darauff tragen. e. e e 1 | 
Vierdtens nimmt man ſandel ſalbe, brandtwein dar. auff gegoſſen, 
| angezündet, wann es wohl zuſammen brennen thut, fein warm die sd 
und ſeiten geſchmiert, uñ auch auf! die leber ein gut leber⸗pflaſt r auffgelegt, 
zu morgens muß man mit guten angemachten brandtwein, ſo zum ma 
dienlich, fluͤß⸗ papier doppelt darinn eintuncken, und fein warm 
den magen legen, ein andermahl aber mph auffgeſtrichen, un 
den magen gelegt. . 
Fu ufftens ſoll man nehmen brandtwein, 5 benediſche ſeiffe, 
ſtücke durch einander gemiſcht, und einen guten ſud thun laſſen, darnae 
auff ein tuͤchlein geſtrichen, und auff die ſohlen aufgelegt, das i im ing * 
mahl erneuert. 1005 7 
Item: Von holunder ſtarden holz das marck ausgelöft, u „undi 
ar ales eſſen und trincken gelegt, wiederum iſt gar gut, z eyr⸗klar genom⸗ 
e allaun ein eee gemacht oder geruͤhtt, biß es in, 
1 wird, 


* 
1 


> nn * 3 437 
Hoi, darnach fon maneine hand vol Fre oder wacholder⸗beer ne h⸗ 

men / felbe gar klein ie und, darzu 1155 an: 0 ana 
Bi 9 Bi el, a 


. 2 auch and heben drs, bir 0 boch präs 


les zusammen wohl vermicht, beballs zum gebrauch, darvon einer er⸗ 
wachſenen perſon einen guten Löffel voll nüchtern eingegeben, und ein 
paar ſtunde darauff gefaſtet. Wann es eine rechte waſſerſucht iſt, ſo 
muß man den tranck trincken auff zwey maaß wein, attich, peterſilgen⸗ 
wurtzel, iedes eine hand voll, eronabeth⸗oder wacholder⸗beer auch ſo viel, 
myrrhen, kampffer, iedes ein halb loth, wein⸗kraͤutlein ein wenig, die 
wurtzel und kraͤuter ſchneide ein wenig klein, das andere zerſtoſſe, ſetz es 


wohl vermacht ans feuer, daß kein dampff darvon mag, wanns 2 finger 


eingeſotten, ſo iſt es genug, denn wirff erſt den kampffer darein, decks 
wie der zu, und laß alſo abkühlen / von dieſem muß der krancke 1 trin⸗ 
cken, an ſtatt des ordinaren trancks, bis es beſſer wird. 8 
| Zum ſchmieren iſt dieſes. . 

Noi liebſtock klein gehackt, gieß rothen wein ata ; 505 ein we⸗ 
nig daruͤber gehet, laß drey tage weichen, alsdann gieſſe baum⸗oͤl, daß 
ö 2 finger darüber gehet, darauff, laß es kochen / bis der wein verfotten iſt, 
Huck durch ein tuch, miſche ſo viel gundel⸗ rebel darunter, darmit 


9805 geſchmiert. Wi 
Fur die waſſerſucht. 


| Sn giebt einer fen groß kamffer in einem halben pe vol Sean 
ze 12 allezeit mit Jalappa purgirt. ar. ee 


Ein anders darvor⸗ b | ei 
der und und Fenchel ſaamen in wein geſotten, und e ni 5 
5 wehei im magen und daͤrm, bringt dem leibe gute hitze. en 
Noch ein anders. | 

Wien nehme brunn⸗kreß⸗kraut und wurtzel, in waſſer oder wein gehe 
ten / alle tage! bor dem ordinaren tranck genommen. 
| | Si ii 3 | N. 8 


12 3 an: g autre Zus: _ 
e Ein ander: 
Menne, des wait nun zu ieh e FR) Ar 1 | 
"wenig cardobenedicten⸗kraut, rhabarbara und ein wenig lungen⸗ 


kraut, falben, ſop, alles zu pulber gemacht, wohl vermiſcht, e 
. ducatens ſchwer eingegeben. n | 


ae Ein anders darvor. ee nA | 
Ernie nimm mbeſchnittenen und wohl gereinigten e 5 fe 
ticusin der apothe 0 ken genannt, klein geſchnitten, in einem verglaſix⸗ ; 
ten topff gethan, gieß drey halbe maaß rothen wein darauf, laß gemach | 2 . 
den, biß der dritte theil eingeſotten, und nur 2 halbe theil bleiben, dar⸗ 

von trinck fruͤhe im bade einen guten trunck warm, vor dem nachtmahl | 
2 ſtunden wiederum, wann du ſolche zwey halbe theile ausgetruncken, ſo 

gieß auff den allbereit geſottenen calmuß 3 feidel rothen wein, laß aber⸗ ö 
mahl den dritten theil einſieden, das thue dreymahl, es e die 1 

feuchtigkeit a ia 12 5 wunderbahrlicher weiſe aus. ee a 


. Brauche dieſes. „ . 

9 Man pflegt auch die ſtarcke perſonen mit der Fi len worte af 
| zu purgiren, man muß ſie aber unter ſich aus der erde ziehen, auch f 
unter ſich ſchaben, und hernach ausdrücken, man nimmt wenig auff eins 

mahl, den kindern aber ſchneidet man blaͤtlein von der 9 5 N 
ihnen in e Er "Era 
N. A1 Mehr dergleichen. V 
Bee ol bea ein wenig, 15 ſebe edets im wet, | 

laß es kuͤhlen, und wie einander geſottenes waſſer getruncken, man 
kan auch was anders kraͤfftiges darunter nehmen, wann man gerne will, | 
man giebts nicht allein alten leuten, fondern auch denen kindern, es u 4 4 
treibt die . und 1 gut vor die würmer. 1 1 


N. 22 Ein anders. eee 
ago Bi, man yes auch geſchwulſt 9955 a augen 
das waſſer 5 0 . man iſſets 5 wie einen ſalat. 9 5 9 1 a 

i Ein anders. 9 


Die wermuth⸗ ah ale morgen und 0 in einet attich⸗ aalen e eis 
ne Ben en: iu m 1 ſonderlich! im an, 

6 fange. 
„ | m. | | N14 


— 


RN Noch ein Fer . 
K EM nehme 2 löffel voll ruͤben⸗ aamen, 2 wache nͤſe url 1 15 
rothen myrrhen, und ſo viel kampffer, alles ziemlich geſtoſſen, un⸗ 
ter einander gemiſcht, in ein tuͤchlein gebunden, gieß ein halb maaß Bu. 
alten wein daran, laß 24 ſtunden auff einem warmen ofen ſtehen, als 
dann ſo offt man trincken will, das pincker⸗ oder ſaͤcklein wohl ausgedrückt, 
und taͤglich ſo lange er waͤhret, morgens und abends drey ſtunden nach 
dem eſſen 3 gute löffel vol gelruncken des morgens muß man we . 
den dau, 1 BEN : 


N. 15 Eine lauge für die waſſerſucht. e, 
Sr 1175 emacht mit wein von gebrennter cronabeth⸗ oder wachs 
der⸗beer⸗ an, dieſelbe getruncken, treibt den harn. | i 


NI W.aaſſer vor die waſſerſucht. x 
Nm einen krug oder hafen, gieß friſches brunnen⸗ waſſer n 
nimm einer bohnen groß rothe myrrhen, grabe eine blaue lilien⸗wur⸗ 
gel unter ſich aus, thue es auch ſauber gereiniget in das waſſer, s oder 8 
blaͤtlein geſchnitten, laß verdeckt ſieden, ſammt einem loͤffel voll ruͤb⸗ſaa⸗ 
men, wanns eines fingers dick eingeſotten, laß es erkalten, und von Bu 
waſſer oͤffters trincken. 5 | 


Nz Fuͤr die waſſerſuchtein geſottenes waſſer. | 
Man nimmt 2 fotl; zichor ien, ein loih attich wurtzel, klein geſchnitten, 
laß es in: maaß waſſer wol verdeckt ſieden, bey einer halben ſtunde, 
hernach nimm a gute haͤnde voll wein⸗beerlem oder kleine roſinen, und laß 
es noch einen guten ſud thun, im letzten ſud, wenn mans will vom feuer neh⸗ 
men, wirfft man 95 geſtoſſenen 1 und 0 datein, 9 
zu ringen, KON: 
ba Vor die waſſerſucht. 
Cy Imm dicht lorbeer, ſtoſſe fie: klein, reibe rockenes brodt e 
“reines halben eyes groß rothe myrrhen geſtoſſen, gieß guten wein dar⸗ 
an, und gieb dem krancken alle morgen 2 loͤffel voll zu eſſen, daß er wohl 
darauff ſchwitze, das hat einem geholffen dem alle das es 1 5 
en | 
Nm... Ein trancklein vor die waſſerſucht. 19 
Man nimmt hollunder, thut die obere rinde darvon, und nimmt nur 
Mdas weiſſe neben dem holt, dann attich⸗ wurtzel, jedes eine hand voll, 
wi auch BIN und alant wurtzel, jedes eine kleine hand voll, Ha 


* 


— 


nach einander gebraucht darbey ſich mit effen und krinck 


i 


4 2 70 7 
. Ei 


ſchehen / ehe dem krancken die ſchenckel aufbrechen, ſonſten hilft es ni chte, | 


Nm die ſur oder ſuppe von denen weiß eingehackten ruͤben, und gieb 


* 


del 10 tage ein ſeidel, darbey verbleibt es, es iſt eine ſchlechte kunſt, aber 


A 


. 5 


N Enn gechtes waffe fade die wafßrſucht nd 

1 geſch 19 
Nora We. 5 Bm Fiber / darnach ſie groß id / waſche ſie gar 10. 
ber / ſchneids fein blaͤtlicht mit ſchahlen und allem / nim einen loͤffel voll 
kuͤmmel / und fo viel a iniß ein wenig blaue lilien⸗ wurtzel / 1 hand voll 


weinbeerlein oder kleine roſinen / ſenes blaͤtter was man mit z fingern auff 


dreymahl faſſen kan / gieß drey naaß friſches waſſer daran / laß fein gemach 
z finger einſieden laß alsdenn von ihm ſelbſt kühle werden / dieſes ahr 
iſt überaus gut / es mag eines ſeinem gnuͤgen wohl viel keincken. ee 


N. 24 5 Fur! die waſſerſuc tt 
Namm wilde her kraut⸗wurzel / ſo viel du haben kanſt/ braun balfam 
daraus mach einen ſallat mit eßig / ol und ſaltz / abends und morgens 
geſſen / auch unter waͤhrendem tage das hertz⸗kraut gekocht / und wie ein 
gruͤn⸗kraut⸗muß gegeſſen / biß beſſer wird / die wurtzel vom hertz⸗kraut oder 
muͤntze oben herab geſchaͤhlt / weil fie ie grün iſt / darnach doͤrr gegeſſen biß 
beſſer wird / und fi ch das blut gereiniget hat. | 


N * Wann ein menſch geſchwoͤllt am leibe / h a | aden / armen | 
99 65 der waſſerſucht / diß iſtver⸗ 


inen / deen | 
icht / auch bewehrt erfunden worden. 
1 Ruch) laß eine wanne machen / mit drey boden / als unten einen / dann | 
ungefehr ein viertel elle hoch / von dem unterſten boden auff / da ſoll der 
mittlere boden geſetzt ſeyn; derſelbe ſoll voller loͤcher ſeyn: der dritte bo⸗ 
den ſoll oben die wanne feſt ſchlieſſen / und nur ein loch haben / daß man mit 
dem kopff heraus kan: die wanne ſoll in einer ſeite eine thuͤre haben / daß 
man ein und aus kan / auff dem geloͤcherten boden ſetzt ſich der geſchwolle⸗ 
ne menſch / und ſteckt oben bey dem loch den kopff Ang und laß ihn um 
den halß mit tůchern zuſtopffen / daß keine lufft ſeinen leib angeht / auch 
ein dampff heraus kan / darnach ſoll man dem krancken ein quintlein ges 
‚fol enelorbeeren mit; {öffel voll warmen wein eingeben / denn fol man 
neh men ein groß ſtuͤcke neugebackenes brodt / das gar heiß iſt / und gleich 
aus dem ofen kommt / das reiß von einander / legs dem menſchen gegen 
det geſchwulſt fo heiß als ers leiden mag / und laß ihn alſo ſchwitzen / thue 
emnach das weg / und wieder heiß brodt wie zuvor / leg es letzlich an alle 
ſel eine geſchwulſt / ſo heiß als ers leiden kan / folge ihme mit heiſſen brodt 
nach / d aß der menſch eine ſtunde ſchwitzt / dana trockne ihn mit warmen 
* und lege N in em bekte / wann er * hat / alsdenn gieb 


ihme 


— e 2 8 15 * N 


ve ihme kräftige ſpelß und AR ö 18060 er HET el g 


zweymahl thun / als des morgens nuͤchtern / und um zwey uhr nachmit⸗ 


sg / und dieſes 24 tage brauchen / darnach ſoll man mit fleiß eine ſchmide⸗ 


ſchlacken nehmen / und gluͤend machen / in einem vaͤßlein in die wannen | 
zwiſchen dem unter⸗ und gelöcherten boden einſchieben / den krancken ei 

ctzen / allermaffen wie zuvor / den kopf heraus / und um den halß wohl ver⸗ 
ſtopfſt / darnach nimm hanff⸗loͤrner / mache mit waſſer gar eine duͤnne 
milch / nur daß fie ſich ein wenig faͤrbt / der hanff muß nicht gekocht fen: | 
wann nun der menſch in der wannen ſitzt / da ſoll man die milch auf die 
heiſſen ſchlacken gieſſen / daß der dampff durch den gelöcherten boden an 
den menſchen wohl warm gehe / und ſehr ſchwitze: mit dem heiſſen ſchla⸗ 
cken nachgeſetzt / auf eine gute ſtunde / wann der menſch aus der wanne 

gehen will / ſo ſoll man ihm vorhero den gantzen leib mit warmen wein ab⸗ 
wiſchen / und ein wenig darauff ſchwitzen laſſen / dann in ein bett gelegt / 


und die allerbeſten ſpeiß und tranck geben / das thue alle 14 tag / und alle 


maſſen wie zuvor / deßgleichen mit hanff / und immer eines nach dem an⸗ 


tag zweymahl / des morgens nuͤchtern / und abends gegen uhr. Man 
fol wiſſen / daß der krancke alle morgen / dieweil er mit hanff⸗milch ſchwi⸗ 
gen muß / fol ein halb quintlein gerechten therige in 3 loͤffel vol warmen 
wein einnehmen / und im bette ſchwitzen / hernach in die wanne geſetzt / und 

mit der milch ſchwitzen laſſen / warn man nun dieſes 24 tage khut / aler⸗ 


dern abgewechſelt / biß ſo lange keine geſchwulſt mehr da iſt / der menſch 
darff ſich nicht beſorgen / daß er matt vom ſchweiß werden wird / je mehr 
er ſchwitzet / je beſſer ihme wird / dann der ſchweiß greifft nicht die krafft 
an / ſondern nur die boͤſe feuchtigkeiten / das iſt bewehrt / iſt ar uch an einer 
jungfrau / dann auch an einer frauen / von der viel blut gebrochen / beyden / 
welche voller waſſerſucht geweſen / und alle leute ihnen das leben abge⸗ 
ſagt / bewehrt befunden / np: eh ee e mit en band 
geholffen worden. „ 


N, 26 Si. die waſſerſucht, ind wann mannach ei einem fr ber 4 
1 eech an den fuͤſſen oder d 1 
| geſchwoͤllt. 5 Ra 15 . 


775 


| ga weinrauten / rothe roſen⸗ blaͤtter chamilemblüthe 5 jedes eine ö 
hand vol / dieſe kraͤuter in ein ſtarcken wein geſotten / hernach die kraͤn⸗ 

ter auff ein blaues wuͤllenes tuch gelegt / und oben darauff ſaltz geſtrauet / 

und 8 warm als mans nut kan leiden / die für von der ferſen hinaus⸗ 


wers 


443 


zen Die zäher Athen / 90 arc als mans er ii kan / 
hernach muß man abſonderlich / wanns im ſommer heiß iſt / und zuvor 
wann die perſon des abends ausgegangen / ein wenig roſen⸗eßig / ein wenig 
| baum⸗oͤl / und ziemlich ſaltz / unter einander vermiſchen / dann mit einem 
| wuͤllenen tuch die fuͤſſe von den verſen hinaus geſtrichen / und u ins 3 bett 
gelegt / des morgens wann die füſſe noch warm ſeyn. 55 


N. - 27 Ein gutes! bad fürdie waſſeſucht t oft probit 
worden. A 
Nenne ein achtel pferſt ch kern / ſchlag die auff / 0 nimm die fnteendige 
kern heraus / thue darzu naͤgelein /zimmet / ingber galgant / muſcatnuͤ x 
und blüthe / almuß / hedes ein quintlein / erſtoß / und miſch es unter einander / 
theils in drey theil / weiche ein theil in ein ſeidel wein / laß uͤber nacht wei⸗ 
chen / nimm kiſſelſteine / mache fie glüend heiß / ſetz den krancken in eine 
wohl vermachte! wanne / und ſpritze von dieſem eingeweichten wein an 
die kiſſelſteine immerzu ein wenig / auff daß der krancke ſchwitze / und 
en bade will gehen / muß man zuvor ein loth weiſſen 
vitriol in roſen⸗waſſer! lichen / und ein tuch darein netzen / uͤber den gan⸗ 
tzen bauch legen / und ſehen / daß er noch ſchwitzen kan / das bad muß man 
zweymahl brauchen / alle . 1 wann aber derkkrancke zu n 
iſt / über in ee 
Nag Eine artzneys vor die waſſerſucht. 00 
l N men / daß d er teig / der genommen wird / wohl geſaͤuert und auffgan⸗ 
gen ſey / laß denſelben teig wohl ſaltzen / wuͤrcks wie ſonſten einen teig 
oder brodt / allein machs laͤnglicht wie einen ſtritzel / laß 65 mit dem brodt 
zugleich backen / nimm weinrauten / zerreibe fie wohl / thue eßig darzu / laß 
wohl warm werden / wann man das brodt heraus thut / ſchneide den ob⸗ 
bemeldten ſteitzel oder ſtollen nach der länge von einander / gieß die raute 
und eßig ſo gemiſcht darauff / binds auff die fußſohle / ſo warm als mans 
erleiden kan / auf den abend / wann man ſchlaffen gehet / thut mans wieder 
herab / und verneuert es / ſo ziehets die e e ih in 
ein Aeſſendes waſſer. . 


Boa: ©. Ein Anders. | „„ 
Ol blaͤtter im 9 00 nd geſotten / dieſe blätter in einem 15 
* eee id warm . 112 mans leiden kan / 1 

8 ie 


Fam goa, brodt backen / ſo laſſet von dem teig ein fie „ 


; de eFubfohlen und waden / w wo 0 schoen a Bas jehet viel 
bat e e e e 


ut bre ant⸗ 

a ab / duch daß e dh 0 if & 

legts über die geſchwollene füffe / wa nn es 

| wor, . vieder ein / ſo ziehts die geſchwulſt aus. 8 

N. 31 en waſſerſucht und gliederwehe. 

a Hen blumen oder ſa amen im waſſer oder wein gekocht / vd n ine “ | 

4 ſäcklein gethan und waem auff den magen gelegt. „ 
. Moch ein anders. 

An fon nehmen bräntivein/venedifthe ſeiffe / dieſe zwey AR durd 


einander gemiſcht / und einen guten fud thun laſſen / darnach auff e 
1 tüchlein 1 auff die ſohlen gelegt / ab dee im . ha" ber, 


| 1 0 a : 5 
| Ein anders vor die waſſt ht. 1 
Non fifhen kreen oder merrettig aus ch 15 11 | 


mahlen in kein waſſer kommen / ſchabe die er 
wlurgel nach der lange gar klein gewüͤrffelt / ſtoſſe ihn 
olb du ihn uͤber ein rindffeiſch ftoffen wolleſt / wann der kreen eee | 
hicht gar zu klein geſtoſſen / ſo nimm halb fo viel ſeichen tauben koth fi ß 
ſelben unter den kreen / ſo lang biß ſich beyde wohl unter einander ber⸗ 
i 0 7 haben nimm ein Kan 1 0 e a es | 


er wann 1 5 5 Tandler backe 6 e Pa! 
das hinweg / ſchlag wiederum friſch daruͤder / das thue ſo offt und lang / 
biß ſich der etfect am krancken wuͤrcklich erweiſt / das erkennen der wuͤr⸗ 
ckung wirſt du finden an dem krancken / wann der urin durch den ge 
wöhnlichen ort Guffig von ihm flieſt / dann diß iſt ein waſſer / ſo in allen 
gliedern des menſchen ſteckt / von dieſem tauben⸗koth und Freen- oder met = 
rettig gezwungen / und ausgefuͤhret werden muß / und iſt nicht vonnoͤthen 
einige inner- oder aͤuſſerliche mediein du gebrauchen es ſey ſchmierereh | 
oder was anders. * 
Dieſe mediein muß zum wenigſten 3 tage und nacht gebraucht u u d 
tontinuirt werden / abſonderlich / wann die waſſerſucht fehr uͤberhand ge 
nommen ͤdaß die geſchwulſt der fuͤſſe und des ſchon bey a 
grube 


f 


grube de ode d fo em vr ö x ein ae e 2 5 777 30 
zu beſorgen e e ſo iſt es gut / und groſſe hoffnung dess 
| 5 0 offt man A ar a es Ale gemacht 


N. 3. 5 hr ein 5 1 
An ol den Seen u ettig nehmen und haben und 24 uns 
NAden in brantwein weichen / alsdenn den rettig genommen unten a s 


die ei geoumbenimantans| fo offt man Wir ef 1 
N. ER 10 5 Ein anders ar > 1 
Wige; raut auff die geſchwulſt der fuͤſſe und leib le 
| ichen das traut. ziehen beyde gewaltig die geſchwulſt 
1 Yan auch die ausgebrannten waſſer von dieſen ern 195 Kae 
0 ‚für diefen a A das . e 1 


tem: Das waſſer. . „ „ fol 10 num. 26 
Item: Das waſſer. | . fol. 15 num. Eier, 
Item: Das waſfr ür die w wind⸗ fe. fol. 23 num. 62 

1 Item: Das waſſer für die waſserſuch 5 fol. 24 num. 64 
Item VV fol. 41 num 8 
Item: Pe fol. 49 num. 1 
i Daune ee u ibid. num. 2 5 
Die r w fol. so num. 3 

ibid. num. 4 

fol. 75 num. 13 


Tem: 8 nn a 
Item: l ede been , Bes fol 59 num. 6 
Item: Die eichene mb. ee i fol. 7 num. 3 
Item: Diefobe RR Ye fol. 82 num. 28 
a stem: das edle pulver. 3 bol. 92 num. 19 

| Sem: Das kraut bea. . 1 N 1 15 fol. 242 num. 6 
e „ en ee 15 fol. 260 num. 1 


tem: Dame a. Bea bel. 266 num. 1% 


| ‚Für N fömerken, 1 
IJſt dieſes gut zu brauchen. 7 
g Bi 9 5 einer hafelnuf groß theriae / einer halben erbifß of: ana 
a evoffen nägelein At optumz r dieſes miſcht man alles 


3 i zuſam⸗ 5 


— 


„ 1 


bholffen: Man nimmt von einem groſſen nußbaum / von einem aſte die 


1 Auzneh 


Z einen 


zuſammen / darvon applicist man auf die zaͤhn ſelbiger ſeiten / wo es wehe 
thut: dieſes ſtillet den ſchmertzen / und bringt einen ruhigen ſchlaff / dieß 
iſt allein zu gebrauchen in waͤhrenden ſchmertzen / wann aber die ſchmer⸗ 
tzen im haupt und zaͤhnen ſo lang anhalten / und keine beſſerung erfolgen 
wolte / ſo ſeynd die egel hinter den ohren in dergleichen zahn⸗ſchmertzen gare 
gut und koͤſtlich / ſolche Fluß auszuziehen / die ſchroͤpff⸗koͤpff und ventoſen 
ſeynd in dergleichen flüffen auch gut und erſprießlich: in allen verzweiffel (E, 
ten zaͤhn⸗ ſchmertzen iſt folgendes mittel gut / welches viel hundertmahl ge⸗ 
mittlere rinde / eines halben eys groß / legts 24 ſtunden in eßig / hernach | 
nimmt mans heraus / und bindet felbige ſchalen auf den arm felbiger fer 
ken des ſchmertzens / und eben auf den ort / wo man die fontanell pflegt zu 


3 
5 


fjſetzen / dieſes zieht eine blaſe / es foH aber 24 ſtunden liegen bleiben / hernach 


Öffnet man dieſe blaſe und heilts wie gebraͤuchlich dieses ſtillet nicht alein 


den ſchmertzen / ſondern benimmt ihn auf eine lange Mi j 
N2 Ein bewehrtes mittel vor das zahnwehe. 
Man muß ein zwiebel⸗haupt nehmen / und guten venetianiſchen mythri⸗ 
dat darauff ſtreichen / alsdenn muß das auff die median ⸗ader gebun- / 
den werden / jedoch auf den contraren arm / wo das zahnwehe nicht if: | 
N Vor den zahn⸗ſchmertzen. 
1 Man nimmt frantzoſen⸗holtz z loth / der welſchen bertram⸗wurtzel ein 
Loth / bilſen⸗ſaamen ein halb loth / opium tebacium 40 gran / dieß alles 
klein zerſchnitten und zerſtoſſen / was zum ſtoſſen iſt / dann in ein enges glaß 
gethan / und den allerſtaͤrckſten fluͤchtigſten brantwein 6 loth / ſpiritum ſul- 
phuris anderthalb quintlein darauff gegoſſen / dann mit einer blaſe wohl 
verbunden / und im ſande oder ſonſt heiſſen ort 2 tage ſtehen laſſen / und zu 
zeiten geruͤttelt / alsdann durchgeſeyhen und auffbehalten / welcher zahnn 


10 wehe thut / auf denſelbigen ort auswendig an den wangen ſechs tropf⸗ 


N 


fen angeſtrichen / zwey vater unfer lang darauff gelaſſen / darnach mit fri⸗ | 
ſchen brunnen⸗waſſer abgewaſchen / ſo iſt der ſchmertz auch hin. 
N. 4 Ein treffliches und gutes waſſer vor allerley zahn⸗ e 


Nm 40 oder so blaͤtter von hedera, (das iſt mauer⸗epheu) und ein 
loth althaa five Ibifcus , iſt eybiſch⸗ wurtzel / die ſtuͤcke in 2a maaß guten 

reinen weiſſen wein des beſten gethan / in einem neuen hafen oder topff 

wohl zugedeckt / oder in einer ſilhern kanne das halbe theil einſieden 25 . 


— ae 


* . . . ; 
t ru Ag Re u 
4 er 


5 2 1 uch 447 


En u 


4 


ſen / alsdann z gran guten biſam darein gethan / und noch ein oder zwey⸗ 
| mahl wieder fi ſieden laſſen / alsdenn durch ein tuch geſiegen / den mund dar⸗ 


mit geſpuͤlt / in dem mund gehalten auf der ſeiten / da der ſchmertz iſt / 


und das zahn⸗ fleiſch mit dem finger gerieben / das foll man des tags 2 oder 
dreymahl thun / es muß aber allezeit warm gemacht werden / fo man es 
| BEER will ı es it mehr als zweyhundert menschen damit en EN 


worden. 


. Ein gutes mittelvor das zahnwehe. 


Aich tue in eine zinnerne ſchuͤſſel von einem neugelegten ey das 5 
weiſſe auf ein kleines kohl⸗ feuer / reibs mit einem ſtück alaun fo lang / biß 


es wie ein kuͤchlein oder muͤßlein wird / alsdenn thut man darein etliche e 
tꝛopffen baum⸗oͤl / und ein wenig lager⸗brantwein / ſtreichs auf ein tuͤchlein / 


legs auswendig uͤber / wo der zahn⸗ ſchmertzen iſt / und wann es kalt wird / 


waͤrme es f gewiß! in den groſſen ee iſt oft pro 
% 5 SE 5 2 


Ein zahn, waſſer. 


. Kaas 1 RER: allaun zerſtoſſen 2 quintlein / gantzen zimmet 


ein halb quintlein / gutes brunnen⸗ oder roſen⸗ und roßmarien⸗waſſer / 


0 jedes 8 loth / dieſes alles in eine kleine glaͤſerne kolben gethan / in heiſſer 
aſche den halben theil einkochen laſſen / ſeigs durch ein ſauber tuch / ſtarck 


ausgepreſt / behalts in einem glaß / darmit ſoll man mit einem ſaubern 
tüchlein die zaͤhne reiben und waſchen / macht nicht allein ſchoͤne zaͤhn / Ir | 
dern erh a Reife) von aller faͤule und verſehrung. RR; 

7 Mäund pulver. : 
An Neale gebrennte muſcatnuß / gebrennten roßmarin ' 5 9 1 


ec ten alaun / jedes ein quintlein /gedoͤrrte ſalbey ein halb quintlein / alles 
zu pulver gemacht / und die zaͤhne darmit gerieben / hernach mit e k 


„ e e 5 


Mund⸗ waſſer. . E 
Non en 19 brunnkreß / loͤffel⸗kraut / 15 weg graß / | 
eichenes laub / fünff finger⸗kraut / wurtzel jedes zwey haͤnde voll / dieß 


inz ſeidel waſſer geſotten / durchgeſeiget / und mit loͤffel⸗kraut⸗ ſafft / nuß⸗ 
und maulbeer⸗ſafft / jedes 2 oͤffel voll / ſpiritus vitrioli 20 fropffen / alles 
5 * 85 drey oder ER das maul n 1083 


u 


* * * « p * 7 8 5 * 
9 a DIN 9 Ä N-. 
. 2 5 ; 


— 


N 


“ 1 d 1 i 5 5 "Einguteswafferfürd die affe er 50 hne. 


85 er 
ar 


An nehme 2 pfund alaun und brenne ihn gar weiß, und ſtoß l 115 k 125 
hernach nimm ein pfund ungebrennten alaun / und ſtoß ihn auch / 
thue alles zuſammen in einen helm / und diſtilltre ein waſſer daraus / hernach 


nimm den vierdten theil fo viel braunellen⸗waſſer / fo viel aglev⸗ waſſer / 


und ſo viel fatbey: waſſer / miſch ales zuſammen / ſchneide noch zwey lot 


muſcatennuͤß klein / und ein loth oͤne rothe myrrhen / thue es darein / und 


laß tage an der ſonne ſtehen / ſo dann behalt es. 
N. Mit dieſem waſſer waſche alle m 


es laͤſſet keine wehtagen! 


5 benimmt wee und macht weiſſe zaͤhne. 


maul offt darmit e 


N. o Ein pulver fuͤr die zahn⸗ ſhmerhen. 1 
Num zwesſchken⸗ laub margaranten⸗ oder 2 0 


ſen / hernach ſtehen laſſen / daß ſich das plyer 2 5 den e 


N Zahn- pulber. „ 


| rs nimmt man ein rockenes brodt die 45 a und brennen" 


hernach ſtoͤſt mans klein. 
Zum andern nimmt man gebrenntes Sie halb 6 oe als Brad 


| und auch zerſtoſſen. 0 


Zum dritten nimmt man ſelbey und die muß! man auf ein ec ee 0 
lein doͤrren auf einer heiſſen aſche / aber nicht / daß man ſie verbrennt / nut 
fo viel gedoͤrrt / als man reiben kan / hernach muß man ſieben / daß die ſten⸗ 
gel darvon kommen / deren ſalbey muß ſo viel e geh f Wah 4 


7 Se 


unter cee iſts e e 


ochen einmahl die zähne woll g 
och faͤule kommen / hindert das are der fü, 3 


le / 0 EN 
N ſchlehen⸗blüthe / iedes g loth / roßmarin 4 loth / naͤgelein / alaun / rothe 
cColallen / jedes ⁊ loth / maſtix / ſcharlach roſen / veilgen⸗wurtzel / hohl-wur⸗ 
15 feat jedes 6 loth / dieſe ſtüͤcke alle klein z pulver gemacht 5 Bf es 4 
fertig. 5 
NB. Wann ein menſch groſſe zahn ſchmerzen hat / ober das 0 * 
fleiſch weicht / ſoll er von dieſem pulver z kleine eß⸗ loͤffel voll nehmen / dar⸗ 
auff gieſſen ein ſeidel friſch brunnen⸗waſſer / und einen finger 1 


ey Buh: 3 


FI Einen ſtein zum zu machen vor das; zahn wehe. 


T 


Man nimmt rohen alaun 1 pfund, legt ſolchen in eine mae feier 
oder rein, ſetzt ihn zu einem linden feuer, und laͤſt ihn ſo lange, bis er zu 


waſſer zergehet, alsdann nimmt man ein loth den beſten ſtarcken zimmet, 
ein loth gewürg maͤgelein,ſtoſſe alles klein, ſchuͤtte es in die ſchuͤſſel, ruͤhre es 
mit einem hoͤltzlein, nimms vom feuer, und ſchuͤtte darzu hinein gran 


biſam, welcher vorhero mit ein wenig zucker gantz klein gerieben ift , und 


gieß ſolches hernach gantz heiß in von pappier gemachte keſſel, behalte ſol⸗ 


ches zum gebrauch, aber an einem trockenen ort, daß er nicht zergehet. 
Ng. Wann einem der zahn wehe thut, der lege von dieſem ſtein auff 


denſelben zahn, auch wann etwan ein zahn fault / fo wird er hend und 


toͤdtet die kleinen wuͤrmlein darinnen. 
Ni Zahn waſſer. 


| Ki nimm grünen lack zwey ducaten ſchwer, alaun vor 2 RR 


oder 6 pfennige, ein halb ſeidel ausgebrennt falbey-twaffer, ein halb 


ſeidel friſches brunnen⸗waſſer, den gruͤnen lack ſamt dem alaun zu pulver 


geftoffen, in eine glaͤſerne flaſche gethan, alſo 2 ſtunden ſieden laſſen, her 
nach abkuͤhlen laſſen, mit dieſem waſſer waſche morgens und abends die 
zaͤhne, macht das fleiſch wachſen, und 180 die 1 


Item: Das Kaͤyſer Carls waſſer fol. 7 num. 13 
Item: Der goͤldene eßig EN fol 33 nunuı 
Item: Die zahn latw ernte fol. 55 num. 14 

Item: Das cardobenedicten⸗oͤͤ?: bol. 59 num. 6 
Item; Die alabaſter⸗ſalbe „ fol. 70 num. 

Item: Pulver für brandige zaͤhne u % oz num. 62.63 


Item: Die praͤparirte cronabeth⸗ oder wageherber fol ug num. 19 


N Ben; Der rotheſtein e fol. 20 num. 21 


Vor die zunge. 
N. Wann die zunge zerſchrunden oder wund iſt. 
a8 ein ſcharlach⸗ flecklein in braunellen⸗waſſer eine viertel ſtunde ſieden, 
diß ſoll einer ſo warm, als mans erleiden mag, im mund halten, und diß 


| ae thun. 


Fuͤr ſperrichte oder auffgeſprungene zungen. 


5 Han nimmt braunellen⸗waſſer, oder borragen⸗waſſer, geftoffenen 


hauß⸗ wurtzel⸗ſafft, und von einem friſchen ey ein wenig des weiſſen, 


wanns moͤglich, auch einen lebendigen krebs zerſtoſſen; dieſes mit dem waſ⸗ 


ſer e und in daſſelbige ſoll man e eee 


u — 


4 


es wie eine ſultz oder bruͤhe wird, alsdenn (lan anein es hligennen 
ſchaͤufflein annehen, und gar offt mit demſelbigen die zunge deine 1 
| 005 fi e ſauber, und bleibt gar feucht. | 


Wenn blaſen auff der zunge auffahren. 


| Nn eßig und roſen⸗waſſer unter einander e und im munde 1 


. wieder geſchwanckt, es vergehet. | 
Fuͤr die geſchwaͤr der zungen. 


Nenn, eine muſcaten⸗nuß, halb ſo viel al aun, einen Löffel voll e 3 


nig, ein ſeidel braunellen ⸗waſſer, laß wohl zuſammen ſieden, und wann 
man den mund wohl ausge waſchen, ſoll man emen vlöffel voll von Hachen | 


im mund halten, ſo lange man kan. 
Item: Der quitten⸗ſafft EN fa 42 1 num. 14 
Item: Das componirxte Johannes⸗ S fol. 6 3 num. 13 


Wann einem das zaͤpfflein hinab fallt. 


I ſt dieſes gut zu brauchen. 


88 nimm eine hand voll ſandel, und treib den in einem ſtarcken eßig 90 | ; | 
daß es dicke wird, wie ein muͤßlein, und legs einem auff die ſcheitel, es 1 


/ hüt fürwahr. 


Kir die z zittrach oder ſchwinden. 


Brauche dieſes. 


Nin lebendige fliegen, und zerreibe fie etliche wahle an den trag 2 | 


der ſchwinden, es hilſft. 
a Ein anders davor. 


Need zittrach mit einer limonen, dann der ſafft beiſt den ach 177 | 
weg, und kuͤhlet, man muß reiben, daß der zittrach gantz roth und bren⸗ 5 


| u wird; dieſes des tages zweymahl. 
Vor den zittrach oder flechten. 


= Kian nehme ſchaaf⸗ ſaͤu⸗ und huͤner⸗koth / ſolches mit 19 0 ales wohl | 
durch einander gemiſcht, ſamt einer 6 zu einer “A 


ſalbe gemacht, und die zittrachen darmit geſalbet. 
Ein anders. 


Ne weifen wephrauch, legt den in wein, damit ebe e es 


Mehr dergleichen. 


5 . 97 an wilden hanff, druͤcke den ſafft e dena, o⸗ N 


der em darmit; oder mit e ſafft geſchm ert. k 


Nr h 2 4 . 
x . „ 5 * 5 
N 5, , N * a . 


18 75 00 Age ug 8 
Dor die zittrach. 2 
oe papier auff einem zinnernen teller ang daſſibige oͤl mit ei⸗ 
Ka I finger auff die zittrachen warm geſchmiert etliche mahl, ul Perfect. 
N | j Noch mehr. 5 N 
E ac ſchwartzen winter⸗ raͤttich zu duͤnnen blaͤtlein geschnitten, und die 
zittrach darmit gerieben, hernach einen faden durchgezogen, und im 
rauchfang oder feuer⸗maͤuer gehenckt, und wie der raͤttich ahbe, al 
vergehet auch der zittrach. 3 
N. 8 Vor die zittrach. 
Mit rutten⸗ und krebs⸗gal den zittrach geſchmiert. 
e N.9 Eine gute ſalbe vor die zittrach oder ſchwinden, und 
auch vor den grind. 
Enmuchen nimm Mercurium ſublimatum vier loth, ſchoͤne rothe gold⸗ 
myrrhen 2 loth/ dieſe beyde ſtuͤcke reib auff das kleineſte iedes beſonder, 
hernach nimm rindernes ſchmaltz rpfund, terpentin ein halb pfund, dieſe 
beyde ſtuͤcke laß gemach unter einander zergehen, und wanns zergangen iſt, 
ſo hebs von dem feuer / und thue dieſe 2 pulver darein, und ruͤhre die ſalbe 
ſo lange, bis fie geſteht, alſo iſt es fertig. 1 
Nz. Wer eine zittrach, oder auch den grind hat, ſoll ſich mit dieſer 
| ſalbe ſchmieren / wann aber dieſe zuſtaͤnde gar zu ſtarck ſeynd, fo ſchmiert 
man ſich alle drey tage darmit. Dieſe ſalbe iſt auch vor das Re in ſol⸗ 
EM Ge deſing e | | . 
er Saͤlblein vor die zittrach. 5 
Han nimmt hauß⸗ wurtzel, ſtoͤſts / und preſſt den ſafft aus, hernach 
macht man mit dieſem rohe geſtoſſene und durchgeſiebte krebs⸗ augen | 
an, gleichwie ein fälblein, und ſtreicht es über, es ſoll alle wilde wimmern, 
flecke, und auch die nu vertreiben. 


Item: Das zittrach⸗oͤͤ l 75 RR cl. AR num. . 36 
( FETT fol. 99 num. 47 
Item: Der rothe ſtein fol. 120 num. 21 
n a ra fol. 42¹ num. 10 
Fur den ſtuhl⸗ Wang. 
Eine ſalbe davor. 


| Han nimmt himmel⸗ brand, breit wegrich⸗kraut, rothen dor uñ age \ 
rich, eines fo viel als des andern, hirſch⸗inſchlitt, und fo viel brand» 
ſchmaltz / darein ein ey gebacken oder geroͤſtet, dann dieſe ſalbe auff paper. 
ab ia 5 den ar gelegt, ai darmit ee PER 2 ; 
3 0 2 


** es F eee 
8 . Er ne | 


| 12 e Ae eg. nad 1 

Erin ander anders darvor. | | ö 
Ain ſchlehen zerſtoſſen, in ein ſaͤcklein gethan, in rothen wein * 
für den leib gehalten, wann man die ſchlehen on kan grün ka 1 


7 man duͤrre. 
Noch ein anders. | 
Ber weohrauch auff ein kohl⸗feuer gelegt, den ud in leib om 
fettes Fühn-bolg iſt auch gut. | I. 


Ein anders. 0 

Habe einen ziegel heiß, den in einen nachtzftuhl gelegt / tue been 

Daran, und laß den dampff in den leib gehen. 25 

N. 7 Ein bewaͤhrtes ſtuͤck vor den zwang. 9 

Mas nehme kleinen geriebenen maſtix, ruͤhre denſelben unter einen rei⸗ i 

nen terpentin, mache alſo darvon kügelein, und mit denſelben raͤuchere 

die tuͤcher, und halts auff den leib, oder wann der krancke ſo viel kraͤffte 

en einen nacht⸗ ſtuhl geſetz, und den rauch unter ihm EN ber 

wahrt. 105 5 

N. 6 Rh Kugeln darvor. 90 80 
M dnn. nehme terpentin, und ruͤhre klein geſtoſſene lorbeer⸗ ſchahlen und mejoran 
darein fo viel man darein bringen kan, mach kleine kugeln daraus, und ah 

ein kleines kohl feuer in einen nacht ſtuhl, lege eine kugel Age und laß den e | 


N 5 gehen. 
| Fuͤr den zwang. 2 
Hu nim en heiſſen ziegel, legt eine rohe leinvand barduff,ſhmtrts m mit 
hirſch⸗ inſchlit an, ſetzt den patienten Tg leib RR das hu man a 
im 9 hüt mit GOttes huͤlffe gewiß. | 
N. Ein anders. 1 
Bi of man Rublgang hat, den hindern mit katzen kraut vu. 
9 | Fuͤr den ſtuhl⸗ zwang. 0 e 
| So einen eichenen faß⸗boden heiß, und thue hirſch⸗ infehlie darauff, ſetze dich Re 
dem bloſſen hindern, fo warm du es erleiden Fanft, a een SABINE | ö 
oder bocks inſchlit in leib gethan. 
No... sehen ſtuhl⸗ zwang. | 
| Ms Imm himmel: brandodek koͤnigs kertzen / rothe pappel: roſen weiſt lilien / d ae 
in waſſer, thue es in ein ſäcklen /legs uͤber den leib, wann das säpfel von hirſch⸗ 
oder bocks ainſchlit im leibe iſt. Li 
N.ıı Fur den zwang, ſo eines die rothe ruhr hat. 
N mm baum; wolle, mache ſie breit wie einen thaler, und in der mitten wie ein ! 
fel darauff überſchmier es gar dicke mit terpentin, und lege es alſo auff den bude | 
lleib⸗ oder maſt darm, und druͤcke das zaͤpffel gar wohl hinein, fo hilfft es gewiß, es muß 
aber offt gethan werden, biß es bil ſo eines eee e ein anders. 
N. 12 


0 


N. 12 


„ 


A 
f * 2 — 13 e e a j * 
nn | 8 4 


Noam zucker reoſat / der ohne lim macht iſt und eine mufatennuß ges 
brennt, und unter den zucker roſat geſtoſſen, kugeln daraus gemacht, und in leib 
geſteck.. R 5 | 4 

2 


N. ı i ß 
5 Nin ein fetzlein oder tuͤchlein, damit man das wein ſpont zumacht, ſchmiers 


Probatum. 


N. 14 Mehr dergleichen. 
re Halt warme kuͤchen hadern vor den leib. 
N. 15 Noch ein anders. i . 
Sd einem der zwang oder aſſter darm ausgehet, der nehme pulver von Fletten, 
und fireue es darauff, es wird linder werden darvon er 1 
tem: Die ſalbe vor den zwang Bee fol. 83. num.32 
tem: Die zwang raͤucherung 8 ' fol. 109 num. 30 
Item: Clyſtier fuͤr den zwang fol. 138 num. 15. 16 
Item: Das mittel unter der rothen ruht | fol. 380 num. 2. 3 
— — nern DEREN UN BE RE ER, 2 


VVV 
Wie, und wann die kraͤuter muͤſſen geſammlet werden. 
Dore kraͤuter auffzudoͤrren ſeynd fie in der beſten krafft, wann diefelben bluͤhen, und 
Dmuͤſſen fruͤhe vor der ſonnen auffgang oder gantz ſpaͤt auff den abend, da die ſonne 


ſchon untergangen, gebrochen werden, dann ſonſt die ſonne alle krafft von den kraͤutern 


an fich ziehet, alsdann ſtreifft man fie bon den groben ſtengeln, und klaubt es ſauber. 
abſonderlich / was zum pulver und dergleichen ſachen, was zum einnehmen gehoͤret, und 
ſtraͤuet es in ein ſauber zimmer oder kammer, fo einen hoͤltzernen boden hat, auff die 
erde, ſchoͤn ſchichtweiſe von einander; Was die bluͤmlein und bluͤthe ſeynd, kan man 


auff tafeln ausſtreuen es muß aber weder lufft noch ſonne an denſelbigen ort kommen, 
ſo werden die kraͤuter fo ſchoͤn abgedoͤrrt, u. bleiben in ihrer beſten krafft daß ſich zu Ders 


wundern iſt. Die wurtzeln betreffend, ſeynd fie zum beſten zu graben, zwiſchen denen bey⸗ i 


den frauen⸗taͤgen, das iſt den 15. aug und g ſept. vor dieſer zeit iſt die krafft nicht fo ſtarck 
darinnen, als darnach weil es im frau 
zu laſſen, doch ſeynd fie noch gut und nicht zu verwerffen, fo lange biß die erde gefrie⸗ 


m kraut beſtehet; ich pflege allezeit um dieſe zeit graben 


ret, dieſelben muß man ſauber waſchen und reinigen, und zu dünnen blätlcin ſchneiden, 


was die groſſen ſeynd, und alſo darmit umgehen, wie oben mit den kraͤutern aber offt 

dar zu ſehen und umwenden, daß fie allezeit auff trockenen oͤrtern liegen, weil fie ſonſt 
5 e und faul werden, man kan es auch an faͤden anfaſſen, einem ieden nach fir 

nem belieben. „ a | 7 


£ 
ER 


Die gewichter zu wiſſen, die man in der apothecken braucht. 


Wantzig gran, oder zwantzig pfeffer koͤrner ſchwer, macht einen ferupel, rey ſeru⸗ 
Ypel oder ſechtzig pfeffer koͤrner ſchwer, macht eine drachma. Eine drachma iſt ſo 
viel als ein quintlein, vier drachmeæ, oder vier quintlein, macht ein loth, zwey loth 


macht eine medieiniſche unge, zwoͤlff untzen Ell ein medieiniſches pfund. 


133 Regi⸗ 


Anger über rande; oder 


zuſtaͤnde. 
NB, Drezffernbedeuendasblut 
r 3 Bluts⸗ tropfen, oder geronnen blut 165 
Buchnren em le 150 Brand kalt, und hitzig, und deſſen le⸗ 
Ader, guͤldene 148 ſchung 169 (eg. in wuͤnnigen oder tollen 
Affeloder geſchwaͤr, geſchwulſt und ent hunds⸗biſſn er 9 
zuͤndung 140, wann die fuͤſſe nach dem Brechen a 15 
fiber afflich werden 147 Braun 15 hertz Kon EA inungart- - ' 
Angina . 150 | fchen kranckheiten j ibid. 
Apoſten 144 Brennen, wann man ſich mit unterſchied⸗ N 
Aſſel oder wurm im finger 153 lichen ſachen verbrennet 170 fe. 
Athem, ſo uͤbel riecht 154, vor ſchweren Bruͤche 163 
athem „ el. Bruͤſte⸗ uſtaͤnde der frauen 161, vor har⸗ 
Atter oder offer, ſo eine in menſchen] te bruͤſte ibi. fo fie ſchwaͤren ibid. nuͤfel 
kriecht, auch ſo fi ie beiſt 135 ſeq.] oder knoten daran 162, für raude dar: - . 
Augen⸗zuſtaͤnde, 139, vor die fell in W an, auch bey denen kindern ibid. 
augen, 14 für die fluß in den augen Bruſt⸗ zuſtaͤnde 6 1 158 N 
142 geſchtwär derselben 143, geſchwulſt „„ Ki 
deren ibid. für perlen in augen ibid.für Earbescheisa Rad arena 97 
rothe augen 141 der bruſt 185 ² 
Ayß oder blut⸗ ſchwüre i Contracturen „ ea 180 
N 5 3 
Beer, mutter, ſuche 10 suftände, Dampf 194 
Bein ⸗gewaͤchs oder über: bein 162 Darm zuſtaͤnde, abſonderlich des leibs⸗- 
Blähungen 1% darms 194, deſſen aus ibid. 
Bleichſucht der frauen, ſuche zeit der . vergicht 2 1,196... 
frauen Eu ppelundpindll 20 ; 
Blatter oder pocken 175 in augen 178, Dort oder ſcwindſucht | „„ 
im halß ibid. 1 179, auff N „ 
der zungen 50 Jalln an, 215 
Blaͤdigkeit der frauen 196 leg. | Feig⸗wartzen „„ 
Bluthe der frauen, ſuche zeit der frauen Feuchtigkeit des leibs RENT DR N 
Blucen der nafen 165, der wunden, und Feuer das wilde | 253 
dero blutſtillung 167 Sieber⸗zuſtaͤnde erat z i 5 
Blutgang 208 feq. kaͤgige 244, verborgene 245, hitzige 246, 5 
We RN sh fieber beulen BERN 245 


N a er j 


( „ ; | 


laͤr⸗zuſtaͤnde 


und doch der fluß heftig gehet 227, fo 


EN RE 3 
Flecke blaue | 35 5 Sal 6005 0 heißrigkeit 2 2832 wann 
Sluſſe des haupts 253 im Weh ibid Kalte die mandeln geſchwollen 234, wann eine 

flůͤſſe ibid.] nadel in halß kommt 286, ſo eine kroͤte 
Sluß der weiſſe 199, ſo er zu ſtarck flieſt in halß kommt ibid. 
201, der rothe, fo zu ſtarck flieſt, ſuche Harn⸗ winde 291, wann eines nicht har⸗ 
blutgang ; nen kan 293, vor das blut: harnen 294 
Fr aiß oder ſchwere noth sufände 248 Haupt⸗zuſtaͤnde, ſuche Ropff⸗zuſtaͤnde 


Frantzoſen 255 HFectica 287 
Srauen⸗zuſtaͤnde 196 wann fie ſich beſor⸗ Hertz⸗ und deſſen ſtaͤrckung 273 


get, um das kind zu kommen 218 ſeq. Herz⸗ :geſperr oder hertz⸗ geſpann 281 
oder es waͤre in ihr todt 222, wann fie f Hertz⸗klopffen 280 
zu lang zum kind gehet, iich wann fie | Hinfallende ſucht 5 273 
nicht gebehren kan ibid. wann fie die Sitzige und ungariſche kranckheiten 274 
wehe verliehret 323, wann die wehe eee Catarr 
nicht recht gehen wollen ibid. die wehe Huͤfft⸗ wehe 
zu befoͤrdern 224, ſo in ihr das buͤrdel Bund, und wuͤnniger oder toller thier! 15 | 
oder nachgeburth angewachſen 226, 295 


K. 
ihr der leib berſchwillt ibid. Kindebefterin zuſtaͤnde 231, hitze dero⸗ 
Seofb 226 ſelben 230, reiſſen 229 / brennen in der 
Feuer porreiederſrauen 212; fſeiten ibid. kopff⸗ wehe 231, verſtopf⸗ 
Fuͤrfall . 236. ſeq. ö fung deroſelben 231, ee ſo fie aber 
Suſſe geſchwollene BR 255 nicht fehlaffen kan 231, fo fie närrifch 
Te Ma wird 23T, magen⸗ 5 53 ſo ſie die 
a 6. e | geſpuͤnn oder die milch beeliehret 232, 
nnn 1 305 wann die amme ihre zeit bekommt ibid. 
Gebluͤts⸗ reinigung 23864 ſpuͤnn oder milch zu vertreiben 233, ſo 
SGeburts⸗ ⸗nothwendigkeit 2239 die wartzen zerſchrunden ibid. wie man 
; Gefroͤhr oder erfroͤhr zuſtaͤnde 271 N ſich nach der niederkunfft zu verhalten 
Gehoͤr⸗zuſtaͤnde 297 hat ibid. wann ſich die mutter vertrit 
SGelbſucht 260 oder ausfaͤllt 236, fo die unrechte ge 


Geſchwaͤr 270, im Half 285, 91 burt ausgehet ibid. wann aus dem for⸗ 


auff der bruſt 348, auff der zunge 450 | dern leib was gehet ibid. vor den fuͤrfall 
1 Geſchwulſt 268, im geſicht ibid. am gan⸗ 


237, ſo ſie wegen eines ſchaden das 
gen leib der waſſerſucht gleich 269, vor waſſer nicht halten kan, 238, vor die 
gaͤhlinge geſchtoulſt am leib ibid. in der blaktern oder blaſen, ſo am leib wach⸗ 


bleichſucht 15098 ſen ibid. wann einer die mutter ſchwuͤrt 
Gewalt GGttes ſuche Schlag U | 239, vor das ungeſegnete oder verſpro⸗ 
Gifft und mittel darbe 272 chene 241 


Glieder⸗zuſtaͤnde 265, vor das glied, waſ⸗ A inder ⸗zuſtaͤnde 304, wann ſie 1 0 5 
ſer ibid wann man ein glied muff, aus wachen ibid. wann ſie wollen blat: _ 
oder verrenckt 266, vor den 0 tern oder pocken 305, ſo man beſorget, 


ſchwamm übid. ſie bekommen die blattern oder pocken 
. Stich lache gie und ſtein. ET. 316, ſeq. wann die blattern oder pocken 
Grin 259 ausſchlagen 308, wann fie blattern 


e e oder 


* 


309, waffer Brüche ibid. catarr ibid. 


310, wann ſie voll auff dem bruͤſtlein 


oder ſchwere noth innerlich haben 318, Ma gen⸗zuſtͤͤnde 350, alteration des ma⸗ 


munde weiß werden 322, wann ſie nicht Mittel vor ſchwangere frauen 215 leg. 


wann ſie den fand oder ſtein haben 328, 


4% „ 1 1 
oder pocken im halſe haben, ibid. für den Arampff⸗zuſtaͤnde | | 


halß, wann die blattern oder pocken be Arebs⸗zuſtaͤnde 336,am halß 337 1 
ginnen abzudorren ibid. wann fie flecken Aratze 338, auszutreiben 339 N 
oder maſern ibid. wann fie gebrochen, | Xroͤpffe 5 344 


Lachfeuer ſuche feuer das wilde, auch 
g i rothlauff, ſchoͤn oder oe ö 
311, wann fie die bruſt beſchwerung Lähme 434 
und den huſten haben 313, wann fie Leber, und dero zuſtaͤnde 342, befchreie 


wann der catarr nicht nachlaſſen will, 


den durchbruch haben 316, wann man Cenden⸗ und ruͤcken wehe 349 
fie abſpennet oder abgewoͤhnet, gewiſſe Lungenſucht oder duͤrr 187 ſegg 346 fed. 
kuͤchlein, ibid. wann fie die darm⸗fraiß BR 


voll im kopffe ſeynd, 314 wann ſie den bung der leber ibid. erhitzte leber 34 
huſten haben, 315, wann ihnen der halß faͤulung der leber ibid. 
und naſe aufgeſchwilt, ibid. wann fie Seib oder maſt darm 194 


N 
4 
f 
1 
5 


1 


wann ſie die ſchwere noth haben 319, gens ibid. ſchleim im magen ibid. mas 
vor den gaum der kinder ibid. vor die | gen.mweheibid. üble verdauung 351, er- 
gelbſucht ibid. wann fie mit der gelb!] Faltung ibid. wann er die ſpeiſe nicht bes 


ſucht gebohren werden, 320, wann fie | hält | Na 353 
bas hertz geſperr oder hertz geſpann IMaul⸗geſperr 15 3606 
haben ibid. wann fie hitze bekommen Melancholey eee nee 
ibid. wann fie bey der nacht hitze bes | Milben im haar 42 366 
kommen 321, wann ſie hitz blattern auf Miliz ⸗zuſtaͤnde 356, verſtopffung ibig. | 


der zungen haben ibid. wann fie im erhartung 


! 


harnen koͤnnen ibid wann ihnen das MWund⸗faͤule 369, hitz im mund ıbid. loͤ⸗ 


ks pffel auſfgebrochen ibid. wann fie! cher 360, übrige feugtigkeit ibid. 0 


nicht offen ſeyn im leib 323, vor das Mutter⸗zuſtaͤnde 360, auffſteigen, 13 
lachfeuer 324, vor die mutter mahl 325, reiſſen ibid. * . 


wann fie mit eſſer haben ibid. wann Her 25 N. 0 
nicht zunehmen, oder abdorren 326, Nach⸗geburt ſuche frauen zuſtaͤnde. 
Nach⸗ wehe 228 


wann ſie das reiſſen haben ibid. ſeq. e 
Nagel ohne ſchmertzen abgehen und 
wachſen zu machen „ 367% 


SA 
7 4 


wann ſie nicht ſchlaffen moͤgen 329, 


5 5 « „ 
wann ſie verſchrien oder verruffen, wie Naſen⸗zuſtaͤnde 367, verſtopffung ibid. 
auch boͤſe maͤuler 330, vor das unter: |. uͤbler geruch ibid. kuͤpfferne naſen ibid. 


wachſen ibid. fegq. vor die wuͤrm 332, Nieren⸗zuſtaͤnde 369, wann fie ſchwinden 


ſeqq. wann fie wind haben 333, ſeqq. | 370 
wann ſie die waſſerſucht haben 335, daß 70 N & 
die zaͤhn bald wachſen bbid. Ghnmachten 371, der gebährenden 228 


Bopff zuſtände 201, kopff wehe ibid. bey Ohren⸗zuſtaͤnde 371 wann ein wurm in 
den ſchlaͤffen 30a, vor die ſchuͤß im 


ohren ibid. ſchmertzen 373, ſauſen ibid. 
a enter ibid. fo fie verfallen ſeyn ibid. ſo 
ſchwaͤr im kopff ibid. kopff ſtaͤckungen] fie faulen 374, fo ein ohrhoͤll oder ohr 
| 297 wurm in das ohr laufft p 372 | 

3 | T. Peſti⸗ 


1 


kopff 303 , vor das ſauſen ibid. vor ge⸗ 


n 
5 4 Vs 1 

brauen ET 
as kalte 42% das wilde 


peſt b i en inc ickel ver 


l | 378 
podag ra e RAIN, 55615 428 
ace, 0 PAR Verftopfrung der frauen 196, ſeq. des ges 
Puig-und N Mc ang ae aa en 
R. 


| Reifen | 2 | Unfeuchebastee der frauen u e 
&ofen Ooerrofderlußder frauen, 65 che frucht barkeit. di ug N 
zeit der frauen. Ungeſeegnete boͤſe maͤuler oder we 8 
Rothe⸗ruhr 382, auch weiſſe 396 388 a 


Vochlauff oder ſchoͤn oder roſe 304, wañ unſinnigkeit oder verwirrung 423, in hi⸗ 


es geſchwollen, See Aber blattern tzigen kranckheiten m 
hi . 3 nn . ‚gehute 8 N 216. eg. ar 
8. Wwaſſerſuche. 434, fo ſich einer der waſſer⸗ 


Sand weiſſer, und tother, auch fein. 403 | ſucht wegen geſchwulſt befürchtet 44 
in der blafen 403, in lenden ibid. ſeq. nach der gelbſucht und fieber 442 
Sauſen im kopff ne wehe der frauen, ſuche fꝛauen⸗ zuſtaͤnde. 
Schaͤden und friſche wunden 418, faule Weiſſer fluß, ſuche fluß oder weiſſe. 

„ar, hi 2 420, wildes EN er ver; | Winde 428, ſo ſie ſehr druͤcken auff der 
hr 


| Ä El, bruſt 429, in mutter⸗ zuſtaͤnden ibid. 
Schlatied“ e e 380 Würm 432, hertz wurm ibid. im leibe 
Schlaff b bar befalsen braucht 4% 433, ſpul wurm der kindern ibid. 


wider den ſchlaff 409 Wurm am finger , ſo der brandt dar 
Schlag oder gewalt Gottes 409, ſo * kommt 75 of x 2 
ein glied e 0 „ . u seit ber- a | 
ten: 


fa 355 ee 
Schuͤß im kopff Eher 5 e 445 \ 
Schwangere Faun, 7 reel e bor Jaͤpffel, fo es hinab fällt 476 
ſchwangere frauen. Feie der frauen, deren ee zeit 
S ware gelbſuct 262 zu vertreiben 20% eg unordentlicher 
windel e 298 fluß deroſelben 20 5, wann derſelbe zu 
Schramdſuche 4157, wann ein glied viel gehet 208, wann dieſelbe flüß bey 
ſchwindet 8 wann das geaͤder zu ſchwangern frauen 215 
ur 416 Jittrach oder ſchwinden ‚40 
Se beende bean frauen Jungen⸗zuſtaͤnde | 


a a 12 Bar ge tbr 1177 


„ 


Saen fehen ee 4 5 
Bu ” r 9 TR N — * 1 nr 7 7 
ann 4 1 
435: 1 81 31; 9 n 193 l 4 40 N 18 m K 3 1 Ri 
, , RI IR - 
n r ee DEN NEE 


* 


8 3 1 e f 
Br; EN In 5 FR Wm K 


eee mittel. 


8 = Blutz er⸗ oder melsnenmandehmild „ 2 
Ne e zur ns 2 4 lat 


. Feichene miſtel⸗ſalben 71 Brand⸗ loͤſchun 169 (ed. foman fh, 1. 
Alabaſter⸗ſalbe 70 pulver, feuer 1 heiſſen waſſer ver 
Alant⸗ zwurgel gen im halben brennet, sag eq 

geſchwaͤr 285 er = Brantwein 28, biß 33, aus krautern, wur 

Alkermes Er tzeln, und allerley beeren 28, von pome- 
Allerley ſchlag waer = 20 a 2 | kantzen 30,31,33, zum purgiren 30, vor 


Althex-falhen 
Apoſtem⸗ waſſer 2,3, koch aber umſchlag 
144 
Arzueyen vor schwangere frauen 215, | Braunmüngenzdl 66 
biß 241, vor den ſchlag 409 leg vor die Bräun⸗pflaſter 257, N ae zu praͤ⸗ 


den ſtein 31, ſeq. aniß⸗brantwein 32, abs 


limonien 


waſſerſucht 424 pariren „ i 
Aſchenfarbes cdelgeſtein pulber 92 Brodt-woſſer vors reiſen 18 
Attich⸗ſalſen 49 Bruch⸗ſolbe 164, pflaſter 88 


eee ge 1g le 178,falben 7 Bennteeß-würdung und gebrauch 118 
8 Bruſt⸗ſafft 40, 159, ſalbe zum i 
Saad vor den 1 fluß der frauen, FR: traͤncklein 158, tranck 159 
210 / vor die mutter 214, vor wind und N 
- fand ibid. zum ſchwitzen vor die kindbet⸗ N 0. | 
terin 235, vor den fand 406, vor die 
... Beer: und ſchwindſucht 289, vor kinder, Copaun- ſultz ober gallert mit Wan 
ſo nicht zunehmen wollen 326 / vor die vor die ruhr 387, vor lungenſucht und 
kraͤtze 340, in der waſſerſucht 435, vor catarr 185 


die waſſerſuchkt 430, ſeqq. Ca aun⸗waſſer i in kindbetten 235 in groß 

f Balſam der ungebohrnen kinder II, f . n kranckheiten a e 279 
licher vor den ſchlag He a Cardobenedicten⸗ öl 39, ſalde 72 
Bein⸗ abruch / pflaſter ar 85 Carmeliter⸗wein vor die waſſeꝛſucht 6 


1 die kräuter zu ſammlen/ und ddr | Clyſtir 135, biß 139, für das abnehmen 1zf⸗ 
| Äh | vor die goldene ader ibid. vor die b 
ö Bettler falben 


Kewährtes ſtůck vor. die rothe 5 Ele ibid. vor ſchwangere frauen ibid. 17, 
384 vor die harn winde ibid. vor die ro 


a Besoge-efi ig 34 pulver NR 90 | ruhr ibid. vor fand und ſtein ibid. „ 
Blau veilgen⸗ſaffft 39 den ſchleim im gedaͤrm ibid. vor winde 40 
Bleyweiß⸗ſaͤlblemmgngn 1741 138, vor zwang ibid. hauß clyſtir 129 
Bley⸗zucker zu machen 12 vor huͤfft wehe 297, vor den catarr der 


ee in wunden 167 eq. in] kinder 315, hauß elyſtir vor die kinder 


Kobe keit 208, in rer aber a8 vor der kinder wind 5 35 4 


1 i € PX 


7 * * 
* 2 * 


wiſch⸗oder ere drangen 33, zen | 


hung 136, in catarrhen und ae 


— — — — 


| 


| 


| 


| 


1. ö a RTL „ 
* — N 1 2 * 
5 N x u — 
* . v 1 * 17 
4 9 8 W | ＋ vo 


— —— Ä — 
Com en 1 174 wann eee bighig 7 ibid. ma’ 
Saler ; a ie 116 kurir fälbl f 9 5 id, pflaſter 273, r 
Coriander zu praͤpariren 112 l 
Creutzbeer⸗ſalſen oder gallert 49 Sahesol u vor Ionteadusen | | 91 5 


Crocum Metallorum zu praͤpariren 115 


Cronabeth⸗ oder wacholder ſchwamm⸗ . e 
waſſer 6, cronabeth oder wacholder⸗ Gall⸗waſſer ieh 3 
ſalſen so, ſalbe 73 cronabeth⸗ oder wa⸗ eder denen e 26 

cholder⸗ wein 376 Sefroͤr⸗ oder e SAN rg 

Cronabeth⸗ oder wachelber beer zu praͤ⸗ Saler 26 faltrian⸗geiſt ibid. allen, 

pariren 118 geit ibi. kundel kraut⸗geiſt ibid. mu⸗ 
cat bor die maffrfuht - 8 r ga bud: geift 27 pomerangen :geift - 


; | ibid. roßmarin⸗geiſt 28, ſchwartz fir 

. ee ibid. wermuth⸗geiſt ibid. 
Doͤrr⸗ band 266 Sec wür fle vor ſchtwaͤrende bruſte 
Dunſt vor die unftuchtbarkeit der frauen 


73 
212, die mutter zu eröffnen 22, die we⸗ Geſchwulſt⸗waſſer o raͤucherung 106 
hen zu befoͤrdern ibid. zu 9 85 wie 'Oefattenes waſſer in blattern 177, vor 


N D. 


| wage urt die doͤrr, ror, zu der braͤune, oder hitzi⸗ 
7 Ni gen kranckheiten 246,27 5, vor die gall 
E. I 263, in der Hectica 290, linſen waſſer 
Edelgeſtein zu präparieen 113 306, ein anders 307, in der kinder 
Edlen pillen Fre 330 durchbruch 317, geſottenes waſſer ber 
Elactuarium Catholie. 12 kinder daß ſie offenes leibes 3 

Elixir propriet atis * 5 
Erdrauch⸗ſafft 471 Gewicht der apothecket zu erkennen 5 
eee e 7501 188 Zkeder-waſſer 6, 90 raͤucherung 106 
Wee e eßig bid giſſt eßig 34, Sifft⸗eßig 4 
krafft· eßig 35 / meer⸗ zwiebel eßig ibid. Guͤldenes ey 57, eßig ren 3 


peſt eßig 36, feq. eßig zur brand⸗ ſalbe Gratiola in fiebern 
74 Grüne ſalbe der Königin in Ungarn 7 
Extra sontuenfen bien chen 1s pulver 
1 Gn the vor die Sräune 155, 5 
185 halß ta i 2 85 
Jaiſten oder fett die mutter zu reinigen 9 W ur | 
206, die mutter auch zu heylen 228 


— 


galtrian oder baltrian geiſt 26 Zei: Ei 42, been it 107. 8 

eee ee ibid. Befft⸗pflaſter 169° 

Ilaͤr⸗ ſalbbe „ 255 Bertz⸗ lacwerg 52, pulver 92, bahnte 
Fluß raͤucherung 106 und ſtaͤrckendes waſſer 0 . 


Sragiß oder ſchwere noth drüber das Hunbeer⸗ſafftet 


ſchwartze 93, waſſer 1 8 brand oder kntgs kerzen, nl 52 
Froſchluch⸗ l i, pflaſter 87 ef eee e 
Frucht⸗ſtaͤrckung A “au ce a ber 7 — 
Fuͤnfferley kraut waſſer Honig⸗z b 8 

Vie 1 voten ve, 
m 


e 2937 fal bn. 254, falbe 


Se Ph ſtaͤr 


19 1 h — ax Bu je 336 
5 K. (Lange vor das podagra 5 dor die waß 
N re 49165 | 


+ BR RE Sit 75 ſerſucht ER 
 Baldwaffer Be: |Larie>waffer 124 323 fuppen 195, lagit ° 


Ra yſer Carls⸗waſſer N 2 waſſer a ee oder 
Kärbel⸗kraut⸗ſultz gallert 185 muͤßlein der finder . bil, 

1 5 oder menge , Ki 60, 2 ebendiges waſſer e En 
387 KLeber⸗waſſer ARE ARE Be 


Koch, oder kochel⸗ brey oder 1 vor Ceſchung des wilden 1 57 


die augen 140, vor den ſchwindel 299 N ‚Aöblifihes oder koͤſtliches org waffe 1 | 


eee auch! bor die mucke „ar; 


Aff aer auff die bug, „ und den | 
280, eßig 35 een oder genaͤhete frei vor 
Ae ae, ſa Ahlen für den fand und ſtein blaͤhungen . 163 
4006, zu dem ſchwitz baad in 6 wochen magen⸗hpfiaſter 350, eben e, was 

der kindbetterin | 1 e 35 5 5 
Arebs⸗milch 1 189 maojoran⸗ol \ BR * 
Aropff⸗p ulver Er 8 341 Wann⸗ tranck 123, waſſe sum I 


Kugeln zu dem zwang 453 124 
 Ayndelfraut-geift At: 26 Mandel⸗ milch vor die ruhr Wee „86 
Kunſt⸗ ſtuͤck in eee ocker 177, enge ae EEE NE * 


vor die bleiche kranckheit 197, für die Maſtix⸗oͤl 
8 geſchwulſt, ſo bieſen zuſtand haben 198, | Medicin zur ceinigung bes blur 366 
- für das dreytaͤgige fieber 244, vor die Mychridat vor vieh 15 


3 

hinfallende ſucht 273, ſo die mutter üs Meliloten⸗pflaſter 86 

ber ſich ſteiget 367, vor das ſeiten ſte. Abeer-zwibehjupraparren ua 
chen 410, in fand und fleinzuftänden | ſafft 


‚403, vor die waſſerſucht 440, vor das | Milben i im haar RR 306 
a Gee vor den ſchlag oder gewalt mild) zu austreibung der blatkern oder 
z 7 0 
1 I a  fembrand 170, 
Babel oder kuͤchlein in das waſſer zu les] 5 dor und lungen ſucht 188, geiß mil 
gen, p man kinder abſpent oder gr cur vor die Hectica und doͤrr 287, milch 
woͤhnt vor die doͤrr, mit ſelbiger au purgiten 


eſel milch: cur in 2 


| | 9 a 
30 Aungen⸗waſſer > BR | 


pocken 179, jungfrauen 85 zum kal⸗ 


. Latwerge yr, das goldene ey ibid, a 


latwerge 52, hauß latwergen in hitzi⸗ 


gen kranckheiten ibid. mutter latwerge 


ibid. orvietanum 54, peſt⸗ latwerge, 
35) eq. vor die ruhr 34, vor den ſand, 
ibid. theriac 35, vor die Ungariſche 
Fkranckheit ibid. vor die waſſerſucht, 
auch die zeit zu treiben ibid. zahn lat⸗ I 


Ä . werge ibid. zum purgiren 128, bor die 4 
% ae 129, baups theriae mitcel vorserpea augen 139, vor das der 


lonen. milch, ſo das hertz ſtärcket 278, 


mandel oder plutzer⸗ milch oder anal. | 


fion,.fo laxiret 247, eine andere, ſo das 
hertz ſtaͤrcket 279, vor die rothe ruhr 


407, vor die doͤrr, an ſtatt der ziegen⸗ 
milch 288, melonen milch, den ſchlaff 
zu bringen 408, guͤldene milch vor a 1 


tzige ſchaͤden 
bren 


N 
j 


8 | 
j 0 


| vor die hitz 274,276, vor das unter: | ME, 
wachſen 330, vor ſand und ſtein 400, peſt⸗ oder peſtleng waſſer 18 eßig 36 


die unſinnigkeit 423 vor zahn⸗ ſchmer⸗ 
Ben 446, vor die waſſerſucht „ 434 


5 e  Brennen170,140r biesantranusahiiBo, | pH 
8 vor ſchwangere frauen 215 bis 241, 
| 


| ſchlaff 409, vor faule ſchaͤden 419, vor 


ori 


vor den für-fall237, vor das gifft 277, Oxymel e 5 0 BE 


vor die rothe ruhr 382, vor das roth⸗ raͤucherung 1 latwerge 376, wein 


ne lauff 394, vor das ſeiten ſtechen 396, ee z ſeq. 


den ſchlaff zu bringen 407 / wider den "Pfängel oder kuͤchlein vor der kinder 
darm fraiß oder b ei 318, vor 


Pferſich⸗ bluͤthe⸗ſafft 


das reiſſen der kinder 9 52 


„ * 


Muſchanszket oder aͤpffel⸗ſafffft 43 ibid. vor den bruch ibid. froſchlaͤuch⸗ f 


Mutter⸗ „ 52, 3 55 ſalbe pflaſter ibid. vor alle hitzige ſchaͤden, x 
76, waſſer eng 8 17 5 geſchwulſten ibid. item fuͤr das 


Momortica· öl oder balſam aͤpffel⸗ l 65 1 85, zu alten, und ol 1 55 


miyrehen ol EN 6 rothlauff 86, meliloten: pflaſter ibidem, 
N e 


* 


| rägelein- zucker een | 
Nahrung der ziege, worvor man uin der 


Bi oͤl ibid. vor den erharteten miltz 


Nuͤrnberger pflafter; ibidem, das ſtrau⸗ 


l a Me 1 


ſame ſchaͤden 87, vor bein; bruch ibid. 


Oel 67; vor das auswachſen ibid⸗ Bi ſucht 246, vor apoſtem 145 / vor ayß 


blaͤhung der ſeiten ibid. vor allerley oder blutſchwaͤr 153 vor die braͤune 157, 
brüͤche, ibid. zur bruſt iich fuchs oͤl hefft pflaſter 169 vor den ſtarcken fluß 
58, 62, cardobenedictensoͤl, oder wund⸗ & der frauen 210, vor unzeitige geburth 
balſam insgemein das grüne oͤl 5o, 217, wann man ſich beſorget, um das 
froſch laͤuch⸗oͤl 67, vor alle fiſteln 62, kind zu kommen 219, im kindbette 230 / 


vor das fallen ibid. vor alle Ser | vor das geſchwaͤr 287, in hitzigen un⸗ 
E ibid. himmel brand oder koͤnigs kertzen ! gariſchen kꝛanckheiten, wann man keinen 


oͤl ibid. das componirte Johannes oͤl z, * ſchlaff hat 275, vor die hitz 276, vor die 
kuͤtten oder quitten⸗oͤl ibid. vor den hitz auff das hertz zu legen 81, vor der 
krebs an frauen bruͤſten 64, goldene 1 kinder catarr 312, das ſchnecken⸗ pfla⸗ 

ſter, wann der catarr den kindern ſtarck 
faͤllt 314 vor der kinder wuͤrme 350, vor 
A r kinder winde 332/ vor magenwe⸗ 


ibid. miltz sl 65, momordica- öl ibid. 
majoran oͤl ibid. von myrrhen ibid. vor | 
magen wehe, reiffen, und durch bruch 
bid. pomerangen:dl 66, von braun⸗ 
müntzen ibid., reiſſend ET 1 67, vor das 

ſeiten⸗ſtechen ibid. fuͤr die wiegt sibid. 
ſcorpion⸗oͤl ibid. ſtorchen ol 6 68, al vor ſeq. vor die winde 10 

den ſtein ibid. zu befoͤrderung des ſtuhl. pillenzum purgiren 139, (eg. die benoni⸗ 
. e vor alle wunden 69, fuͤr die | ſchen 130, augen pillen 143 / die edlen 


ſand und grieß 406, item in offenen 


wuͤrm ibid. weinſtein ol ibid. zitrach o⸗ 
der ſchwinden und flechten⸗oͤl ibid. ] peſt 


bingeriſche ibid. vor uͤble und unheil⸗ 


e350, vor den erharteten miltz 5e ſeq. 
vor ſchmertzen im podagra 380 vor 


hectica die milch trincket bz zaͤnger oder veſicatoria : pflaſter ibid. 
Nuͤrnberger⸗pflaſtern | = auff die bruͤſte 12, ſtunde nach der ge⸗ 
Faß en nuß-happelefaffe | burth vor die frauen, fo nicht fäugen 
0. laſſen 88, vor das fieber / und gelbe 


ſchaͤden 418, vor die unfi innigkeſt 623, 


pillen 30 e 408, vor die 
2377 
Mm m 3. ö Pin⸗ 


7 . 


CW 


gebaͤhrenden 228, knoͤßpel vor dagun | 


geſeegnete 247, vor die fraiß oder ſchwe 


re noth e 
Podagra raͤucherung 108,380 


Pomerantzen⸗geiſt 27, brandtwein 30, 
33 roſolis 37 / zucker 48,8 l 66 
Nopolium-ſalben 


Præparitte ſachen rr, allerley ſaltz ibid. 
Preeſervativ vor die pet 374 
Pulver 88, in den hitzigen augen fluͤſſen 

ibidem, De die braun 89, item vor die 
hertz braͤun ibidem, vor die hitz, auch 

denen kindern im blattern oder pocken 
ibidem, für das naſen bluten und ruhr 
ibid. vor die bleiche krauckheit ibid. ſeg. 
por den catarr 90, vor die doͤrr, und 


bectica, ib dem, bezoar-· pulser zu ma: |. 
chen ibid. dreyerley rothes edelgeſtein / 


pulver zu machen 91, das aſchenfarbe 
edelgeſtein pulver 92, ein edles pulver 
ibid. das rindſcheidiſche vor die ſchwe⸗ 
re noth ibid noch eines 93, vor die fin: 
der, das ſchwartze ſchroͤck⸗ oder ſchwe⸗ 
re noth⸗pulver ibid. vor die blattern o⸗ 
der pocken, und fleck ibid. zwey pulver 
fuͤr das fieber ibid ſeg. das gruͤne peft: 
pulver 94, zu ſtaͤrckung des haupts 
ibid. kopff und hertz ſtaͤrckendes pulver 


297, vor groſſe ſchmertzen, und wo kein 


ſchlaff ibid. zur reinigung des haupts 
ibid. item für hitzige kranckheiten 95, 
das hertz pulver in allen kranckheiten, 
ibid. vor die hitz der kinder ibid. fuͤr boͤſe 
doͤrre, und trockene huſten ibid. vor 
die hinfallende ſucht 96, wann einen 
ein wuͤnniger oder koller hund beiſt 
jbidem, vor alle regierende kranckhei⸗ 
ten ibid. vor ungarifche kranckheiten 
97, wann mehr hitz, als kaͤlt ibid. fiir 
alle zufaͤll der kinder, zu erfriſchung 
der lungen ibid. für die lungenſucht, 
idid. pulver des lebens 98, marggraff⸗ 
pulver ibid. koͤſtliches magen⸗pulver 
ibid. vor verderbten magen von ſchleim 
gelb⸗ſucht, oder catarr 99, vor mund⸗ 


faͤul, und zitrach, ibi noch eines 


mund faͤul, und ſchar bock ibig. vor 
peſtilentz auch den ſchwangern frauen 
dem, dreyerley 


ruhr ibid. zweperley für den fand ror, 
zweyerley fiir das ſtechen ibid. vor den 


lber vor die rothe 


61 ſtein ibid. univerſal- pulver oa, fuͤr die 
wuͤrm in leibe, ibid. die zeit zu treiben, 
ibidem, zahn pulver 103 , vor brandige 
zaͤhn, ibid. ein anders vor die zaͤhnn, 
ibid. zaͤhn zu reinigen ibid. zu verhuͤ. 
tung fruͤher niederkunfft ibidem, koͤſt⸗ 


liches pulver, zu vielerhand ſachen 


r 


ziehen 368, vor die rothe ruhr 412, 
Fkropff pulver 34¹ 
Purgirungen allerley 1 
vor die doͤrr 123, manna⸗tranck ibid. 


ibid. laxir⸗wein in fiebern 126, vor den 
ſtarcken fluß der weiber 127, purgir⸗ 


gir weinbeerl. dito ibid. purgir⸗zwetſch⸗ 


rinden⸗latwerge ibid. electuarium ca- 


gir⸗pillen 129, auch vor die augen ibid. 


Mn a — — 


pourgierzeltlein 131 , rhabarbara zelt⸗ 
lein ibid. unterſchiedliche purgirungen 
132, purgirung vor alle fieber ibid. vor 
kretze 133, mergen-trändfel ibid. brau⸗ 


ſalb 
eee Mae 


ibid. vor die boͤſe lufft to, das buͤrdel 


oder 


zugebrauchen cer e a 


104, ſchnecken⸗ pulver vor den catarr 4 
- 184 , vor verſtopffung 197, zur blos 
digkeit der frauen 198, vor den weiſſen 
fluß 199, item vor den ſtarcken fluß der 
frauen 209, in naſenzuſtaͤnden zum 
12a, tranck ibid. 
manna,waſſer 124, famarindentwaß . 
ſer ibid laxir ſuppe 125, purgir⸗ wein 
weinbeer oder kleine roſinẽ· ſaft, uñ pur⸗ 
ken 128, purgir⸗latwerg ibid. die tama⸗ 5 
tholic. oder alle purgirende ibid. pur⸗ | 


purgirende latwerg vor die kinder ibid. 


nellen zum purgirn ibid. zwey koͤſtliche 1 
| laxirungen 134, purgir brandtwein 30, 
en e ; 29 ee 


Rzucherung 104) apoſtem raͤucherung 


* 


vor die blattern oder pocken ididem vor 
den catarr ibidem, vor den leib⸗darm 
ibidem, in groſſen durchbruͤchen, oder 
wilden wehe, wie auch blut: fluß ibi- 


dem, fluß, räucherung 106, geſchtwulſt , 
raͤucherung ibid. 268, num. 1 glieder; | 


raͤucherung ibid. noch einer ibidem, 
halß raͤucherung 107, harn winde, ibid. 


kaͤucher⸗kertzen ibid. raͤucherung vor | 
die kleine kinder, wann ſie aus dem 


ſchlaff kommen ibid. mutter raͤuche, 
rung 108, peſt ' raͤucherung ibid. vor 
ſchmertzen im podagra ibid. vor das 


die winde ibid. 430, vor wilde wehe 
übid. vor zwang, und durchbruch ibid. 
noch eine ibid. vor wind, mutter, und 
das reiſſen im leib 11o, vor fluß, ca 
tarr und apoſtem, ibidem, räucher⸗ 


iſſen 
flu 1 2801 
Recept der edlen pillen 130, der benoni⸗ 
ſchen pillen ibid. vor allerley fieber 245, 


paſtillen zu machen III, vor den we 


340, vor die peſt 452, des aller⸗ 


beſten ruhr⸗ umſchlags 390, vor das 
rothlauff 396, vor ſeiten⸗ſtechen 400, 


vor das kalte vergicht 425, vor halß⸗ 
geſchwaͤr 285, des ſtein⸗brandtweins 


Bhabarbara⸗ſafft 25 zeltlein 131 


Rindſcheictiſches oder ſchwere noth · pul⸗ 
Ro miſche chamilen waſſer 


1 


9 0 124 
Boſen⸗ ſafft zum purgiren 45, ſalben 79, 
tinctur 247, roſolis 30, feg. von pome⸗ 


Kothes edelgeſtein pulver gr, rothes 


* 
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rothlauff ibid. vor das verſchreyen 
109, vergicht raͤucherung ibidem, vor! 


zeltlein in die zimmer ibidem, ſpaniſche 


vor die doͤrre 190, ſeq. vor den fand 401, 
vor ungariſche und hitzige kranckheiten 
275 vor das beiſſen, kraͤtze, und zitrach 


dqàͤpffel ſafft 


e 


Sacharum Saturni . 
Saͤcklein vor den leib darm 195, der 
frauen zeit zu bringen 207, nach der 
niederkunfft zu gebrauchen 227, zur 


, 179 
2 


he 302 von den ſchwindel 300, auff 


die ſchlaͤff 3ů02, vor das magen wehe 


351, zum anhencken in der peſt zeit 
in ruhr und reiſſen vor das ſei⸗ 
ten ſtechen 400, in fand, und ſtein 406, 
vor die mutter 363,364 
Safft 38, alkermes ibid. attich 30, von 
blauen veilgen ibid. anderer ibid. bruſt⸗ 
ſafft 40 corallen-fafft ibid. von ehren⸗ 
preyß ar, erdrauch ibid. von hollun⸗ 
der potzen zum purgiren ibid von him⸗ 
beer ibidem, halß ſafft 42, von quitten 
ibid. 43, von ſchwartzen kirſchen ibig. 
von muſchantzker oder borsdorffer aͤpf⸗ 
fel ib. von meer⸗zwibel ib. zum naͤhren 
ib. nuß ſafft 44 , von nuß haͤppeln ibi- 
dem, von aͤpffeln zur labung ibid. von 
pfer ich bluͤthe 45, von roſen zum pur⸗ 
giren ibidem, rhabarbara zum purgi⸗ 
ren ibid. von ſaurampffer 46, von ſau⸗ 
ren weinbeeren ibidem, weinbeer⸗ſafft, 
oder verſu zu machen ibid. von wein⸗ 
ſcherling ibid. ſafft, oder ſyrup vor die 


5 


1 * 


nieren von juden⸗kirſchen 370, granat⸗ 
aW 


Saͤlbel auff den kopff, welches die catarr 
auffhaͤlt 184, vor die feig⸗ wartzen 
251, vor das verbrennen 171, ſeq. vor 

die hitz der kinder 321, zu den lenden 


N 


| 349 vor den magen 352, zu ſtillung 


des ſtarcken frauen fluſſes aro, vor die 
beltica, 291, vor die kraͤtze 339, vor den 
ſchlag 1 YA 
ee A Sal⸗ 


hertz ſtaͤrckung 279, vor das kopff we-. 


ibid. bon 9 ‚oder eee | 950 eg. 404 
73, elyſtier⸗ſalbe ibid. geſchwuͤr⸗ſalbe, en, * e e 
‚and „ 1 abi; bang: a Saure waſſer br EINS FEN. 22 


„ au pröpasiten W 225 . 3 


\ N und ae und ah 75, ma; „ vor eh waldte En 
gen⸗ſalbe 76, item 354 bewehrte muss pflaſter vor den catarr der kinder 314 


1 We popolium-ſalbe ibid. zum Schwartze waſſer vors Be 393, vor > 


n 77, rothe ſalbe ibidem, roſen die wunden 40 
ſalbe vor fand, und hit 79, ruhr⸗ ſalbe Schwind⸗ ſalbe 417, 100 ron: ibid. 
1 Jide vor das reiſſende gebluͤt go , vor f Schwindel waſſer 33 
ſchmertzen in gliedern ibid. vor fand, | Scorpiomöl RR SR "67 

wind, und reiffen ibid. item st, unters! Serpentaria- wurtzel age 121 
wachs ſalbe, auch vor das reiſſen 81, Silberglaͤt ſaͤlslein e .. 5 


noch eine, ſo nicht hitzig iſt ibid. vor die Speiß vor die rothe ruht 
waſſerſucht 92, vor wuͤrm ibid. wind: Stahl⸗ waſſer, 0 e. bac anche a 
ſalbe ibid. hurm / ſalbe 433 vor die rothe Aten 196 


„ruht 82 noch eine vor die ruhr, und Sinne ee e eig 
und zwang 83, vors auffliegen ibid. vor „ e ee, 
diejenige, fo nicht koͤnnen niederkom⸗ Storchen⸗⸗o e e ee 
men ibid. zug⸗ſalbe ibid. geſchwulſt, ſal⸗ S e e e ee ee ee 


be 84, gute falbe, drey wochen vor der Sulz oder gallert vor das abnehmen ist, 
ulederkunfft ibid. vor das abnehmen wann der catarr auff der bruſt vor⸗ 
152 vor die bruͤche 164 , item vor die bey 185, von capaunen zur bruſt und 
goldene e ader 149 vor contracte glies | lungen ſucht auch zum catarr nützlich 
der 182, falbe drey wochen vor der ibid. von kaͤrbel kraut ibid. vor die bruſt, 
niederkunfft zu gebrauchen 221, Ai und catarr, wann man ſich beſorget 
frucht abzuledigen ioid nach der nie, man hat einen defect an der bruſt 186, 
derkunfft zum glieder⸗ ſchmieren 235, vom hirſch horn in hitziger kranckheit 
im kindbette zum treiben 230 vor das 275, vor die doͤrr, und bectica 288, cas 
ſchrunden der wartzen 233, wann aus bannen ſultz mit mandel, und piſtazien 
dem fordern leib etwas gehet 236 item] vor die ruhr 387, vor REIN, foren 

vor die lahme glieder 67, vor glieder, | einem fall kommt 4⁰⁰ 

ſchmertzen ibid vor den kampff 338 vor Suppe vor die blattern oder por, daß 

die kraͤtze 339, vor eine erharte leber mans nicht bekomme 180, vor die Abri⸗ 4 
343, erkuͤhlung der leber 344, vor das ge feuchtigkeiten 252, vor das abneh⸗ 
magen wehe 354, vor den miltz 358, vor men 150, daß die frauen ſchwanger 
das ſchwinden der glieder 216, bor offe- werden 212, fegq. vor die mutter 265, 
ne ſchaͤden 418, vor die winde ‚429 9 vor die winde 438, ares, ſuppen 205, 
Salſen oder dicken bruͤhen ꝛc. 49, tasche china ſuppen 195 
lich ibid. von creutz beer en ibid, von wa; Syrup vor die nieren | 370 
N T. Ta⸗ 


. 


\ 
* 
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Regi 


VV 
Taback zum rauchen 369, auch zum 
ſchnupffen 368, ſchnupff taback P. Kaff 
Mölln BEN... 
Tamarinden⸗waſſer zu laxiren 128, lat. 
werge e 
Theriac 55, hauß⸗ Theriae 56 
Terra Sigillatee frafft und wuͤrckung 122 
Tin&ur bon ſcharlach⸗ roſen 247, vor den 
magen, leber und gall 354 
TCuͤchel goldenes vor das wilde fleiſch 421 
Crauck und traͤncklein im ſtarcken huſten, 
und catarrhen 183, vor die dire, und 
huſten 19 r, vor bruſt⸗ und lungen ⸗ſucht 
159, in fiebern 243 / die mutter zu reini⸗ 
gen 206, zu den wehen der frauen 224 
von den rothen und weiſſen ſand 400 
num. I, item zum ſchwitzen, in hitzigen 
kranckheiten 274, die verſtopffung der 
miltz 356, item vor die melancholey 366 
vor die rothe ruhr 386, vor das ſeiten⸗ 
ſtechen 307, vor die wunden 42a, vor 


5 5 — 


die wafferſucht e 
Trieſenet . pulber zu den ſchwindel 299, vor 
magen wehe 350, winde 42 


Trinckewaſſer in blattern oder pocken 
177, der kinder in blattern oder pocken 
307, zur abkuͤhlung hitziger leber 34, 
vor ſand und ſtein 404, cronabeth oder 
wacholder waſſer vor fand und ſtein 

405, vor die waſſerſucht 439, gall 263 
Tutia zu praͤpariren 11 


Valeriana zu praͤpariren 115 
Vergicht⸗waſſer 23, raͤucherung 109 
Verſchrey⸗raͤucherung 109 
Umſchlag auff die pulß 381, vor die hitze 
der kindbetterin 330, in hitzigen kranck⸗ 
heiten vor den kopff 276, in kopff wehe 

30, voꝛs podagra 38x, auf die leber 344 
vor offene ſchaͤdenn 421 
Unguentum Ægyptiacum 42¹ 
Univerſal· pulver vor alle zuſtaͤnde 102 
Unterwachs⸗ſalbe vor die kinder 8 noch 
eine, ſo nicht ſo hitzig ibid. 331 


413 


82 


£ 
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ter- 
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Waſſer 1 vor die 


465 
vor bie augen ibi vor blattern 
oder pocken in augen 179, apoſtem⸗ 
waſſer 2, feq. vors abnehmen z, vor die 
enge bruſt 4, vor braͤun und hitzige 


kranckheit ibid. vor die bleichſucht 5, 


198, hertz carfunckel⸗waſſer ibid. vor 
doͤrr und huſten 192, vor erſchroͤcken der 
frauen, daß ſie ſich beſorgen, um das 
kind zu kom̃en 8, vor die fhiffe ibid. vor 
den glied ſchwamm 266, vors poda⸗ 


gra 380, vor fand und ſtein 19, 2% 


404, vor das ſchwinden 22, vor faule 


ſchaͤden ibid. vor hitzige kranckheit, fies 
ber und gelbe ſucht ibid. vor die waſſer⸗ 
ſucht ibid. vor die waſſerſucht 24,439 4 

balſam der ungebohrnen kinder x, 


brod reiſſend waſſer 18, eronabeth oder 


wacholder ſchwamm ⸗waſſer 6, ſchwere 
nord, ſchlag und ohnmacht⸗ waſſer 7, 
412, fuͤufferley kraut waſſer vor den 


kopff 8, gall waſſer zum trincken 263, 
glieder⸗waſſer 9, geſchwulſt waſſer ibi. 


g |. hertz kuͤhlendes waſſer 10, kalck waſſer 
13, kaͤyſer Carls waſſer 7, leber waſſer 
14, kalbs⸗ leber waſſer 15 lungen waſſer 


13, lebendiges erquickendes waſſer 18, 


libliſches guꝛgel⸗ waſſer ö, magen waſſer 
15 ſeq majoran:wafler 27, mann: 
waſſer 124, mutter⸗waſſer 16 ohn: 
macht waſſer 17, peſtilentz waſſer ibick. 
ſaures waſſer 22, ſchlag waſſer 20, ſed. 


ſchwartz waſſer vors reiſſen 393, ein an 


ders zu den wunden 420, vor den 
ſchwindel 22, ſtinckendes waſſer 17, 
vors vergicht oder reiffen 23, vor die 
winde ibid. zimmet waſſer 25, waſſer 
von roͤmiſchen chamillen 24, hertz ſtaͤr⸗ 
ckend waſſer 278, fo alles boͤſes vom 
hertzen treibt 10, krafft waſſer auff die 


pulß und hertz 280, vor die guckuck⸗ 

ſchecken oder ſommer⸗ſproſſen 25, ein 
koͤſtliches waſſer ibid. capaunen waſſer 
im kindbette 2 


Wacholder⸗ oder cronabeth waſſer / ſo gut 
N ͤ 


I Meute. „„ | 
zu keniien vor waffen vor Sapffel 357 dor verfopfng, er v 
ſand undfiin 405 ibid vom honig e 

Wein zum purgiren 125, vor alle ge⸗ Faͤpfflein, wenn es falt rn 4 
ſchwulſt 126, der weiber zeit zu treiben 5 

ibid. laxir⸗wein vor drey oder vier⸗tuͤ 
gige fieber, auch vor die gab 126, pur⸗ 
gir⸗wein vor die gall 264, quitten⸗ wein 
387, peſt wein 376/carmeliter⸗ wein vor 


Faltlein vor kopff; wehe und ſchwindel 
298, vor den durchbruch der kinder 316, 
die zimmer damit zu raͤuchern 110, ſpa, 


die waſſerſucht 434 niſche paſtillen REN 15 Kr 
Weinbeerl oder kleine roſt inen und dero Fimmet⸗waſſer i * 
fafft zum purgiren f 127 Fitrach oder ſchwinden⸗ tte 1 
wWeinbeer⸗ : ſafft 7 verſu 46, weinbeerl oͤl dafür 4 
kleine roſinen julep ibid. Fitwer⸗ waſſer u 2 | 
| weinſchaͤrling⸗ ſafft 46, weinſtein zu Zucker 47, von nägeleinibid von pome 
praͤpariren 114, oͤl 69 rantzen und wermuth 48, ſchlag⸗ zucker N 
MWind- 4 und fand: W gg räuche: 


wolffs⸗ milch wurtzel zu präparim fen 
115 Jungen⸗zuſtaͤnde 


wurm 65, ſuben Mr RR 433 Iwang oder ſtuhl⸗ 17 7 f 452, fe 10 a 
a | 0 und durch bruch raͤucherung 10 | 
einer 


zunge oe Sof eenbe far 7 Swecſchken zum burgiren f 555 44 


Erinnerung an den geneigten Leſer. 


Jahn⸗ latwerge 55, ene nur j 


ibid. zucker ⸗roſat oder roſen zucker 49, 
rung 109, pflaſter 430 vor wind und gall 48, vors BEER Paar 1 


—ů 


95 mei um eine mehrere richtigkeit in dieſem werck zwey regiſter ge⸗ ir 


Geest worden, eines nemlich die kranckheiten, das andere die artz⸗ 


ney⸗0mittel in ſich begreiffende, und alsdann der wohlmeynende Leſer, | 
theils von denen kranckheiten auff die mittel, und entgegen / theils aber 
wegen vielfaͤltiger benennung derer kranckheiten und mitteln, einern 


kuͤrtze ſich in dem regiſter zu beſleiſſen auff einen gewiſſen titul oder nah ⸗ 
N men gewieſen worden, als beliebe felben, wann es die mittel betrifft, in 


10 we der artzney⸗ mittel, ſo aber eine Eranekbeit, in 
EM Role der kranckheiten über e | 
nahmen zu ſuchen. 


e N d E. 


Ein 


Sin burg in Aces 


1 | Gian e 
au 1 wie man beſchſhche 15 
herrliche und wohl⸗ſchmaͤckende ſpeiſen von 

geſottenen, gebratenen und gebackenen, als allerhand 
vaſtetten, 755 krapffen, ꝛc. ſehr kuͤnſtl ich 100 
2 und wohl zurichten, | 

Wie auch 


lachen eingemachte ben 
bereiten ſolle. 

| Worbey - 

Sin veoiftet von ſpeiſen, ſo Nen batte 

al ten in unterſchiedlichen 3 „ 


. dienlich zu kochen ſeyn. 
| Samt SS a 
; Einer ungen ordnung, wie man ſich täglich in en 10 15 


trincken verhalten ſolle, damit nicht unzeitige kranck⸗ 
heiten verurſachet werden. 


Von einer Woch⸗xTdelichen Werſohn zuſam⸗ | 


men N in brug gägeben, 
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Vs ſollen gar Fleine bereitete mandeln genommen wer⸗ 
Oden, hernach ſoll man im friſchen waſſer geweichte ſemmeln 


n ſottenem waſſer oder fleiſch⸗ſuppe durchtreiben daß es eine 
dicke mandel⸗milch wird; darnach ſoll man es zuckern, und 
einen ſud thun laſſen/ weil es ſiedet, mit dem Löffel wohl klopffen / und ſolche auff 
gebaͤhte ſemmel⸗ ſchnitten anrichten. Wenn man will, daß dieſe ſuppe nicht 
ſtopffen ſoll, ſo kan man ein wenig weitzene kleihen im waſſer oder ſuppe ſie⸗ 
den, und ſolche mandeln mit durchtreiben, in welchem fall man es aber nicht 
wi zucker anmachem darff e manche n eee ee ee 
28. Schmaltz⸗ſuppe von maurachen oder morchenn. 
| Nehmt ſauber gereinigte maurachen / ſchneidet uͤberzwerch eines meſſer⸗ 
Lrückens dicke ringel daraus, thuts in einen hafen oder topff, ſchneidet 
peterſilgen und bertram darzu / pfeffer und ſaltz: gieß darauff drey oder vier 
ſchoͤpff⸗ loͤffel voll gute fleiſch⸗ſuppe, laß darein ſieden, alsdann ſchneide et⸗ 
was weniger als zu einer ſchmaltzſuppe rockenes brodt auff, und richte die 
geſottenen maurachen darauff an, die ſuppe muß nicht zu trucken auch nicht 
zu naß ſeyn, darnach den ſchmaltz heiß gemacht, daruͤber gebrennt, und ein 


wenig gepfeffe kt?! 15 x 
nr Eine ſuppe mit kleinen vögelein. 
i Mun ſoll rockenes brodt auffſchneiden, wie zu einer ſchmaltz⸗ſuppe, eine 


Des wohl ausdrücken, und unter die mandeln ſtoſſen, und mit ges ) 


gute rindfleiſch⸗ſuppe Darüber gieffen,undlaffen eintrucknen, hernach die 


kleinen voͤgelein fein ſafftig abbraten, und auff das brodt gelegt, und in 

ſchmaltz wohl geroͤſtete zwiebeln darauff legen, pfeffern, und ein wenig mit eſ⸗ 
‚fig beſprengen: darnach gar einen heiſſen ſchmaltz darüber brennen. 

ie, 4. Die jaͤger⸗ſuppe zu machen. hi: aa 
HManſol hauß⸗brodt auffſchneiden, wie zu einer ſchmaltz⸗ſuppe, und in eine 
De scchuͤſſel richten, darnach ſoll man von einem braten, es fen kaͤlbern, 

ſchoͤpſen oder wildpraͤt, etwas gar klein hacken, und auff das brodt frauen. | 
hernach wieder eine lage brodt, und wieder gehackten braten, biß die ſchuͤſſel 

| 8 j IN nn 3 ee dc 
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voll wird, darnach eine heiſſe fleifch-fuppe darauff 


gie fer daß es naß wird, 
und heiß ſchmalz oder ſpeck darauff brennen; man muß auch zuweilen ein 
wenig pfeffer därzwiſchen firäuen, und alſo auff den ae a, iR x 
gut . RR ; 


| 5. Eine gute bier ſuppe. | | 
Menn ſoll gutes bier nehmen, und wann es gar bitter und ſtarck 1 mit . 
waſſer mifchen; uñ darunter vier eyersdotter einruͤhren, und hernach gute 
milch⸗ſahne oder rahm, alſo wohl mit einander abklopffen, und ſieden, und 
wann mans will anrichten, ein gutes ſtüͤcklein butter darein zergehen a 
und das brodt, darauff mans anrichtet, gewuͤrffelt ſchneiden. 7 
6. Wein⸗ſuppen zu machen. > 
SER ſoll ſüſſen und ſonſt guten wein nehmen, und base zween ft 
Cvoll friſch waſſer/ drey oder vier eyer⸗dotter / und füffen milch⸗rahm oder 
| ſahne, alſo wohl abruͤhren, darnach etwas ſchmaltz in einer pfanne wohl warm 
machen, und die ſuppe darein ſchuͤtten: zucker, muſcat⸗bluͤthe und ſaffran dar⸗ 
ein thun, und wohl den vierdten theil laſſen einſieden ; die wein⸗ſuppen ſeynd 
gar ſchaͤdlich wann fi ſie nicht wohl geſotten ſeyn, ſeynd auch nicht gut. u 
7. Eine wein ſuppe mit rahm. . 
Nam halb wein und halb milch⸗rahm oder ſahne, drey e eee | 
wein⸗beerlein oder kleine roſinen/ ſaffran, laß an einander ſi ieden, AN“ es 
über ein gebaͤhetes brodt an. 18 
8. Ein gutes füpplein über gebratene hůner. au 
Man ſoll etwas ſchmaltz laſſen heiß werden, und zucker darein roͤſten, daß 
De ver gleich hart wird, darnach waſſer daran gieſſen, muſcaten⸗bluͤthe, 
pfeffer, ingber und zimmet, und ein wenig geriebene ſemmel darzu thun, und 
ſieden laſſen / und darnach friſche limonien⸗ ſchaalen daran ſchneiden, und 
nimmer ſieden laſſen. 
9. Ein ſuͤpplein über die geſottene fifcbe zu machen. | 
wa ſoll etwas ſchmaltz laſſen heiß werden, und ſemmel⸗broͤcklein gew 
felt ſchneiden, darein roͤſten: daran gieſſen eßig und waſſer, und ein 
wenig pfeffer, zimmet⸗ſtaub und muſcaten⸗bluͤthe ſieden laſſen, cl f 
ge, und darnach etwas butter darein legen. . 1 
8 10. Eine ſuͤppe über gebratenes. 5 | 
Man ſoll etwas ſchmaltz laſſen heiß werden, und eſſig und wein daß 
af ein gieſſen, auch zucker, zimmet und majoran daran than, und ebe 
II. Eine ſuppe über gebratene cappaun und teb-hüner, e 
Mal ſoll friſche limonien⸗ſchaalen klein ſchneiden, oder hacken, und im 
I waſſer uͤberſieden, daß fie nicht bitter feynd , und gar wohl ausge⸗ 
ebckt; „darnach das fünere von limonien 90 drücken, und ein wenig 
y wein 
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| wein und maf rr, Dre pfeffer, nägeleinsftaub und zucker Dab 1 daß 
die ſaͤuere fuͤrſchlaͤgt oder fuͤrgeht, darnach in einem pfaͤnnlein etwas ſchmaltz 
laſſen heiß werden, und einen loͤffel voll geriebene ſemmel darein roͤſten, und 
das andere darein ſchuͤtten, und ein wenig ſieden laſſen; hat man nicht frische 


limonien, ſo nimmt man duͤrre limonien· oder e und an 


Lan des ae roſen⸗ eßig. | 
i rr ine mandel brůͤhe über ein reh⸗ bug N 
An ſoll etliche ſemmelſchnitten in etwas ſchmaltz röften, denn . 
daran gieſſen halb waſſer, halb wein, ſolches ſieden laſſen, durchſchla⸗ 
5 gen und mit ſaffran gelben, auch geſtoſſenen zimmet, pfeffer, muſcaten⸗bluͤ⸗ 
the, zucker, meinbeerlein, nägelein und geſchnittene mandeln darein thun, 
und . laſſen. 
| 3. Eine andere ſuppe über cappaun, und reh⸗keulen. f 77 
f Mau fon ſchmaltz oder ſpeck heiß machen, und einen guten loͤffel voll mehl 
darinn roͤſten, friſch waſſer und wein darein gieſſen, auch etliche wipffel 
gruͤn oder duͤrren roßmarin, oder majoran, auch kleine geſchnittene limonien⸗ 
ſchaalen; fo alles eine weil geſotten hat, ſoll man eine hand voll weinſchaͤrling, 


daraus die kern geloͤſt ſeynd, oder ribes⸗beerlein darzu thun, auch pfeffee⸗und a 


zimmet⸗ ſtaub, und wanns zu ſauer iſt, zuckern und fieden laſen, 1 ae 
den cappaun und reh⸗keule anrichten. 


14. Eine gute ſuppe über eine zunge. ? 

Man ſoll etwas mehl ziemlich braun in dem ſchmaltz oder ſpeck cöne, daran 
Is Yaffer und eßig gieſſen, darnach mit zucker oder ſafft ſuͤſſe machen, und 
ein wenig roßmarin, zimmet⸗ und naͤgelein⸗ſtaub darzu thun, und ſieden laſſen, 
‚Aber die zunge, ſo zuvor geſotten und auf dem roſt abgebraͤunt itt, gieſſen. 


| 15. Roßmarin⸗ ſuppe. 
| Man fol mehl in etwas ſchmaltz einbrennen, ziemlich braun, rindſuppe 
daran gieſſen, den roßmarin klein daran ſchneiden, man er ST 
blüthe dasın legen, und ſieden laflen. 
i 15. Naglein · ſuppen zu machen. 1 5 
Men fol das mehl wohl braun in ſchmaltz einbrennen, feiſchſuppe, m | 
lein⸗pulber und ein wenig eßig darzu thun, und ſieden laſſen. . 
i 17. Eine gute koͤnigs⸗ſuppe zu machen 
Naum einen eappaun, er ſey geſotten oder gebrathen: nim das weiſſede ders 
pon, und mach ein gutes geſtoſſenes: nim̃ darzu ein halb pfund mandeln, 
und eine ſchmollen oder das weiche von einer ſemmel, zertreib das mit einer 
guten halben kanne cappauner⸗ſuppe durch, und halt ſie fein warm, bis mans 
anrichten will; nimm brodt, und laß auf einem kohl⸗feuer wohl anlauffen,mit 
* ſuppe und fubftang , underchte die ſuppe darüber; zum nee der 
| üppe 
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ſuppe nimm brießlein, piſtatzen, und nimm ausgelöfte granat⸗aͤpffel. Wil 
mans beſſer haben, fo nimmt man geſtoſſene krebs⸗farb, und kaͤlbernen bra⸗ 
fen / ſafft, und regulirt die ſuppe darmit. N 
138. Eine ſuppe uͤber hechte, eſchling und fehren. 
Man ſollzpffel undzwiebel durch einander gar klein hacken, und mit einer 
Chand voll geriebener ſemmel in ſchmaltz oder ſpeck roͤſten, nicht ſo viel, daß 
nicht braun wird, darnach das ſchmaltz daraus druͤcken, hernach drey geſal⸗ 
gene limonien fein auswaſchen, die kern heraus thun, und auch hacken, dar 
nach halb wein und waſſer daran gieſſen, das ſaltz vom fiſch ſauber abſtrei⸗ 
chen, denſelben in eine reindel oder ſchüͤſſel legen, und die ſuppe Darüber gieſſen, 
auch ein wenig eßig darzu thun, wan der fiſch ſchier geſotten, ſo muß man ihn 
wuͤrtzen mit pfeffer, ingber, zimmet, muſcaten⸗bluͤthe, ſaffran und zucker: 
Be ne fehren und eſchling will geben, ſollen die fifche zuvor heiß ge⸗ 
Ben fern: ee eee e 
"19, Eine gute ſuppe über hechte, rutten und ſcheiden. 1 


Man fol zwey haͤnde voll zwiebel ſchnittweiß ſchneiden, waſſer daran 


13 N 


V gjeſſen, gar weich ſieden, den hecht abſtreichen, und die ſuppe mit der 
zwiebel daran gieſſen, wanns verſchaͤumt hat, einen guten koch⸗loͤffel voll 
ſchmaltz darein legen, und wohl damit laſſen einſieden, und groͤblich zerſtoſſe⸗ 
nen pfeffer darzu thun, darnach auff gebaͤhete ſchnitten anrichten; alſo kocht 
man auch die rutten und ſcheiden. 8 | Be 
ea, 29, Bine ealseutiſche ſipßpfe. cu 

0 Nam eine gute milch, laß ſie ſieden: nim auch ein wenig mehr milch⸗rahm 
oder ſahn, dann milch iſt geweſen, und thue unter den milch⸗rahm ein we⸗ 
nig weitzen⸗mehl, ruͤhr es wohl ab, und wann die milch ſiedet, ſo gieß den 
milch⸗ rahm darein, und ein wenig zucker, und laß unter einander ſieden: dar⸗ 
nach nimm weiß brodt, ſchneide es wuͤrfflich, roͤſt es wohl im ſchmaltz oder 


ſpeck, legs in die ſchuͤſſel, und gieß die ſuppe daruͤber. 5 1 8 

211. Schwartze bruͤhe zu machen uͤber einen karppe. 
Jede den karppen halb ab in eßig, nimm darnach weinbeer⸗latwergen, 
und treibe fie durch, nimm ein wenig zucker, zimmet, ingber, pfeffer und 
wein, laß es an einander ſieden, bis es gar i 
| 22. Pohlniſche ſuppe zu machen. 
SE REIICH nimm erben, eke ſie zum feuer, nimm nachdem die ſuppe darbon 
Dundroͤſt 4 oder § ſchnittlein ſemmel, thus darein, ſchaͤhl aͤpffel und 
bien, ſchneids zu ſtuͤcklein, roͤſts, thus darein, ſchab peterſilgen⸗wur⸗ 

"Bel, thus auch darein, laß wohl unter einander ſieden, treibs darnach durch 
ein ſieb fein dick, hernach thus in einen tiegel, gieß ein halb maaß guten wein 
darein, darnach du viel machen wilſt, gewuͤrtz mit zimmet, muſcaten bluͤthe, 
pfeffer und ſaffran, leg eine limonie darein, laß alſo eine weil ſieden, Ran 
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daß ein ein weng fäuerichtiftvon wein, branch hernach meren ſiſch, was 
für einen du wilſt. e 
933 Hecht ſuppen gerecht zu machen. de 
So nimm 1 oder z ſtuͤck hechte, darnach du viel machen wiſſ backs im 5 
ſchmaltz oder ſpeck, und ſchabe peterſilgen⸗wurtzel, und backs auch im 
ſchmaltz, daß fie fein braͤunlich werden, und roͤſt ı oder 2 ſemmel⸗ſchnitten 


fein gelblicht, auch etliche mandeln gefchält und gebräunt » als wann dn 


koͤſten oder caftanien wolſt brathen, gieb acht, daß fie nicht rauchigt 
werden, und thue die mandeln klein ſtoſſen wann fie ſchier geſtoſſen ſeynd, 
ſo thue den gebackenen hecht und peterſilgen⸗wurtzel auch darzu, ſtoß 


wohl unter einander, und ſetze alles zuſammen in eine lautere erbis⸗ ſuppe, TR 


laß einen ſud thun ſchlags darnach durch ein ſieb, fein in rechter dicke, 
als wie eine durchgeſchlagene erbis⸗ſuppe, oder wie ein duͤnnes geſtoſſe⸗ 
nes, gewuͤrtz mit pfeffer⸗ und ingber⸗ſtaub, muſcaten⸗bluͤthe, ſaltze es 
recht, laß alſo fi eden, ſchau, daß es fein braͤunlicht wird, richts darnach auff 
eine gewuͤrfflete ſemmel an, die im ſchmaltz geroͤſtet iſt, und brenne etwas 
ſchmaltz oder ſpeck ee und ſtraͤu ein wenig pfeffer darauff, N de es 
recht und fertig. ä 
24. Krebs- ſuppe zu machen. ae 
Mam krebſe, cal fie, und thue das unfaubere hinten und v vornen dat 
| von, ftoß fie wohl in einem moͤrſel, und treibs durch mit wein: nimm 
mehl, und roͤſte es im ſchmaltz, und gieſſe die durch getriebene krebſe darein, 
thue daran zimmet, ſaffran und zucker, laß es ſieden, ſtraͤue triſanee 
in die ſchuͤſſel; du wagt auch krebſe fieden und ſchaͤlen, und di lab, \ 
legen. | | Er 
| Bet, Eine gute uppe von kalbs lunge. | 
| Mann eine kalbs⸗ Aunge, hacke fie klein, gieſſe wein daran, und ie; 
| 2 es fieden, druͤcke es alsdann durch, richte es ‚über ein gebaͤhetes 
| brot dt an. N 
; 26, Eine brühe über eine im eßig 1 N ſchoͤps⸗keule. 5 
5 Mom eine ſchnitte rocken⸗ bꝛodt, baͤhe fie wohl, nimm auch knoblauch, und 
ſiede denſelben in einer fleiſch⸗ bruͤhe, druͤcks mit dem brodte durch, thne 
ingber, pfeffer, naͤgelein, und ein wenig zucker daran / laß ſieden, gieſſe es über: 
die geweichte ſchoͤps⸗keute. 
2277. Citronen⸗bruͤhe zu machen über reb⸗ und bafel-bnet. 
| Nmme ein wenig fleiſch⸗bruͤhe, ein wenig malvaſier, ein wenig truͤbes aus 
der brat⸗pfannen, zucker, zimmer eardemomlein, ein wenig pfeffer, 
muſcaten⸗bluͤthe nimm die eitronen druͤcke den ſafft in die bruͤhe / wann du 
ſchier anrichten wilt, ſchneide die ſchahlen klein, uͤberſieds in maffer, daß das 
5 aut darvon ke Maß mit einander fi N es dann uͤber die huͤner e 
5 RN! o ö 23, 
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Renne eine gute rindfleiſch⸗ſu uppe ein wenig ein, und mache fie mit ſaff⸗ a 

ran etwas gelbe, wuͤrtze fie auch mit pfeffer und muſcat⸗bluͤthe, gieß wein 

daran, oder von einer limonien den ſafft, zuckers, bis ſuͤß iſt/ daß es doch ein we⸗ 

nig ſaͤuerlich bleibe, hernach ſchneide eitronen laͤnglicht darein, nimm zibeben 
und weinbeerlein oder kleine roſinen darunter, laß ſteden bis eine dicke ſuppe 

wird, gieß Alsdann auff das gebratene. 107 

2289. Eine weiſſe limonien⸗bruͤh über huͤner oder fleisch. 


| | NImm weiß brodt, baͤhe daſſelbige, und ſieds in einer fleiſch⸗bruͤhe, 91885 


durch, nimm mehr fleiſch⸗ bruͤhe, ein wenig wein, limo nien, milchrahm oder 
ſahne, ingber, pfeffer, muſcat⸗ lüthe, cardemomlein, laſſe die ane oder Bene Ri 
bruͤhe darein jeden, thue auff Die letzte ſchmaltz daran. 
30. Eine kraͤfftige erbis⸗ſuppe. 5 
eib die erbſen durch mit fleiſch⸗bruͤh und gutem milch⸗rahm oder ſahn, 5 
thue butter, zucker und geſchnittene mandeln daran, ein wenig pfeffer / laß 
ſieden, richts gebadet ſemmel an, ſtraͤue Weinert oder kleine roſi⸗ 
nen darauff. Em 1 
31. Eine 17 5 über einen baafen... a a 1 
Sum 1 laß 175 werden, thue darunter wein⸗eßig, naͤgelein, ingber⸗ ä 
pfeffer, zucker, kirſch⸗latwerge daran, laß fieden, thue auch mandeln 7 5 
wein⸗ beerlein i und richts über den haaſen. 4 
32 Ein bruͤhlein uͤber maͤgelein und leberlein. r 
mm einen 0 ſchneide ihn wie ruͤben, roͤſt ihn im ſchmaltz oder ſpeck, ae 
"nim ein wenig fleiſch⸗bruͤhe, geroͤſt femmelsmehl,füffen wein, mach es mit 
gewuͤrtz nach deinem gefallen, gelb oder ſchwartz, thue zucker, mandeln, wein⸗ 105 
e oder Eleine roſinen daran, laß ſieden, richts daruber. 9 
33. Eine weiſſe bruͤhe über hüner oder cappaunen. 
SLoß mandeln, reib einen kren oder meerraͤttich, laß ihn einen ſud thun in 
Heiner huͤner⸗bruͤh: nimm darnach die mandeln ſamt dem kren oder meer⸗ 


Aa durch, doch daß nicht zu duͤnne wird, gieß ein wenig rosen waſſer 1 


daran, oder eitronen⸗ſafft, laß einen ſud thun, gieß uͤber die huͤner. 
34. Gruͤne bruͤhe über die hune ; 

m Imm grüne kräuter, roßmarin, majoran, peterſilgen, zerhacks, EN 1 2 
‚Durch mit wein, thue ingber, müſcater,ölüche zucker daran, auch 1 555 
un laß Near ‚sieh uͤber die huͤner. | 1 
35. Eine weixel⸗ oder kirſch⸗ ſuppe zu machen. 1 

Jede die weixel oder kirſchen wohl, und treibe ſie durch, thue die kern dar⸗ \ 
> thue wein. daran, zucker oder honig, und gewuͤrtz; du darffſt fie aber 


| Mi cht zu ſehr ſieden, thue ein wenig geriebenen pfeffereküchen darunter, baͤhe 3 


e e lege 1 Na ene chi in Barabern. * g 
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3s. Eine kaß⸗ſuppe zu machen. 
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Nam ein viertel pfund parmaſan⸗kaͤſe, reibe ihn, und ſiede ihn in 3 ſeidel 


Imm einen guten hollandiſchen kaͤß zerſchneid ihn, gieß fleiſch⸗brüh dar⸗ 
an, laß ſieden, thue eyer daran, ein wenig rahm oder milch⸗ſahne, ſaffran, 
und wenig butter, richts uber ein gebaͤhet brodt an. 185 


— 


37, Eine andere kaͤß⸗ ſuppe. 


waſſer, alsdann ſeyhs durch ein ſieb, darnach nimm ein wenig zwiebel roͤſt 
ihn, nimm von 2 oder 3 karppen milch, laß ſolche in ſaltz⸗waſſer überfieden, 
wuͤrtz es mit muſcaten⸗blüͤthe, ingber und pfeffer, gilbs mit ſaffran, richts auff 
gebaͤhete ſemmel⸗ſchnitten an, mach auch verlohrne eyer drauff, leg friſche but⸗ 


ſieden, bis es wie eine ſultze oder gallerte werde, alsdenn nimm einen loͤffel, laß 
die ſuppe abrinnen, das uͤbrige richt auff eine ſchuͤſſel an. e 


Sr 
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Wbiß ſi 


Weinbeerlein⸗ oder kleine roſinen⸗ſuppe. 


7 


x 


es uͤber gebaͤhte ſemmel⸗ſchnitten an. 
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ſtoß wohl unter einan 


lein oder durchſchlag, und lege zucker, ingber darein, ſo du wilſt, kanſt du auch 
naͤgelein darein nehmen, klopffs wohl ab, laß ein wenig ſieden, hernach richte 


der/ treibs mit dem vorgeſottenen wein durch ei 


we 44. Eine piſtatzien⸗ſuppe. e 
Fri nimm ſemmel⸗ſchmollen, weichs in waſſer: alsdann nimm 20, 
mehr oder weniger, piſtatzien, von welchen die haͤutlein abgezogen ſeyn, 


wie man die mandeln abziehen thut, ſtoß die ſemmel⸗ſchmollen oder Erume 


und piſtatzien in einem moͤrſel wohl, dann tꝛeibs mit einer capaun⸗ſuppe durch, 


9 10 05 und richts auff gebähte ſemmel⸗ſchnitten an, oder ohne ſolche, nach 


45. Suppe und geſtoſſenes von fiſchen. 


einen moͤrſel mit graͤten und haut, ſtoß mit gebaͤhten ſemmel⸗ſchnitten, 


9 Inm fiche, welche ſchoͤn feiſt oder fett ſeynd, brate ſie, alsdann thue ſie in 


treibs durch mit erbis⸗ſuppe, und mehrern theil guten wein, zuckers und wuͤrtze 


es, laß ſieden, richts dann auff gebähte ſemmel⸗ſchnitten an. 


— 7 Fi 
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46. Geſtoſſenes von geſottenen huͤneenr. 
delt ein wenig mehl im ſchmaltz, nimm geſotten huͤner⸗fleiſch, ſtoß es 

wohl mit der huͤner⸗hruͤh durch, ſamt dem geroͤſten mehl, thue muſcaten⸗ 

bluͤthe daran, laß einen ſud thun, richts uͤber gebaͤhte ſemmel an. 
47. Geſtoſſene huͤner⸗ oder cappaun⸗ſuppe. 5 


Nimm gefottene oder gebratene huͤner⸗ oder capaune, ſtoß ſie wohl in ei⸗ 


nem moͤrſel, treibs mit einer kraͤfftigen fleiſch⸗ ſuppe und wein durch, thue es 


in eine pfanne, klopffs wohl ab, lege ingber und ſaffran daran, laß ſieden, roͤſt 


kleine ſemmel⸗ broͤcklein oder gebackene erbfen, thus in die ſchuͤſſel, gieß das ge⸗ 


ſtoſſene darüber, ſtraͤue zimmet und muſcat⸗bluͤthe darauff. 


48. Schwartze ſuppe oder pfeffer über ſchweinen⸗ 


PER, N, wilden,, e . 
S Dede das fleiſch bey 2 pfund oder mehr in waſſer, ſaltz es, daß recht iſt, 
alsdann nimm die abgeſiehene ſuppe, thue 2 pfund zwetſchken, 2 oder z 


koͤpffe zwiebeln, peterſilgen⸗wurtzel, 3 ſchnitte gebaͤhtes brodt darein, laß ſo 
lange ſieden, biß daß mans wohl kan durchtreiben, wanns durchtrieben iſt, 
brenns ein wenig ein, ſchuͤtts in einen tiegel, thue naͤglein daran, daß ſie vor⸗ 


ſchlagen, ſaͤuers mit eßig, nachdem du es ſauer wilſt haben, zuckers, daß es ge⸗ 


nug iſt / laß alles zuſammen ſieden, wanns eine gute weile geſotten hat, ſo lege 
das fleiſch auch darzu, und laß es wiederum ſieden, biß daß es genug iſt. Wit 
du ein pfefferkuch⸗zelten darzu thun, ſo treib einen guten ſchwartzen pfeffer⸗ . 


klurchen⸗ zelten mit eßig wohl ab, und laß ihn mit ſieden. 


Eine gelbe pfeffer⸗bruͤhe. 


NInmm ſemmel⸗ mehl, treibs mit fleiſch⸗bruͤhe oder mit wein durch, 
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man r e Nen thue ue fals und ſchmaltz nals daran, gilbs wohl und la 
ſieden, bis es dick wird, thue weinbeerlein und geſchnittene mandeln daran. 
Dieſe pfeffer⸗brühe kan man über erbis bruͤh, kuͤchlein, und ſonſt viel Mee 
ſachen gebrauchen, thue auch zucker, ingber, und pfeffer daran. 6 
50. Sarttellen⸗ſuppe auff gebratenes. n 
nm ſarttellen, fo viel du meinſt, daß du wilſt ſuppe machen, waſch fie 


wohl aus und thue den ruͤckgrad darvon, laß etwas friſche ſüſſe eie 


gleichen 2 eyr groß warm werden, leg die ausgewaſchenen ſarttellen darein, 
laß ein wenig ſieden, nimm von einer friſchen limonien den ſafft, ein wenig 
pfeffer, muſcaten⸗ bluͤth, wann alles unter einander geſotten hat, ſo kreibs durch 
ein ſieb, daß die kleinen graͤten darvon kommen, R gieß die ſuppe auff das ge⸗ 
bratene, es ſey was es will. | 
5r. Wie man die ſuppe mit werfen‘ rüben macht. | | 
Mann nimmt blauen kohl, ſauber gereiniget und gewaſchen, 2 hand voll, 2 
weiſſe ruͤben geſchaͤlt und blaͤtterweiß geſchnitten, zuſam̃en in einen topff 
gethan; man gieſt darauf ſiedendes ſaubers waſſer, man laͤſt es ſieden etliche 
ſud, alsdann gieſt man das waſſer darvon, und gieſt ungeſaltzene fleiſch⸗uppe 
daran, als dann laͤſt mans wieder ſte den, bis alles gantz weich iſt, von dieſer 
ſuppe gieſt man die ſpecies den dritten theil eines ſeidels, man on es fiedeneke - 
| liche fud, hernach gestehe; und warm getruncken. 15 | 


52. Blaue kohl⸗ſuppe zu machen 
11 9erbreinet er kohl, ſchütte die ſuppe darbon, gieß gute eindfeich ſup⸗ 
pedaran und lege zucker⸗cand darein, biß es fi ß genug iſt laß Rede biß 
es fertig, gieß es mit einem eyerdotter od. 
53. Saften-fuppe. 
Nam geſottenen Farppenstogen, hecht:teber, legs auff gebähete e a 
ſchnitten in eine ſchuͤſſel, geſottene ſchnecken klein zerſchnitten, leg auch 


| ausgeloͤſte krebſenſchwaͤntze und ſcheeren darauff, gieß eine gute bis ue 1 


daruͤber / butter und e und laß es einen guten ſud thun. 
| . Rüben:fuppe 
Seba erſtlich die üben ſchneide fie zu blätlein, ͤberbrenns, damit das bit⸗ 
tere darvon kome, gieß ein gufeungefalgene rindfleiſch⸗ſuppe daran, und 


| leg weiſſen zucker⸗cand darein, nachdem du es ſuͤſſe haben wilſt laß Miche a BR 


ge f eden, und ee een, 


| 5. Gerſten⸗ ſchleim, ſo wohl ſtaͤrcket. 
Auen waſche fie aus waſſer, khue es in einen kn 
topff, leg eine cappauner⸗keule darzu, gieß ein gute rind-fupp daran, 
f laß ſieden, bis das fleiſch zerfaͤlt, hernach thue es in einen ſaubern moͤr⸗ 
‚el, FREI. ſchlags durch ein 8 iſt es zu dicke, sieh ein 1255 7 
g 92 3 rind⸗ 
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N bindſtefſch fuppe darein, nimm boden nö ein weng due 106 f dena 


dann richts an - . 
e in anderer gerſten/ ſchleim für die kranken. L 

3 1 Ann du gute gerſten haſt, ſo waſche ſie wohl mit kaltem waſſer aus, je | 
Woͤffter du fie abwaͤſchſt, je beſſer iſt es, dann laß ſieden, wann fie ein wenig | 
geſotten, ſo ſchuͤtt das waſſer wiederum darvon, laß die gerſten wohl trucken 
werden, nachmahls gieß eine kraͤfftige ſuppe daran, laß ſo lange ſieden, daß du 
ſie durchtreiben kanſt, wanns . kg butter und ‚geiwürg vr. | 
laß wiederum ein wenig ſieden. 1 


ses 8e 8868 8865 888805 265 55 888888 abe 
Von allerley Koch Brey und Muͤßern. | 


57. Ein gutes citronen⸗ koch oder muß. 


. Imm groſſe eitronen fuͤnff oder ſechs auff eine ſchuͤſſel, ſchneide die 
9 ſchaalen gantz duͤnn herab, hernach reibe die citronen bis auff das ſau⸗ 
re, thue das weiſſe geriebene in ein tuch oder ſaͤcklein, brenns etlichmahl 
mit einem faubern ſiedenden waſſer ab, und gieß allzeit wieder ein friſches dar⸗ 
auff, und druͤcks wohl aus, bis alle härtigkeit voͤllig weich iſt, truckne es 
dann gar ſauber und 0 ab, ſtoß es in einem ſteinern moͤrſel gar klein, nimm 
hernach ein halb pfund zucker, gieß nach beduͤncken durch ein mit rother farbe 
eingeweichtes tuͤchlein waſſer darauff, laß zu einem ziemlich dicken julepp fies 1 
den, alsdann thue die klein geftoffene eitronen dareln, und laß es ſieden in 
rechter maaß, und ruͤhr es mit einem lemonien ſafft nach belieben, und es muß 
gleichwohl noch dicke haben, wie eine andere latwerg zu einem koch oder brey, 
hernach wann es kalt iſt, fo nimm es imeine ſaubere ſchüſſel und nimm von 7 
oder 8 eyern das klare; rühre das koch oder muß wie quftten⸗koch, eine gantze 
ſtunde muß das eherklar in einem toͤpfflein gar wohl abgeruͤhrt werden, und 
immer ein oder zwey loͤffel voll zugoſſen, thue auff die letzt klein geſchnittene ö 
eitronenſchaalen, die nicht bitter ſeyn, hinein, thue es in ein filber oder bleche⸗ 
ne geſchmierte ſchuͤſſel, back es wie das quitten koch oder muß, es laufft Manz 
auff, man darff kein reiff nehmen, ſo iſt es gerecht und gut. f 


58. Das gute piſtatzien⸗koch oder brey. f 
Man ein pfundg piſtatzien, auch zucker in ein becken, laͤutere den zucker, 5 
ſchuͤtte die geſtoſſe ſſene piſtatzien hinein, kruckne es ab, die piſtatzien muͤſſen 1 

vor mit ſpinat gefärbt ſeyn, und geruͤhrt wie ein mandel⸗ muß, fo offt ein gan⸗ 
zes ey, ſo offt ein dotter, und geruͤhrt, bis die rechte dicke hat, und alſo backen, 
iz eyer, 6 game, € 6 dotter, wanne n zu Be it, ſo nimm noch 2 eyr⸗ 
e N | | 0 5 
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509. Krebs koch oder muß zu mache. 


9 
Pa 


Ran von einer rundſemmel die ſchmollen / oder das weiche weichs in ei⸗ iS 


er guten milch ein, darnach druͤcks wohl aus, nimm 40 abgeſottene 


1 
. 
* * 


krebſe, derſelben ſchwaͤntze oder ſchaͤren ausgelöft, alsdann nimm butter ein 
viertel pfund, und darinn wohl abgeruͤhrt, wie zu ſchmaltz⸗knoͤdeln oder Höfen, 


darnach nimm die krebsſchwaͤntze und geweichte ſemmel, auch grob geſtoſſe⸗ 


ne mandeln, und butter in einem moͤrſel, ſtoß es gar wohl ab, darnach nimm 


eyr in ein toͤpfflein, und ruͤhr ſie ab, und unter den geſtoſſenen teig in einer 


ſchuͤſſel abgeruͤhrt; wann man gern will, kan mans zuck ern, oder nicht, wann 


mans baͤckt mit rother butter oben anbeſtrichen. 1 
60. Einen guten ſchmaltz⸗ oder ſpeck⸗koch oder muß zu machen. 


An ſoll geſtoſſene ſtaͤrck oder krafftmehl nehmen, und wann mans auff 
eine ſchuͤſſel machen thut, ſoll man nehmen, 4 eyrdotter, und eine gute ſuͤ⸗ 


ſe milch, die eyrdotter in der fehüffel wohl zerklopffen, und mit der ſtaͤrcke ei⸗ 
nen teig anmachen, und in der zerlaſſenen butter, wann er gleich anhebt zu 


ſieden, kan man ausgieſſen, fein alleweil rühren, wie fonft gebräuchlich, 


wann das ſchmaltz lauter iſt, ſo iſt es geſotten genug, dann ſoll maus abſeyhen. 


61. Wie man das gute krebs⸗blat macht. 


Sdgede krebſeab, mache eine rothe butter, und von lebendigen krebſen die . 


O cyerlein und krebsſchwaͤntze klein gehackt, auch grob geſtoſſene mandeln, 


und eingemachte eitronien⸗broͤcklein, und grob geſchnittene piſt asien und ge⸗ 
faͤhten zucker, ſo ſuß mans haben will, zwey gantze eyr, zwey dotter, und dar⸗ 


1 


mit abgemacht, auch ein brocken ſemmelſchmollen, die in der milch geweicht 
iſt, dieſes alles unter einander geruͤhrt, und auff ein blat geſtrichen, mach ein 


reiff herum, und alſo gebacken. 


62. Ein gar gutes mandel⸗muß. 


Man ſoll nehmen ein halb pfund gar klein bereitete mandeln mit friſchem 


S 


Lwaſſer, und geweichte ſemmel in guter milch dakunter ſtoſſen, darnach 


eine weite zinnerne ſchuͤſſel nehmen, ein ziemlich groß ſtuͤck butter darein zer⸗ 


brocken, und in der ſchuͤſſel gleich zergehen laſſen, darnach die mandeln in 
eine ſchüͤſſel gethan, daran geſchlagen zwey gantze eyr, und von ſieben eyern 
den dotter, wohl zuckern, und ruͤhren auff der gluth oder kohl⸗feuer, ſo gehts 


fein ſchoͤn auff, und wird weiß; darnach in einem pfaͤnlein ein wenig ſchmaltz 


gar keiß laſſen werden, und darein brennen, und alleweil ruͤhren, darnach 


ein blechene ſchuͤſſel nehmen, und ein wenig butter darinn zergehen laſſen, das 
etwas zucker⸗eßig darauff machen 
53. Agres⸗ koch oder muß von ſtachel⸗beeren zu machen. 


muß darein ſchuͤtten, daß unten und oben fein braun wird; man mag auch 


5 
— 
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. Nane cin gutes köpfflein voll agres beer oder ſtachel eren, darnach das 
geindel oder becken groß iſt uñ gieß ein löffel voll waſſer daran, laß a 
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ere 
daß es ſich durchtreiben laͤſt und wann fie n ſie durch getrieben fo 07 nim̃ zucker, | 
butter u. 4 eyrdotter, rührs durch einander ab / ſchmier zuvor ein raindel, becken 
f oder tiegel mit butter, gieß das koch oder muß darein, und ap alſo backen. 3 Hi 
764. Das auffgangene quitten muß. . 
Mi Men fon die quittenin waſſer gar weich fieden und durchſchlagen, diefeh 
| bige auff eine ſchuͤſſel thun, und wohl zuckern, unter dem zuckern lang 
und wohl ruͤhren, darnach von zwey oder drey neugelegten eyern das klare 
nehmen, und wohl abruͤhren oder querdeln, daß lauter ſchaum wird, von 
dieſem ſoll man nach und nach in die quitten thun, und immerzu wohl rühren, 
jelänger mans ri hrt, je ſchoͤner wird es; zuletzt ſoll man ein wenig gar klein 
geſchnittene limonien⸗ſchaalen darunter ruͤhren, und wann man gleich will an⸗ 
richten, foll man eine ſchuͤſſel mit ſchmaltz oder ſpeck ſchmieren, und das koch 
ober muß darein richten, fein hoch auff! einander wie eine ſchnee⸗milch, „und in 
paſteten⸗ofen oder pfannen ſetzen, es baͤckt ſich gar bald; der ofen muß n 
heiß ſeyn, wann mans zu frühe backt, fü faͤlts wieder nieder, rien oll 
man mit zucket ſtraͤuen. Sr 
| e, CR paun⸗muͤßlein zu machen. 85 5 
Man fon von einem 7 eapaun nur das braͤt und W nen 
ſolches auf das allerkleineſte, fo viel moͤglich iſt, hacken, darnach eine guete 
gebaͤhte ſemmelſchnitte in guter fleiſchſuppen weichen, und auch darunter has 
cken, auch eins oder zwey friſche eyer, nachdem man viel macht, die fein lind 
geſotten ſeyn, als wann mans eſſenwolt, auch darunter hacken, ſammt dem 
weiſſen, das ſoll man von der ſchaalen herab ſchaben, je kleiner mans hackt, je 
beſſer iſt es, darnach wann man ſchier eſſen will, muß man eine gute fleiſch ſup⸗ 
pe daran gieſſen, doch nicht zu viel, daß fein dicklicht wird wie ein brey, hernach 
auff ein kohl⸗ feuer geſetzt, und alleweil ‚gerührt, bis fein heiß wird; es muß 
5 aber nicht ſieden, es wird ſonſt hart, es wird ſchoͤn weiß und gar gut. | ji 
| 66. Schuͤſſel⸗muß zu machen von mandeln. 
Ma ſoll zwey hand voll mandeln auff das kleineſt bereiten, wohl zuckern, 
und in vier eyr in oberer milch zerſchlagen, und daran gieſſen, daß es in 1 
der dicke ſey wie ein ſtrauben⸗teig, darnach die ſchuͤſſel mit ſchmaltz ſchmie⸗ 
9 zeug darein geſſen, und auff dem kohl⸗ feuer ſieden laffn, 5 es en 
wir : | 
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67. Ein gutes muͤßlein von huͤner⸗ lebern. 1 5 
Men fol die ſchoͤn ausgetvaͤſſerten lebern gar ſchoͤn und klein hacken, eins 
oder zwey eher, und obere ſüſſe milch daran gieſſen, und es in einer ſchüſſel 
der paſteten giegel fein gemach gaſſen auff einem kohl⸗ Nee fieden, nicht u 
lange, daß nicht zergeht. 
| 68. Ma muß zu machen. 0 
| Men pe ein wehen guten e oder 7 818 nicht wee. 
1205 une 


Noch Bus 1 . 


— — en 


pfanne voll, wie man einem kinde von einem 3 ſolches auf eine 


het thun, weils noch wa rm iſt, und 4 kreutzer⸗ ſtritzel oder dreyer⸗kluͤmplein 
butter darunter ſchneiden, und gar wohl abruͤhren; die butter muß man nach 


und nach darein ruͤhren und wohl zuckern, und einloͤffel boll friſch waſſer dar ⸗ 5 
über gieſſen, man muß laͤnger dann eine ſtunde zühren, ie länger mans ruͤh⸗ 


ret, ie beſſer iſt es, darnach muß mans wieder auff! eine ſchüſſelthun, : en hoch | 


auff einander, und mit bluͤmlein beſtecken. 1 
69. Ein gutes ſemmel⸗ muß oder brey. N 


Fi nimm ſchmollen oder das weiche von einer harten ke weichs 
in waſſer, drucks fein trucken aus, broͤſels klein / darnach nimm einen loͤffel 
voll ſchmaltz, ruͤhrs / bis es weiß wird, hernach nimm 2 eyer⸗dotter darunter, 


und zwey eyer mit dotter und klar, ruͤhrs gar wohl ab, darnach nimm klein ge⸗ 
ſchnittene citronen⸗ſ ſchaalen, aber daß! das bittere darbon kommt, nimm auch 


zucker nach dem geduncken, ſetz es in eine ſchuͤſſel auff ein kohl⸗ feuer, 0 oben | 


auff auch ein Eohl-feuer,esiftein gutes ſpeißlein. 
| | 70. Das mandel⸗milch⸗muß zu machen. 


m Naum eine hand voll mandeln, ziehe ihnen die haut ab, und RL fie Aue in 
Vallerkleineſte, druͤcks mit einer guten neu⸗gemolckenen milch, oder ſonſten 


N 


guten ſahn / milch durch ein tuch, es muß dieſer milch fo viel ſeyn, als man zu - . 


dem muß bedarff; wann die mandeln wohl durchgedruckt ſeyn, hebt maus 
g auff, und zuckert die milch, und macht mit einem ſchoͤnen mehl in einem tiegel 


ein kinds⸗muß, wann das muß anfaͤngt zu ſieden, ſo ruͤhrt man die geſtoſſene 


mandeln, wo nicht alle, doch was beliebt, auch darein, zuckerts wiederum, was 


man will, daß es eine on ruft bekommt, und man muß Ne das 1 9 


nicht gar zu dicke wird. 
| 71. Ae pffel⸗muß. W 


Naum ſaure aͤpffel, hals und ſchneids blaͤtlein weise i in einen bopff gieß „ 
wein daran, laß alſo an einem kleinen kohl⸗ feuer ſieden, und wann ſie 

weich ſeynd ſo ſchlags durch ein ſieb, nimm ein viertel⸗pfund klein geſtoſſene 

mandeln darunter, 2 eyer⸗dotter, und ꝛloͤffel voll gute obere milch ein ſtůck but ⸗ 8 


| ter, zuckers, unten! und oben kohl⸗feuer, und laß es backen / wie ein ander muß. 

| 72. Ein kalt muß von eyern und milch. 

Mann milch, und ſchlage eyer darein, ſiede es wie eyer milch und ſchütts 

auff ein tuch, laß wohl verſeyhen, thue auch milch⸗ſahn und zucker darein, 

laß wohl erkalten, nichts in eine ſchüſſel, und laß mu? Ai a Se tiſche 
tragen wi If, | 

| 17 3. Ein erdbeer⸗ muß. 3 


\ der die erd⸗ beer durch mit wein nimm ein gerieben hauß bad n soft | 


” im ſhmeltzgieht bie a en, wefete,und laß ſieden. 


We ö a8 Sich | 
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4. Siſch muß. 2 TR ER 


1 5 bon einem bear ih feye ein fiſch, wie er wole os cal babe, 


hacke ihn klein, treibe ihn mit einem wein durch, nimm ein wenig mehl, 
roͤſte es im ſchmaltz, gieſſe es an den durchgeriebenen fiſch, thue ingber, zim⸗ | 


N. 


el und 19 en laſße es einen ſud nun und ai » hie | 
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75. Ein grieß⸗ muß. 0 


| Gagen, elwas 1 in einen hafen oder topff, laß ihn Br ratur RR, den y 


grieß darein, doch daß er nicht knotticht werde, mache ihn nicht zu dicke, 
auch nicht zu duͤnne / thue wein⸗ beeꝛlein, oder kleine Ane e 4 
ran Darein und wann du es anrichteſt, ſo beſtraͤue es mit zucker. U | 
76. Ein lungen⸗muß. 


| Manne eine ekalber lunge aß ſte ſieden, hacks, thue es in in eine Fe, er, f 


eine hand voll wein⸗ beerlein/ auch fo viel gerieben brodt, 5 eyer/wuͤrtze es 


5 wie du wilſt: darnach thue etwas ſchmaltz oder ſpeck in eine pfanne, ſchlag die 
lunge in ein netz, und halt es in der pfanne überein kohl⸗ feuer, daß fein lange 
ſam ausbaͤckt, und nicht anbpennt, und weñs fein roͤſch if richte and 1 5; 


ein brühlein darüber, nach deinem gefallen. 4 75 | 
77. Ein braunes muß von feigen. EN 


| Mon feigen, weinbeeren oder weintrauben und birnen, ſchaͤls und ſchueids, | 


daß B mans möge braun machen im ſchmaltz und machs wieder trucken im ' 


mehl, thue ſie in eine pfanne mit heiſſem ſchmaltz oder ſpeck, und weñ ſie braun 


ſeynd, ſo thue fie heraus / und laß erkalten: druͤcks darnach zuſammen, daß das 

ſchmaltz wieder darvon kommt, hacks darnach klein, gieſſe guten ee 

wein daran, auch zucker und gut gervürg, laß ſieden, giebs kalt. 
78. Ein muͤßlein für krancke. 


1 See klopffs in ein pfaͤnnlein, gieß wein dne | 


eine gleiche! dicke gewinnt, thue zucker daran, laß ſieden. 
79. Reiß koch oder muß zu machen. 


EN. amm teiß ſiede ihn in einer milch, ſchlag ihn durch, und Klage eyer Un N | 


ac an, biß es genug iſt, ſchmier eine ſchuͤſſel mit butter, ſchuͤtts drein, zuckers 
zuvor, thue unten und oben kohl⸗ feuer, daß es braun wird, wann du es nicht 


gar eſſen thuſt, fo ſchneid duͤnne ſchnittlein, und Das in a 


925 du wieder ein h 72. | 
30, Ein ſtrauben⸗ muß. a) e 
€ ck ſtraͤublein fein roöͤſch. hack fie klein, und roͤſts im hn gieße eine 
dicke milch daran, haſt du nicht genug milch, nimm wein, ir 5 mit 
faffsan, ingber und zucker, 11 wie ein weln⸗muß. A 
81. Ein weinmu 


| ß. “N er a 
er Rn ſemmel, röſte fie im ſchmaltz ſchlag eher bannen wein 5 


ee thue e e ſieden. 5 82. 


N 
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MImm die zwetſchken und ſiede fie in wein / wann fie weich feynd,fo stein? 
Age fie mit wein durch, zuckers, nimm eine gerjebene ſemmel / roͤſte ſie im 
ſchmaltz, ruͤhrs darunter, und laß ſieden. 
N ee Huͤner⸗ och der ß; N 
NInmm das weiß⸗gebratene don einer henne, ſtoß oder hack es klein, treibs 
mit einer fleiſch⸗ſüppe durch, ſo nicht ſehr geſaltzen, ruͤhr z eyer⸗dotter 
darein, brenne es mit ſchmaltz ein wenig ein, zuckers, und mach ein koch oder 
VCCCVVVVVVVTTTTTTTTTTT en 
384. Stock oder waſſer muß. 


mm 8 oder 10 eyer / darnach du viel muß machen wilſt, dann ein wenig 
Wroſen⸗waſſer, zucker, und eine gute obere milch oder ſahne, ſchlags mit 
den eyern gar wohl ab, ſaltz es wenig, alsdann laß waſſer in einem tieffen ke. ⸗ 
ſel ſieden, ſetz das obige in einem hafen oder topff in das ſiedende waſſer bins 
ein, decks fleißig zu, ruͤhrs nicht, biß das muß zuſammen geht, es muß eine gu⸗ 
te ſtunde in dem ſiedenden waſſer ſtehen, nur daß das feuer nicht gar zu groß 
darbey fen, ſonſt legt ſich das muß an dem boden, iſt die milch gut, ſo wird 
das muß fein oben auff einander in dem hafen wie ein ſtock; iſt ſie aber nicht 
gut, fo wird es gar waͤſſerich wann das muß zuſammen gangen, ſo heb es aus 
dem waſſer heraus, und faß es mit einem ſchaum⸗loͤffel auff eine ſchuͤſſelher⸗ 


aus, daß fein auffgehaͤufft auff einander liege, ſetze es inkeller, laß kuͤhle wer⸗ 


den, beſteck es mit blumlein, und giebs alſo auff die tafel, wofern es etwas 
waͤſſerich iſt, fo truckne es mit einer ſemmelſchmollen auff, es iſt eine gute 


e ,, / 2 02 ..N 
Man muß den reiß ſauber leſen, waſchen, und wieder doͤrren, daß er ſich 
e ſtoſſen laͤſt, darnach muß man ihn durch ein ſieb faͤhen, hernach nimmt 
man das reiß⸗mehl und die mandeln, und ruͤhrts mit einer milch in einer 
ſchüſſel fein glatt ab, und koches auff einem kohlefeuer, laß gar gemach ſie⸗ 


den, und ehe mans anricht, muß man ein wenig butter daran legen, und zu⸗ 


7 


ckern, und darnaggeinen ſud thun laſſ n. 
S8. Ei muß von rebhuͤner⸗muͤgen und leberleiing. 
Neem leber und maͤgen ſamt wenigem fleiſch von reb huͤnlein, hacks gar 
lein, ſchlag eyerdotter daran, uñ eine gute ſüͤſſe milch, daß es wird wie ein 
ſchuͤſſel⸗muß, thus in eine ſchüſſel laß fein gemach auf einem kohl⸗ feuer ſieden, 
eig 8 
557. Das kalte auffgelauffene kinder muß. 
Mach ein rechtes kinder ⸗muß/ nicht gar eine pfanne voll, wie mans einem 


finde macht hey einem jahr, thue es in eine groſſe zinnerne ſchuͤſſel, weils 


noch warm iſt, nimm 4 ſtritzel oder kluͤmplein friſche butter, vuͤhr eines nach RN 


Pop 2 


— 


dem andern mit einem ſaubern löffel wohl ab ſo offt etwas burker auch ale⸗ 


A 
3 


zeit ein loͤffel voll roſen⸗waſſer mit zucker darunter, koſts, ob es ſüſſe genug iſt, 


du muſts eine gute ſtunde ruͤhren, thue es wieder in eine andere ſchüſſel machs 


fein hoch auff, und beſtecks mlt blume. 
88. Ein auffgelauffenes fahm⸗koch oder ſchaummuß. 


— 


NMmm ſalſe, oder titſche, bruͤhe, von welchem obſt dir beliebt, zwey loͤffel 
poll, (doch merck, daß die ſalſe nicht mit honig / ſondern mit zucker geſol⸗ 


tener) zührs bey einer halben viertel ſtunde, dann nimm von zwey eyern das 


weiſſe, ſchlags oder ruͤhrs wohl ab, nachmahl ſchütts unter die abgeruͤhete 
falfe, ruͤhrs wiederum ein wenig, dann nimm wieder das weiſſe von 2 eyern, 
verfahre damit, wie oben geſagt, und alſo ferner, bis du 12 eyerklar dareinger 


u 


rührt haft, letztens rühr alles zuſammen, eine gute halbe ſtunde auff einer ſei⸗ 
teen, ohne veraͤnderung, wann es anfaͤngt auffzugehen, druͤcke den ſafft von ei⸗ 


ner friſchen lemonie darein, machs mit zucker ſuͤſſe, ſchneide auch etwas we⸗ 
nigges von den ſchalen klein, und thus darunter, wann es dann wohl auffgan⸗ 
gen, ſo faß es auff ein dorten⸗blaͤtlein, und backs in der dorten⸗ pfanne fein 
kühl, oben und unten ein wenig glut oder kohl⸗feuer, richts mit dem blaͤtlein 


an, zuckers, du kanſt es auch mit bluhmen zehren. 
89. Wein⸗ beerlein oder klein roſinen muß. 


. Nam weinbeerlein oder kleine roſinen, waſchelſie ſauber, ſtoß ſie in einem 
5 , moͤrſel ſamt einer gebaͤhten ſemmel⸗ſchnitte, wanns genug geſtoſſen, ſo 
ſchlags durch mit waſſer und wein, ſchüͤtts in heiſſe butter, laß ſieden, bis dick 
wird, thue zucker daran, ſo viel als genug iſt; den ge ſunden giebt mans kalt, 


denen krancken aber warm. 


90. Lemonien⸗ koch oder muß. 


1 Naum ſemmel⸗ chmollen oder das weiche nach belieben, fiede es in einer 
F rrindfleiſch⸗ſuppe weich, thue es in eine ſchuͤſſel, drücke lemonien⸗ſafft 
cdgrauff, und lege zucker darein, doch daß die ſaͤure etwas vorſchlage, nimm 


1 


eine halbe viertelſtunde ſteden. 
en 21. Ein anders mit ambra. 


. 


ein wenig butter und reibe das gelbe von lemonien⸗ſchalen darzu „laß gegen 


Nm ein eyer⸗dotter, lemonien⸗ſafft und zucker, ſoridols oder querdels ab N 

in kindfteiſch⸗ſuppen, alsdann nimm etwas mehl / roͤſt es ein wenig im 
ſchmaltz oder ſpeck, thue das geröfte zu dem vorigen, fpridels oder querdels 
ſtets, daß es nicht zuſammen laͤufft, und laß ein wenig ſieden, wilſt du es et⸗ 

was woglriechend haben, fo laß einen tropfen ambta⸗geiſt, oder ſonſt enen, 


was du fuͤr geruch haben wilſt, darein fallen. 
„5 22. Zimmet⸗ muß. 


Seebneide die einden von einem alt gebackenen geofchen-brodt um und um 
herab, damit keine ſchmolle oder weiche krume daran bleibe, reibs auff ei⸗ 


ee 


nem reib⸗eiſen, thue es in einen weiten weidling oder tiegel / thue Loder slot 


pfanne / laß es ein wenig ubertrock nen, zehre es mit zucker oder bluhmem. 
NInmmaauff eine groſſe ſchüſſel ein pfund gute friſche butter, wasche fie wohl 
Laus, truckne fie wohl ab daß ſie nicht naß bleibe /lege ſie in einen weidling 
oder ſchuͤſſel, ruͤhre ſie, bis fie groß aufflaͤufft / nimm 24 eyerdotter / ruͤhr einen 
nach dem andern darein, wann alle darinnen ; nimm zucker das genug iſt⸗ 


rührs wiederum eine weile ſchmiere die ſchiiſſel und reif, gieß das koch oder 
muß darein oben und unten kohl⸗ feuer backs bey einer halben ſtunde damit 


es eine ſchoͤne farbe bekomme. ee 
85 Nam ſchoͤne groſſe aͤpffel, ſchneide rundte blaͤtlein bis auff die Ferner - 
V ieſchmier eine ſchuͤſſel wohl mit butter ein lege die aͤpffel⸗ blaͤtlein darauff / 


ſo offt eine lage aͤpffel/ ſo offt beſtraͤue ſie mit zucker und zimmet / nimm ein 


wenig friſche butter darzu / alſo mache die ſchüͤſſel biß ſie gantz voll iſt / backs 
auff einem kohl feuer, bis ſie weich und braun werden. 
386. Semmel⸗ muß mit einem einge ruͤhrten. 


0 NImm Feyer , 2 Rrigel oder klumpen butter, r feidel füffe obere milch 
mach ein indes eingerührtes daraus nimm um: kreutzer oder Dreyer 


ſemmel, ſchneide die vnde darvon, weichs in gute füffe milch laß wohl anzie⸗ 


hen/ druͤcks hernach aus / legs ſamt dem eingerührten und einem gantzen ey 
E ſteitzelhutter in einen moͤrſel zuckers und ſtoß wohl unter einander alsdann 
ſchmier eine ſchüſſel mit butter ſchuͤtts darein mache oben und unten kohl⸗ 


feuer / und backs. er on 9 
VVT 


— 2 „„ 0 


FREE eee, e 4 


77. Ein Eräffeiges roſen⸗ muß. 


N ne gute huͤner⸗ ſuppe nehmen. 


ö 98. Ein diendel koch oder barbes⸗beer⸗ muß. 620 60 m. 
Namm barbes⸗beeren, fo viel du wilft, die wohl zeitig ſeynd/ treibs dure * 
ein ſieb, darnach thue das durchgetriebene in eine ſchuͤſſel ruͤhrs o 


nimm von 8 eyern das weiſſe, ſpridel oder querdels im einem topff wohl ab, 


bis es ein lauterer ſchaum wird, darnach nimm mit einem loͤffel den aum 


— Nenn eine hand voll groß oder kleine roſen / thue die knöͤpffe darvon nimm | 
ſemmel, die in wein geweicht if; ftoß fie darunter, treibs mit einem ſeidel 

wein durch ein enges ſieblein, dann thue zucker /zimmet, nägelein und muſeg 
ten⸗bluͤthe darzu / laß ſieden biß dick wird, du kanſt auch an ſtatt is Bein eis 5 


herab, ſo viel als ein ey iſt, ruͤhrs unter das durch getriebene, ſo lang bis du 


nichts mehr haſt, zuckers, daß es fein ſuß He, e eine chf mit e 5 


backs wie ein anderes muß. | 
| „„ Ein kirſch⸗ muß. 

| yazınm gedörrtekirfehen, ſieds in einem wein, ſchlags dach e ein r eb, be 
s oder s eyer⸗dotter drein, zucker! und zimmet⸗ ſtaub drein, ſchneide ſemmel 
laͤnglicht, ſchmier die ſchuͤſſel mit butter, und leg die ſemmel, ſchnitten darein, 
roͤſte ſie zuvor in ſchmaltz a ſpeck, ſchütt das . w An 20497 


wie das andere muß. 5 m; 


ER 


100, Ein dorten⸗ muß. 


Im ſemmel ſchmollen, weichs in guten wein, bis fr e ei told, dar⸗ g 


N. hach ſchlags durch ein ſieb, und ſchlag bier eyer⸗dotter drein, ruͤhr ales 
a durcheinander und ſchlags durch, nimm ein wenig waſſer darzu, ſchuͤtts dar⸗ 
nach in eine ſchuͤſſel, leg ein wenig butter darzu / laß ein weil ſieden, zuckers, 


und wann es genug geſotten iſt, iv leg wieder. em wenig Eee nn 1 f 


einen ud thun Tale recht. 5 ü 
Rh teile Das falſche mantel muß. e 


eo grießi in einer milch / als wann du ein grieß⸗ muß wolteſt Wach 


de dicker, laß es kalt werden, alsdann nimm friſches ſchmaltz, treibs 


ab wie zu den ſchmaltz⸗knoͤdeln oder kloͤſern, wann du es abgetrieben haſt, 64 
ruͤhr den bemeldten n grieß mit dem ſchmaltz, 0 lang bis es glatt wird, alsdann 


nimm 4 eyer⸗dotter, und ein gantzes, ruͤhr eines nach dem andern drein, 5 


und „ backs i in einer ſchuͤſſel, unten And abe 
rn ee, n 
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iaſſen, darnach die eyer klar darein ruͤhren, gar wohl daß fein dick wird, und 


wohl zuckern, und auff eine ſchüſſel legen, anrichten, und kalt geben. 
Ioðz. Eine andere geſultzte oder gallert⸗milch. 


Deu 


ER: 7 


den; darnach nimm das weiſſe vonıoeyerm, llopffe, laß ſieden u⸗ 


loͤffel gar wohl durch einander abſchlagen, daß gar ſchaumicht wird, darnach 


e in eininanpetopff, lg unbfaßfler 


gebaͤhte femmel-fchnitten in eine ſchuͤſſellegen, zuckern, und ein wenig zimmet 


darauff ſtraͤuen, und den ſchaum von der milch darauff legen, gar hoch 
auff einander, je höher ie ſchoͤner iſt es, wann die milch nimmer ſchaͤumt, ſo 
lang ein löffel voll darinn ift, ſoll mans nur wieder ſpridlen oder querdeln, ſo 
ſchaͤumts, doch muß die milch gar gut en 
I1᷑0ẽ06. Eine topff⸗milch zu machen. 


Men ſoll gar eine gute obere ſüſſe milch nehmen, und drey gantze eher wohl 5 
W zerklopffen, und durch ein ſeyh⸗ pfaͤnnlein oder durch ſchlag darein ſeyhen, 


und zum feuer ſetzen, und wann es bald will anheben zu ſieden / kaͤß⸗molcken in 


einer milch wohl zertreiben, darein gieſſen, und wohl rühren, und bey einem 
kohl feuer ſtehen laſſen, bis er ſich gleich anhebt zu brechen, und zu einem or 5 
8 Aug werden 


. 


5 werden wil, darnach eine wel ſtehen aſſer und das döyßfl aofeben d 1 


Die darzu gehörige mödel ſchlagen, die fein formirt wie ein löffel, und ſehnd 


von koͤrbel⸗zaͤunen geflochten; und wenn das kaͤß⸗waſſer wohl darvon geſh⸗ 
heniſt, ſoll mans auff eine ſchuͤſſel umflücgen, und eine gute ſüſſe N dau 2 
‚siefen, man mags zuckern oder nicht. i = 
925 10). Eine reiß⸗ milch zu machen. e 280 | 
SS An fotl gute obere milch nehmen, und reiß arne fh nicht zubiel, 

wann er nun anhebt zu ſieden, muß man ihn nicht ruͤhren, wann er an⸗ 


a derthalb ſtund gekocht, fo fegt ſich das dicke am boden, fo fol man die haut 


herab heben, darnach das durch ein duͤnnes tuch lauffen laſſen, daß 1 9 
dem reiß darein kommt, zuck ere aber nicht kalt laſſen werden. 51 
108. Die ſpaniſche milch / Nates genannt. 

| Nanmmwes ſchwartze unglaſirte weidling oder tiegel, je weitet fe 1 e 
beffer wirffts auf; darnach nimm eine gantz neu⸗gemolckene milch, wie e. 
von der kuhe herkom̃t, ſeyhe, thue es in weidling oder tiegel, ſetz es auf eine gluͤe 


ende aſche, thue auſſen herum kleine gluͤende kohlen, und laß 4 oder s ſtun⸗ 


den ſtehen auff der gluͤenden aſchen / wann fie gantz ausloͤſcht, thut man 
wieder eine andere darunter, damit es allweil von unten gemach und gelinde 


wallt, nur nicht zu viel glut, fonften wird die haut gleich hart und ſpree, aber 


fort alleweil, nur daß mans merck, wallen, und wanns genug auffgeworffen, 
4 öder 5 ſtunde muß gar gewiß ſtehen, nimms von der glut / ſetz es zugedeckti in 
keller, laß uͤber nacht, nimm die obere dicke haut herab, legs 1 eine Bi: x 
übereinander, und zuckers, alſo iſt es gemacht. | er 
109. Mehr eine andere gute milch. ver, 
| FR nimmt man von der geſtrigen milch den ſuͤſſen he 155 ſahn bar, 5 
von ein ſeidel auff eine mittlere ſchuͤſſel zu machen: mehr von der heutigen 
milch ein ſeidel, alsdann a loͤffel voll zucker, dieſes alles in einem ſaubern topff 
wohl durcheinander geruͤhrt, und in eine ſchuͤſſel gegoſſen, hernach auf der gut 
einen ſud thun laffen, damit es aber nicht angelegt oder angebsennt wird, al g 
abgekühlt auff! die tafel ee a 1 
1I10. Eine gebackene milch. 5 

9 Es zerſchlage ein ey, und zerlaß in einer pfanne ein ſchmalt 1915 ſpeck⸗ X 
„daß die pfanne überall mit ſchmaltz wohl heiß werde / darnach laß die pfan⸗ 
ne mit dem zerſchlagenen ey uͤberlauffen, daß ein boden werde, gleichwieman 
ſonſt ein blaͤtlein zu einem eyer⸗Kraut macht, alſo muß die pfanne inwendig j⸗ 
berzogen ſeyn, alsdann nimm gar eine gute milch, s oder s eyer, darnach die 5 
Pfanne groß iſt, zerſchlag fie und zuckers, thue! 20 in. 5 . 1 8 N 
1 glut, Re es 55 wie ein ene | 173 


in. , 


8 . 
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III. Geſultzte oder gegallerte mandel⸗ milch auf allerhand | arben. 


Ramm geſtoſſene mandeln, die treib durch mit waſſer, darinnen aus⸗bla⸗ 
ee geſotten iſt, alsdann nimm das grüne von peterfilgen, hacks gar klein, 
nimm den dritten theil von einer mandel⸗milch, zuckers und ſieds in einer 


pfanne, ſeyhe es hernach durch, ſo wird es gruͤn, nimm dann die zwey theil, die 


Nenmm gutemandeln,ftoß ieund ehue fie einen ſaubenntepff und gif 1 


ſel, gieß eine gute mandel⸗milch daran. 


fied auch in einer pfanne, zuckers wohl, gieß den halben theil in eine andere 
pfanne, laß es alſo weiß bleiben, den dritten theil mache gelbe mit ſaffran, ſo 


haft du drey farben, laß beſtehen oder gelieffern, wanns geſtanden iſt, ſo heb 
es in ein heiß waſſer,ſtuͤrz auff ein blechenes blaͤtlein, ſchneids alsdann nach 
der laͤnge auff eine ſchuͤſſel nach deinem belieben. 


gute dicke milch daran von mandeln, ruͤhrs mit einem hölßlein, laß fein 
gemach einſieden, alsdann thue es heraus in ein eyer koͤrblein, laß wohl vers 


ſeyhen: darnach nimm abgezogene mandeln, ſchneide ſie nach der länge ent⸗ 
zwey, verguͤlds, und beſtecke den mandel⸗teig damit, den du geſotten haft, 


mach eine form daraus wie ein ygel, zucker ihn, darnach lege ihn in eine ſchuͤſ⸗ 


6 i 7 — . 0 f 3 - 35, ze. 


Von allerhand ſultzen oder galleren. 
1113. Hecht⸗ſultz oder gallert zu machen. 50 

Wihn zu ſtuͤcken, laß ihn eine ſtunde im falg liegen, nimm guten wein⸗eßig, 
und erbis⸗ſuppe in einem topffe, etliche geſchaͤlte zwiebel⸗haͤpel / pfeffer, ing⸗ 


Nom einen groffen hecht, ſchneide ihm die haut ſauber weg, ſchneide 


ber, muſcaten⸗bluͤthe darein, auch haus⸗blaſe, laß eine gute weile einſieden, 
alsdenn den fiſch geſaubert, und in die ſuppe gelegt, fein gemach ſieden laſſen, 
zuekers dermaſſen, ſchau, daß es die rechte ſaͤure hat vom eſſig / gilbs, wann 
er an die ſtatt geſotten hat, ſeyhe die bruͤhe herab, laß ſtehen, biß es fich ſetzt, 


lege die ftücke in eine ſchuͤſſel, ſeyh die brüh ſauber durch ein tuch, gieß an den 


x 


fiſch, laß beſtehen, wann du es gildefl, ſtraͤue wein⸗beerlein oder kleine roſinen 
und zirber⸗ nuͤſſel darauf © EN 


114. Hollunder⸗ ſultzen oder gallerten zu machen. 


| nm den hollunder, ſtoß ihn, und treib ihn durch mit wein und gewuͤtz, 
und mach es ſuͤß mit honig und zucker, ruͤhrs unter einander. 


* 


115. Pfeffer⸗kuchen⸗ſulge. 


ürfflicht,gieſ⸗ | 


Dee q maaß wein darein,laffeihna oder 3 tage da an weichen, ſetze ihn dar⸗ 


nach zum feuer, und laß einen wall oder ſechs thun, zwings durch thue daran 
6 e noch einen wall thun, ſo iſts 


ell 


116, Ein 


Kr, 


116. Ein ſulg⸗ oder gallert⸗ muß zu machen. 


M zmmeperethue das weiſſe darbon klopff das gelbe, zucker, feße mich 
| AV iiber das feuer, und laß ſieden, und wanns anhebt zu fieden, fo ſchuͤtt das 
gelbe von eyern darein, und ein wenig kalt waſſer, auff daß es zuſamen laͤufft, 
darnach thue es in ein eyer⸗kaͤß⸗koͤrblein, laß verſeyhen, legs darnach in eine 

ſchuͤſſel, und nimm das eyer⸗ klar, klopffs wohl, thue zucker daran, darnach 


nimm einen guten milch rahm oder milch⸗ſahne von einer dicken milch, laß ſie⸗ 
den, thue das eyer⸗klar darein, und laß ſo lange ſieden, als ein hart paar eher, 


darnach gieß es daruͤber in die ſchuͤſſel, und laß kalt werden. 


117. Eine nuß ⸗ſultze oder gallert zu machen. 


sy Imm geſchälte nüß und ſemmel mehl, das weiſſe von einem hart geſotte⸗ 
nen ey, ſtoß alles wohl unter einander / und treibs durch mit wein, ſaltze und 
wuͤrtze es, ſo wird eine gute ſultzen oder gallert daraus, die man zu gebra⸗ 
Rſtlich nimm die fiſche und ſchuͤppe fie, ſiede fie mit wein und waſſer ab, 
ſtoſſe fie klein, zwinge fie mit gutem wein durch, und lege die fiſche in eine ſchuͤſ⸗ 
laß ſieden, und gieß daruͤber, laß kalt werden. 
Bü; lie, Altichfulse d erk, 
Afultze oder gallert, und da fie zu dicke wolte werden, fo gieffe guten wein 
daran, wuͤrde ſie aber zu ſauer, ſo zuckere fi. e. 


1 i te 
| Ig. Sulg oder gallert über fiſch zu machen. 9 
9 Edo nicht gar allerding ſaltze fie auch, nimm abgezogene mandeln, und 
ſel, nimm darnach die durchgetriebene mandeln, thue ingber, pfeffer daran / 
Num zeitige kirſchen, und ſtoß fie mit ſamt den kernen / treibs durch wie ein 


| 1120. Eine Rummel ⸗ſultz oder gallert über einen hecht. 
BR Nm einen hecht, der s gute ſtuͤcke giebt, theils von einander, ſaltz ihn ein, 
D mann er eine ſtunde im ſaltz gelegen, waſche ihn gar ſauber, daß nichts 
ſchleimiges daran ſey, thue ihn in einen glaſirten topff, gieß darauffz maaß gu⸗ 
ken ſtarcken hungar. wein, 1 maaß waffer, 1 ſeidel eßig, darnach nimm groben 
ingber, muſcaten⸗bluͤthe,zimmet, binds in ein laͤpplein von leinwand legs dar⸗ 
zu, wann der 11 ch ein wenig verſchaͤumt hat, leg s loth zerſchnittene hauß⸗hlaſe 
o fein ſtaͤtt ſieden, ſo wirds lauter: den hecht ſoll man auff einen 
dWreyfuß ſetzen, damit er um und um ſiede, wann der fiſch genug geſotten iſt, leg 


- 5 BER 


11321. Mandel⸗ſultz oder gallert. 
Imm mandeln, ſtoß fie klein, treib fie mit einer warmen milch durch, thue 
Wess in eine pfanne, thue hauß⸗blaſe darein, ſied die mandel⸗milch und 
e einander, daß fein dicke wird, gieß in eine ſchuͤſſel, daß es 
geſtehe. „ ee eee, | A 


+ 


42. Zimmet⸗ſulg oder gallert. 


Na 


Nm ein halb maaß füffen wein, muſcateller oder malbaſier, thue zucker 
runter, hernach nimm ein paarloͤffel voll ſcharffen eßig, z oder 4 Löfs 

fel voll ſůſſe milch darunter, laß dieſes unter einander warm werden, ſo bricht 
der wein die farbe, alsdann ſeyhe es durch ein dickes tuͤchlein, wann es klar 
geſyhen, gieſt man das zimmet oͤl und hauß⸗blaſe darunter, die hauß blaſe 


muß borhero klar geſyhen werden, auff 1 halbe nimmt man ı loth hauß⸗ . 


blaſe, wenns fertig it, ſo gieſt mans finger⸗ dicke, und laͤſts geſtehen, darnach 
ſchoͤpfft mans loͤffel voll in das geſchirr, daraus mans iſſet. . 


123. Rothe korn⸗blumen⸗ſultze oder gallert über forellen, 
5 VVVV⁵ůĩ.˖ j / ̃ ̃ „ 
nm ein feidel rothen wein, und ſo viel waſſer, nimm die rothen korn⸗ blu⸗ 

men, binds in ein ſaubers tuͤchlein, lege zucker darzu, laß ſieden biß 
1 Wr alsdann gieß auff geſottene fehren oder ſaͤlbling, oder andere 

1214. Eine gute ſultze uͤber karppfen 5 
Jede den karppen in eßig und waſſer, doch daß der eßig wohl vorſchlaͤgt, 

S thue auch zwiebel, pfeffer, muſcaten⸗ bluͤthe und naͤgelein darzu, laß alſo 
ſieden bis genug, richts auff eine ſchuͤſſel, ziehrs mit laͤnglicht geſchnittenen 
anden und laß geſ then ! 5 

| 12325. Krebs ⸗ſultze oder TF 

| NImm abgeſottene kreb e, reinige und ſtoße ſie in einem moͤrſel, ſchlags | 

mie gutem klaren wein durch, nimm andere geſottene krebſe, und laß die 
durchgetriebene ſuppe ſieden, wanns ſiedet, thue die krebſe darein, laß 
einen kleinen ſud thun, thue auch gewuͤrtz darzu, richts auff eine ſchuͤſ⸗ 


ſel, beſtecks mit mandeln und wein⸗beerlein oder kleine roſinen, und laß 

AUTO geſten nn 8 ee , 
328. Eine rechte rummel⸗ſultze oder gallert . 
| N Imm guten weiſſen wein, gieß ihn in einen neuen uͤberzinnten keſſel, thue 


EV sangen zimmet, ſchoͤnen weiſſen eanarien⸗zucker, ein klein wenig gantzen 


pfeffer, 3 oder 4 ſtüͤcke ingber drein, laß es durch einander ſieden, wann es 

wohl geſotten, ſo nimm es weg vom feuer, wirff z oder 4 gran biſam und am⸗ 
bra darein, nimm ſchoͤne weiſſe hauß⸗ blaſe, zerklopff ſie wohl, weiche es in 
waſſer einen tag oder zwey, ſo wird es weich, thue es in ein neues geſchirr, gieß 


Das waſſer darvon, gieß ein halbes ſeidel ſaubers waſſer darauff, laß es ger 
((( © mach 


mach zergehen auff einem kleinen kohl⸗feuer, es muß aber nicht ſieden, ſtreich 
es durch ein neues haͤrenes ſieb, gieß es in die ſultze oder gallert, theile die 
ſultze in drey theil, thue turnafol in ein theil, oder blaue veilgen⸗ſafft, den 
anderen theil laß wie er an ihm ſelber iſt, zum dritten theil nimm mandeln, 
ſtoß fie wohl, ſtreich fie durch mit der ſultzen, ſo wird fie ſchoͤn weiß, gieß 
eine iede farbe beſonder in ein geſchirr, richte die farben durch einander an, 
beſtecke es mit zirber⸗nuͤßlein und gieb es, man fülltes auch in ausgeſchaͤhlte 


kbmonien oder pomerantzen⸗ſchaalen. 


Ih. Neben dieſer ſulzen ſeynd gar vielerle in dem 


artzneh buche zu finden welche in deſſen vegifter im wort 
ſülze oder galert können nachgeſchlagen werden 


0 a f 1 393:05-503302:003-293:03: 01-0100 RE 85 0 Seel. | 


Von allerhand wuͤrſten, knoͤdeln oder 
, ener, 
ran gn 57, Zälberne würſte zu machen. 

5 Men ſoll kaͤlbernen braten, ſamt viel kaͤlbernem fett klein hacken, und 
darunter miſchen, eine geſaltzene lemonie, auch eine ſemmel⸗ſchmol⸗ 
len oder weiches von ſemmel, in obere milch geweicht, auch pfeffer und ma⸗ 


ßporan, darnach ein kalbernes neslein , das gehackte darauff ſchlagen, 


feine kleine wuͤrſtlein daraus machen / mit einem faden binden, und auff 
dem rote braten. Moe Plate en. 
1 128. Wuͤrſtlein von capaun⸗ und bünerleben. 

u Man ſoll die lebern und fett von eapaunen klein hacken, pfeffern und gar 
ude ſaltzen, eine gute obere milch daran gieſſen, und von einem ſpan⸗ 
fklaͤrckel die geöften daͤrmer einfüllen, und in heiſſem waſſer ein wenig uͤber⸗ 
brennen, darnach auff einen roſt lege nnn. 
. Hirſch⸗wuͤrſtlein zu machen. 
Mn ſoll einen gar ſaubern ſchweiß oder blut vom hirſchen aufheben, dar⸗ 
ach ein jungfrau⸗braͤtlein klein hacken, von rindernem fett etwas ge⸗ 
wuͤrffelt ſchneiden, ziemlich viel, und darunter miſchen, auch fo viel ſchweiß 
oder blut darein ſeyhen, daß fein roth wird, darnach pure obere milch 
darzu nehmen, daß fein dicke wird wie zu den leber, würſten, darnach ſal 
gen und wuͤrtzen mit pfeffer, ingber und geſtoſſenen muſcaten⸗nuͤſen, und 
in den fettten maß⸗darm vom hirſche einfüllen , der zuvor ſauber gereiniget 
iſt, darnach in einem heiſſen waſſer uͤberſieden / auff einem roſte braͤnnen, 

ö und auff gruͤne blaͤtter anrichten. „ e e . 
e . 1 V 


— , 22 


5 130. 730. Ehr äpffebpfängel oder oder küchleim, „ 953 
| Mae apfel, ſchäl und ſchneide fie gewuͤrffelt, und mache einen teig mit 
etwas wein, und ein ey daran, duͤnne wie ein ſtrauben⸗teig, und ruͤhre die 


— 


aͤpffel darunter, zuck ers ein wenig, laß einen ſchmaltz in einem . heißn 110 


| den, ſchuͤt es drein unten und oben muß kohl⸗ feuer ſeyn. 
. 131. Mandel; „„ 
E mandeln, 10 viel du wiſt, mach eine nde die gar ſchön - 
Dgeſphen iſt, auff ein pfund mandeln 4 loth hauß⸗blaſe, damit mans 
ſtaͤrckt, man muß von erſt die hauß⸗blaſe in waſſer fieden, und mit den⸗ 
g felbigen waſſer muſt du die mandel ⸗milch durchtreiben, etliche nehmen 
die mandeln dicke, und treiben ſie durch, aber es gehet nicht gerne, oder 


durch eine pfeffer⸗pfanne nicht mit hauß⸗blaſe geſtaͤrckt, alsdann zuckers N 


wohl, laß ſieden ſo lang als zwey eyer ſieden muͤſſen, fü gieß in eine form, 
wo man die eyer⸗kaͤß pflegt darein zu gieſſen, ſetz daß kalt ſtehet, wann es 
geſtanden iſt, muſt du den model in ein heiß waſſer ſetzen, ſo geht es 
beſſer heraus, richts in eine ſchuͤſſel, gibs kalt, gieß zuvor eine kalte 


mandel⸗ milch daruber, ſie darff nicht mit hauß ⸗blaſe ſeyn, gieß die 


milch nicht, daß es drüber gehet, ſo ſiehet man die form des s Bf 0 
| viel zucker. 5 9 5 
7 nr Ein eher aß zu machen. | | 
e Mon eyer, fo viel du wilt, klopffe fie wohl, gieffe ein . Waser Er 
Is darein, nimm eine gute dicke milch in eine pfanne, wuͤrff zucker darein, 
wanns ſiedet, ſo gieſſe die geklopfften eyer darein, laß einen wall oder etliche 
thun, ſchau, daß nicht hart wird, thue es 1 in ein koͤrblein, gibs kalt, 
man kans auch wohl mit mandeln beftecfen. | 

133. Ein anderer eyr⸗Käß zu machen. . 
Mom mandel, ſo viel du wilſt, peterſilgen oder majoran, ſtoß alles 
„klein, gieß gute milch daran, ſchlags durch, darnach nimm eyer 
und milch, ruͤhrs wohl durcheinander ab, zuckers, laß es zu einem 


linden topffen zuſammen, ſchlags in ein model, behalts warm, und 


wann du es anrichteſt, ſo brenn ein wenig heiß ſchmaltz darauff 5 ſo iſt es 
fertig, man machts auch bon lauter ehr und milch. und ein wenig weinbeer⸗ 
lein oder kleine 15 15 | 
3 Kno pfflem von fiſchen zu machen. 5 
. Fa fiede die fiſche, wie ſie ſeyn ſollen, klaube die graͤten darvon, 
hacke den ſiſch klein, falge und wuͤrtze ihn nach deinem gefallen, 
welgere es im mehl, und lege es in einen heißen ſchmaltz, backs, und mache 
ein brühlein mit wein und geriebenem e gb s mit ſafftan, und 


wi ee . we üb, p 29 0 ie Br 
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Y . 
. Handel knödel 885 derklößers zu Mike e 
et wandel, laß klein ftoffen, thue geriebene ſemmel darzu, und we 
eyr⸗dotter, und friſche butter, und ruͤhrs gar wohl ab, zuckers, N in 
\ ſchmaltz, und mach eine weirel oder kirſch⸗ſuppe darüber. W 

136. Semmel knoͤdel oder kloͤßer.. FE 
Ye Eibe eher⸗bretzel oder eyer⸗ſemmel ſo viel du wilſt, ſchlag 6 9 era 
daran, ruͤhrs wohl durch einander, brenn ein wenig heiß ſchmaltz Be 
werden fie fein locker, back ſie in ſchmaltz, man muß ſie fein kuͤhl von . 5 
cken, mach ein 155 ſuͤpplein daruber, jo ſeyn ſie recht. en . N 

7. Speck⸗knoͤdel oder kloͤßer zu machen. | | 

Ar Im ſpeck he ihn klein gewuͤrffelt, darnach laß ihn ein wenig 
1 haen weiche ſemmel in milch, ſo als wie ſonſt zu andern Enödeln 
oder loͤßern, nimm darnach den zergangenen ſpeck und ſemmel grünes keaut⸗ 0 

f in auch wenig grieh, falg, machs, nimm ein oder zwey eher, 1 
arunter. 
138, Gefuͤllte weixel⸗ oder kirſch.ſemmel zu machen. 5 0 

g Nam eine oder zwey ſemeln, ſo viel du auf. einen tiſch geben wilſt ſchneide 

die rinde darbon, hoͤle die ſemel aus, laß ein wenig in einem heiſſen ſchmaltz 

anlauffen, darnach nimm die weixel oder kirſchen, bon den duͤrren, ſetze fie 


1 


5 


Zu, wann fie ſchier geſotten ſeynd, ſo nimm den halben theil von den geſot⸗ 


kenen kirchen, roͤſt ſie wohl im ſchmaltz, wann fie ſchier geröft ſeyn, als⸗ 


dann nimm ein wenig geriebene ſemmel auch darzu, wann du gerne wilſt, 


zuckers wohl, und ſtraͤue zimmet ſtaub darauff, alsdann in die angeloffene 
ſemmel gefüllt, wie man die ſem mel heraus holt, alsdann muß man ein blaͤt⸗ A 
lein wieder darauff ſetzen, leg als dann die ſemmel auff eine ſchuͤſſel, und nimm 
die uͤbrigen weixel oder kirſchen / ſchlags durch, und gieß uͤber die ſemmel, laß 
einen ſtuͤcklein kuͤchen⸗ zucker darein verſi eden, und wann mans 1 win an⸗ 
richten, ſo 5 zimmet⸗ſtaub darauff. f 
139. Wuͤrſte in der faſten. 7 
mm aͤpffel ige ſie im mehl, und backe ſie, ſtoß dan in einen 
moͤrſel, thue wein beerlein oder kleine roſinen⸗latwerge daran, und naß 
einen teig mit milch und mehl an, wie zu den gewollnen kuͤchlein, welgers wie a 
plätze, nimm die fuͤlle, thue zimmet und ingber daran; und backs im ſchmalze. 6 
1340. Kaͤlberne wuͤrſte zu machen. 
Nam eyer und milch⸗rahm durch einander eines ſo viel als das andere / 
klopffs alles wohl durcheinander, gewuͤrtz mit pfeffer, ingber, müſeaten⸗ 
bluͤthe, ſaffran, auch grünes kraͤutlein was dir beliebt, nimm ein halb oder 
gantz kaͤlber⸗ bruͤſtlein, das wohl weich geſotten iſt, hacks klein, thue es auch 
darunter, nimm den magen vom kalbe, ein oder zween, FÜ die fülle darein / 
u nehe es zu, Waben an die 1 „ nimm e das waͤmpel, 5 5 i 
e eig 


495 


flecklein daraus, oder fonft and 


wie uͤber die braͤßlein. 
141. Schwei 


Ar 


0 mm geſottenen reiß und geſtoſſene mandeln durch einander, zuckers, Ä 


und ſchlag eyer⸗dotter daran. mache knoͤdel oder kloͤßer daraus, und back 


146. Knoͤdel oder kloͤſſer von jungen oder 


nach nimm ſemmel⸗ſchmollen, fo viel als des fleiſches iſt, hacks klein, ſchlag 


ſieds in einer erbis⸗ſuppe, lege butter daran und laß ſieden. 


AT 
* 


2 eyer daran, wuͤrtz es mit muſcaten⸗bluͤthe und pfeffer, mache knoͤdel daraus, 


147. Aufgegangene ſemmel. 


2 z 


m ein gutes mehl, z Löffel voll gerben oder hefen, 2 


ever , 4 löffel von 


, . 1 cr? 


N N * 


1 


Wach, und ein wenggſchmalg, mache einen teig nicht zuDiefe,arbeite ih 


95 lab, wann der teig wohl aufgegangen gieß ein wenig milch in die dorten⸗ 


8 
ee 
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legs zum flecken, wann du ſie anrichteſt, oder mach ein eyer⸗ſuppe Darüber, 


9 Imm aleerley grüne Eräutlein, ſpenat, ſalbey, chnitlauch, junge grüne 


heide den fig fein kund wie eine ſemmel, lege ihn in die bar 


1 Be N 


. Rech Buch „ 


— — ſ— — 2 


— — nn nen 
2.8 ee oben und unten eine glut oder kohl⸗feuer, doch nicht zu Biel, 
2 nach iner viertelſtunde i darzu, backs fein braͤunlicht. 


— 


0 148. Gezupffte knoͤdel oder kloͤßer. 
a Imm z ſtritzel oder Elumpen friſche butter, wie man fie um einen Be 
oder dreyer kaufft, ruͤhrs wohl ab, alsdann brocke die ſchmollen oder das 


weiche von neu⸗gebackener ſemmel, fü Biel big der teig wohl dicke wird, machs 


zu knoͤdeln oder kloͤßern, lege et in eine Frafftige wohlgewürgte dae a 


ſie ſi ſieden, biß genug iſt. 
149. Au igel fene gerben oder hefen⸗ nudeln 


| Non ſchoͤnes mehl, gute milch, einen guten loͤffel voll gerben, ng cher, | 


und ein dotter, auch eines eyes groß ſchmaltz, laß unter einander warm 
werden, rührs unter das mehl, mach einen teig der ſich wuͤrcken laͤſt, daraus 


mach groſſe nudeln auff ein bret laß ſie wohl auffgehen, hernach nimm eine 
groſſe ſchuͤſſel, gieß ein halb maaß milch darein, auch einen loͤffel voll ſchmaltz 


oder butter, laß untereinander ſieden, leg die auffgegangenen nudeln darein, 


oben und unten gleiches kohlfeuer, ſo geht die milch in die nudeln, gib acht, daß 
ſie ſich nicht verbrennen, ſondern nur braun werden. Kurtz vorhero, ehe du es 


arrichteſt ſchütte x oder 2 löffel voll milch · rahm oder ſahne darüber her. 


150. Milch rahm oder milch ⸗ſahn⸗ ſtrudel. ſtꝛudel iſt eine mebl-fpeife. | 
Nimm friſche butter, laß ſie zergehen, ruͤhre 2 eyer⸗dotter uñ einen loͤffel vol 
milch⸗rahm drein, ſchuͤtts ins mehl, ruͤhrs wohl ab, wuͤrcks und walcks 


aus, nach dieſem ſtreich butter uͤber den ausgewalckten teig, uͤber die butter 
aber wohl dicke milch⸗ rahm oder fahne, legs zuſammen wie ein ſtrudel, brey 


und pappe / legs in eine ſchuͤſſel mit guter milch, fee oben und unten eine un 


oder kohl⸗ feuer, daß wohl braun werde. 
151, Weixel· oder kirſch⸗knöͤdel oder Höfer, 


| Si: 1 5 weixel oder kirſchen, biß fie weich werden, ſeyhe die 11 lar | 


von, loͤſe die kern aus, hacke die kirſchen klein, nimm einen guten loͤffel voll 


geriebene ſemmel darunter, dieſe muſt du aber vorhero im ſchmaltz oder but⸗ 


ter laſſen anlauffen, ſchlag ein ey daran, nimm zucker und zimmer, ruͤhrs 


unter einander, daß es ein fettes teiglein werde, mache kleine knoͤdel oder kloͤſ⸗ 


ſer, beſtraͤu es ein wenig mit mehl, und backs geſchwind in heiſſem ſchmaltz, 


ſonſt zergehen ſie, lege die knoͤdel in eine ſchuͤſſel, daraus man iſſet, nimm die 


abgeſyehene kirſch⸗uppe zucker fie, und thue zimmet darunter, brenns ein 


del, und laß 1 Hlälh eig wenig ſi eden, doch Au 
daran thun. 2 5 


5 t Be ene e Be im achat m 


wenig mit mehl ein, daß ſte wohl geſchmack werde, gieß die ſuppe auff die Ende 
2855 1 Biel Ks pe 


82 152. Rirſeb⸗würſfe, N 8 
dach den eig an, und ei wie bey den kuſch flöten, n nur daß bd 
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ein wenig im ſchmaltze roͤſten, wann du es backen wilſt; beſtraͤue fie 
auch wohl mit mehl, damit fie nicht zerfallen / gibs trucken, oder mach eine 
ſuppe daruber von wein, wie auch zucker und zimmet, und sieh Darüber, 
I. Hecht⸗knoͤdel oder Elößer. N 
Naum ein gutes ftück hecht, laß ſieden, blaͤtter ihn lein, und zerhacke ihn, a 
mach von eyern ein eingeruͤhrtes, nimm grüne peterſilgen, majoran, 
hacks klein, nimm auch ſchoͤnes mehl darzu, miſche alles durch einander, ge⸗ 
wuͤrtz es mit muſcathen⸗bluͤthe, ingber und pfeffer, mache kleine rundte knoͤdel 
oder kloͤßer, ſieds in einer peterfi lgen⸗ſuppe, und giebs. 
155. mee ene man kan ſie auch zum belege auff! die 
f ſchuͤſſeln brauchen. | 
| Man nehme 2 gange eher, ſchlags in ein mund⸗mehl, mach einen teig an 
Ewalge ihn duͤnne aus, fuͤle darein allerhand kraͤuter, was du wilſt, oder 
gehackte kaͤlberne broͤßgen und marcks, oder gehackte lunge, welches aber 


2 Macs Pi: Be a den kirſchen 1155 Be allein die apfel must du 


vorher in butter muß geröftet werden, nimm wein⸗ beerlein ve 2 be : 


lieben. 
| a 136. Schlick Kräpffel von krebſen. 5 | 
an nehme 40 oder 50 krebſe, waſche fie ſauber aus, chue flei in einen nf 
fen oder topff, gieß ſiedend waſſer Darüber, decks zu, und laß eine halbe 
ſtunde ſtehen, alsdann thue das waſſer darvon, ſchaͤle die ſchwaͤntze und ſchee⸗ 
ren aus, nimm die ſchmollen von einer ſemmel, weiche fie i infi üſſe milch, ein we⸗ 
nig gruͤne peterſilge / hack alles klein unter einander, nimm eines eyes groß 
friſche butter, laß fie in einer ſchuͤſſel zergehen, ſchuͤtt das gehackte darein, 
| hernach! nimm 2 eyer und ſchoͤnes mehl, mach einen teig, walge ihn dünn aus, 
fuͤlle das gehackte darein, gewuͤrtz es mit pfeffer, m muſcaten⸗bluͤthe und ſaltz, 
mach ſchlick⸗kraͤpffel, uͤberſieds gar ein wenig im waſſer, legs auff ein ſieb, 
daß fie wohl abſincken, hernach legs in eine ſchuͤſſel, nimm das beſte von 
den rebs⸗ſchaalen, zerſtoß es, und treibs mit guter milch durch ein ſieb auff 
die ſchlick⸗kraͤpffel, lege 2 ſtritzel butter daran, laß auff! er glut oder e 
5 wohl einfi eden, daß ein wenig ſuppe bleibet. 
k 197. Eyr⸗kraut. 
5 Menn wenig ſchmalz; in eine ſeichte pfanne, nur daß es den bahn Pele 


ſchlag etliche eyer ab, darnach du viel machen wilſt, ſalge und pfef⸗ 


fets, ſchuͤtt ein wenig von den abgeſchlagenen eyern in die pfanne, allwo 
das ſchmaltz ift heiß worden, breite es uͤber die gantze pfanne aus, daß ein 
fehönes dünnes blaͤtlein, und ſchoͤn geroͤſtet auff beyden ſeiten wird ‚verfahs 


re alſo mit den eyern, biß alles auffgegoſſen iſt / und gebacken, darnach ſchnei⸗ 8 


i de 085 12 55 daraus wie kahl, ger in eine ſchuͤſſel, gieß ein wenig 
Nrr een 


6 * 7 0 


wein und waſſer darauff, leg etwas friſche bi tter daran, zuckers, und ſtraͤue 
wein⸗ beerlein oder kleine roſinen darauff, laß es eine weile ſieden. e 
RAR ne chene 8 N 
| NInm friſchen ſpeck, hacke ihn klein, nimm darzu ſchoͤnen grieß 2 eyer und 
guten milch⸗rahm oder ſahne, ruͤhrs durcheinander ab, backs, gibs trucken 


oder meiner ſupp ee e ee, FR 
1059. Speck nocken. Nocken bedeutet auch eine mehl⸗ſpeiſe. 
Imm friſchen oder geſaltzenen ſpeck, hack ihn klein, und thue ihn in einer 
ſchuͤſſel abtreiben, nimm darzu 2 oder z eher⸗dotter „und ein gantzes ey, 


4 
\ 


ruͤhrs auch darein, mache mit mehl einen teig an, wie zu nocken gehoͤrig, ſaltz 


und ſchneips in ein ſiedend und geſaltzenes waſſer, wanns uͤberbrennt, legs 


in eine ſchuͤſſel, beſtraͤue es mit geriebener ſemmel, oben und unten, brenns 
mit butter oder ſchmaltz oo. 8 


0 160. Pfannen⸗kuchen. 85 


8 


9 AR Zum eper,fo vieldu machen wilf,falge ſiechue auch peterſüge wiebeln, 


ach deinem belieben darzu, ſchlags wohl ab, thue friſche butter in eine 


pfanne, laß ſie wohl heiß werden, biß ſie beginnt braun zu werden. (Wilſt du 
den kuchen beſſer machen / ſo kanſt du das klare von eyern den halben theil dar⸗ 
von thun, un an ſtatt deſſen einen loͤffel voll milch⸗rahm nehmen ſchuͤtt die ab⸗ a 


geſchlagene eyer darein, mach ein hurtiges feuer darunter, und laß es backen. 
16 f. Ein anderer mit ſp eck. 


v 


| B klein geſchnittenen ſpeck in butter und ein wenig waſſer / wann das 


waſſer gantz ausgetrucknet iſt/ und der ſpeck roͤthlich ſcheinet / fo gieß die 


i & obbeſagte eyer daruͤber / und laß ſie ſchoͤn ausbacken. 


162. Noch ein anderer mit ſchincken oder haͤring. 
Aß butter in der pfanne braun werden, ſchlag eyer wohl ab, und ſchuͤtts dar⸗ 


von ſchincken darein, oder haͤring, und laß alſo backen. 


Dein, wann fie beginnen haͤrtlich zu werden, ſo lege klein geſchnittene ſtuͤcken 


Wiler desde Lose Kostet TONCH- So ses ONCHTONH-TINEH- OH | 

Von allerhand warmen ſpeiſen. 
| 163. Die jungen ſchaaf⸗maͤglein zu kochen. 15 
Je ſchaaf⸗maͤglein muͤſſen gereiniget ſeyn, darnach geſotten, daß ſie nicht 
O zach ſeyn, darnach ſoll man kaͤlber⸗rind⸗ oder ſchaaf⸗fett, auch friſchen 

ſpeck klein hacken, darunter zwey hand voll geriebene ſemmel nehmen / darnach 
man viel magen fuͤllt, auch eine geroͤſte zwiebel und peterſilgen, darnach 2 oder 
Z ᷑per daran geſchlagen, eine obere milch auch pfeffer darzu thun, daß eine 


— 


feine dicke fuͤlle wird / und die magen ein iedes an ſpießlein ſtecken, braten, und 


mit zerlaſſenem ſpeck oder hutter begieſſen, 


— 


ba 8 | Roch Bi uh. | . 
oh Be Gebackene bünee. unbeauben, RE‘ 
Vage die huͤner und tauben zergliedert ſeyn, ſoll man die beinlein wohl 5 

zerklopffen, und uͤber nacht in ziemlich gefalgen waſſer legen, darnach 
mit gutem eßig beſprengen, und wieder eine weile liegen laſſen, darnach im 
mehl umkehren, und im ſchmaltz backen, und ſchoͤne grüne peterſilgen in heiß 
ſchmaltz werffen, und gleich wieder s thun, und darauf a: er ie | 


ſchoͤn grün. wee e x 
| 5 165. 4 Eine andere manier. 1 
Wa gans kleine hüner einen ſud in rindfleiſch⸗ſuppe thun, Aan m e in 
ſtuͤcken, waͤltze fie in eyern, oder in einem darzu tauglichen teige und backs | 
im fi ſchmaltze, auff dieſe weiß kanſt du auch fröfche backen. | 


166, Hünerzoder junges fleifeb in agres/ oder ſtachel⸗beer zu kochen. \ 

| Wann das huͤnlein ſauber gereinigt, und zergliedert iſt, ſoll mans mit heiſ⸗ 
ſem waſſer uͤberbrennen, und in eine ſchuͤſſel legen, ein femmel-fchnitten 

fein gewuͤrffelt ſchneiden / und ein wenig im ſchmaltz roͤſten, mufcaten-blüthe, 

zerſtoſſenen pfeffer, und eine gute hand voll agres⸗ beerlein oder unzeitige 
wein⸗beeren darzu thun, eine gute rind⸗fleiſch⸗ſuppe daran gieſſen, und an die 

ſtatt ſieden laſſen, wann mans will N butter Na legez. Mit 52 05 | 

nen erbſen kocht mans auch alte. a 


167. Huͤnlein in einer ſchwartzen Kippe. 2 
Man ſoll das blut von einem huͤnlein, oder von mehrern, in wein oder eig 
"auffangen, das huͤnlein zergliedern, und im heiſſen ſchinaltz abbräunen, 
darnach! in ein töpfflein thun, und einen ſauern apffel klein hacken, im ſchmaltz 
roͤſten, und ein wenig geriebene ſemmel darzu, daran gieſſen waſſer, wein, 
eßig / auch das blut, und fi eden laſſen, darnach darzu thun pfeffer, zucker se 
met und naͤgel⸗ ſtaub. / 
168, Ein gutes eſſen von leben. 
Men fol huͤner⸗kaͤlber⸗oder laͤmmer⸗ eber klein hacken, ſamt ziemlich viel 
capaun⸗ oder anderm fett und einer geweichten ſemmel⸗ ſchmollen i in obere 
milch oder ſahne / und 2 eyer⸗dotter daran geſchlagen, darzu nehmen majoran, 
peterſilgen, muſcat⸗ nuß, pfeffer, uñ einen füffen milch rahm, butter in einer pas 


ſteten⸗ ſchüſſel zergehen laſſen, den zeug darein gieſſen, unten und oben glut g. 


ben, fo lauffts auff, und wird gar ſchoͤn locker, man muß es in der ſchuͤſſel de 

den tiſch geben. Man machts auch alſo von kaͤlbernen nieren. 
169. Eine gute carabanda zu machen. 

| Man fo ein hinderes bieglein oder keule abbraten, das fleiſch bon den belt 
lein abloͤſen, und klein ſchneiden, an dem langen beinlein braten laſſen, 
und auff die ſchuͤſſel legen, ein wenig mit eßig beſprengen, eine friſche lemonie 
mit ſamt den ſchalen daran konieien, 90 fe pfeffern und ein 17 
Rr 2 uppe 


— 


feuer laſſen heiß werden. :! a 0 
R ee a es laͤmmernes dämpffzbrätleim. 
Han ſoll ein huͤbſches ſtuͤck lamm⸗fleiſch nehmen, daſſelbe auff dem roſt 
babbraͤunen, zuvor mit falg beſprengen, darnach in ein töpflein thun, und 
darzu viel aͤpffel⸗ſpaͤltlein von einem ſaͤuerlichen apffel / ſie ſeyn grün oder duͤrr, k 
und eine geriebene ſemmel im ſchmaltz roͤſten, daran gieffen ein wenig fleiſch⸗ 


ped 


aran gieſſen, und butter daran leg 


- füp 


170. Ein gutes l 


ſuppe, pfeffer, ingber und muſcat 
aͤmpffen laſſen. 


„. 


171, Ein huͤnlein wie ein haſel⸗hünlein zuzurichten. 1 
Man ſoll einen loͤffel voll eßig, und einen halben löffel voll brandtwein dem 


— 


N ann) Mufeaten-blüche darzu thun, fein zugedeckt, auff ei- 
nem kohl/ feuer ſtehen und damg ee ae 


98. hünlein alſo lebendig in halß gieffen, aufhencken, und alſo veꝛzappeln, und 


über nacht hencken laſſen, darnach rauffen und ſengen, und diefüßlein ein we⸗ 


nig brennen wann man gern will, mag man haſel⸗huͤner⸗fuſſe daran binden, 


und mit ſpeck oder gewuͤrtze ſpicken, darnach braten, man mags auch alſo in 
eine paſtete einſchlagen, man muß heiſſen eßig nehmen, denſelben wuͤrtzen, 
and es damit begſeſſen, und alfo mit butter und lemonjen in die paſtete ein⸗ 


f 8 
172. Rind⸗fleiſch auff engliſch zu kochen. 


Nimm von einem rinde ein gutes ſchweiff oder hintertheil⸗ſtuͤcke, und zer⸗ 


theils gelinde, daß mans nicht zerſchlaͤgt, nimm finger lang und finger 


dicken ppeck, und ſpicks fein wohl, der ſpeck muß aber wohl geſaltzen und ges 
wuͤrtzt ſeyn, und ſpicke das fein nach der laͤnge hinein, nimm einen topff oder 
keſſel ſo groß das fleiſch mag ſeyn, alsdann laß wohl ſteden, daß es allezeit 
wohl zugedeckt bleibt, wann das fleiſch anfaͤngt weich zu ſeyn, ſo wirff darein 


eine zwiebel voller naͤgelein geſteckt, und ein ſtuͤck ingber von einander gebro⸗ 


chen, und groben pfeffer, feine kraͤuter, als roßmarin, kundelkꝛaut, drey lorbeer⸗ 
blaͤtter, eine halbe ſtunde zuvor als man anrichten will, muß man das fett dar⸗ 


von ſchoͤpffen, uñ hinein gieſſen 1 feidel von gutem wein, un halb ſeidel guten 
eßig, nimm ſchwaͤmel und ochſen⸗gaͤm oder ochſen maul, muͤſeen klein geſchnit⸗ 


ten werden, und laß einſieden / daß die ſuppe kurtz iſt, dann richte das fleiſch 


ſauber an, und reguliers mit ſchwaͤmel und ochſen⸗gaͤm. ar Ha 
173. Spaniſche ohlie, nachdem man viel machen wil. 


Nm m 2 pfund rindern bauch fleiſch, laß es ſieden, hebe die bruͤhe davon 
auff, a ſchweinerne und hirſchene ohrwangen, die geſaͤubert, und halb. 
geſotten, eine geraͤucherte ochſen⸗zunge gar geſotten, geraͤuchertes junges 
ſchweinen⸗fteiſch halb geſotten, geraͤuchertes rind⸗fleiſch halb geſotten, ein 
halb pfund geſottene cerbelad⸗wuͤrſte, in rundte ſcheiben geſchnitten z lamm⸗ 

5 05 halb geſotten/ einen halb gemaͤſteten capaun halb geſotten, 4 ſchoͤpſene 


eulen halb gefotten,ein halb pfund ochſen⸗marcks klein geſchnitten, mittlere 


# . 


gelbe 


‘a 


— 


* 1 . R 


De 


an daß man ales ſehen kan oben darauff lege brat⸗wůrſde. 
1274. Rind fleiſch mit gruͤnen krůutern. 
Scsese rindeſteiſch zu mit waſſer und ſals laß es mücbe fieden, thue lorbeer⸗ 


1177. geicaßietekleinebünen. 


| Naum kleine ju 


geb es. 


Nam junge capaunen oder kappane brate ſieden halben theitab, lobe 
und fleif-brübe Darüber chu march und gewürz darein, laß es ſieden, 
ö x Ä j N 7 . | 5 2 Ir 


\ — 


wirff eitronen⸗bluͤthe darauf, und gieb es. 
N mm die caphaͤne, quelle ſie in waſſer, nim fie aus dem waſſer und ſchnei⸗ 
Vu de fie fein klein ab, nimm ſpargel und broͤßgen, quell ſie in waſſer, ſchnei⸗ 
de die broͤßgen brodt klein, thue auch krebs uͤberſieden, und ſchaͤhle fie, thue 
diß alles mit ochſen⸗marcks in eine ſchuͤſſel, gewuͤrtz es linde ab, gieß eine gute 
hühner brühe drüber, laß es damit ſteden, wann es eine weile gefotten, fo [eye 
die ſuppe davon, brenn die ſuppen ein wenig ein, thue ein wenig friſche butter 
darzu, gieß es wieder drüber mit ein wenig wein, laß es wieder auffſteden, 


lichte es zierlich an, und gebe, „ 
E 0 Rr e ee 


inn 


— 
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178, Gefüllte lamm bruͤſtlein 


NImm lamm⸗ bruͤſtlein, fo viel du wilſt, nimm gequellten zeller oder ſe 


25 


grüne kraͤuter, eingeweichte ſemmel⸗ſchmollen, hack diß alles durch einander 


179. Zeller oder ſellerie⸗ſuppe über einen geſottenen caphan. 10 \ N 


Sbddedeſauber gereinig 


ann endivien, boragen; gunreben, kerbel⸗kraut, rickerlein, | ſpargel 5 ſpa⸗ 1 


hacks klein, ſieds in einer guten rind⸗fleiſch / ſuppe l wilſt du es trincken, ſo ſeyh 
die ſuppen von den kraͤutern ab,) gieß mit einem ey oder milch⸗rahm ab, und 
richts uber gebaͤhte ſemmel⸗ſchnitten. 5 aa EN 

38. Piccadi von indianifebenhünern, 1 1 
N Imm und brate ſie halben theil ab, laß fie kalt werden, mache ein gehack⸗ 


® 


tes daraus mi 


den, gieb es mit ein wenig friſcher butter. 
! 1082. Biſque von jungen huͤnern. 


5 Num gar kleine junge huͤner, je kleiner je beſſer, reinige ſie ‚und laß ſie . 


giebs. 


kanſt auch gantze piſtatzien darunter nehmen. 


* 


* \ — 
2 4 W a 


; 751 
le 


6 
1 3 


richte ein iedes beſonders zu, mach ein gehacktes von kaphahn und ochſen⸗ 1 


1 


— — Euranseamein« 2 a eee Ant 
* 184. Gebratene Fälber- | 
Imm die broͤßlein, reinige fie aus 


eee 


Mam quitten, ſcheels⸗ ſchneids wie gelbe ruͤben / thue fie in ein haͤfelein 

"und thue mandeln, wein⸗ beerlein roſinen und zucker daran brenn etwas 
ſchmalt darüber laß es fein dünſte n. 

188. Gedaͤmpffte huͤner. . 

Imm ein junges hünlein, und ſaltz es wie zum braten, wuͤrtz es mit nds 

geln, pfeffer, falbey, roßmarin und majoran, thue es in einen topff, gieß 

halb wein und halb fleiſch⸗bruͤh daran, auch friſche butter, decks zu, ſetzinkoh⸗ 

len, und laß daͤmpffen, wann es fehler fertig und weich ift, fo nimm lemonien 
und agres oder ſtachel⸗ beer, thue ſie auch daran, fo wirds gut und recht. 

a „ , ewe, 
Num eine henne, zerlegt fie in vier theil, ſiede fie in waſſer / hacke zwiebel 
Aflein, gieß eßig daran, alsdann würge fie wohl mit pfeffer / ſafftan und 
muſcaten⸗ blůthe, und koche ſie gar o. 


190. Jun⸗ 


2 — 


| Roche Buch 


N Jung e hůner ine einer ſuppe. 


ER die 6 hne ab im waſſer/ nimm eine hand sehe — 5 net f 


gen⸗ kraut, ſtoß ſie in einem moͤrſel, darunter thue Geyer, nachdem die 


ſchuͤſſel groß iſt ſolches ſtoß alles mit pfeffer, ingber, ſaffran, auch zucker ab: 


darnach ſo treibs mit der huͤner⸗ſuppe durch ein ſieb, und laſſe die ſuppe 1 


wohl auffſieden, und ruͤhrs ſiedig, lege die huͤner in eine ſchuͤſſel, und richte 


die ſuppe darüber. Alſo mag du auch das kalb⸗ und dame e 


machen. e an ‘ 
191. Yneri in einer lemonien / ſuppe. 


Rene die elta zerhack fie wie offt gemeldt, darnach nimm Heine ind % 
fleiſch⸗ſuppe, gieß dran, und einen guten theil wein, aber uͤberbrenns zuvor, 


gleich daß ſie verſchaumt haben, auch daß ſie fein ſaͤuerlet ſeynd vom wein, 
alsdann nimm ein oder zwey lemonien, ſchneide ſie blaͤtlicht, legs auch darzu, 


ne 5 5 


wuͤrtz es mit pfeffer, ingber und muſcaten⸗bluͤthe, gilbs, laß alſo ſieden, biß ſie 
gnug haben, brenns auch ein, wann du es amichteſt, ſo lege die iempnien-blie 1 


lein daran. SR 
192, Geſcherbel über eine junge ganß. 


SH die flügel, fuß und magen in waſſer und eßig, ſchneide og 4 
: the daran, gilbs und pfeffers: nimm darnach das leberlein, einen apffel 15 
und eine zwiebel, hacks klein, nimm ein wenig geriebene ſemmel / roͤſte ſie im 
ſchmaltz, thue es daran, auch ein ey, pfeffers und fuͤls in kragen, nehe MM . | 


zu, und laß ihn mit Nee 15 
3. Ralbs-lebern zu kochen. 


N Imm eine kalbs leber ſchneide wuͤrfflicht, roͤſte fie im ſchmals,t ch eine 1 


bruͤhe darüber mit naͤgelein, pfeffer und ein wenig pfeffer kuchen. „ 


194. Gefüllte leber. 


f Mö eine kalbes⸗ leber, hacke ſie, nimm abgezogene mandeln, chneſds laͤng⸗ 1 
licht, nimm roſinen und wein⸗beerlein, thus daran, thue fril ſche butter dar⸗ 
ein, gieß einen rahm daran, pfeffer, ingber, ſaſſꝛan und ſaltz legs i in ein netz thue 


ih indie Inn und legs darein, laß in einem oͤfelein backen. 
. Gedaͤmpffte leber. | 
mm eine kaͤlberne leber, fehneide fie zu ſtuͤcken eyer groß false und g. 
wuͤrtze fie mit nägelein und pfeffer, ſtecks an ſpieß, brats doch nicht gar ab, 


darnach legs in eine ſchuͤſſel, nimm zwibeln oder knoblauch, hacks, roͤſts im 


ſche butter, e thue alles an die leber in die ſchüſſe, decks zu, laß nn 
den kohlen dä mpffen. 1 \ 
196, Rälberne leber braten. 


Fe die leben, ſchneide fie zu ſtuͤcken wie die . pez it 5 


ſpeck, und legs in ein 1 Wa an ſpieg und brats, mach ein Ka 
ar⸗ 


. 


ſchmaltz, thue das ſchmaltz von zwiebeln wieder weg, nimm pfeffer, eßig, fri⸗ 
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daruber mit fleiſch⸗bruͤh, ein wenig naͤgelein, ingber und pfeffer, und brenne 
mehl daran. e e ee e e e, 
197. Maurachen oder fpig-morcheln zu machen. 
Nm eine lunge, thus uͤberbrennen oder bruͤhen, und hacke fie gar klein, 
nimm es alsdann auff eine ſchuͤſſel, ſchlage r oder 2 eyer daran, thus gar 
wohl ſtupen oder beſtraͤuen mit pfeffer⸗bluͤth und ingber⸗ſtaub, auch mit lind 
und muſcat⸗ſtaub, ruͤhrs durch einander ab, und mach einen teig an von eyern, 
walgs gar duͤnn aus darnach nim̃ ein holtz von einem wein⸗zapffen und ſchlag 
ein wenig von dem teig darum, weiters ſo ſchlag die lunge daran, laſſe aber 
den ſtengel weiß, und thue es backen mit ſamt dem hoͤltzel, halt die maura⸗ 
chen oder morcheln mit einem Löffel zuſammen, damit nicht viel darvon falle, 
thue über eine weile den zapffen daraus, damit es auch inwendig ausbacke. 
gibs auff den tic 8 
NImm die leberlein, hacks, nimm ſchoͤne peterſilge, mangolt, hacks und 
roͤſts im ſchmaltz, auch ein wenig gerieben brodt, und einen geriebenen hol⸗ 
laͤndiſchen kaͤſe, 1 oder 2 eyer, pfeffer / ingber, thue es unter die gehackten les 
berlein, nimm ein wenig waſſer, friſche butter und ein ey, mach einen teig an, 
waͤlger ihn, und ſchlage die fuͤlle darein, formire es den haafen-Öhrlein gleich, 
legs in eine fleiſch⸗bruͤh, laß ſieden, legs in eine ſchuͤſſel, thue friſch ſchmaltz, ges - 
riebenen kaͤſe, auch muſcaten⸗bluͤthe daran, ein wenig pfeffer, laß auff den 
kohlen ein wenig ſieden. 5 M 
1 eie eee ee err an. 
NImm die nieren ſamt dem fette von einem kalbe, hacks mit peterſilgen, 
mangelt, roͤſt es in butter, nimm gerieben brodt und kaͤſe,zimmet, pfeffer, 
ſchlags in obbeſchriebenen teig, machs wie vorgemeldt. Dergleichen kan 
man machen von kalb⸗ oder hennen fleiſch, aber es muß marcks darbey ſeyn. 
20ð00. Vogel in zwiebeln einmachen 
SS Ehneide zwiebeln, und röfte fie im ſchmaltz, rupffe die vögel, und roͤſte fie 
V auch im ſchmaltz, und thus unter die zwiebeln, gieß wein und fleiſch⸗bruͤg 
daran, gilbe fie mit ſaffran, und wuͤrtze ſie, ſo ſeynd ſie recht. 
2 201. Wildpraͤt gut machen. 
Sede das wilpraͤt im waſſer und ſaltz, gieß es darnach wieder herab, mas 
che eine bruͤhe daruͤber von pfeffer⸗kuchen, auch roſinen, mandeln, zucker, 
ein wenig muſcaten⸗bluͤthe, pfeffer, ingber, naͤgelein, wein und eßig, auch ein 
wenig von der erſt⸗geſottenen bruͤ he. 
| 202, Eine gute ſpeiſe von weichen hirſch⸗geweyhen. Re 
i Von weichem hirſch⸗geweyh ſchneide die ſpitzlein ab, von felbigen ziehe die 
Ohamut ab, schneide es in dünne blaͤtlein, legs in ein reindlein, thue butter 
T e f darein 


Er 1. 


5 


reitige ſoll man von den beinen abloͤſen, alsdann nimm 


Inm aͤpffel, ſo nicht gar zu groß, auch nicht fehr ſauer ſeyn / ſchneide ein 
blaͤtlein herab, hoͤle den apffel aus, doch daß ein rand herum bleibe, dar⸗ 
nach mache eine fuͤlle von wein⸗beerlein oder kleinen rofinen,zibeben und man⸗ 
Deln,zuckers, (wilſt du, fo kanſt du auch lindes gewuͤrtz darzu nehmen) füllsin 
die apffel, lege das blaͤtlein wieder über den apffel, mache ein kleines hoͤltzlein, 
ſpieß das blaͤtlein damit an, daß es nicht herab falle, alsdann nimm ein 
ſchmaltz in eine pfanne, laß es heiß werden, und lege die aͤpffel darein, ſetze die 
hafe⸗deckel oder ſtuͤrtze mit glut darauff, ſo braͤunt ſichs fein, ſo ſie nun anheben 
bꝛaͤunlicht zu werden, ſo richte fie auff eine ſchuͤſſel, mache ein ſupplein darüber 
alſo: nimm wein und waſſer, roͤſte ein wenig mehl darein, zuckers, thue auch 

wein⸗beerlein und kleine roſinen, mandeln und zibeben (wann du wilſt, kanſt 

du auch lindes gewuͤrtz darzu nehmen) darein, gilbs und richts über die aͤpffel, 
alſo kanſt du auch die birnen machens. . 
20g. Sirſchen⸗zemmer oder ruͤcken zu kochen. 1 
0 Imm den zemmer, alſo gantz im waſſer geſotten, ſaltze ihn wohl, ſo er ges 
ſotten iſt, lege ihn auff einen roſt, laß ihn wohl abtrucknen, ſtraͤue darauff 
ingber, muſcaten⸗bluͤthe und ſaltz, mach eine füffe brühe an den zemmer, thue in 
eine ſchuͤſſel wein, zimmet, pfeffer⸗nuͤſſe, zucker und muſcaten⸗bluͤthe, laß ein 

wenig ſieden, und giebs wm. e 
TTT. VVV :  mumerrs 
einige den kopff ſauber mit warmen waſſer, laß ihn darnach im friſchen 

waſſer liegen, biß der wilde geſchmack dar von gehet, ſiede ihn alsdann 
1 


3 
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im ig und pochen wein, doch daß de 


genug hat. | 


Hucke ſpeck,zwieb eln und geweichte ſemmel durcheinander, thue gewuͤrtze 


208. Gefüllte arttſchocken. 


| das rauche wohl 
aus, ſiede 40 der ſchoͤnſten krebſe, Löfe die ſchwaͤntze aus, hacke fie klein, 
weich eine neu⸗gebackene ſemmel in füffen milch⸗ ahm, druͤcke die ſemmelaus, 
und nimm z eher, mache gar ein duͤnnes eingeruͤhrtes, zerhacke die ſemmel 
gantz klein, thue ſolche ſammt den krebs⸗ſchwaͤntzen in das eingeruͤhrte, du 
kanſt auch majoran und bertram darzu nehmen, ſied kleine roſinen oder 
wein⸗beerlern und gehackte citronen ein viertel⸗pfund, fuͤlls mit dieſer fuͤlle, 
wuͤrtze es mit mufcaten-blüthe, ingber, pfeffer, zimmet und zucker, richts in 
0 1 dorten⸗pfanne, decks wohl zu, laß backen, gieb es drucken auff 
210. Speife für einen krancken von broͤßlein. 
Mm ein paar kaͤlberne brößlein, brühe fie ſchoͤn weiß nimm das aͤdrige 
weg, ſchneide fie blätricht in ein pfaͤnnlein oder ſchuͤſſel, ſtraͤue weiſſe 
ſemmel⸗ broͤßlein daran, ſchneide friſche lemonien⸗ſchaalen darzu, ein wenig 
mufcaten-blüthe und friſche butter, laß geſchwinde auffſieden / und ein wenig 


rind fleiſch⸗uppe darzu, und giebte s. 
„ , 2.0 

. Nimm ein paar broͤßlein und ein eiter von einem kuh⸗kaͤlblein, bruͤhe es mit 
einander, reinige beyde ſauber, ſchneide vom eiter das zaͤhe hinweg, laß 
das eiter kalt werden im friſchen waſſer, daß du es ſchneiden kanſt als wie 
einen ſpeck zum ſpicken / alſo ſpicke das broͤßlein darmit, hernach brats an 
einem ſpieſſe, daß nicht zu hart wird, legs in ein pfännlein, gieß eine gute ſup⸗ 
pe daran, und ein wenig e dee und zucker, vr | 


y als eßig, thue aucß 


. 


ea 


mit Fommet-bröptem dicht zu A Per einwenig feihe butter ara 5 
lemonien ſaſſt dattu⸗ laß auffieben, und giebs warm. | 
m N 212. Wuͤrſte für einen krancken. mare | 

Nam von einem uͤberſottenen kaphahn das weiſſe von dem bauch, g und i 

pon einem kalbs⸗kopff das uͤberbruͤhte gehirn, hacks klein, nimm ein 

wenig weiſſe geriebene ſemmel'ſchmollen darzu, doch nicht ſo viel als das 
fleiſch ift, ein wenig mufeaten-blüthe, ein wenig kleine wein⸗beerlein oder klei⸗ 
ne roſinen, nim̃ hernach friſche butter in eine pfanne, und das gehackte darein, 
ſchlage 3 oder 4 eyer⸗dotter daran / laß ein wenig roͤſten, daß es aber nicht an⸗ 
brennt, nimm eine ſchuͤſſel, ſchmiere den boden mit butter, mache wuͤrſtlein 
5 fingerlang lege fie ſchoͤn wie einen ſtern, gieb unten und oben gleich kohl⸗feuer, 
laß ſie alſo eine kleine weile backen. Von dieſer fuͤlle kan man auch ſchlick⸗ 

kraͤpffel machen, und rind⸗fleiſch⸗ſuppe darauff gieſſen, unten und oben kohl⸗ 
feuer, man muß zucker und zimmet darauff ſtraͤuen / wann mans giebt. a! 
| 2213. Ein anders. 

Man kan auch dergleichen von einer kaͤlbernen lunge machen, halben theil i 

e bgeſchlincke gehacket, halben theil ſemmel⸗broͤßlein und eyer daꝛan 9 & 

gen und geroͤſt / und fo gemacht, wie das obige vom kaphahn gemeldet iſt. 

214. Ein gutes ſpeißlein fuͤr krancke vom kalbs⸗ gehirn. 
Mom ein kalbs⸗gehirn, das ſchoͤn gantz iſt, uͤberbrenns ve rt kalt 
werden, mach mit einem ey einen teig an, waͤltze darinnen, und backe es 

ſchoͤn gelb, nimm rind⸗ſuppe, brenns ein wenig ein, doch nicht zu dicke, thue 

| mufenten»blüthe, ſaffran / ein wenig wein und zucker daran, laß ſieden, wann 

du es geben wilſt, ſo lege das gehirn darein, laß ein wenig aufffi eden, unb 

giebs. Man kans auch trucken und warm gebacken geben zucker und 1 0 

darauff geſtraͤuet. | 

215. Ein welſch⸗ panädel zu machen. 


N nm ſchmollen von einer rond⸗ſemmel, laß fie in einer rind uppe ſieden, 


wie andere panaͤdel, wanns genug geſotten hat. ſo ruͤhrs wohl ab, daß es 
f nicht knoten giebt, ſchlage 2 friſche eyer daran / daß duͤnne wird. ſchmiere! das 
pfaͤnnlein mit friſcher butter auff den boden und ſeiten ein, ſchuͤtke das panaͤdel 
darein, gieb unten und oben gleiche glut, daß es ſich nicht anbrennt, und glebs. 2 
216. Ein koͤchel oder muͤßlein fuͤr einen krancken, der ſand 5 
und ſtein hat. | 
5 Naum welſche wein⸗beerlein oder kleine roſinen, waſche fie a oder z h, N 
= "ließ fie fauber aus, daß die ſteine davon kommen, thus in einen topff, gieß 
Aepſtillirtes roͤrlein⸗waſſer u. ein wenig alten wein daran, laß alſo weich ſieden, 
daß man ſie kan durch ein ſieb ſchlagen und drücken, nimm ein pfännlein und 
ein wenig friſche butter darein, roͤſte darinn ſemmel⸗ broͤß lein ſchoͤn braun, 
chatte die ee und dae wein⸗beerlein mit e der 
Wr ppe 
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ſuppe darein, machs ſo dick, wie fonfien gc oder müßlein, ſtoß 10 oder 
12 krebs augen zu pulber wie mehl, und ruͤhrs darunter, ehe du es giebſt, ein 
blicke veilgen⸗wurtzel geſchabt, und darein geruͤhrt, wie auch muſcaten⸗ 
üt 9 N 8 
217. Rlößer und wůrſte von duͤrren bruͤnner zwerſchken. . 
Rem kirſchen und pftaumen, waſch fauber aus, ſetz zu im waſſer und 
wein, wann ſi ſie geſotten ſeynd, fo löͤß die kern heraus, und hacke ſie gantz 
klein, daß man ſie nicht kennt, was es iſt, roͤſte geriebene ſemmel, und thus 
unter das gehackte, ſchlag 2 gantze eyer daran, nimm zimmet,geftoflene naͤge⸗ 
lein, mufcatensblüthe und zucker, das genug iſt, geriebene lemonien⸗ſchalen, 
mach den teig ſo dicke, daß du kanſt knoͤdel oder kloͤßer daraus machen, backe 
die knoͤdel im ſchmaltz nicht zu braun, lege ſie in ein pfaͤnlein / gieß die fuppe, 
in welcher ſie geſotten haben, darauff, doch nicht zu viel, wann mans anricht, 
ſo muß man die knoͤdel mit eingemachten hanebutten oder weinſchaͤrling be⸗ 
hen Dei fie auch mit geſchnittnen piſtatzien beſtraͤuen, es iſt eine ſchoͤne 
un gute peiß. 5 i 
218. Spenat auf niederlandiſch zu kochen. | 
Se Cinige die ſtengel vom fpenat, waſch ihn ſauber aus, daß er nicht zer⸗ 
druckt werde, leg ihn in einen topff, daß er wohl raum hat, uͤberbrenn 
ihn nicht zu viel / ſeyhe ihn durch ein ſieb, daß er fein gantz bleibt und gantz 
trucken ſeye, alsdann nimm butter, ſchuͤtt ihn darein, leg pfeffer, ſaltz 
und „ daran, ruͤhr ihn nicht, laß ihn alſo eine weile ſieden, daß 
er gruͤn bleibe. 


219. Wachholder vd gel à la Candale. 


Wau dir am donnerſtag gebratene voͤgel uͤberbleiben, fo nimm fi fie, und 
lege ſie freytags und ſammſtags i in eßig, ſonntags nimm ſie heraus, 
beſtraͤue fie wohl mit mehl, roͤſte ſie in butter, gieb ſie warm ae mit aus 
auff den tiſch. | | | 
a 220, Ein gutes moſt⸗ brätlein. 8 
Nan gutes ER weich es mit kuͤmmel und wachhoder⸗berr im 
eßig, brats, wanns gebraten iſt, ſchneids in etliche ſtuͤckel, legs in eine 
pfanne, ſtraͤue geriebene ſemmel darauff, leg ein ſtuͤckel butter darzu, gieß fri⸗ 
ſchen moſt darauff, und ein paar loͤffel rind⸗ ſuppe darzu, ſchabe einen kren 
darein, wuͤrtz und zuckers, laß mit einander ſieden, ſo iſt es fertig. NB. Wers 
nicht gern geweicht iſſet, der nehme eine lunge⸗oder weiſſes braͤtlein am ſpieß 


gebraten, und dieſe ſuppe, wie oben darauff gemacht. Item kanſt du zu les | 


ſens⸗zeit den moſt ſieden, fo lang bis er recht dick einſi he denſelben Br | 
und das jah durch zu N braten run Er | 
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221. Einen gefüllten kaphahn zu braten. 


5 gu fol den kaphahn zum braten einſaltzen / darnach die leber me = 
je mehr je beffer, gebröcklet ſchneiden, und eine kleine gehackte zwiebel in 
pee roͤſten / auch rockenes brodt fein klein broͤcklet geſchnitten, und 
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roßmarin, peterfilgen, majoran, pfeffer dar thun, und alles in kaphahn fuͤl⸗ 
len, mit geſottenen ſchnecken, auſtern oder koͤſten, auch eine gebratene Eäls 


| Mn klein e geröftes brodt darunter uche u Damit 
uͤllen. 
222. Gebratene auer haͤhne. 


OAß den auer hahn ein wenig ſieden in einem keſſel, ſpick ihn, laß al auge 1 
Tmach braten, beſteck ihn mit naͤglein! und zimmet; und mach darnach Ae 


bruͤh daruͤber nach belieben. 
223 · Ein gemeines huͤnchen zu braten / daß es ſchmeckt 
wie ein rebhun. 


Mum ein hun, gieß ihm eßig in half, haͤngs auff und laß es Herzappekn, # 


rupffs / waſche es mit wein aus, wuͤrtz es wohl innen und auffen mit pfef⸗ 
| fer und naͤglein / ſetz es eine nacht in keller / alsdañ ſtecks an und brate es, begieß 
es mit heiſſem ſchmaltz: darnach mache eine bruͤhe daruber von malvaſier, 
und das blut von einer henne, thue es in einen topff / ruͤhrs wohl biß erwarmt, 
und wuͤtz es ab mit ingber/ pfeffer / nägelein und zücker , 


224. Gefüllte lerchen. 5 4 
| Nan ſpeck und majoran hacks unter einander, falß, (egd die wd in ein 1 


laues waſſer, Be fülle und brate fie. 
Gaͤmms⸗keule braten. 


Namdsekaue baue ſte faber, bleue fie wohl / daß fie mürbe wird ele 
VD und ppicke fie wohl, ſtecke fie an und brate fie: Und wann fie gebraten 
e fo. nimm z oder 4 gute äpffel, ſchneide fie klein, roͤſte fie im ſchmaltz / nimm 


ein viertelpfund mandeln, ſchneide fie klein, thue ſie 1 7 wie auch wein⸗ 
beerlein, klein und groſſe roſinen, gieß füffen wein daran, wuͤrz es nach deinem 


gefallen: nimm auch ein wenig gerieben brodt daran, gilbs ur laß es Be. u 


gieß darnach ſolche bruͤh über. die gebratene keule. 
226. Beb-büner zu braten. 


ya das hun, legs i in eine ſchuͤſſel, decks zu, nimm 0 er, a 


oder ſonſten einen guten wein, was du haben kanſt, ein wenig hollunder⸗ 


eßig, eine ſaure pomerantze, druͤcke den ſafft darein, man kan ein wenig roſen⸗ 
ſpick⸗waſſer darein gieſſen, ſo riecht es ſchoͤn darnach, thue Be: daran, laß 
mit einander e sieh es uber das Bu hun. 


227. 


N 
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8 227. Ein nſpanſan oder färckels zu braten. 1 8 
Bete es zu, und ſalge es in einer mulde, ſtecke es an den ſpieß, f 1015 brich 
ihm den ruͤcken, daß es nicht krum werde, thus zum feuer, e 55 | 
ſpeck, ſonſt wirds blaͤſigt, brats geſchwinde. 0 | 
| 229. Kleine voͤgelein zu zutichten. 1 
Naum voͤgelein, fo viel du wilſt, roͤſte fie im ſchmaltz, und mach eine ebrüh 5 
darüber, nimm oder 2 zwiebeln, ſchneide fie fein klein gewuͤrffelt, und roͤ⸗ 
ſte ſie auch im ſchmaltz, gieß wein daran, und ein wenig eßig, thue pfeffer und 


ſaffran daran, nimm die voͤgel, thue fie auch darzu in die pfanne, laß Ra, . 


zuckers auch, daß bitzelt wird, und richts in eine ſchuͤſſel. 
229. Kleine vögel im ſafft zu braten. 5 
Naum ſpeck, ſchneide ihn wuͤrfflicht, laß ihn aus, thue die groͤbern der sie 
fen davon, und begieß alsdann die voͤgel damit. 75 
230. Huͤner mit mandeln gefüllt. 5 
Namm weiche ſemmel⸗ſchmollen in eine gute te ſuͤſſe milch, ſtoß handeln 
klein, nimm die ſemmel darunter / etliche eyer⸗dotter und roſen⸗waſſer, az 
ckers und ſaltz es wenig, fülls alsdann in die huͤner und brate. 
231. Andere mit krebs und mandeln. 5 
Reine die huͤner ſauber, untergteiff fie, hacke Frebs-fehrpänge klein, 7 zer⸗ | 
ſtoß mandeln, und ein wenig geweichte ſemmel, ruͤhrs untereinander mit 
eyer⸗dotter ab, zuckers und wuͤrtz es, fuͤll die huͤner damit, ſaltz und brats; 
wann du wilſt, kanſt du auch ein ſuͤſſes ſüpplein daruͤber machen. 
232. Gebratene capaun mit friſchen lemonien gefuͤllt. 5? 
Rene einen guten eapaun, untergreiff ihn wie ein huhn, nimm friſche | 
lemonien, ſcheele das gelbe davon, ſchneide die lemonien klein, fuͤlle ſie in 
die haut, brate den hahn fein i im ſafft, wann er gebraten, mach ein gutes Nine 5 
lein daruͤber. 0 
233. Wie man einen fetten kaphahn mit auſtern oder 
ſartellen füllen ſoll. . 
Reine den kaphahn ſauber, nimm das ingeweide ſamt dem magen und 
kropff heraus, fuͤlle auftern, friſche butter, mufcaten-blüthe,, naͤgelein in 
den kropff und bauch, ſpaͤhlde ihn wohl auff, ſaltz und brat ihn ſchoͤn braun, 
thue in eine ſchuͤſſellemonien ſafft, auſtern und feiſche butter, ſetz auff ein kohl⸗ 
feuer, laß ein weil ſteden, leg den kaphahn darauff, ziehe ihn mit ee 
wpaͤltlein, du kanſt ſte auch mit ſartellen alſo fuͤlen. e 
234. Wachholder⸗voͤgel zu fuͤlen 
| Muvoffefriche eee e ſie nicht, untergreiffs wie die hüner, | 


rt mandeln mit roſen⸗waſſer groͤblicht, ſchlag 2 eyer daran, zuckers und 1 8 
ger unter einander, fuͤlle die vogel eee ein ſuͤpplein a „ 


| e dane, 2 7. | wie 
37. ei 
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235. Wie man aus 5 einem em kaphaneinenfaßhanr ma 105 e fol — 


55 Jede wacholder⸗beer in ſtarckem eßig, laß ſie abkuͤhlen, und gieſſe fie ei | | 


nem lebendigen kaphan in halß ein, beutel ihn ſo lang, biß er todt ift, bin. 


de ihm den halß zu, und laß ihn über. nacht hencken, rupff ihn teucken, thue 
das ingeweide heraus / wiſch ihn mit einem ſaubern tuch aus, weich ihn in ſie⸗ 
older⸗beer / gieß die 
ihn mit ſpeck, naͤgelein 
und zimmet, ſteck ihn an einen ſpieß, und zaͤume ihn wie einen eee er 


dendem eßig, thue in den eßig pfeffer / nägelein und wach 
5 weiche oder den eßig drey oder viermahl daruͤber, ſpick 


ein wenig übertrucknet, ſo begieß ihn mit ſeiner eignen ſuppe. 
236. Schnepffen zu braten. 


rufe die ſchnepffen 1 ihnen die haut vom kopffe ſtoß een den ; 
ſchnabel mitten durch den leib, ſpicke fie, und ſtecke fie an ſpieß, daß er 

| beym ſchenckel ein, und beym flügel wieder ausgehe, brate fie, leg ı oder ? 
ſehnitten geröfte ſemmel in die brat-pfannen, damit das abtropffen derer 
ſchnepffen darauff falle, oder auch vor den hindern theil die ſchnitten binden, / 
wilſt du, ſo kanſt du auch eine ſuppe daruͤber machen mit wein⸗beerlein oder 
kleinen roſinen⸗ſafft, und etwas gewuͤrtz, in dieſer ſuppe laß das brodt einen 


ſud thun, und richte die ſchnepffen darauff, gieb lemonien darzu. 
237. Ein indian zu braten, daß er ſchoͤn weiß und mörb ſey. 
BA er alt ift; und ſauber gereinigt, laß ihn über nacht im ſals⸗waſfet fies 


= 


gen, waſch ihn wieder ſauber aus / und falg ihn, thue wohl majoran und 


pfeffer darein, und brate ihn langſam und ſchoͤn im ſafft. NB. Man -foll in alle 


N hüner, gaͤnß und kaphaͤne er majoran ftecken, fo ſchmecken fie ſchoͤn. | 
2238. Rebshafel-hüner wie faßhanen zu braten. 


5 Nachdem das ingeweid heraus / ſpicks mit kleinem ſpeck, den! reb⸗und haſel⸗ f 
huͤnern muſt du den kopff und etliche federn in fluͤgeln laſſen „ damit man 


den vogel an federn erkenne, wann du wilſt, kanſt du die ee mit au⸗ | 


ſtern fuͤllen. 5 
2239. Einen laͤmmernen haaſen zu braten. f 
Schneide einem lamme den leib mit den vordern fuͤſſen hinweg, wie mans 


mit einem haaſen zu machen pflegt, ſpick es mit kleinem he, 4 e 85 4 


und mach eine fartellen-fuppe darunter. 
240. Gebratene reh⸗ſchlegel oder beufeh, 


1 Spicke fi dick mit kleinem ſpeck, brate ſie und begieß ſie ies mi ei | 


D utter und eßig / du kanſt fi eauch mit einer ſartellen⸗ſuppe geben, du kanſt 
ſie auch etliche tage im kalten eßig weichen, ſpicken, braten / und eine 
jüppe von ee und von he dune aus is brat⸗pfannen arsch 1 


e 


* 
18 
* . 


5 i 


| 245 J. 5 


| 5 24 ee“ Indlaniſche 580 brate. 8 
au ie . — uͤber die ch mit breiten ſchnitten hei und uf ie u 
ſo langſam bratfenn 


Br. ver Bebratene faßhan. 

Den halben heit gefpiet,u 

ten, und warm gegeben n n federn in den fluͤgell n. 
243. Stuffada zu machen auff welliſch. 75 

Kauf einen lungen braten, weiche ihn ein mit halb wein nd eig kümmel | 

WM wacholder und roßmarin, picke ihn mit dickem ſpeck über quer, laß ihn et 

liche füde thun, hernach ſteck ihn an einen ſpieß, begieß ihn mit der weiche oder 

beige, ehe Sl er ft | 


t,befträue ihn mit lemonien⸗ſchaalen. 

nde en ůͤber gebratene gaͤnſe oder lungen⸗ braten. “4 

Uell deln, und ſto ſe ſie klein, nimm weniger! kren oder merraͤttig alis 
2mandeln, rührs unter einander, thue zucker darunter, laß ſi i du 5 

es eilt anrichten, ſchutts über das gebratene. 5 


NB. u den gebratenen iſt gebräuchlich daß . ſalat 
Be ri welchen ein ieglicher nach feinem belieben gemiſcht oder 
allein geben kan, bey vornehmen orten giebt man auch von al⸗ 
lerhand welſchen fruchten / 1 citronen, pomerantzen / ſo 
mit granat ⸗ aͤpffel⸗ kernen reg F „ m allerhand ae oder 
titſchen, wie ieder will. 


| u RE U U ern ses BON 


and kraſſen und back werck. 


5 9 a EIER mM f andel⸗kraffen zu machen. . 
Tel An foi mandeln auff das kleineſte bereiten, und wohl faken undo 
zwey oder drey eyern das klare nehmen, nachdem man viel macht / mit 
einem friſchen⸗oder zimmet⸗waſſer wohl kochen, und unter die mandeln ruͤh⸗ 


nd den palden tyeilmit es verbunden, sr u 5 


ren, daꝛnach ſoll man mit den eyer⸗dottern und ſchoͤnem mehl einen teig anna. 


chen, und ziemlich zuckern, und ein blaͤttlein auswalgen, die fülle darauff le⸗ 
gen, und mit einem raͤdel fein lange ſtritzel, die eines fingers lang, und eines 
zwerchen fingers dicke ſeyn, abraͤdeln, und das abgeraͤdelte über ſich kehren, 

und an den oͤrtern mit eyer⸗ klar fein zuſammen bicken, wie ein ringel, und 
in einer dorten⸗pfannen backen; wann fie halb gebacken ſeyn / einen eher⸗dot⸗ 


ter mit friſchem waſſer und zucker abſchlagen, und darmit beſtreichen, und En 


| folgends backen. | 
2.246, Andere mandel⸗kraffen im ſchmalt gebacken. 


3 8 tt | | ſem⸗ 


Man fol die mandeln auff das klemneſte i und um 1 pfenning | 


Pe NER... ER 
ſemmel⸗ſchmollen im frifchen waſſer weichen, und wieder wohl ausdrucken, 
und darunter ſtoſſen, und wohl zuckern, darnach; oder 4 eyer⸗dotter daran 
ſchlagen, daß es ein feiner teig wird, iſt er zu duͤnne, ſo kan man ihm mit 
einer geſtoſſenen ſemmel helffen, darnach ſoll man feuer⸗witzel daraus ma⸗ 
chen, nicht gar eines fingers dicke / die muͤſſen unter ſich geſpitzt ſeyn in der form 
der kleinen ruͤblein, die man gefatter⸗ ruͤblein nennt, darnach in einem 
ſchmaltz fein kuͤhl backen / und wann mans heraus thut, oben darauff einen 
roßmarien⸗wipffel ſtecken, ſo ſtehen ſie gar fein, ſeynd warm gar gut, wann 
mans alſo warm auff die taffel giebbbt t. 
247. Den teig zu den gebackenen aͤpffeln, weixeln oder kirſchen und 
andern ſachen, daß er gar hoch aufflaufft, zu machen. 
Man fol nehmen die ſuͤſſe abgenommene milch, dieſelbe wohl warm laſſen 
werden, und ein wenig ſchmaltz darinn zergehen laſſen, und ſchoͤnes mehl 
darein ruͤhren, daß es ſo dicke wird, wie ein koch oder muß, darnach ſoll 
mans auff einer glut wohl abtrucknen, und 2 oder z eyer, darnach man viel 
macht, in das heiſſe waſſer legen, und eins nach dem andern in teig ſchlagen, 
und glat abſchlagen oder ruͤhren, daß er in der dicken iſt wie ein ſtrauben⸗ teig, 
wann man weixel oder kirſchen daraus backen will, fol man nur allezeit eine 
weixel oder kirſche nehmen, da der ſtengel halb abgeſchnitten iſt, in den teig 
tuncken, und im ſchmaltz backen, ſo lauffen ſie gar hoch auff; alſo kan man 
auch aͤpffel, ſalbey, zwetſchken, pflaumen, zibeben / und was man will, backen. 
Wann man gedoͤrrte weixel oder kirſchen ſiedet, und fein uͤbertrucknen laͤſt / 
und ſteckts an kleine ſpießlein, und baͤckts aus ſolchem teig, ſo werden ſie gar 
ſchoͤn und gut; wann mans anricht, muß man die ſpießlein daraus nehmen 
oder ziehen, will man gern, fo macht man ein gutes zuckertes weixel ſuͤpplein 


— 
1 


Darüber,. | a 
2348. Die runden brand⸗kuchen zu machen. KA 
{ Han ſoll in ein friſch waſſer eines halben eyes groß ſchmaltz legen, und dar⸗ 
DLvinnen ſieden laſſen, darnach ein ſchoͤnes mehl darein ruͤhren, ſo viel daß nu: 
das mehl naß ſeye, darnach ſoll mans auff heiſſer aſche wohl abtrucknen, daß 
es gar kucken wird, alsdañ ſoll man eyer in ein heiß waſſer legen, und eins nach 
dem andern daran ſchlagen und wohl abruͤhren, oder in einem mörfelftoffen, 
biß der teig fo dicke wird, als ein koch oder muß, alsdañ ſoll man ihn auff einen 
fetten teller thun, und mit einem loͤffel fein runde broͤcklein ins ſchmaltz ziehen, 
das ſchmaltz muß nicht gar heiß ſeyn, und alfo fein küͤhle backen, ſtaͤts ruͤgeln os 
der quaͤrdeln, und mit einem loͤffel darauff gieſſen, ſo laufen fie ſchoͤn auff, und 
werden gar locker. 249. Spritz⸗krapffen zu machen. 
An ſoll den teig machen, wie zu den brand⸗kuͤchlein, allein an ſtatt 
erde waſſers fol man milch nehmen, und wann der teig fein zaͤh 
f bgeſtoſſen iſt, ſoll man in die ſpritzen ein zerlaſſenes ſchmaltz gieſſen, 45 . 


5 


— 7 


Am teig N Fra und al in die pfanne! drücken in das ſcmalg, nicht A 
über einander, nur zweyfach, das ſchmaltz muß ein wenig waͤrmer ſeyn/ a 5 zu 


Roch Buch. N 715 


— — 


den kuͤchlein, doch auch nicht gar hein. 
250, Spritz⸗krapffen von mandeln. 1 


A Men. ſoll mandeln! auff das kleineſte bereiten mit friſchem waſſer und aus 


cker, darnach darunter nehmen ein ſchoͤnes gefaͤhtes mund⸗mehl, und mit 
eyer⸗klar von neu⸗gelegten eyern einen teig anmachen / ſo dicke, daß er in der 


ſpritze bleibet, darnach ein ſchmaltz uͤberſetzen daß aber nicht gar heiß wird, 


und wie andere ſpritz⸗krapffen durch die ſpritzen hinei druͤcken, und backen, 


E Man ſoll ſchoͤnes er nehm 


* 


uͤber einen klei 


fie muͤſſen nicht braun werden, ie weiſſer ſie eh ie beſſe er, wann ſie noch heiß 
ſeyn, ſoll man ſie zuckern. Be 
251. : suckexsfichublein zu chen. | 


nen, und faſt den dritten theil ER barlach 
eyer⸗klar, und 2 loͤffel voll feifeh waſſer, und einen loͤffel voll wein nehmen, 


alles wohl zerklopffen / und dar mit einen duͤnnen ſtraubel⸗teig anmachen, und 


gar wohl ruͤhren „und das ſchmaltz in der pfanne laſſen heiß werden, aber 
nicht gar zu heiß, und den teig durch ein enges trichterlein darein ziehen und 
backen, nicht braun / und wann mans heraus thut, ſoll mans geſchwind 
Igel wickeln, wie die hollipen, und mit dem pruͤgel oder 
ſtoͤckel auff die fehlüffel legen, darinn mans anrichten will, und erſt auff der 


ſchuͤſſel den pruͤgel ausziehen, ſie laſſen ſich nimmer umlegen,jerbeihen u unter | 
den händen. 


2502. Die waffen⸗ krapffen. mit mandeln zu machen, | 


\ Man fol nehmen ein halb pfund klein bereitete mandeln, 4 eyer⸗dotter und | 


ein gantz ey mit dem ſoll man die mandeln wohl abtreiben, und wohl zu⸗ 


. ern, darnach ſoll man nehmen ein gutes ſtuͤcklein ſuͤſſen rahm, und ein gutes 
ſtuͤcke butter darinn zergehen laſſen, und an die eyer und mandeln gieffen, und 


wohl abtreiben, darnach ſchoͤnes ſemmel⸗mehl darein rühren, daß fo dicke 


wird wie ein ſtrauben⸗ teig als dann das darzu gehoͤrige eiſen wohl laſſen 


warm werden, und mit butter ſchmieren, und den teig mit eine ff. . 2 f 
darauff gieſſen, und über einem feuer herab backen, und wa | 
fen thut, Be aber einen walger wicfeln aß fi ie rum 


hollipen. 2 N 


3. Sack⸗ kuchen zu machen. . 


. Man ſoll 1 05 und eine gute ſuͤſſe milch, und wohl abrüh⸗ 5 


ven, und mit ſchoͤnem mehl einen teig anmachen, wie einen ſtrauben⸗ 


| teig, denſelben i in ein leinenes ſaͤckel gieſſen, nicht voll, und zubinden, und in 
ein ſiedendes waſſer legen, und ſieden laſſen, biß feſt wird, darnach her⸗ 
aus thun, und lange ſchnittlein daraus ſchneiden, zwey finger breit, und kuͤhl 


im ſamaßze backen, die e Ri rügen und niit einem oͤffel das 
2 ü 92 Ttt 2 | ſchmalt 


* RE N 
5 K 


= 


. 


—— — 


* 


80 


d Lund wohl warm laſſen werden, und mit 5 eyer, die zuvor im warmen waſ⸗ 
fir gelegen, und ſchoͤnem mehl, einen teig anmachen, ein wenig dicker als einen 


276. Ein eſſen, ſo man den faulen hans nenne. 
Man ſol nehmen um Ereuger oder gl einen ſchoͤnen weiſſen ſemmel (teig, 


fingers 


Fiken zemlec dic damit beſtreſchen und auff einander legen, und wieder n 
„den blick ofen einſchleſſenn n 8 


+ 


ruͤhren, daß es ſchaͤumicht wir 


— 


7 ” 


rem — 


d, darnach einen guten mi 


7 


5 
* 
x 


7 


f 


den milch⸗ ram warm machen, und unter die gaͤrben gieſſen, wohl ruͤhren, und 


er auffgehet, doch muß i 
ſoll man ihn auff den tiſe 


damit den teig anmachen, zuckern, und 2 ſtunden auff den ofen ſetzen, biß daß 
icht zu heiß auf dem ofen ſeyn; wann er gangen iſt, 
iſch thun, und mit denen haͤnden ein wenig uͤberſtoſſen, 

darnach alle mahl fo iel nehmen als zwey haͤnde groß, und mit einem waͤlger 


oder rund⸗holtz der laͤng nach austreiben einer ſpannen breit, und eines meſſer⸗ 


kruͤckens dick, darnach mit zerlaſſener butter oder ſchmaltz ſchmieren, und uber 
einander wicklen wie zuvor, aber nicht mehr beftreichen, das ſoll man drey 
oder vier mahl thun, zum vierdten mahl ſoll man ihn mehr fo dünn auswal⸗ 


gen als eines daumes d d mit ſchmaltze beſtreichen, und ein weig raſten ; 


EST 


laſſen, darnach wieder ſo dünn auswalgen, als das erſte mahl, und wieder üs 


ber einander wicklen, und wieder ſo duͤnn auswalgen, und wann mans hat 


zum andern mahl ausgewalgt, ſoll mans wieder beſtreichen und zuſammen 


wicklen; darnach ſoll man ihn eine ſpanne breit, und zwey ſpannen lang ma⸗ 


chen, alſo kan man den gantzen teig verarbeiten, und bey einer viertelſtunde lie ⸗ 
gen laſſen / daß er ein wenig ausgehet, und wann mans einſchieſt, mit ſchmaltz 
beſtreichen. fie ſeyn lang gut, man kans in einer dorten⸗ pfanne waͤrmen, ſo 
werden ſie, als waͤren ſie erſt gebacken worden. 


. 258. Die guten böhmifeben gollatſchen. 5 


Men ſollenen ſolchen teig nehmen, wie oben dermeldet, und eines meſſer⸗ 


Le xuͤckens dicke runde blaͤtlein auswalgen, ein wenig groͤſſer, als ein zienes 
ner teller, darnach ſoll man von guter ſuͤſſer milch und eyern ein gutes toͤpffel 
machen, daſſelb auff einem tuch und reiterlein gar wohl auffſtreichen, daß gar 
trucken wird, das toͤpffel ſoll man darnach mit einem guten dicken ram und 


zerlaſſenen butter anmachen, in der dicke als ein koch oder muß / daß es ſich 


aufſtreichen laͤſt, und alſo diß toͤpffel auff die ausgewalgene blaͤtlein ſtreichen, 


U 


299. Bieſe f bohmifebeif 


noch ſo dick als der teig iſt, man muß gar nicht an die oͤrter hinaus ſtreichen, 
ſondern man muß einen finger breit leer laſſen weyfach uͤber einander legen, 
daß er am rande dicker wird, damit die feitigkeit nicht abrinnen kan ehe 


mans einſchieſt, muß mant aber mit butter beſtreichen, und muß die fuͤlle erſt 
darauff ſtreichen, wenn daͤs laͤdlein auff der ofen⸗chuͤſſel liegt, wann mans 


be Dei ſe wird auch auf boͤhmiſe ch alſo ge⸗ 
nannt: Pugatſchen⸗brodt von kockholcky. 


n maͤßlein mehl, ein fudermaͤßlein, ein maͤßlein aniß, ein maͤßlein fen⸗ 


hei, ein löffel voll ſchmaltz zwey maͤßlein milch, um zwey pfennig gär⸗ 
ben, ei diet fend urer, an went fh, n fee male, Dale 


— 


5 e ae „darnach einen ahm nehmen, fo 
viel, daß man den teig in rechter dicke, wie einen krapffon teig anmachen kan, 


* 


sıe NEN NN Boch, Buch. 5 2 3 
5 alles TREE Er abgeknottet, und zu einem langen ſtrigel Fe 5 
nach gehen laſſen, und backen, hernach, wann es Nate 22 ern 

blaͤtlein Hh zer ſo duͤnn als mans haben will. | 
2086500. Eyer⸗ kuchen zu backen. e | 
Ra g oder 6 eyer,klopffs, thue ſie in ein laues ſchmaltz, als wann bie ein 
"eingerührtes wollſt machen, ruͤhrs ſo lang biß es glatt wird, und wanns 
ſchon hart wird, ſo ruͤhr ein wenig ſemmel⸗mehl darein, daß es fein dicklicht 
wird: darnach thue es auff einen hoͤlzernen nch chmee bees 
ein, klein und groß, und backs. 5 N | 
SEE ‚Eyersbregeln zu backen. 1 RN 
Namm um 3 kreutzer oder 1 gl. ſemmel teig, und 7 eyer, thue butter darein, 5 
ſo viel als ꝛeyer groß, auch milch⸗ rah m, thue alles unter einander, darnach 
mach bretzel daraus, und trags zum becken, fo ſeynd fie: gut. N 
2262. Bixen / krapffen. ar \ | 
M teig mit eyer und milch an, fuͤll die bixen voll, lags in ein ſt fi eden⸗ . 
des waſſer, laß ſieden, biß es ausgeſotten hat, alsdann nimm ſie heraus 
aus der bixen, ſchneids zu ſchnitten, oder laß gantz, wie du wilſt, b a er N 
aus dem ſchmaltz ſo ſeynd fie recht, das ſaltz vergiß VVé f 
e Feigen zu backen. VV a 
Non danke feigen, drücke fie fein über einander, schneide darſu on, 
von einer ſemmel, auch äpffel, welche rund und breit geſchnitten ſeynd, 
wie die feigen, ſtecke ſie zwiſchen die feigen an einen hoͤltzern ſpieß, tuncke 
es in einen teig / der vom mehl und wein angemacht iſt, thue es in ein heiß 
1 backe eee u ſchneide es vom ſpieß nn ab es 1 


zucker. | | 

A 9525 4. Gebackene broͤßlein. ie ö 
 SAiber die brößlein, 2 55 plaͤtzlein daraus, und aas m mal, . | 
in eine ſchuͤſſel/ nimm wein⸗eßig, Keith bruͤh, pfe effer⸗ ehe eee 
blüͤthe, lo b auff der Fohlen breckeln, richts daruͤber. 15 u 
0 5. Gebackene ſemmel. 52 5 

Non eine weiſſe 9 55 1 0 ſtoß die rinden überall 3 mit einem 

reibseifen / darffſt nicht gar auff die broſam wegſtoſſen: Darnach ſo 

ſchneid fein runde ſchnitten dar pon, und nim eine Weinbeer- latwerge, beſtreich 
die ſchnitten innen und auſſen / ſetz zwey aufeinander, doch daß e und Be A 
nichts ſey / tuncks darnach in ein teiglein und bac, ' 
| 28566. Gerben oder befen-Erapffenz u machen, . 5 

. Imm vom ſchoͤnſten mehl, ſetz, daß es „„ alsdann nimm ae 

butter, die zerbroͤſſele klein in das mehl, darnach nimm 1 oder 2 loͤffel voll 

gerben, oder darnach du viel machen wilſt, ruͤhrs unter eine füffe milch / die 

% ug . Iaulicht ſeyn, mach einen ee en b hu e 

ö zu unn, 


5 


— 


4% EN 7 j N A 70 , 


en Boch Buch. —W 
| 10 dunn, we mike inein warte ere hagen nach dem an⸗ 
dern drein, nicht alle gantz, halb dotter, und halb gantz ſchlag oder ruͤhre ihn 
nicht gar ſtarck ab, er wird ſonſt sach, laß ihn auffgehen, Ae 109 05 — 
ein bret, backs kühl heraus, fie ſeynd gut und recht. e 
. Aufl geloffene haaſen⸗ oͤhrlein. 
Naum ſchmalz und: waſ 1 in eine pfanne, laß fieden, gieß es in hben 
mehl, und ſchlag 3 eyer Daran, mach einen teig, und walge Bi dann s, 
formire Haafen⸗ lein und 5 im ſchmaltze. . | 1 
268. f ere. | 9 
Mauch emen, teig an, mit etlichen eyern, nimm ein löffel voll il, ſaltz mach 
; den teig nicht zu har ger ihn auff das duͤnneſte, form es darnach wie 
| haaſen oͤhrlein man! muß zweyfach zuſammen legen, und mit einem 
| raͤdlein em fahren / lege es insſchmattz, backs und ſtreu zucker darauf. 


22869. Hirſch⸗hoͤrner zu backe 

| Sram sen, klopffs wohl, thue zloͤffel voll zucker daran, mach einen gu, 

ten teig ſchneid ein ftücklein herab, das welgere in der form wie eine ſpin⸗ 

del, und ſo dünn, daß es zweyfach einem hirſch⸗horn gleichet, und backs im 

ſchmaltz. Und wann du es auffträgft, fo etz allzeit zwey und zwey gegene ein = 
We aufn der ſchuͤſſel, ſo ſiehts wie hirſch⸗hoͤrner. 5 


270. Sirſch⸗ brein zu backen 
| Si den wohl ſtarck in einer milch, und ſchuͤtt ihn auff einen keller, Mr ihn 
wohlerkalten, und ſchneid ſchnitze daraus, drücks ins mehl, und es im 


| ſchmals. 
271. Krapffen von mandeln zu backen ohne teig 
Naum ein viertel pfund mandeln, ftoffe fie klein, thue ein Löffel 5 — —. 

ne ſemmel darein, drey loͤffel voll roſen⸗waſſer, zwey loͤffel voll zucker, nim 
auch ein wenig ſchmaltz darunter, ſo wird es fein muͤrbe darvon: darnach 
mach ein ſchoͤnes glattes blat, und faffe die krapffen nicht su a 2 u 

1 . 0 backe ſie nicht zu heiß, und nicht zu kalt N 

5 aD, Krapffen von quitten zu machen. 

f aum die quitten, ſchehle und ſchneide ſie, laß ſolche darnach: im 1 
roͤſten, alsdann hacke fie gar klein, nimm eine N ae | 
nfeffeerkuchen,aueker und pfeffer, ſo ſeynd ſie gut. 


— 


15 W eee Kuchen backen vor krancke. 

| Mon ein viertel von einer henne, die geſotten iſt, nur das fach ſchneid 
es klein, und nimm pflaumen, thue die kerne heraus, ſchneide ſie auch 

a ſemmel mehl und beter Mac ein küchleins⸗teig und 


. N ES ra. Wan 


W. 


oa 


RS setofen 


ſeyn, u ö 

5 Mumm dres ſeidel⸗hefen, den halben theil vom ſchoͤnſten mehl, ſetz daß fein 
warm wird, brenn ein wenig ſchmaltz darein, ungefehr ein viertel p fund 

rüht das mehl wohl unter einander ab, leg 7 eyer in ein warmes waſſer/ſchlag 


eines nach dem andern darein, fünff gange und zwey deter, laß etivas 
ſchmaltz in einer pfanne wohl heiß werden, tuncke den ftrauben-töffel.in das 
heiſſe ſchmalg, ful ihn voll des teigs an, und laß gemach in die pfanne Echte 
bald um, daß ſie nicht zu braun werden, den teig ee ee 
machen, ehe du die eyr darein ſchlaͤgſt, nimm ein halb ſeidel guten wein, und 
nicht gar zu viel waſſer, mach ihn nicht gar duͤnn an, damit er von eyern die 
rechte dicke bekenne t ae 
RES 2278. Auitten⸗ſtraubeln zu machen. 
Nmms auiften in ein topff gießrofensmaffer daran, aß gar weich ſieden, 
IN arnach ſchehles und ſchnerds blaͤttlicht, treibs durch ein reiter, nim eine 
gute hand voll mehl, und vier eyerdotter, und ein gantzes ey 20 geftoffene mans 
deln, und ein wenig roſen⸗waſſer, und eine gute hand voll zucker, nimm ein 
ſchmaltz in einer pfannen, und backs wie die mandel ⸗ ſtraubeln, nimm auch ſo 
viel butter darzu, wie zu den mandelsfraubel, 
i ee 279. Wa 


a... sa 


279. Waſſer radelt Sträubel fü nd eine art Bebackene, 9 


8 NN Imm z eper, ſchlage fie wohl ab, nim milch Darunter, mach einen schönen 


teig an, dicker als ein ſtraubeln⸗ teig, hitze ein waſſer in einer pfanne, wann 


es ſieden thut, ſo mache ein ſtraͤubel mit dem trichter in das waſſer, wann es 


genug geſotten hat / ſo thue das ſtraͤubel auff ein rindlein heraus / mache wieden 


eins / biß du den teig gar haſt / aber ein iedes ſtraͤubel abſonderlich backs alſo 


bey ein aſchen · feuer herunter, ſonſt macht mans auff einer ſchuͤſſel und fträuee 


wein⸗beerlein oder kleine roſinen zwiſchen / und brennt fie mit einem seien 
ſchmaltz 1 fi ie auff ein glüͤtlein / daß ſie fein warm bleiben. | 


280. Ger set: oder bier⸗hefen⸗ ſtraubeln. 0 en 


Non; einen guten mile h⸗rahm, laß ihn warm werden, ſprideln, und nimm 
4 eyer⸗dotter / und zwey gantze eyer, dann gieß ſo viel rahm daran, als eyer 
Baron zwey loͤffel voll gute gerben / ſpriedels oder querdels wohl durch ein⸗ 
ander ab / hernach nimm ein gutes mehl auff eine ſchůſſel / ſchneide 3 ſtritzelo⸗ 
der ſtollen friſche butter darein / ſo du wilſt / auch ein wenig muſcaten⸗bluͤthe / 
ſaltze es, und ſeyh die angemachten eyer⸗dotter darunter / kuͤhrs wohl ab / daß es 
ein zacher teig werde / doch nicht gar zu dünne, ule den teig in einen . | 


| loffel und backs. 


281. Aepffelſträubel. 


Nammzezer und ein wenig wein, mache einen teig au ſhnededieafflge⸗ | 


wuͤrffelt / ruhrs in den teig, laß etwas ſchmaltz heiß werden in einer pfan⸗ 
nen, gieß die aͤpffel und den teig e und kehrs h wa um, nims 


5 heraus, und richts gezuckert an. Er 


282 Süß brodt zu 9 . 


Mann 3 eper,ſchlage ſie in ein ſaubers becken oder Ef gaze egein 27 2 


nig, zertreib die eyer / nimm 4 loth zucker, zerſtoß ihn klein, ſchuͤtte ihn unter 
die eyer, und treibs gelinde ab hernach nim̃ gutes durchgeſchlagenes ſemmel⸗ 
mehl darzu, mach einen teig daraus / in der dicke / wie zu einem brand⸗ kuchen / 


knete ihn wohl ab, und miſche nach belieben anieß darunter, nimm oblaten, | 


ſchlage den teig darauff, nimm eine Dortenspfanne, ſchmiers ein wenig mit 


ſchmaltz, und wiſche fie wieder ſauber aus, ſetz es auff ein kohl feuer, doch daß es 


nicht gar zu heiß werde, lege das oblat mit dem teig darein / beſtraͤue es mit zu⸗ 


cker, laß fein braun backen hernach nimms heraus, und lege andere darein, A) 


lange du teig haſt. 


283. Salbey⸗ kuchen / die nicht ſchmalgi ſeyn. | 
eyeꝛ auf, ſchlags wohl ab, ruͤhꝛe mehl und einen löffel voll nuch un 


i GE waſſer darein, 195 der teig dünner ſey / als ein ſtrauben⸗ | 


. er e bas. 


ö 284. ilch 


| re e en zu 5 ER 


FR N alien milch⸗ kahm, der nicht gerinnt / laß ihn Ne 

wann er gleich heruͤber ſied / ſo rühre gutes mehl darein, welches nicht nach⸗ Ka 
| laͤſt, biß es fein fett iſt, alsdann truckne den teig ein wenig auff einem kohl⸗ 
feuer / ſchlag warme eyer daran, biß 
lege ihn auff einen hoͤltzernen teller, ſcht 
5 oder ſtollen hinab, 1 im 1 8 5 fein kalt. 


der dicke wird, wie ein kucheneteig 
ſchneide mit einem As 4 BEE 


brodt zu machen. 2 


2870 


Ma nume 3 ganßeevetur 


wenig ſchoͤnes mehl, wieder bey einer viertelſtunde darunter gerührt, nimm 


die toͤpffernen ſormen, ſchmlere ſie mit ſchmaltz, und gieß den teig darein nur 9 
halb voll, backs gar langſam, oben auff fear: ein e e 8 er 7 
1 ſo ſeynd fie fertig. 1 4. 


286. eee Mit anne „ 


Si pfund zucker fein klein geſtoſſen und durchgeſie 8 0 bab e man⸗ „ 

deln, immerzu mit roſen⸗waſſer klein geftoffen, alsdann nimm 6 eyer, 
5 ſchlags unter die mandeln, ruͤhrs wohl ab, hernach thue den zucker darunter, 
und ruͤhrs eine gute weile, dann 3 viertel pfund mehl auch darunter geruͤhrt, 
die formen mit butter geſchmiert, und den teig darein gegoſſen / 1 gr 1 


. damit ſie ſchoͤn auffgehen. 


297. Fibeben zu backen. N 


288. Gebackene peterſilgen. 


kern heraus, waͤltze ihn i im mehl um, und backe ihn im ſchmalze. 
125 89. Gebratene prügel- oder ſtoͤckel⸗ krapffen von n 


a bier⸗hefen⸗teigee. 1 
x dm ſchönes mehlund einen loͤffel voll gewaͤſſerte gerben, die dicke ene | 
lein teig, etliche Löffel voll ſuße milch, laß die milch und gerben ein wenig 
| warm werden, ruͤhrs unter das mehl, wie ein daͤmpffel oder teig / laß wohl 
auffgehen, hernach nimm wiederum milch und ein viertel pfund butter oder 


ſchmaltz, 5 eyer, von dreyen das klare hinweg gethan, ruͤhrs in die milch, 


das ſchmaltz oder butter muſt du zergehen laſſen, nimms auch darunter, 


mach das obgemeldte daͤmpffel oder teiglein mit ab, daß es gleich wie gerben⸗ 


Ren wird, heꝛnach nim eine gute hand voll weinbeeꝛlein oder kleine ro⸗ ö 
inen / waſche fig ſauber aus, tzuckne fie ab, ein wenig geſtoſſene muſcaten⸗bluͤthe 
unter 95 1 oben . ro BR er 90555 ſperr We den 


28 | 


2 dotter, einen Löffel an 55 1 
Calles! bey einer viertelſtunde geruͤhrt, item ein viertelpfund zucker / ein 


MImm ſchoͤne groſſe sibeben,brühe fie in einem waſſer, thue die kerne a i 4 
aus und ſtecke einen geſchehlten mandel⸗kern darein / Aaß den ſtengel an 
| den jibeben ziehe durch einen ſtraubelẽ teig, backs im ſchmaltz und giebs warm. 


| Ram peterfil ilgen⸗wurtzel und koche fie, ſchneds in die laͤnge auff, bß den 2 


* 


| teig wieder sehen, N dann Mam dena ne m wohl mit 
ſchmaltz, lege ihn zum feuer, daß er wohl heiß wird, und ſchaͤume, nim̃ den teig, 
mache ihn in haͤnden finger dick aus, wie ein ſtritzel oder ſtollen, iſt er zu lang, ſo 
mache zwey ſtritzel, winde den teig auff den heiſſen brat⸗ ſpieß ſchlag ein ge⸗ 
ſchmiertes papier darum, und binds mit ſpagat oder bind⸗faden zu, daß er 
nicht herab falle, brate ihn bey einem guten feuer eine biertelſtunde, biß er 
braun werde, du muſt den krapffen mit ſchmaltz und butter begieſſen, wann er 
aufflaͤufft, laß den ſpagat nach, daß er platz 9 ſo if er einiger ihn 1 
deinem belieben. e e 
Ber 90. Spiß krapffen. 105 
Memm eine gute füße obere milch, zu einem krapffen brauch du wol dreh | 
ſeidel, nimm zwey gantze ey her, und vier dotter, ein viertel pfund ſuͤſſe but⸗ 
ter, klein geſchnittene nägelein, muſeaten⸗bluͤthe, ingber. und zucker, diß alles 
unter die milch, nimm ſchoͤnes mehl, mach einen teig an, der nicht zu dicke iſt, 
daß er gleich rinnt, mach den ſpieß heiß, ſchmiere ihn gieß dieſen teig mit einem 
0 ſchoͤpff⸗ loͤffel darauff, brat ihn gemach, denn er fällt gerne herunter / du muſt 
auch eine brat⸗pfanne unterſetzen, den krapffen darffſt du nicht ſo lang ma⸗ 
chen, als den obigen auffgewundenen, wann er er nur ein viertel ellen lang | 
iſt, gieß fein langſam auff, damit er bleibt, und knopperich werde, wie ein 
holtz⸗ ſchlaͤgel, brate 1 x anderthalb ſtunden, daß e er eine ſchoͤne a 
bekomme. \ VͤV„I; 
. 29 I; Ein anderer. . 
Man ſol in in einem ſeldel guter oberer milch, die gar ſuͤß ifeines ches groß 


„ 


butter oder ſchmaltz zergehen laſſen, und darunter thun zwey Löffel vol 


: friſche bier⸗gerben und s eyer⸗dotter, alles wohl abgeſchlagen, darnach mit 


ſchoͤnem ſemmel⸗mehl, das warm ſey, einen teig aumachen, ſo feſt, daß er im⸗ 2 


mer in haͤnden klebt, und mit den haͤnden wohl arbeiten, und ihn auf eine ſchuͤſ⸗ 
ſel legen, zudecken⸗ und auff einem ofen laſſen auffgehen, alsdann wieder 
aus wuͤrcken, und zu drey ſtuͤcken ſchneiden, und fein laͤnglicht wuͤrcken, dar⸗ 
nach den darzu gehoͤrigen ſpieß mit ſchmaltz ſchmieren, und ihn laſſen warm 
werden, den teig um und um darum ſchlagen, und mit einem ſtarcken zwirn 
uͤberbinden, und mit zerklopfftem eyer⸗dotter uͤberſtreichen, und bey einem 
brennenden feuer braten, biß er ſtarret, und ihn wohl mit dewlagfenen f chmalt 
ſchmieren, biß er braun wird, und warm geben. | KR 

| 292. Weſpen⸗neſt. 

| Namn einen loͤffel voll gerben oder bier⸗hefen unter die much, ein viertel 
| pfund ſchmaltz oder butter, laß zergehen, nim 3 eyer⸗dotter und ein gantzes 
ey, ein wenig muſcaten⸗blüthe / ruͤhr diß alles unteꝛeinander an, gieß es in mehl, 


mach einen teig an, der ſich wuͤrcken laͤſt, walcke zwey finger breite ſtritzel von a 


| en lig, N lese die . mit ee 1 oder butter, 2 
| | 5 uu e 


5 * 9 5 
8 e N 13 
* 7 1 857 
\ 2 Zu * 9. y N 
x N E m N 4 x ? N 


Fa 


Diefriget 0 einander wie 55 fe Im or eine nem, die wo 


eingeſchmieret iſt, biß der boden ganz uͤberſetzt wird, ſetze die form mit dem 
teig in die waͤrme, laß ihn gehen, biß er voll wird, hernac backe ihn in einem 
backofen oder dorten⸗pfanne, beygleichen eine halbe ſtunde, daß er eine gute 


ben 


farbe eee wende e kleine N Ina ach en dai | 


darunter, vu 7 55 
8 293. hep = 


N Mach einen teig an wie zu einem 1 nicht ju dick, bann du 


darffſt ihn nicht aus wuͤrcken, ruͤhr ihn wohl ab, gieß ihn in eine geſchmier⸗ 


te form, daß er halb voll werde, laß ihn auffgehen / biß er voll wird, Haß 1 
wie 55 gemele 1 ihn mit ſchmaltz oder butter. ee i 


5 ir 5 


294. Gebackene erbſen. 


00 Num einenisfel vollſchmals, und laß ihn wohl baßwaden, sollt in 


Vichönes mehl mit halb waſſer und wein, ruͤhrs klar ab, dann ſchlage zwey 


5 17 ein gantzes ey daran, ruͤhre alles zuſammen wohl ab, ſchuͤtte 
den teig auf einen teller, ziehe ihn mit einem kleinen aM oͤhrlein vom iu | 


in ein heiſſes ſchmalz/ und laß backen. 


we 


dor, Oblat mit geſtoſſenen 1 zuföllen. BR N a 


Nom in einem friſchen wohl geweichte mandeln, ziehe die haut sn 4 
und zerſtoß, dann nimm roſen⸗ waſſer / und das weile von einem eye, 
zuckers und ruͤhrs durch einander, und fuͤlls in die oblat, hernach mache 
ehm teig mit wein ar kehre die gefuͤllte oblat darein un, and Ban im 
maltz. 2 


2 296. Gebackene quitte. 


Sctbnede Shape quitten zu dünnen ſcheiben, thue die ER und feine „ 


legs in ein warmes ſchmaltz, das nicht zu heiß iſt, ſetz auff ein kohl⸗feuer, 


. laß eine ſtunde ftehen, fo werden ſie weich, ſo dann nimm einen duͤnnen teig 
mit wein und zucker gemacht, ziehs dar durch, backs im ce in nn 
fie gelegen kon, aß der teig gelbe werde. 


. Aollunder zu baer h 


Naum ſchoͤ ea mehl, und warmen wein, ſamt einem e ſomale lay 
ſelben im wein zergehen, ſchuͤtts unter das mehl, ſchlag drey eyer daran, 

mach einen teig, kuncke den vorhero hy . und Be. f 

hollunder darein, und backe ihn. | | | 


a hirſch.marer 19 7 a 


| Laß das marcks einen ſud thun / hacks und wuͤrtze es mit pfeffer = ing, © Y 
ſtreichs auff ſemmel⸗ ſchnitten / backs i im e und W f eine 


| Wo e mit ever. 


| 75 vp; 


2 e hier war 
So viel eyr als von nothen, wohl ab, waͤttze die ſchnitten Darinnen offt um, 


rme as yaröbes ns Be, 


und backe ſie im ſchmaltz, richts auf eine ſchůſſel, ſchuͤtt wein daran, thue auß 


zueker, wein⸗beerlein oder kleine ro roſinen und zimmet . me... 17 
thun, oder giebs trucken. ua 
300 wee Valle, ar 


KEANE nimm ein gutes mund⸗mehl, ein ſeidel gute wich; „2 2 frißel. oder 
klumpen friſche butter, laß die butter in der milch zergehen, alsdann ſchla⸗ ö 
ge 2 gantze eyer darein, ſpritels oder quaͤrdels wohl ab, ſchuͤtts unter das mehl, 
und mach einen teig an, wal, e oder Enöte ihn dünn aus, und formire mit dem 


5 ee ö cke ſie kuͤhlim fhmals, daß fie nicht au 1 


werden. 
e Eine köſtliche ſpeiſe von gebackenen bregzeln. . 
Man twalßet die bretzel in wein oder milch, laͤſt fie anſaugen, e 
nimmt man ſie, und laͤſt ſie ein wenig trucken werden, abfinden, und 
nimmt zucker, zimmet und mehl, der zucker muß e 9 es 355 
und backe es im Helfen fhmalg. | 
302. Gebackene roſen. ” 
us einen teig an, wie zum gebackenen ſalbey, reinige bey gde 10100 ' 
von den rofen, waͤltze hernach felbige i im teig, backs nicht zu heiß, hernach | 
zuckers und giebs. 1 
303. Hollehippen oder hiplichen zu machen. 5 
Man 5 5 fo viel du machen wilſt,klopff ſie wohl ab, gieß ein wenig 
milch darein, zuckers und pfeffersruͤhre mehl darein, ai Be es a z 
dick werde, hernach back es. 
304. Bauren⸗kuͤchlein. 5 
Y Im ſchoͤnes mehli in eine ſchüſſel, hernach thue in ein ue 1 
“2 löffelvollgerben oder hefen, und ein ey, ſchlags wohl ab, ſeyhs durch ein 
ſieb in das mehl mach einen teig dunn an, wie andere krapffen⸗teige, laß e 
fund ihn gehen, hernach tuncke die . in 1 um teig 1 viel a | 
ein ey e TRE backs Iſchön kuͤhl. se... 


Von allerhand paſteten und derten. ; 


305. Vom groben teig. 5 
Pe er das doch nicht zu grob iſt/ Ae es wohl durch 
mit heiſſem waſſer und ſaltz, daß der teig ziemlich feſt wird, dieſen 
teig kanſt du brauchen zu allen pafteten die man wegſchicken will, als 
en oder 1 wee und e von alleriey groben gi 
uu 3 


5 sa 


| wohl dick gemacht die ande, Fon ede 5 
wo du wie | en 
| 306. Vom weiſſen teig zu de r 5 in paſteten. 
Mom 11 9 mehl, ſchuͤtt es au einen tiſch, mache eine e die mit⸗ 
te, thue butter drein, die unzer laſſen iſt, ſaltz, friſch waſſer, arbeit es = 
Durcheinander, im arbeiten laß dir den teig mit ein wenig waſſer beſprengen, 
biß er zach und gerecht wird. Nimm dann ein walger oder rund⸗holtz, und 
walge es aus zu den groſſen paſteten, ſtreue mehl auff beede ſeiten, damit es 
nicht an · den tiſch und rund⸗holtz anklebt. Mercke, daß man im winter mehr Ä 
butter unter den teig nimmt, als im ſommer, dann im ſommer, wann der but⸗ 
ter zu viel / ſo bricht der teig, fo bald man ihn nur ein wenig zu viel mit den haͤn⸗ 
den durcharbeitet, und iſt darnach nicht zu gebrauchen. Mercke auch, walis 
kalt iſt, und man den teig macht, fo decke ihn zu mit einem warmen tiſchtuch, 
damit er ein wenig ruhen kan, wann er gemacht if, daſſelbe kan man auch 
im ſommer thun, allein nicht mit einem warmen tuch, ſondern mit einer 
ſchuͤſſel, oder lege ihn eine weil in einen moͤrſel, In Italien machen depaſe, 8 
| ten becker ihren teig alle mit ſchweinen⸗ ſchmaltz und heiffen waſſer „ 
387. Von muͤrben teigen. 5 1 
8 Naum mund⸗ mehl, uñ ziemlich viel friſche butter, wenig michsrahm,drep 7 
Moder vier eyer⸗dotter, friſch waſſer, ſals, arbeite es wohl durch einan! | 
mache ihn ſo feſt, als du immer kanſt. Wann du dann wilt eine paſtete auff 1 
richten, ſo laß den teig etwan 2 teller dick, oder etwas dicker, in der mitten 
aber eines daumens dicke, ſo laͤſt er ſich deſto beſſer aufftreiben. Wilſt du 
aber dorten machen, ſo laß es nur eines halben tellers dick dann dieſelben W 
den nicht hoch auffgeſetzt. se 5 
| 308. Mlürbenteig zu uͤbergeſehlagenen paſteten, e 
mandeln oder dorten. 5 
i Mun nimmt ſchönes ſemmel⸗mehl, auff eine paſtete ein halb pfund butter, 5 
| Eſchneidet ſie in das mehl, ſchlaͤgt 4 oder 5 eyer⸗dotter daran, ſaltzt es lin ? 
de, macht ihn mit rind⸗fleiſch⸗ ſuppen oder friſchen waſſer an, daß man ihn 
wuͤrcken kan, wuͤrck ihn geſchwind, und walge einen groſſen fleck aus, fuͤl dar⸗ 
ein gshacktes oder fleiſch, was du wilſt, thus in eine gute heiſſe dorten⸗pfan⸗ 
nen, und backs bey einer halben ſtunde, daß es fein gefaͤrbt werde, doch muſt 
du das fleiſch zuvor ein wenig roͤſten und wuͤrtzen, wann die paſtete oder man⸗ 
1 5 ie gebacken, 5 N ein boͤchel darein 1 hm e 
en ſie. 
| 309. Butter⸗ teig. ne 5 
c Naum ſcho nes 100 darnach ü viel machen wild os 1 1 7 
Loder a eine . man einen is eee 1 Wie als dae 
18 8 Hu Ä Urn 


AR a 5 . 


— 


80 — Kl 
nuſt di 15 Safe 00 wilſt du aber 
Er wein He In ein 0 ande unter das waſſer, du muſt 


auch zwey eyer⸗klar, oder zwey dotter nehmenlaber; zwey gantze eyer gar nicht) | 


auch eines eyes groß butter darzu nehmen, ſaltzs nach belieben, mach alles 
unter einander ab, daß es ein guter feſter teig werde, wuͤrck ihn wohl ab, her⸗ 2 
nach nimm ein pfund butter, knoͤtt und waſch fie wohl aus / daß der teig ziem⸗ 
lich zach werde, walge die butter zu einem huͤbſchen blat fingerdick aus / leg ihn 
in ein fiſches waſſer, biß er wohl feſt wird, nimm den obgemeldten teig, und 
walge ihn auch zu einem ſolchen blat aus, doch daß das blat des teigs groͤſſer 
ſey, als der butter, nimm die butter aus dem waſſer, truckne ſie wohl ab, lege 
ſie alſo auf den teig, und ſchl lag ihn drey vierfach um, und walge ihn 
aus zu einem langen blat, wi vie man ihn einmahl uͤberſchlaͤgt, o muß man ihn 
das andermahl auch überſchlagen, muß man ihn ſo offt uͤberſchlagen, biß 0 
daß die butter in dem teig iſt, im ſommer viermahl, im winter fuͤnffmahl, du 
muſt geſchwind eylen, daß er nicht an dem tiſch oder walger klebe muſt ihn 
auch nicht viel mehlbigen, ſonſt gehet er nicht auff, mach ihn an einem kuͤhlen 
ort (zu mercken, die butter muſt du zuvor recht machen, ehe du den teig anma⸗ 


chen wilſt) walge den teig aus, mache dorten oder pafteten daraus, doch nur“ 


du den teig eines groſſen fingers dick legen / ſchneide ihn mit heiſſen meſſern, 
beſtreich ihn über ſich mit eyer⸗klar, e We wie du JO, backe b in eis 
ner guten hitz, ſo iſt er fertig. ö 


310. Schüſel 848 teig. 


ap ein pfund friſch ſchmaltz, ruͤhrs en e gantze ande in einer efeiten, 

darnach ruͤhr einen ſchoͤpff⸗loͤffel voll wein Pal: und 2 gantze eyer, und 
noch 2 dotter, auch einen loͤffel voll ſuͤſſen milch⸗kahm, man muß 2 ſtunden 
ruͤhren, hernach ruͤhr erſt das mehl darein ſo dick, daß er ſi Bei 9 88 Ku 
Wide Kohl derten, und backs een rößlicht, . 


31 15 Dorten⸗ teig von ſüſſer Re 


gramm auff eine groſſe ſchüͤſſel oder blat ein halbes pfund er. fehneide 

ſte in ſchoͤnes mehl, nimm ein wenig falß, und mache fie mit einer ſuͤſſen 
milch ab, biß das mehl naß wird, hernach nimm den walger / (dann du darffſt 
ehe nicht mwürcken ) lege ihn wie einen butter⸗ teig, biß das mehl mit der butter 
unter einander iſt⸗ wann der walger gleich teigig, (0 kan man ihn ſchon abſcha⸗ 
ben, mehlbige den walger wiederum, walg ihn duͤnner aus als einen butter⸗ 
teig, leg ihn in die ſchuͤſſel, full darein, was du wilſt, mach ein blaͤtlein oder 
gatter daruͤber, beſtreichs mit eher klar, backs bey einer viertelſtunde, von die⸗ 
I teig * man waͤndel oder een machen. 


312. Spa 


W el 


8 7 


12. Spaniſchen teig z Dee 
fer,mache ihn gat 
iſche loͤſet, wal⸗ 


den haͤnden, lege ein blat unten auff den boden in die dorten⸗ pfanne, beſtreichs 


mit warmen ſchweinen⸗ſchmaltz welches du auf ein feuer zerlaſſen haft. bes 


ſtreich ein ſtuck, 10 oder 12 lege ſie auf einander, thue eine fuͤle darein, bes 


acht / auch wie man dem öl den 


nn 


5 alles wohl durch einander, daß es ſeſt werde, und ſchlage von ſichen dar ⸗ 


nd Bleingetoffenen gucfer, thue ihn in einen mörfel 


Vz. In dieſe obgeſchriebene teige kanſt du auch nach deinem be⸗ 
lieben ſchlagen, was du wilſt, doch daß du iedem ſeine rechte form 
gebeft, welches man im druck nicht erklären kan, ſondern ein iedes 
durch oͤffters exercitium erlernen wird. Man kan auch aus dieſen 
teigen, als butter⸗ mandeln, zucker⸗teigen, ꝛc. allerhand ſorten, krapf⸗ 
fen, wandel, ꝛc. machen. Ich habe dem geneigten leſer zu einem 
unterſcheid etliche auslaͤndiſche paſteten geſetzeeer. 


e ii ieee, 8 
Mumm zwey theil geſtoſſen ingber, ein theil geſtoſſen pfeffer, miſche es 
Wunter einander, thue geſtoſſen naͤgelein, geriebene muſcaten⸗nuß, geſtoſſe⸗ 
nen cancel, von jedweden 2 loth zu einem pfund pfeffer, miſche es, 1 6 . 


315. MX te man das gewuͤrtz zu den paſteten zurichtet . 


1 


— 


— 2 


bebe es auff n lederne fäsklein. . Clichelafl 


te viel lieblicher als der pfeffer alleine iſt. 

1 316. Geſaltzen gewuͤrtze. 9 5 

| A I ein pfund pfeffer und ingber, zuſammen geſtoſen, jedes gleich 
pie ia pfund ſaltz, das getruck net iſt, miſche dieſes wohl unter einander, 

hebe es auff an einem ort, da es nicht fa it brauche es zu den kalten 1 
ſteten. 14 

377. ‚Wie manden paſteten eine gute farbe geben fol. 

Nanm eyer, ſchlage ſi ſie wohl durch einander weiß und gelbe, beſtreiche die 


paſteten damit, wilſt du ſie aber noch braͤuner haben, fo nimm 2 oder; 


dotter zu einem weiſſen, ſchlage es wohl durch einander, und brauche es, wilſt 
du es aber gantz bleich haben, ſo nimm etliche eyer⸗dotter, miſche waſſer dar⸗ 
unter, und ſchlage es durch einander, und brauche es. In der faſten nimmt 
man ſaffran in waſſer geweicht zum beſtreichen, oder auch . m 90 
honig bergen 9 

318. Wie man das zucker⸗eyß machen ſoll. 


Tonen in AR weiſſe ſchuͤſſel ungefehr ein viertel pfund zucker, der wohl k klein 3 . 
geſtoſſen iſt, thue das weiſſe vom halben ey darzu, einen loͤffel voll roſen⸗ 


| waſſer, diß alles wohl durch einander geſchlagen, biß es einen lauteren ſchaum 


giebet. Wann du es brauchen wilſt zu den marzipanen oder engliſchen pa⸗ 
ſteten, ſo muſt du es uͤber und uͤber damit beſchmieren, und in den ofen, der 


IN iſt, einſchieben, wie hernach I eh e 0 55 


319. General bericht von der backerey, eh 


| el fen een vor f ſich ſel⸗ ch el | 
ber, und heben es auff in lederne ſaͤcke. Es ſeynd auch viel, welche an ſtatt 
alles andern gewuͤrtzes nur allein den pfeffer ee eich das genie 2 


＋ 


Wann nur ein wenig backerey macht, iſt nicht von nöthen, daft man | 


einen gantzen groſſen ofen darum heißen muß, ſondern nur einen platz in 
der mitten, ſo viel du vermeynſt, daß es genug ſeyn wird. Man hat auch 
ſonſt an vornehmen hoͤfen und haͤuſern kleine oͤfen, die gar bequem mit kohlen 


oder mit gar wenig holtz koͤnnen geheitzt werden. Die koͤche brauchen ſonſt 
auch viel dorten⸗pfannen, in welche man die delicate paſteten und dorten gar . 


bequem backen kan, wann man den ofen nicht heizen will. 


320. Auff Srangöſiſch wie man einen bammen oder ſcbincken 
einſchlagen ſoll. 
Tou ihn in ein feifch mafler; laß ihn ziemlich lange darinn liegen, nach⸗ 
dem er groß oder klein iſt. Iſt er ziemlich groß und wohl geraͤuchert, 


5 wie die Weſtphaͤliſche, fo muͤſſen ſie nicht weniger denn 24 ſtunden im waf⸗ 5 
5 ke liegen du N es bald fehen oder ene er wohl german epic | 
1 nur 


* — 


* 8 


. 
raus, koſte es, obs 


heraus gehe. „ 1 eee 
2332. Hammen oder ſchincken auff eine andere art. 


ewas vom ſpeck weg. Wenn der ſchincken alſo bereitet, fo ſetze ihn zum 
feuer mit waſſer, und etliche lorbeer-blätter, auch grüne wohl⸗ſchmeckende 
kraͤuter, laß ihn halb gar ſieden, nimm ihn vom feuer hinweg, lege ihn auff 


üemlich hoch und dicke vom feige iſt, belege den boden über mit ſpeck⸗ſchnit⸗ 


. 


— 


* 


* 
n 5 N ae, 


ten, lege eine hand voll grob gehackte grüne peterſilgen darauff, wuͤrtze den 


ofen, damit die hitze alleweil unterhalten wird, und die paſtete in ſtetem ſieden 
F f . 


ache ſie wie die vorhergehenden, ausgenommen, daß du nebenſt den ans 


Ache einen teig von butter, mehl, eyer und zucker, walge den teig aus, 88 


Pfannen 


Pr 
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N we 
ns geſotten, druͤcke 


5 
7 7 


n 


reibe es duͤnne 


kalb fteiſch oder geflügel, das roh oder gequellt ift, thue eben fo viel ochſen⸗ 


7 


ein. As 


1 Nn inen jungen haaſen, reinige ihn ſauber, ſchneide den kopff und die 
Tfuͤſſe weg, ſchlage die rippen wohl nieder, und ſpicke ihn wohl mit ſpeck. 
Wann der haaſe nun alſo bereitet, fo treibe ein ſtuͤcke teig aus, lege es auff 
einen bogen papier, nimm eine gute hand voll ochſen⸗marck oder ochſen fett 
klein gehackt, ſtraͤue es auff den teig, der ausgetrieben iſt, fo lang und 
breit als der haaſe iſt, wuͤrtze es mit geſaltztem gewuͤrtze, lege den haaſen 
darauff, wuͤrtze ihn ab mit geſaltztem gewuͤrtze, lege oben auff den haaſen 
wieder ochſen⸗marcks, kleine wein⸗beerlein oder roſinlein, zirber⸗nuͤßlein, con- 
fiocirte citronen⸗ſchaalen klein geſchnitten, ſchwammen oder morcheln, geſchel⸗ 
kepiſtatzen, kaͤlber⸗broͤßlein, haͤhnen⸗kaͤmme, die gequellt oder gebrüht ſeyn, 
harte eyer⸗dotter und capern. Dieſes alles durch einander gemenget, auff 
den haaſen gelegt, ſtraͤue eine gute hand voll marcks daruͤber, ſchneide 
auch etliche breite ſpeck⸗ſchnitten daruͤber, und dann ein halb pfund friſche 
butter, oben auff die butter eine gute hand voll geſtoſſenen zucker. Wann die 
paſtete gefüllt und zugericht iſt, ſo decke fie zu, beſtreich fie mit eyer, ſchieb fie 
in ofen, laß ſie backen. Wann fie eine halbe ſtunde im ofen geweſen, ſo ma⸗ 
che ein loch in die mitten des deckels, damit ſie nicht entzwey gehet, in 2 ſtun⸗ 
den ift fie gebacken. Ich habe auch wohl geſehen in Engelland, daß etli⸗ 
che ein wenig muſcaten⸗nuß mit roſen⸗waſſer darein gethan haben. 
Wann die paſtete gar ift,fo ziehe fie aus dem ofen, und ſtꝛeich mit einem meſſer 
ein wenig marzepan⸗eiß, vom zucker, eyer⸗weiß und roſen⸗waſſer Wi 
e et 792 5 i | ann 
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den tiſch. 327. Brabantiſche paſteten. 


133 


Mmm von allerley geſtuͤgel den hals, die fluͤgel, den magen, die leber, 


\ 


Adas eingeweid von fpaan-fereteln oder lammern, waſche alles aus 3 oder 


4 waſſern, und zerſchneide es. Thue alles zuſammen in ein erdenes ges 
ſchirr / wuͤrtze es, backe peterſilge mit ſpeck, und thue darein auch ſchwammen 
oder morcheln/ grüne wein⸗beerlein, cardi, ſpargel und artſchocken klein ge⸗ 
ſchnitten. Treibe eine paſtete auf vom muͤrben teige, fülle es mit dem vorbe⸗ 
ſagten, ſchneide oben darauff etliche ſpeck⸗ſchnitten, ziemlich viel friſche but? 
ter. Decke die paſtete zu, beſtreich ſie mit eyr, binde ſie mit papier, mach 


ein loch in der mitten des deckels, ſchieb fie in ofen, wann fie gar iſt, fo fülle 


durch ein trichterlein weiſſe dotter⸗ſuppe darein, fer fie wieder eine halbe vier⸗ 
telſtunde in ofen. „% /// 
232328. Kleine ſpaniſche paſteten. 
Ach einen muͤrben teig mit butter, mehl und eyer⸗dotter, mach kleine 
e bduünne paſtetlein daraus. Hacke eine kaphahn⸗bruſt, ein viertel 
pfund ſchweine / fleiſch, das friſch iſt, ein viertel pfund ſchoͤps⸗fleiſch, zwey 
kaͤlber⸗broͤßlein, ſpeck, marcks, nieren fett, jedes ein viertel pfund/ ein we⸗ 
nig zwiebel, ziemlich viel chwammen oder morcheln, ſaltz und ſuͤß gewuͤrtz, 
ſo viel als dich duͤncket, hacke alles durch einander, thue es in die kleine 
paſtetlein, decke fie zu / mit ſpaniſchem blaͤtter⸗teig mit ſchweinen⸗ſchmaltz 
gemacht, ſchiebe ſie in den ofen und backs. 
„ d inen aſtete nm r 
5 N Imm zucker⸗teig, mach kleine paſteten in kleine blechene model oder 
formen, auff das duͤnneſt als du kanſt, thue eine gebratene kaphahn⸗ 
bruſt darein, die gehackt iſt mit ochſen⸗marcks, wuͤrtz es mit geſaltzner 
wuͤrtze, du kanſt darunter mengen ſchwaͤmme oder morcheln in butter ger 
kocht, und andere gute ſachen. Wann fie gefüllt, fo decke fie mit demſel⸗ 
ben teige, in einer viertelſtunde ſeynd ſie gebacken. 
3ĩzo0. Italianiſche tauben⸗paſteten. 
Sede kalb⸗fleiſch, hacke es mit ſpeck oder nieren-fett, mache einen teig 
mit ſchweinen⸗ſchmaltz und warmen waſſer, treibe eine paſtete auff, 
ſtraͤue gehackt fleiſch auff den boden, nimm gequellten oder gebruͤhten en 
divien ſallat oder cicorien, oder cardi lege es gantz darein, den cardi aber 
muſt du zerſchneiden, nimm kleine voͤgelein, die in butter geroͤſtet, lege fie 
auch darein, ſtraͤue wieder gehackt fleiſch darüber, lege dann die tauben 
wohl gewuͤrtzt Darüber mit calarabi,der wohl gequellt, beſtraͤue es wieder mit 
gehacktem fleiſch, du kanſt e de e, mache einen 1 | 
C 3 * 


darüber von geblaͤttertem teige mit ſchweinen⸗ſchmaltz wie oben l. J 8a gz. 

5 vom teig⸗machen gemeldet, ſchiebe ſie in ofen, laß es backen, gieß eine gute 
fleiſch⸗bruͤhe daruber, giebs warn. 
V 535 oder patrie paſtete. | 17 9 
Kr an eine all don papteie e e eee e 
warme ſpeiſen mehr bedarff auff ein bancket, man muß allerley gebrate⸗ 
nes gar braten, und was geſotten ſeyn muß, gar ſieden, auff den boden leget 
man viel gehackt kalb⸗fleiſch mit ochſen⸗marcks: nimm kalber⸗ broͤßlein, ku | 
he⸗eiterlein, nieren, ſchaaf zungen, ſchnecken⸗krebſe, morcheln, ſchwaͤmme, 
kleine boͤgelein, auſtern, artſchocken und kartoflen, wie auch cardi, carviol ca- 
larabi, diß alles, jedes abſonderlich zugericht, und iedes beſonders in die ges 
bratene geflügel gefüllt ohne die bruͤhe davon. Lege auch etliche ſtuͤcke gar 

geſottene cervelat⸗wuͤrſte darein, lege diß alles, was gebraten und geſokten 

iſt, durch einander in die paſteten, oben daraufß lege ein paar hand⸗ oll gru 
ne gehackte peterſilge / mit gehacktem Fälber-fleifch und marcks / ſtraͤue linde 
gewuͤrtz im einlegen der geflügel Darauff, decke die paſtete zu / ſchieb fie in os 
fen, laß ſie drey ſtunden backen. Gieſſe genugſam ſiedende kaphahnen⸗ 
brüuͤhe darein, wann ſie eine halbe ſtunde im ofen geweſen, wenn man fie will 

anrichten, ſo nimmt man das gefüllte aus dem gefluͤgel, und giebt es, wo es hin 
gehoͤret. Den teig muſt du von weiſſem mehl mit heiſſem waſſer und but⸗ 


* 


err feſt anmachen, ſetze ihn figur⸗weiſe auff, wie ſie es in Engelland machen, 


oder nach deinem eigenen gefallen, wie du wilſt, lege das obbeſchriebene or⸗ 
dentlich darein, zwiſchen iede lage lege hahnen nieren und kämme, die gar ger 
quellt oder gebrüht ſehn, auch gehackt fleifch un marcke. Den paftetensder 
ckel mache vom muͤrben teige, die paſtete muß ſo groß ſeyn, daß fie gleich durch 
das ofen⸗loch kan hinein gehen, und daß ſie auff einem kupffernen bleche ges 
macht wird, beſtreiche fie mit eyer. Mache einebutter-fuppe darzu mit pfef⸗ 
fer und muſeaten⸗bluͤthe, laß fte aufffieden, gieß fie alſo fiedend in die pafteen. 
Zum gebraten geflügel, welches darinn ift, kan man abſonderliche uppen 
machen, und in ſilbern tatzen darbey auff den tiſch ſetzen, damit es der vor⸗ 
ſchneider darüber gieffen kan. Wann man die ſchnecken will in die paſteten 
zurichten, fo nimm und ſiede ſie mit den ſchalen, wann ſie lange geſotten, ſo 


nimm ſie aus den ſchalen, reibe ſie wohl mit ſaltz etliche mahl, nimm die 


ſchweiffe davon, das andere brauch zu den paſteken die ſchwantze ſeynd auch 
nicht zu verwerffen, denn in Welſchland ißt man alles. e e Ba 2 
„„ ga ene ande; 
Man fol nehmen etliche wachholder⸗vögel, auch kleine voͤgelein, gute 

Ckap⸗haͤhne und 2 tauben, auch 2 brat⸗wuͤrſte, alles faſt halb gebra⸗ 
ten, den kap ⸗ hahn und tauben ſoll man zerſchneiden, auch die ra 5 


— 


auch foll man nehmen 1 er 
beerlein roh in butter röften, und fo viel braten, biß fie fein gelbe werden, und 
ſonſten auch was man gern darein will thun; darnach fol man nehmen ein 
gutes fettes nieren⸗braͤtlein, und das braͤtlein ſamt dem fetten nieren feir 
duͤnn und klein ſchneiden, und eine hand voll geriebene ſemmel im ſchmaltz roͤ⸗ 
ſten, daß fein gelb wird, und darunter miſchen geſtoſſenen pfeffer, darnach ſol 
man etliche ſemmel⸗ ſchnitten in zerklopfften eyern umkehren, und im ſchmall 
backen, hernach ein wenig in eine fleiſch⸗ſuppe ſtoſſen, und am boden der pa ⸗ 
ſteten legen, die muß von einem rocken⸗ teig auffgeſetzt werden, darnach butter 
darauff, und diß obbemeldte kaͤlber⸗ braͤtlein, und klein geſchnittene lemonien, 
darnach die obbemeldten gebratenen ſtuͤcke fein unter einander darein legen, 


erälberneodgelein, 


man muß die agres oder wei 


etliche gebratene ſauber geſchelte keſten oder caftanien darzwiſchen, darnach 


wieder eine lage butter, kaͤlbern⸗braͤtlein und lemonien, und alſo fort an, biß 
die paſtete voll iſt, darnach ſoll man oben darauff lemonien⸗ſchnitzel legen, und 
wie der ſchnitten und butter darauff, und zumachen, und alſo backen, wanns 
eine weil gebacken iſt, eine gute fleiſch⸗ſuppe durch ein trichterlein darein gieſ⸗ 
JJ ( 
333. Kaͤlberne voͤgelein zu obiger paſtete zu machen. 3 55 
Imm eine ſchnitte kalb⸗fleiſch / einen halben finger dick geſchnitten, und ei⸗ 
fen finger lang, dieſe wohl laͤnglicht geklopfft, mach ein eingeruͤhrtes von 
eyern und butter, thue gewuͤrtz und allerhand kraͤutlein daran, ſtreichs auff die 
ſchnitte meſſer⸗ruͤckens dick / wickels uͤdereinander, wie ein wuͤrſtlein, ſtecks an 
hoͤltzerne ſpießlein, brats auff dem roſte fein ſchoͤ ne. 
ee 334. Oeſterreichiſche tauben-pafteten 
5 e Imm tauben, reinige fie fauber, treib eine paſtete auff von weiſſen teig, 
imm eine hand voll gehackt ochſen⸗marcks, ſtraͤue es auff den boden in 
die paſtete, lege die tauben darauff, wuͤrtze ſie wohl / nimm kuͤhe⸗euterlein, kaͤl⸗ 
ber⸗broͤßlein, Enödel oder kloͤße von kalb⸗fleiſch,hahnen⸗nieren, ſpaniſche⸗aͤpf⸗ 
fel, auſtern, cardi, cauli⸗ fiori oder carviel, alles gequellt, zu den tauben in die 


paſteten gelegt, ſtraͤue eine hand voll ochſen⸗marcks darüber und ziemlich viel 

butter, decke es zu, ſchiebe es in den ofen, laß es backen, mache eine butter⸗ 
ſuppe daruͤber mit viel muſcaten⸗bluth e. 
n //». N. 
Mm kalb⸗ſleiſch, oder auch vom Fälbernen nieren⸗ braten, hacke es 

Amit ſamt den nieren und fett, das daran iſt, ſetz kleine paſtetlein auf 

wie einen thaler groß, fuͤll das gehackte feifch darein, decke fie zu, ſetze fie in 

ofen, und backe fie, nimm fleiſch⸗bruͤhe, gieſſe ſie uͤber einen braunen rin? 

dern; braten, der am ſpieſſe gebraten, und nicht geſaltzen iſt, nimm es aus 

der brat⸗ pfanne, thue friſche butter und gewuͤrtz darein, druͤcke ein e 

di ie | eitro⸗ 
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eitronen⸗ſafft darein, laß es ſieden und gieß es in die paſtetlein. Ode 
nimm kalb⸗fleiſch, quell oder bruͤhe es, hacke es klein mit marcks oder nie⸗ 
ren⸗fett, thue kleine ſchwartze wein⸗beerlein oder kleine roſinen darein, 
auch zirber⸗nuͤßlein, zucker, caneel und ingber, thue es in eine kleine paſteten, 
lege oben darauff butter, in eine jede wie eine welſche nuß groß, ſchiebe es in 
ofen, laß es backen, gieß in eine jede einen Löffel voll fleiſch⸗bruͤhhe. 
336. Eine gute lungen⸗braten⸗paſtete zu machn. 
5 Man fol einen ſchoͤnen lungen⸗ braten ſauber ausaͤdern und mit einen 

fleiſch⸗keule wohl klopffen, und mit einem meſſer ſtopffen, darnach 
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deinbeitzen oder einweichen mit ſaltz, wachholder und kuͤmmel, und guten 


eßig darüber gieſſen, daß er wohl darinn liegen kan, man muß ihn biswei⸗ 
len umkehren, und alſo 2 tag, oder im ſommer nur uͤber nacht ſtehen lafe 
fen, und weichen; darnach an einem ſpieß braten / und von dem eßig,dar⸗ 
inn es gebeitzt, nehmen, und ein ziemlich ſtuͤcke butter darinn zergehen laſſen / 
den braten damit zu etlich mahlen begieſſen; wann er halb gebraten iſt, 
ſoll man ihn abziehen, und weil er heiß iſt, wohl abwuͤrtzen mit pfeffer, ing⸗ 

ber, und ein wenig naͤgel⸗ſtaub auff beyden ſeiten, und wann man zeit hat, 


einen halben tag zugedeckt liegen laſſen; darnach ſoll man nehmen, nach 


dem der braten groß iſt, etliche zwiebel⸗koͤpffe, ſaure aͤpffel fo viel der zwi⸗ 
bel iſt / geſaͤuerte lemonien, und ein gutes ſtuͤck ſpeck, diß alles wohl durch 
einander gehackt; darnach ſoll man vom rocken⸗teig eine paſtete auffſe⸗ 
bten, fein laͤnglicht, daß der braten darinn liegen kan, und das gehackte an 
braten legen eines fingers dicke, darnach den braten darein, und wieder 
gehacktes fo dick darauff, und viel breit geſchnittene lemonien⸗ſchaalen 
von geſaͤuerten lemonien darauff legen, darnach zumachen, und in einem 
back⸗ ofen langſam backen, und wenns ſchier halb gebacken, ſoll man oben 
mit einer ſpindel ein loch darein machen, und durch einen trichter das 
nachfolgende pfefferlein darein gieſſen, und folgends backen laſſen, das 
loch ſoll man oben mit einem teig zumachen, es gehet ſonſten der beſte ge⸗ 
ſchmack heraus, und ſie alſo auff den tiſch geben, es iſt eine koͤſtliche paſtete. 
Will man ſie fuͤr patienten machen, fo nimm an ſtatt des ſpecks, butter 
und aͤpffel / fuͤr die zwiebel in alle paſteten iſt auch gar gut das kraͤutlein 


hertzen⸗freudt/ fo man pfeffer⸗ Eräutlein nennt; man Fans auch von einem 


wildpraͤt⸗braten alſo machen / aber das muß man ſpicken. e 

337. Das pfefferlein zudieſer paſtete / oder auch zu andern ſachen. 
Han ſoll ein zwiebel koͤpfflein nehmen, und einen ſauren apffel gar klein 
hacken, und geriebenes rocken⸗brodt nehmen / und das alles in 


wenig ſchmalt ein wenig röften, darnach das ſchmaltz ausdrücken, und 


es in kleine toͤpffe thun, darzu etwas blut von huͤnern oder ſpan⸗faͤrcklein, 
oder von wem mans haben kan, darein eßig ſo viel, daß ziemlich 5 


re weixeln. 


heraus th 


wird, und ſteden laſſen, da 


Sr Abi 3% 8 5 i x das, 5 2 


darnach durchſchlagen, zucker, zimmet und nagel ſtaub 


daran thun, nur fo viel zucker, daß dennoch die ſaͤure wohl fuͤrſchlaͤgt: iſt es RN 


zu dicke, ſo kan man wein und waſſer nachgieſſen, oder eine fleiſch ⸗ ſuppe hat 


man kein blut, ſo nehme man weirel-falfen, oder kirſch⸗eingemachtes, oder duͤr⸗ 
338. Ein gutes fleiſch⸗paſtetlein. 

An ſoll muͤrben kalb⸗ oder huͤner⸗braten nehmen, aber nicht zu viel, her⸗ 

Lnach kalb⸗ oder rind⸗fleiſch⸗fett, und ſolches auff das kleineſte, fo moͤg⸗ 
lich iſt, durch einander hacken und falgen, darnach ſemmel in obere milch o⸗ 
der fleifch-fuppe geweicht/ wieder wohl ausdrucken, und zwey eyer⸗dotter dar⸗ 
zu thun, und alles wohl in einem moͤrſel zerſtoſſen, fo wirds ein teig, darvon 
kan man mehr / oder nur ein paſtetlein auffſetzen, und an den boden, da mans 
darauff ſetzt, ein kaͤlbernes netz legen, oder ein teig⸗blaͤtlein, darnach ſoll man 
kap⸗hahn⸗ oder huͤner⸗lebern / die vielmahl im waſſer / daß fie ſchoͤn weiß wer⸗ 
den, ausgewaͤſſert ſeyn / ſolche in heiſſes ſchmaltz werffen, und ſtracks wieder 
un/ und ein wenig ſaltzen und pfeffern, und gruͤnes kraͤutlein daran 
ſchneiden / und eine geſaͤuerte lemonie hacken, viel butter an boden legen „die 


gehackte lemonie darauff, und die leberlein darein füllen,oben darauff wieder 150 
butter und breit geſchnittene lemonien⸗ſchnitte legen, zumachen und backen; 
ſie duͤrffen länger backen, als die krebs⸗paſtetlein, dann ſie ſeynd roh, wann 


mans geben will, muß man ein wenig aber nicht viel fleiſch⸗ſuppe daran gieſ⸗ 


fen. Von fiſchen kan mans gleich alſo machen, man muß aber das brat⸗ 


fleiſch von einem groſſen hecht oder huchen nehmen / daß man die graͤten leicht 


heraus ſchneiden kan / und hecht⸗ leber oder karpffen⸗zungen darein fuͤllen und 


| 339. | Noch eine andere, | Kr 105 
W gar klein, ſchlag z oder 4 eyer⸗dotter daran, ein wenig milch⸗rahm, 
wein⸗beerlein, muſcaten⸗bluͤthe und pfeffer, ruͤhrs alles zuſammen durch 


Num kabgeſch, und ders wozlaus nimm auch vie fen darm, hace 


einander ab, ſez es darnach auff zu einem paſtetlein lege von einem kalbe das 
netzlein an boden, inwendig lege karm-fleifch oder huͤner darein, lege auch 


lemonien, pfeffer, peterſilgen und muſegten⸗bluͤthe darein, machs zu, beſtreichs 


mit eyer⸗dotter, und backs; und wann du es wilſt anrichten, mach oben an der 
huͤll ein loͤchlein, gieß durch ein trichterlein eine fleiſch⸗ſuppe mit butter darein. 


aber nur gleich, wann mans anrichten will, ſonſten zerweicht ſie ſich. 


iR 0 340 Ein ungariſch uͤbergeſchlagenes paſtetlein. N 


ü Mum ein ſchoͤnes weiſſes mehl, das nicht nachlaͤßt, ſondern fein roͤſch 


if, und nimm ſuͤſſen milch rahm, ſchneide gute friſche butter darunter, 
. RR N AN doch 


— 


. 


doch doch daß dard. der butter me ia 8. . 1 ö ir CR ahms, 


einem gluͤtlein, doch fein kuͤhl, daß die butter fein ſchle e 1 1555 wanns 4 
alſo unter einander zergangen ift, fo ſchlage eyer⸗dotter darunter 8 oder 1, 
ruͤhrs unter einander ab, und gieß alles in das mehl, und mache den teig ab, 


doch daß man nicht zu lange daran knaͤte, walge ein blat aus, ſo groß als die 2 


paſtete ſeyn muß / aber nicht zu dünne, eines guten zwerchen fingers dicke muß 
der teig ſeyn, und fülle darnach etwas gehacktes fleiſch darein, oder ein lamm⸗ 


bug, das fein überbrennt oder abgebruͤht und mit eßig beſprengt iſt, ſchlag den 
„ 2 backs fein kühl, wanns halb gebacken it, en be⸗ 1 


fireid hen. 
ee mandel ⸗paſtetlein zu machen. 


Namn mandell, chele ſie, ſtoß fie in einem moͤrſel 2 einen löffel | 


voll friſch waſſer daran, man muß ſtoſſen, daß ſie nicht oͤhligt werden, 
ſchlag auch zwey eyer daran, zuckers gar wohl, ruͤhrs durch einander, daß es 


ziemlich dick wird, darnach ſetze auff zu einem paftetleini in die rundte, fuͤl dar⸗ 
ein was du wilſt, mache von dieſem teige eine huͤlle darüber, ſetz in einen ofen 


oder pfanne, laß kuͤhl oder nicht gar zu heiß backen, und wanns ziemlich geba⸗ 
cken, nimms heraus, und mache ein eyß / beſtreichs über und uͤber, wann du ver⸗ 
meynſt / daß es nicht ſchoͤn genug ſey, kanſt du 155 noch einma or überſtreichen, ö 


und alſo gar backen. 


342. Ein gutes aufgeſegtes; paſtetlein mit dem weiſſen ſůpplein. y | 
An ſol ein gutes huͤnlein oder lam-fleifch zu kleinen ſtuͤcklein hacken und 


+ 


Labſieden, darnach ſchoͤn auswaſch en, und von weiſſem teige ein paſtetlein | 


1 auffſetzen, dernach das fleiſch darein legen, mit viel butter darzwiſchen, auch 


ziemlich pfeffer, und uͤber geſottene peterſilgen⸗wurtzel, und alſo zumachen und 


backen, darnach ſoll man nehmen eine gute fleiſch⸗ſuppe, und in derſelben zer⸗ 


ruͤhren drey eyer⸗dotter alſo roh / und durchſeyhen; darnach wann das pa⸗ 


ſtetlein ſchier gebacken iſt, ſoll man das ſuͤpplein darein gieſſen, und an die ſtatt 


laſſen 110 fol auch ein grünes kraͤutlein darein legen, ae 55 5 


Ae an Se EN 
343. Rleine gehackte le paſtetlein. ed ei 
Mache einen teig an mit oͤl, mache kleine paſtetlein in model oder aufgeſch, 


5 wie es dir gefaͤllt, thue gehackte fiſche, es ſey gleich was vor fiſch es will, 
darein, gieß gutes baum⸗oͤl darein, decke fie zu / ſchieb fie in ofen / laß ſie gar ba⸗ 


cen, 344. Däͤniſche ſtockfiſch⸗paſteten. 


Nimm. ſtockfiſch, der ſchoͤn weiß gewaͤſſert, ſetze ihn zum feuer m mit waſ⸗ a 


tz in * 


ſer, laß ihn gar langſam ſieden, biß er weich wird / ſaltz ihn nicht, biß du ihn 


anrichteſt, dann von hart ſieden und fruͤh ſaltzen wird er zaͤch wie ein leder: 2 


Nimm einen muͤrben teig, ſetz eine paſtete auff zwey quer⸗finger hoch, thue den 


gefottunen und geläuben n a der friſchen butter nicht, 


nimm 
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nimm ziemlich viel calarabi, beſtraͤue ihn mit mehl, roͤſte ihn im ſchmaltz oder 
butter, thue ihn zu dem ſtockfiſch in die paſtete, decke ihn u mit einem ausge⸗ 
ſchnittenen deckel, ſchieb ihn in ofen, laß ihn backen. Nimm unterdeſſen ein 
paar loͤffel voll erbes⸗bruͤhe / ziemlich viel friſche butter, dann der ſtockfiſch kan 

ſie wohl vertragen, pfeffer, muſcaten⸗bluͤthe, ſaltz daß der ſtockfiſch davon ge⸗ 
nug hat, ſetze es auffs feuer, ruͤhre es alleweile um / damit die bruͤhe ein wenig 

kurtz wird, gieß es uber den ſtockfiſch, und laß es noch eine weile im ofen ſtehen. 
Oder mache eine bruͤhe Darüber von friſcher butter, un d viel milch⸗rahm, mit 

grünen gehackten peterſilgen und ſchnittlach / zuſammen ſieden laſſen, aleweil 
umgeruͤhrt, und in die paſtete gegoſſen. Du kanſt zu dem ſtock fiſch thun ge⸗ 


ſottene artſchocken, tartofelen, oder erd⸗aͤpffel, haſt du von den allen nichts, ſo 


nimm weiſſe ruͤben, roͤſte ſie im ſchmaltz, die fein wuͤrfflich geſchnitten / thue . 1 


darein, im ſommer thue gebackene krebs und eyer⸗dotter darein. 
f 345. Auffgeſetzte paſtetlein ohne teig. re 
ER nimm eine kaͤlbern⸗ſchlegel oder keule, ſchneid die haut und das ges 
aͤder alles hinweg, hacks klein, weiche um 1 kreutzer oder Dreyer ſemmel 
im waſſer, druͤcks aus, hacks unter das fleiſch / wie auch ochſen⸗marcks oder 
fett, nachdem viel fleifch iſt, gruͤne peterſilge darunter, ſchlag 6 eyer daran, ſaltz 
und gewuͤrtze es nach belieben, mache einen teig, wie zu knoͤdeln oder kloͤßern, 
gans klein, nimm einen blechernen reiff, ſetz ihn auff ein blech oder ſilbernentel⸗ 
ler, auswendig vermache den reiff mit einem groben teig, finger dick / unter ſich, 
daß der reiff nicht weichen kan, thue das gehackte fleiſch darein, treibs auf wie 
ein auffgeſetzt paſtetlein, daß der reiff gleich ift, hernach fülle darein kleine huͤ⸗ 
ner, bruͤſſe euterlein, ſchwaͤmme oder morcheln, krebſe / par gel, was du wilſt, ſo 
aber vorhero uͤberbrennt oder abgebruͤht, hernach mache von dem obigen ge⸗ 
hackten fleiſch⸗teig ein blat daruͤber, backs im ofen oder dorten⸗yfanne, wanns 


gebacken, mache eine dotter⸗ſuppe mit lemonien⸗ſafft geſaͤuert / fuͤlle es darein, 


thue den reiff ſamt dem teig weg, und giebs auff die taffen. 
346. Geſterreichiſche hecht paſteten. 
| Nm zwey mittelmäßige hechte, quelle den einen ab im waſſer, wann er 
ausgenommen iſt, laß ihn eine weile liegen in der bruͤhe, darinn er geſot⸗ 
ten hat, nimm ihn und ziehe ihm die haut ab, lege ihn auff ein bret, daß er kalt 
wird, wann du aber nicht wilſt haben, daß der hecht ſoll gequellt ſeyn, ſo brauch 
ihn ſo rohe; nimm den andern rohen hecht alsdann auch, ſchuͤppe ihn, oder 
ziehe ihm die haut ab, ſchneide das fleiſch von den graͤten, hacke es klein mit 
grüner peter ſilge⸗ friſche butter / ein wenig ſem̃el im milch⸗rahm geweicht, thue 


_ Bi hl 


. ‚etliche friſche eyer⸗dotter darunter, falge und gewuͤrtze es, und mache Inddet 


oder kloͤßer daraus. Setze eine paſtete auff vom muͤrben teig hacke gruͤne pe⸗ 
| terſilge mit friſcher butter, lege es auff den boden in die paſtete, lege den hecht 
darauf, ſaltz und gewuͤrtz ihn, ſtraͤue ziemlich viel 9005 e e 5 
ö N by: au 


— 


uff lege die hecht-En ee ee BR li fiori; oder 
x kaͤſe⸗kohl, der gequellt iſt, hecht⸗leber, ſchnecken, krebs, ſchwäntze, anten 
karpffen⸗zungen und etliche harte eyerzdotter, leg ziemlich viel butter und grün 
ne peterſilge oben darauff, decke es zu, ſchiebe es in ofen, und back es, mache 
eine dotter⸗bruͤhe mit ſauern lemonien⸗ſafft, erbs⸗ bruͤhe / viel muſcaten, bluͤthe, : 
und gieß es, wann es ausgeſotten hat, darüber. Oder eine butter⸗bruͤhe mit 
peterſilgen⸗bruͤhe von peterſilgen⸗wurtzel geſotten, pfeffer, viel muſcaten⸗ blů⸗ 
the und viel butter, auffſieden laſſen, alleweil umgeruͤhrt, und daruͤber gegoſſen. 
Oder auch eine ſarttellen⸗ſuppe mit friſcher butter, pfeffer, eßig und capern, 
ſamt den ſarttellen daruͤber gegoſſen. 1 
347. Hauſen⸗ paſteten zu machen. Haufen iſt eine art von öfter: 
reichiſchen fiſchen. 
Non hauſen, quelle ihn auff einem roſt, baͤitz ihn i im eßig ſalbey wacholder 1 
beer, roßmarin, ſchlage ihn ein in eine paſtete mit butter, pfeffer, ingber 
und naͤgelein, laß ihn drey ſtunden backen, thue viel peterſilge und ſalbey in 
die paſtete, mache eine ſuppe daruͤber von knoblauch, friſche klein gehackte ei⸗ 
tronen. ſchalen, erbes⸗ bruͤhe, friſche butter, alerley gervürke, ein klein wenig 2 
i wein big, laß ſie kalt oder warm eſſen. 5 
348. Eine gute karpffen⸗paſtete / daß man die ‚geäten auch eſſen kan. 
Re Sn ſoll den fiſch auf dem bauche aufthun, das eingeweide heraus, und von 
320 beyden ſeiten vom kopff an dick an einander keimſel darein ſchneiden, und 
einſaltzen; darnach auff den kopff gieſſen 3 loͤffel voll brandtwein, und ihn 
ſtunden liegen laſſen in der kuͤhle / darnach den fifch über und über. mit einem 
gar ſcharffen eßig beſprengen, denſelben laß heiß werden, darein ruͤhre pfeffer, 
ingber und naͤgel⸗ſtaub, daß ſo dick wird wie ein müßlein, darnach ſoll man den 
fiſch inn · und auswendig darmit beſtreichen, und ihn wieder mit brandtwein 
über und uͤber befprengen, und zugedeckt über nacht ſtehen laſſen; darnach 
wann man ihn einſchlagen will / ſoll man zuvor ein heiß ſchmaltz zu beyden ſei⸗ 
ten darauf brennen, uñ wann man ihn in den teig einſchlaͤgt, an den boden und 
oben auf viel butter legen, und das gewuͤrtz, darinnen er gebaͤitzt hat, und lemo⸗ 


- nien ſchnittel darzu legen, und alfo einſchlagen, und gar langſam backen, es 


muß æoder y ſtunden, nachdem der fiſch groß iſt/ backen; und man muß alle 
ſtunden eine pfanne voll butter durch ein trichterlein hinein gieſſen, es wird 
nicht allein der fiſch, ſondern auch die graͤten, ſonderlich im kopff fo 0 
man alle mit einander effen kan / man muß es aber kalt geben. | 
349. Ein gutes paſtetlein mit hecht⸗kraut. . 
5 Men fol ſchön geſottenes ſauer⸗ kraut nehmen, und einen hecht fi eden, und 
fein zerbletlen daß die graͤten fein heraus kommen, darnach ein blat 
butter legen, darnach kraut, hernach von dem hecht, und geſtoſſen p ler | 
alſo fortan / bis genug 0 Das mans BIN nur ziemlich vie 1 5 a 
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uch. 54 | 
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man oA auch ald in in einem Frankönfgen blaͤtlein⸗teig in e 

tes paſtetlein machen, und wieder einen hecht ſieden, der zerſtuͤckelt iſt, und 

die ſtuͤcklein in heiſſes ſchmaltz werfen, alſo ein wenig backen, und darzwi⸗ 

ſchen legen, und wann man ſchier anrichten will, ſoll mans auffſchnei⸗ 

den, und guten dicken milch rahm daran gieſſen, und IR: ein 11 im 5 | 


laſſen. ; | | 
| 350. Ein gutes fiſch⸗paſtetlein 6 
mu el pte mitleres hechtlein an dem bauche ee fin 
zu Rücken .. wie einen 11 ed „ und darnach a an ein et 
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hie fein Funpenehmen, 1 5 
351. Ein gutes be paſte eim s * 

Man ſoll von einem guten teig ein paſtetlein auffjegen: ber enen, und 
die krebs überbrennen oder abbrühen mit geſaltzenem waſſer, und auff⸗ 


thun, die haͤlſe und ſchaͤren ſamt dem gelben nehmen und pfeffern, darnach ſol | 


man einen hecht fein abſieden und zerblätlen, und in das paftetlein am boden 


butter legen, und darnach elne lage krebs, und darauff eine lage hecht, und . 


ne lage butter, und das ſo offt, biß das paſtetlein voll wird, 2% eine g m i 


g erbes⸗ ſuppe daran sieffen, zugemacht und alfe backen. b 
N)z. Was die dorten anbelangt, werden ſelbe entweder vom 
muͤrben butter⸗ zucker / oder andern darzu dienlichem teig ( wel⸗ 
che oben unter denen teigen fpecificiret ſeyn) verfertiget , darein 
kanſt du nach deinem belieben von allerhand friſchen oder ne | 
machten obſt, eitronen / ꝛc. wie es denn nahmen ve füllen, iſt 
aß BE eine iede dorten 8 en, doch bn 
N Dyy 3 deren 
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Von allerhand derten. 


352. Mandel dorten zu mache. x 
Runen bund mandeln, ſchwoͤlle fi e, und ziehe die haut ab, wirſfs 


— — 


in friſches waſſer, nimms aus dem waſſer, ſtoß fi ſie im mörſel, sie 
wiepnig roſen⸗waſſer oder ander friſch daran, daß fie nicht oͤhlig werden, her⸗ 


nach nim̃ ein halb pfund friſche butter, laß ſie gans zerſchleichen, thue die man⸗ 
deln in ein weidling oder pfanne, und butter zuſammen, ruͤhrs eine viertel 
ſtund wohl unter einander, hernach ſchlag 12 eyer daran /s gantze und 4 dotter, 
ruͤhrs eine gantze ſtunde unauffhoͤrlich auf einer ſeite, zuckers nach b lieben, 

nimm von 2 lemonien das gelbe herunter, und miſch unter die mandeln, 
wilſt du den ſafft darzu nehmen, ſtehet im belieben, alsdann ſchmiere 
den model oder form mit frischer butter oder ſchmalz, gieſſe den teig 


5 darein, doch daß er zwey finger leer bleibe, ſetze in einer dorten⸗ pfanne oben 


und unten glut, doch unten mehrers, backs kühl, das iſt: nicht zu ate X 

du wilt, kanſt du wür darauff machen. | 

353. Eine ſpeck⸗dorte zu machen. ER 8 

Nom ein halb pfund fꝛiſchen ſpeck, deꝛ nicht geſaltzen iſt, ſiede ihn i im offer, = 
daß er fein weich wird, laß ihn kalt werden, alsdann ſtoß ihn gar wohl in 


einem moͤrſel, von zweyen ſemmeln die ſchmollen in eine obere milch geweicht, 


druͤcks wol aus, und ſtoß auch darunter, wanns wol geſtoſſen iſt, ſchlag 4eyer 
daran, auch 4 eyer⸗dotter z gute loͤffel voll milch⸗ vam, auch ein eingemachte 

citron, die klein geſchnitten iſt, zuckern nach genuͤgen, alsdann mache ein 
duͤnnes blat vom muͤrben teig an, leg es in den dorten⸗model, gieß die fuͤlle 


mit dem ſpeck darein, zucker darauff, zier es wie du wilſt, backs biel, wann 


man keine citrone dars kun man lemonien⸗ſchalen nehmen, und darunter | 


ſchneiden. 1 | | 
354. Zimmer-dotten zu machen. 0 
Man ſoll die modeln klein bereiten, wie gebuͤhrlich, und gar wohl 50 | 
dern, und darein ruͤhren gar klein gefi iebten zimmet⸗ſtaub, ſo viel, daß 
es hirſch⸗braun wird, und ein ziemliches ftücfe butter darunter ſtoſſen, dar⸗ 
nach mit eyern anmachen, daß ſo dick wird wie ein koch oder muß, von 
dem halben theile eyern nimmt man nur die dotter, und den halben theil gantz 
man ſoll auch klein geſchnittene eingemachte citronen darein thun, und in den 
dorten⸗model gieſſe ſen, und im paſteten⸗ofen, nicht zu gaͤch oder geſchwinde, daß N 
fie fih fein ausbaͤckt; darnach ſoll mans oben auff mit einem weiſſen ſchoͤnen 
dicken En beſtrei chen, . IM gar ausgebacken een kans auch mit dem eyß 
f 5 an ̃ 


an ſeiten und oben auff fein zierlich mit einem pinſel verbraͤmen, es muß 
aber daſſelbe geſchehen, wanns gar ausgebacken iſt, das eyß wird ſonſt hart, 


man muß ſie aber ehe aus dem model thun, ehe man das eyß macht, man zer 
Bricht ſonſt das ey EN 
35. Eine ſpinat⸗ dorte zu machen. 


— n 


Man ſolſchönan jungen ping nehmen micheifentwaferüberbrefien, dee 
Wabbeuͤhen, und wohl ausballen, darnach gar klein hacken, und darunter 


hacken ein theil eyer toͤpfflein, das fein ausgeſiegen iſt, und in eine gute milch 
geweichte ſemmel⸗ſchmollen, und mit eyer⸗dotter, und guter ſüſſer ober⸗milch 
anmachen, zu rechter dicke, und fein linde falgen, und wann mans in die dor: 
ten⸗ pfanne gieſt, den boden zuvor mit butter überlegen, auch oben darauf und 
alſo backen, und warm geben, wer gern will mag auch ein wenig bertram dar⸗ 
unter nehmen, ſie wird gar wohl geſchmack darbon. 
777. vd èͤ- ß ren uickten 
NInmein halb pfund ochſen⸗marcks, ſchneide es zu kleinen ſtuͤcken, wie 
Lnüſſe groß, thue ſo viel geſtoſſen zucker darzu, a eyer⸗dotter, ein wenig ger 
ſaltzen gewuͤrtz, zirber⸗nuͤßlein, kleine ſchwartze wein⸗beerlein, eitronen⸗ſchalen 
gantz klein gehackt, nimm auch zucker⸗brodt, oder bifcoten darein, auch maea- 
sonen, oder geſchelte geſtoſſene mandeln; oder ein wenig ſemmel, miſche diß 
alles wohl durch einander, thue es in den teig, den du ausge trieben haſt, und in 
eine dorten⸗ pfanne gelegt, bedecke die dorte mit einem aus geſchnittenen des 
ckel/ ſchiebe ihn in ofen, wann er ſchier gar iſt, ſo beſtraͤue in mit zucker, und 
d er 
N 3357. Eine dorte von kuͤlber nieren. 


Num die nieren vom kaͤlbern braten mit ſamt dem fett, das daran iſt, 
hacke es klein, richte es zu wie die marcks⸗dorten, thue es in eine dor⸗ 
ten⸗pfanne, die du mit teig zugerichtet haſt / decke es mit einem ausge- 
ſchnittenen deckel. Wann er gebacken iſt, ſo beſtraͤu ihn wohl mit zucker, und 
ſetze ihn wieder eine weil in ofen, du kanſt auch ſolche dorte zurichten von kaͤl⸗ 
ber wegen wie diesen eren 8 
3) 8. Coppenhagenſche butter⸗dorte 
| HEIM du die dorte ziemlich groß machen, ſo nimm 2 pfund friſche but 
h ter, zerlaß fie auff dem feuer, daß die milch daran kommt, ſetz es 


ein wenig auff die feite, fo fället alles unreine auff den boden, gieſſe die 
butter oben herab, nimm ein viertel pfund biſcotten, ſtoß oder reib es 
klein, gieß ein klein wenig roſen⸗waſſer darein, thue es in die butter mit 
einem viertel pfund zucker, und ziemlich viel geſtoſſen zimmer, reibe das gel⸗ 
be von lemonien oder citron ab / und thue es darein, ſetze es zum feuer, laß es zu 
einem muß ſieden, du muſt es aber alemahl umbruͤhen, wann es eine 5 


f i 2 


. ERDE : un 


„ © 


geſotten, fo nimm es vom feuer weg, und laß es ein klein wenig ſtehen / damit 

die groͤſte hit darvon gehet. Nimm alsdann z oder 4 eyr⸗dotter, ruͤhr ſie 

wobl darein, walge ein ſtüͤcke butter;teig ziemlich dunn aus, lege es in eine dor⸗ 
ten⸗pfanne, welche du zuvor mit mehl beſtraͤuet haft, thue die fuͤlle darein 
wann es kalt worden iſt, mache einen duͤnnen ausgeſchnittenen deckel daruͤber 

von butter⸗ teig, ſtraͤu zucker darüber und backe es. ie BERN: 


2 


d. Deftereichifebeblätter-dorten. 


— 


Y amm mund⸗mehl, friſche butter, ehr dotter, mache einen muͤrben te 


Ne. | ig mit 
AIlwarmen waſſer, zertheile ihn in 20 oder mehr ſtuͤcke, walge ein iedes ſtü⸗ 
cke aus gantz duͤnne, wie ein papier, ziehe es mit den haͤnden noch duͤnner, laß 
friſche butter zergehen in einem ſaubern hafen oder topff, beſtreiche ein iedes 
blat damit über und über, und eins auffs ander lege in eine dorten⸗pfanne bis 
zu zehen oder die helffte. Mache eine fuͤle von milch⸗rahm, zucker, eyr⸗dotter, 


und thus es darein, nimm die übrigen blätter, lege eines darauff, beſtreiche es 


mit butter, dann wieder eins, und alſo fort, biß ſte bald alle find, aufs letzte aber, 
welches ſchoͤn muß ausgeſchnitten ſeyn, lege es darauf, beſtreiche es mit but⸗ 
ter, ſchiebe es in ofen, laſſe es ohngefehr drey viertel ſtunden backen, und 
beſteeicht es dann mit zucker. 
%%% ee Eine Romaniſche eroſta dla. 
amm mund⸗meel, mache einen linden teig an mit warmen waſſer und ein 
De wenig fals, arbeit ihn mit den haͤnden eine gantze ſtunde, oder ſchlage mit 
einem pruͤgel, daß er zaͤh wird, theile ihn in io oder 12 theil, walge ieden theil 
gantz dünn aus, nimm es auf die haͤnde, ziehe es fo dunn mohnblat, daß du dar⸗ 
durch ſehen kanſt. Nimm ſchweinen⸗ſchmaltz, zerlaß in einem ſaubern hafen 
beſtreiche iedes blat damit, lege die helffte in eine dorten⸗ pfanne, eines auf das 
ander, iedes wohl beſtrichen. Mache eine fuͤlle von den beſten birnen, die du 
haben kanſt, ſchneide ſie klein und dünn, lege fie in die dorte, ſtraͤue wohl zucker 
darein, decke den reſt der blaͤtter darüber, ein jedes aber wohl beſtrichen mit 
ſchweinen / ſchmaltz, das oͤberſte kanſt du mit einem meſſer ein wenig hacken, 


wann es gebacken, ſo beſtraͤue es mit zucker. 
Ban 361, Bianco mangiare dorte zu mache. 


— 


N Imm ſchoͤnen reiß, Haub und waſche ihn aus etlichen waſſer / laß ihn 

Weine nacht uͤber in klar waſſer weichen, trockne ihn den folgenden tag 
in der ſonnen, daß er aber dennoch ein klein wenig feucht bleibt, thue ihn 
in einen marmelſteinern moͤrſel, ſtoſſe es zu mehl, pulveriſire es durch ein haͤ⸗ 
renes ſieb, was uͤberbleibt darvon, das ſtoß wieder, und ſo lange, biß es alles 
durch das ſieb gehet, trockne es in der ſonnen, und ruͤhre es alleweil um, nim 
gute ſuͤſſe milch, ſetze fie auffs feuer mit friſcher butter, ruͤhre von dem 
kreiß⸗mehl etwas ein mit milch und weiß von eyr, gieß es in in die ſiedende 

milch, ruͤhre es alleweil um, thue ziemlich viel zucker darein, laß es Nee | 


2 1 


Nm matzepan⸗ teig, fege ihn auff zwey quer finger hoch, oder wa ſeihn 


1 


tz, un 


ne 


wilt du, ſo nimm ein wenig ambra darein mit roſen⸗waſſer zerlaſſen, und fo 


3964. Eine milch⸗dorte. 


bees aus dem ofen, ſchneide die fülle kreutzweiß durch, daß aber die rinde ganz 


; 365. Bi 


— 


2 . Koch Boch. . 
| 7955 Eine Se RE Ex fi hn⸗dor e 
j Nan, ein maaß milch⸗ ahm oder ſahne, z eyer, ein wenig bunter, tale, Hope 

| wohl unter einander, laß einen ſud thun, doch daß nicht zaͤhe wird „laß das 
waſſer davon lauffen, thue das ander in eine ſchüſſel/ ruͤhrs wohl um wie einen 
brey oder muß, ruͤhre zucker, mandeln, wein ⸗beerlein und zimmet darein, legs 
auff ein geroͤſt ſemmel⸗ mehl, auff ein boͤdenlein, laß fein langſam backen, be⸗ 
ſtraͤus wohl mit zucker und einem ey, und backs. Die milch dorten werden 
auch auff dergleichen manier gemacht, allein daß man nicht ſo viel zucker und 
„ dings wie man an die milch⸗rahm⸗dorten, daran hut. i 
„ 366. Eine gute kraͤuter⸗dorte zu machen. a 
37 Imm roßmarin, majoran, ſalbey, peterfilge, viermahl ſo vie mangelt 
.. = hads und röfls im ſchmaltz, thue geroͤſt ſemmel ⸗mehl und geßſebenen kaͤſe 
darunter, ingber/ pfeffer, 3 oder 4 eyer, ſaltz es, thue wein⸗beerlein un d butter 
darein, mach eine dorte daraus, wie man pflegt, beſtreich es mit gelben von 
dem ey / und laß es backen, du kanſt zucker darauff ſtraͤuen, ſo du wilſt; aus die⸗ 
fer fülle,fo aber dicker gemacht werden ſoll, kan man auch nd en 
backen, wanns mit einem teig umgeben worden iſt. 
5 307. Eine germ⸗dorte zu i ah; 

Mon ein gut ſtuͤcke butter, treib ſie ab, daß ſie ſchoͤn auffläufe, 75 schlag 
5 3 eyer⸗dotter darein, und 2 gantze eyer / ruͤhrs wohl ab, und germ ſo viel 
| du meynſt, daß es genug iſt, und eine gute ſuͤſſe milch / ruͤhre ein weiſſes mehl 
darein, und eine hand voll klein geſtoſſene mandeln, machs in der dicke, daß er 
gleich vom loͤffel herunter geht, ſchmiere ein model mit butter ein, gieß den 
teig darein, ſetze ihn in eine dotten pfanne laß füt backen en, Ba sr 
wann du wilſt. 


i | 368. Ein mandel⸗ brodt zu backen, - RER 5 
em 12 gantze eyer, ſchlags in ein becken oder ſchuͤſſel = ‚hernachn nimm 
| I pfund zucker / thue ihn in die abgeſchlagene eyer, und ruͤhrs eine gantze 
ſtunde mit einander, hernach nimm ein pfund ſchoͤnes mund⸗mehl, wein⸗beer⸗ 
lein oder kleine roſinen, piſtatzien, und thue alles in den abgeruͤhrten zucker, 
daß es ein duͤnnes teiglein wird, nimm ein kupffer⸗model, und fülle es darein, 
ſetze es im ofen oder dorten pfanne, oben uñ unten glut, laß kahl gegen andert⸗ 
halb ſtunde backen. 369. Ein anders. d 
NImm⸗ 7 gantze eyer und 7 dotter/ ſchlags ab wie vor, nimm ein pfund zus 
cker, ruͤhrs wieder eine gantze ſtunde mit einander ab, nimm wieder ein 


e pfund ſchoͤnes mund⸗ mehl, hacke mandeln und piſtatzien mittelmäßig, ruͤhrs 


in abgeruͤhrtem zucker und eyer / fuͤls in den model, laß backen wie vor. NB. 
Man hat einen eignen ſtuhl darzu zum ihre gar . man 
auch zum Ki N a 5 | . 


| — — f Roch Buch. | 


370. Sechte in Pohlniſcher ſuppe. 


e zu ücten fehneiden und eifalgen, und x 


Voder 2 ſtunden, nachdem der fiſch groß ift, im ſaltz liegen laſſen, darnach 


ſoll man nehmen eine hand voll erbſen, eine hand voll zerſchnittene zwiebeln, 


etliche peterſilgen⸗wurtzeln, die ſauber geputzt ſeyn „2 oder 3 ſemmel⸗ſchnit⸗ 


ten im ſchmalz geröft in einem waſſer ſieden laſſen, biß es ſich durchſchla⸗ 
gen läſt, darnach durch ein fauberes ſieb durchtreiben alsdann gieß wein dar⸗ 
an, daß du veꝛmeynſt, daß dünne genug ſey, gewuͤrtz es wohl mit pfeffer,ingber, 
muſcaten⸗bluͤthe und ſaffran: den fiſch aus dem ſaltz abſtreichen, und in die 


ſuppe legen, und ſieden laſſen, alsdann ein ſtuͤcke zucker und dutter darein le⸗ 


gen, und an die ſtatt ſieden lan. 
21 ̃71. Hecht in lemonien zu kochen. 
Mana ſe oll den fich ſchuͤppen und zu ſtücken ſchneiden, einſaltzen, und im wein 


Lund eßig ſieden, darnach einen guten wein nehmen, ſaffran, ngber zucker 


Von allerhand ſpeiſen, von ſiſchen. 


und klein geſchnittene lemonien darein thun, mit einander ſieden / den fiſch dar⸗ 


372. Hechte braten. 


pon einander thun, einſaltzen, und es hernach auff einen roſt legen, dar⸗ 


— 


nach ſoll man butler nehmen, auch eßig und gewüͤrtz „die butter im eßig zer⸗ 
gehen laſſen/ und roß marin⸗taͤudlein darein legen, das hechtlein offt damit 


n 888 
323574. Eine andere manſer. 1 
Schneide den hecht auff der feite auff, thue das braͤtige alles heraus, 


die haut muß gantz bleiben, klaube die graͤten heraus hacke das braͤtige 


7 


Man ſoll das hechtlein am ruͤcken auffthun, das eingeweide heraus / und “ei. 


548 
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fuͤlls wieder in die haut, vernehs mit feide, brat ihn auff einem roſt, und ſo er 
gebraten iſt, ziehe den faden heraus, mach darüber ein gutes ſuͤppelein vonnäs 
glein, oder wie du wilſt, der kopff muß gantz bleiben. 
37. Einen geſottenen hecht in aap een. 8) 
Wan der hecht ſauber geſchuͤppt, und im ſaltz, o viel noͤthig, gelegen iſt, ſoll 
man ihn mit halb wein und eßig ſieden, und in eine ſchuͤſſel legen, halb 
wein und erbes⸗ſuppe daran gieſſen, darnach eine hand voll fein ausgewa⸗ 
ſchene eapern darzu legen, hernach ein wenig oͤl in einer pfanne heiß machen, 
und abſchroͤcken, darzu ſo viel ſchmaltz legen, und ein wenig zwiebel fein gelb 
darein roͤſten, und auch darzu ſchuͤtten, auch pfeffer, ingber und muſcaten⸗ 
bluͤthe darzu thun, und alſo mit einander laſſen ſieden. e e 
376. Ein hecht in brauner ſup pe 
Enn man den hecht auffthut, ſoll man das blut fein mit wein her⸗ 
aus waſchen und behalten, den fiſch ſchuͤppen und einſaltzen, darnach 
zwey baͤhte ſemmel⸗ſchnitten im ſchmaltz roͤſten, und darzu thun viel peterfile 
gen⸗wurtzel, auch zwey haͤuptgen zwiebeln fein braun im ſchmaltz roͤſten, und 
die leber vom hecht darzu thun, auch noch ein wenig wein, und uͤber den 
abgeſtrichenen fiſch gieſſen, mit naͤgel⸗ſtaup und pfeffer gewuͤrtzen, und ſie⸗ 
e Imm einen hecht, er ſey groß oder klein, ſchlage ihn ab, und zieh ihm 
die haut ab, aber den ruͤckrad muſt du gantz laſſen, daß der kopff und 
ſchweiff gantz daran bleibe, das braͤtige nimm alles herunter, waſch es ſauber 
aus, und hacks klein, nimm auch geweichte ſemmel, butter darunter, wuͤrtze 
es wohl, thue auch ein wenig peterfilge, einen loͤffel voll dicken milch⸗kahm, 
und ein gantzes ey darzu, ſaltze es und hack alles unter einander klein, wie 
einen knoͤdel⸗teig, hernach nimm den hecht⸗kopff mit dem ruͤckrad und 
f ſchweiff truckne ihn ſauber ab, nimm eine brat⸗ pfanne, ſchmiers wohl ein, 
lege einen ſolchen fiſch⸗ teig darein, lege den kopff, graͤten und ſchweiff darauff, 
und ſtreich den übrigen teig daruͤber, formire ihn wie einen hecht, ſtupff ihn 
‚uber ſich mit einem meſſer, daß es kleine ſchuͤppel gewinnt, ſteck die floͤß 
auff den ruͤcken und bauch, wie er zuvor geweſen, beſtreich ihn mit eyer, fo 
gewinnt er eine farbe, brate ihn in einer dorten⸗pfanne oder back⸗ ofen bey 
einer guten halben ſtunde, daß er fein gelb bleibt, leg ihn in eine ſchuͤſſel, ma⸗ 
che eine ſuppe von lemonien daruͤber, oder gieb ihn trucken. Wilſt du aber 


einen karpffen machen, fo verfahre in allem wie mit dem hechte, doch an 

ſtatt des ftupffen mit dem meſſer ſchneide mandeln nach der breite, und be⸗ 

ſtecke den formitten karpffen damit, daß es ſcheint, als wanns ſchuppen waͤ⸗ 
ren, und alſo brat ihn/ und begieß ihn oͤffters mit butter, mach ein ſuͤß oder ſau⸗ 


. 


| 77805 S e ee meerrättig, 1 
en 85 hecht heiß ab, und mache folgende ſuppe dariie er: „ Nünm 
ein halb viertel pfund mandeln, ſchwoͤls und ſtoß ſie in einem moͤrſel, reis. 
be krien, daß er ein wenig vorſchlage, ruͤhrs mit eßig ab, brenns auch 
ein wenig ein, ruͤhr alsdann milch⸗rahm daran. biß es ſuß genug if 3 3 
butter und pfeffer darein, laß ſieden, und richts uͤber den hecht an. BEN 
379. Hecht im baum-öl. | 
ag Chun: einen hecht, und ſiede ſelbigen ſamt dem gehen magen ac A 
leber im eßig mit roßmarin und lorbeer⸗blaͤtter, wann er geſotten, 
ſchuͤtte die ſuppe hinweg, lege den hecht in eine ſchüͤſſel, thue butter daran, 
leg die geſottene lorbeer⸗blaͤtter darzu, pfeffer und muſcaten⸗ bluͤthe, den 

magen und leber ſchneide laͤnglicht, leg darzu uͤberbrennte lemonien'ſcha⸗ . 
len, drdeke ( nach dem der hecht groß iſt) von einem oder zwey femonien 
den ſafft daruͤber, laß ihn ſieden, ehe du ihn auff die tafel giebſt, ſchuͤtt ein 
fe zwey loͤffel vol baum⸗öl darüber, und laß ihn wiederum ein wenig 
ſieden. 

380. Aus einem 0 dreperley ſpeiſen zu machen, daß 
b der fiſch dannoch gantz bleibt. 

; Ses erſtich den hecht wohl ein, nimm ein tuch, netz es mit heiſſen eig 
oder wein / ſchlags um das mittlere theil deß fiſches, lege ihn auff ein 
roſt, mach das tuch alleweil mit heiſſe en eßig oder wein naß, den vor⸗ 
dern theil aber begieß mit ſchmalg „und beſprenge ihn mit erbes mehl, den 
hintern theil a beſtreich mit öl oder butter, und k 4 0 Se er 10 = 


nug it. RR 
381. Ein hecht auff ungerifch. | 
Du magſt 820 Bi ſchuͤppen oder nicht, wie du elf wf, ft ede ihn 8 
D im wein, eßig oder waſſer, ſaltz wohl darein, nimm einen guten theil 
im waſſer geſottene zwiebeln, zwinge ſie durch, daß es wird wie muß: 
darnach ſeyhe die erſte bruͤhe von dem fiſch ab, und gieſſe die durchtriebene 
1 3 e 2 1 0 mit pfeffer und ſoffran, und te u ein geb: 

“ x Ä 4 


2. Heche ſertellen; ſuppe. 1 
Sage Yon 501 12 ſchneide ihn in ſtuͤcken, ſiede 115 al 
en von . eine nenne darüber, ift 105 gut 


Ie cht am be 8 b 
| AN ven, 5 Kar Med a machen, und 
11 en ni u und behalten, darnach ſoll t 


wein den und 
ſieden 


r 5 s \ ' \ A 0 ö fie, au “ 
so  Aorduch, 
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— 
ſieden laſſen, alsdann ſoll man denſel 


jeden laſſen, alsdann ſol ben wein nehmen, und ſo viel darzu gie ⸗ 
fen, fo viel man fulge oder gallert machen will allezeit auf ein pfund hecht ein 
maaß wein, und bey einem ſeidel ſchoͤne lautere erbes⸗ ſuppe, und ſo viel eßig / 
daß fein herbe wird, auch ein paar gantze zwiebel⸗haͤupte und etliche unge⸗ 


ſchaͤlte äpffel-fpältlein, die muß man bey zeiten heraus thun, daß ſie nicht zer⸗ 


fallen; man mag auch von etlichen friſchen lemonien das ſaure hinein druͤ⸗ 


cken, und alles in einem glaßirten hafen, oder verzinnten keſſel ſieden laſſen, 


0 darnach fol man nehmen folgendes gewuͤrtze: Ingber gar ſauber gevba ⸗ 


ſcheg und guob gefthnitten, pfeffer ne ede e abgerieben, muſca⸗ 
ten⸗ blüthe gewaſchen, auch na 


glein gewaſchen, deren ſollen nicht zu viel ſeyn⸗ 


auch zimmet, der muß ziemlich viel ſeyn, das ſoll man in ein oder etliche ſaͤck⸗ 


lein nähen, auch gantze ſaffran⸗bluͤthe in ein fäcklein beſonder nähen, und in 
der füppe ſieden laſſen, biß vom gervürg der rechte geſchmack“ und voim ſaff⸗ 
ran die rechte farbe hat, es muß wohl gelb ſeyn auch muß man ungeſtoſſenen 
zucker darunter legen, fo viel, daß es ſuͤß genug ift, alsdann ſoll man die ſaͤck⸗ 
lein heraus thun, wanns ſchier gefotten iſt, ſoll man den fiſch darein legen, und 


ihn an die ſtatt ſieden laſſen, wann er gefotten, ihn auf ein bret legen / daß er ; 


erkaltet, und die ſultze oder gallert ſieden, biß ſie geſteht; will man die ſultze ei⸗ 
ne zeit behalten, ſoll man den fich in ein erdenes geſchirrlegen zuvor am bo⸗ 
den geſchaͤlt, und wohl abgetrucknete mandeln und lorbeer⸗blaͤtter, darnach ei⸗ 

nen weiß wollenen ſack von gutem kern⸗ tuch Darüber auffhencken, die ſultze al- 
ſo heiß darein gieſſen, und wanns eine weile gerunnen, wieder mandeln und 
lorbeer⸗blaͤtter darzwiſchen legen / und die ſultze folgends laſſen darauf rinnen, 
und an einem kuͤhlen ort ſtehen laffen / wann man davon brauchen will, ſoll 
man ein ſtück von der ſultze ſamt den mandeln und lorbeer⸗blaͤtter darzulegen: 
will mans aber alſobald verzehren, ſo iſts beſſer, daß man die ſultze beſonder 
gieſſe / fie iſt beſſer anzurichten, ſo ſoll man auch von friſchen lemonien breſte 
ſchuze darzwiſchen ſege n. 


N 88 9 85 n 


384. Ein karpffen in einer guten ſupp e. 

von zweyen karpffen das blut im eßig fangen / und wohl ruͤhren, 

OL nd ſe viel wein daran gieſſen, daß der fiſch darinnen ſieden kan und des 

eßigs muß ſo viel ſeyn, daß es wohl ſauer wird; wann es nun auffſtehet fol 

| in gutes ſtücke zucker, daß es fein ſuß wird und doch die ſaͤure fürfehlägt, 
nit allerley gewuͤrtz wuͤrtzen, den fiſch, wann er zubor 

legen, darein legen, und wann er ſchier ger ug ge⸗ 


men, und die ſuppe wohl laſſen einſieden, wanns 


chler will anrichten, eine friſche lemo nie klein darein 
i tguf einer gluth behalten, die 


einmahl; wann ger will anrichten, 
ſchneiden, fein auff dan kiſch legen, und zugedeckt 
a. \ lemon 


88 
* 
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lemonie muß nicht darinnen ſieden, es wird fonft bitter; will man ihn zu einer 
ſultze oder gallert haben, fo etzt man ihn an einen kühlen ort, ſo geſtehts. 
339g. Karpffen in einer gelben ſuppe .. 
| Man ſoll den karpffen ſchuͤppen, und zu ſtuͤcken machen, und einſaltzen, 
W udarnach in guten wein fieden, wann er verſchaͤumt hat, eine hand voll 


broͤſel rockenes brodt darzu thun, auch ſaffran, zucker, ingder, pfeffer und 


zimmet darzu thun, und an die ſtatt laffen ſieden, wann man anricht, zimmet⸗ 
ſtand das erf en 
e Karpffen in ſchwarger bruͤggs e. 

Schüppe und ſtich den karpffen beym ſchwantze, fang das blut fleißig auf, 
Oberſchneid ihn, ſaltz ihn, und laß ihn im falge liegen, darnach ſtreich den 
ſchleim wohl ab, das blut aber treib wohl mit gutem eßig ab , wuͤrtze ihn mit 
pfeffer, ingber, mußcaten⸗ bluͤthe und dergleichen, wilſt du ihn ſuß haben, ſo 


zucker ihn, und thue wein⸗beerlein darzu, laß fieden, richts an, und ziers mit 


357. Einen karpffen zu zurichten. 
Jed einen ungeſchuͤppten karpffen heiß ab / leg ihn auff eine ſchuͤſſel, gieß 
O wein daran, leg auch friſche butter, zerriebene nägelein und immer daran, 
ſetz auff ein kohl⸗feuer, und laß alſo ſieden, biß genug. 
38588. Einen karpffen zu ſieden in zwie ben. 

Imm einen karpffen, ſchuͤppe ihn, und ſchneide ihn zu ſtuͤcken, ſiede ihn, 
A wie du ſonſt thuſt, nimm zwiebeln / ſo viel du wilſt/ ſchneide fie klein, laß fie 
im waſſer weich ſieden, thue das waſſer darvon, lege die zwiebeln an den 
fiſch, thue ein wenig eßig und wein, auch pfeffer, ingber und ſaffran daran, 

laß ſieden, fo ſeynd ſie gut, kalt oder wa m. 

Nm das oͤl in eine pfanne, laß es heiß werden, thue den fiſe darein, roͤſte 
ihn wohl, darnach gieſſe einen weiſſen wein daran, nimm peterſilge und 
zwiebeln, ſchneide ſie klein, legs daran, auch ein wenig pfeffer, ſo iſt es recht. 


Han ſoll dem aal die haut abziehen, die ruͤck⸗ader heraus loͤſen, und in ſtuͤ⸗ 


cken zerſchneiden, wohl ſaltzen liegen laſſen, hernach im ſaltz waſſer abſie⸗ 
den, darnach im mehl umkehren, und im ſchmaltz backen / wann man anxicht, 
lorbeer⸗blaͤtter und ſaure pomerantzen darzu legen. 
We 391. Einen aal zu braten. 
A gan dem aal die haut abgezogen, und die ader, ſo durch den ruͤckrad 
gehet, heraus genommen iſt, ſoll man ihn ſauber waſchen, und zu ſtuͤcken 
machen, und mit ſalg, ingber und nägelein-ftaub beſtraͤuen, und eine gute 
ſtunde liegen laſſen, darnach die ſtüͤcke nach der laͤnge an ein vogel⸗ſpießlein 
ſtecken / und braten, und gar offt mit zerlaſſener butter, und roſen⸗eßig e 
N — x ® en, 


„ 
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fen, wann er ſchier gebraten, mit ingber, naͤgelein und roßmarin beſtecken. 
Undeben alſo kan man eine rutte oder hecht braten, allein fie doͤrffen nicht ſo 


n ſol erbes⸗ſuppe in eine fehüffel gieffen, vie 


# 


riebener femmelbefträuen, und auff grüne blätter anrichten, und eine ſaure | 


— 


Man ol nehmen fehöne fälblinge, well ie noch frisch und nicht blöde feyn, 


Wund nach ihrer groͤß auffmachen, entweder ſpalten, oder zu ſtuͤcken 


— 


FF; 


danach im 10 en ſud mit RR cd abfehröcken, vom fur able 
ben, und auff eine ſalbet anrichten. 12 vn 
3957. Die ferchen ſchoͤn blau abſieden in die ſi ilzen. 
A“ Man foll fie am bauch auffmachen biß zu dem ſchwantze fo geben fie ſich 
von einander / den ruͤckrad abſtechen, doch nicht durch die haut ſchnei⸗ 
den, darnach abſieden, wie oben die ſaͤlbling, und wann mans vom feuer 
hebt, mit kalten eßig abſchroͤcken, und ein wenig allaun darein werffen, und 
wann mans herab nimmt, mit einem ſaubern gar dicken tuch bedecken, daß 
kein dampff darvon mag / ſo werden ſie ſchoͤn blau, ſo legt man zwey gegen 
einander auff den e als wann ſie ſchwimmen, und gieſt die ſuppe 
darneben her. . N 


| 398. 9. Ferchen in Si zu kochen. RR 
8 Menn fol die en am bauch. auffmachen, und ſoll kleine keintlen 
| ſchneiden, darnach friſches oͤl in eine pfanne nehmen, daſſelbe wanns 
heiß iſt, mit etlichen tropffen kalten waſſer abſchroͤcken, und ein gantzes ge⸗ 
ſchehltes zwiebel⸗haͤupt darinnen hitzen, ſo nim̃t es ihm den groben geſchmack, 
und roſen⸗eßig, oder ſauren pomerantzen⸗ſafft daran thun, damit ſoll 
man die ferchen, ſo zuvor geſaltzen ſeyn, auff einen roſt legen / offt be⸗ 
ſtreichen, biß ſie gar gebraten ſeyn, man muß auch gewuͤrtze darein thun, als | 
pfeffer, ingber, und an das uͤbrige ſoll man gieſſen guten wein, und eine 
hand voll capern, und eine halbe hand voll wein⸗ beerlein, zimmet und 
naͤgel⸗ſtaub, aber die ſaͤure muß fuͤrſchlagen/dieſes alles fein in einem toͤpfflein 
geſotten, und uͤber die ſerchen gegoſſen wann mans 8 eabket⸗ ek 
ter darzu gelegte 0 N 
8 9 883 99. Geſelchte ferchen. | 
Sir fie erflichi im waſſer ein wenig ‚felbiges: gieß 8 ſede 
in einem andern, biß ſie genug ſeyn, hacke peterſilge uñ zwiebeln durch ein⸗ 
= ander, nimm mufcaten-blüthe, ingber und eine erbes-brübe, au reihe Bi 
ter, laß eine weile mit dem fiſch ſieden, und richts an. 
43500. Neunaugen oder bricken zu kochen. er „ 
Monm die, neunaugen, und thue fiein ein ſchaͤfflein oder gelle gieſſe heiß 
| waſſer daran, nimm ein klein beſemlein / und ruͤhre ſie im ſchaͤffel oder gel⸗ 
te damit um, daß der ſchleim darvon komme, nim ſie hernach / und truckne ih⸗ 
nen die ſchnaͤbel auch wohl ab, und lege ſie in ein ander ſauber waſſer, waſche 
ſie aus, thue fie in eine pfanne / ſaltze fie wohl, und gieffe waſſer daran, laſſe 
ſie dann ſieden, und richte ſie mit der bruͤhe eines theils an, und fe fee 
und ingber darneben auf. SE 
401, Lleunaugen oder bricken zu backen. | ie 
* Beneunaugen oder bricken, bereite ſie, wie vorgemeldt, fein ſauber i N 
W ihnen die see ab age 170 * waͤlgere ſie in erbes⸗ 
oder 


0 weißen eh und backe fer ie ie ena ein Trühlen da de ein 
wenig eßig, ingber und pfeffer, druͤcke eine pomerantze darein, * erg 
es übe r. die gebackene neunaugen an. 5 
3 A400. Schleim abzuſi eden. ie e, 
e Side eanff, thue das e. heraus, nimm ee weh ; 
A hrüuͤhe fie, ſo geht der ſchleim darvon, ſchneide fie zu ſtuͤcken, waſche ſauber 
aus, ſaltz, aß liegen, hernach ſiede es im guten wein⸗eßig ſchoͤn blau ab. Kanſt 
ſie auch alſo kalt geben: friſchen eßig und 1 5 darüber gieffen,mit eapern 
oder oliven beſtreuen. 

403. Den friſeben haufen (haufen find öfterveichif che fiche) zu braten. 
Mon ſoll fein dünne ſchnitten ſchneiden und einſaltzen, und auff einem roſt 
| "fein gemach braten, und immerzu mit friſcher butter beſtreichen, darnach 

mit zimmet und naͤglein beſtecken, und fein warm auf den liſch N 00 1 


9 ! oder in einem, lemonien⸗ſuͤpplein. 


404. Den fi friſchen hauſen abznſteden⸗ 75 4 
Meng fon die ſtücke nicht gar zu dicke ſchneiden, ſauber Wash IR eine: 
weile im waſſer liegen laſſen; darnach in wohlgeſaltzenem waſſer ſieden 
: laſſen, biß genug iſt / darnach heraus legen, und einen heiſſen eßig darauff gieſ⸗ 
ſen, und zerriebenen pfeffer darauff ſtraͤuen, und fein warm anrichten; oder 
auf gen, ihn kalt geben, ſo taft man den eßig daran und thut beef dar⸗ 
a 9 485. Friſchen hauſen in guter ſuppe. 185 1 
| N RN I abe 2 pfund friſche haufen, waſche ihn ſauber aus, ſalz ihn, 5 AN 
nach nimm ı paar eingemachte lemonien, ſchneids zu blättlein, mache 1 
ſchmaltz heiß, lege den haufen darein ſamt den lemonien, nimm allerley ge⸗ 
wuͤrtz, decke den haufen zu, daß kein dampff davon e ii in einer | 
ſel eine oiertelſtunde fi eden, und richt ihn alſo an. eee 
406. Hauſen⸗knopff. . 
Mute oder reinige den haufen knopf fauber, t hue die ae nie Hache Rn 1 
von, lege die leber in eine ſchuͤſſel, waſche den hauſen⸗knopff aus acht 
maaß waſſer / reib ihn mit ſaltz, waſche ihn wieder, ſolches thue dreymahl, uͤber⸗ 
brenn oder bruͤhe ihn einen tag vorhero, nimm einen groſſen hafen oder topff, 
thue guten theil erbſen darein, laß ſieden, in ſelbigen lege die ſchwartze flecke, 
dann fie ſieden ſich gar langſam, ſaltze fie wohl, über eine weile die andern fe 
cke hinein gethan, die ſieden ſich ehender, thue es wieder heraus in eine molde 
auff ein friſches weiſſes tuch nimm die leber, thue es in einen hafen, nim ſem⸗ 
mel, roͤſte fie im ſchmaltz, legs zu der leber, nim̃ die ſuppe, darinn der hauſen⸗ 
f knopff geſotten hat / laß die leber ſamt der ſemmel darinnen ſieden, treib die ſem⸗ 
mel mit dieſer und der erbs⸗ſuppe durch ein ſieb, wuͤrtz es ab mit pfeffer, ingber⸗ 
| und uümmet, das meiſte muß der pfeffer aa den haulen-Enopffi in 


— „„ 


die dere eh gene ſüppe, pe, ſaße ſyn ein einen en guten fd Thanh ihn waffe eine n 1 
ſel, und gleß die e darüber, . 4 895 
407. Gefuͤllte geiindel e oder gruͤndlinge. N; et 

Masch eine gute dicke mandel⸗milch, thue gute frifche gründel date 108 

fie darinnen gehn, daß fie einen groſſen bauch uͤberkommen, oder auch in 

müch ahm ſi ede ſie dann in lauter gutem weine / oder backe ſie. 3 
408. Friſchen lachs in der Pohlniſchen ſuppe. 0 15 
Man. friſchen lachs, backe ihn im ſchmaltz nimin zwiebeln und apfel 05 | 
es in ein pfännlein, gieß wein darauff, laß es ſieden mit zimmet und zu 


cker, mach es ein wenig ſaͤuerlicht, ſtreiche es durch auff den geb a0 10 ie 15 


laß es auff eden / und giebs. 1 
409. Marinirter lachs. 50 

Naum. einen lachs, backe ihn aus in friſchem ſchmaltz, nimm eßig und w wein 
ein einen verzinnten keſſel, ſchele 2 lemonien, ſchneide fie rund, thue ſie dar⸗ 
unter mit gewuͤrtz roß marin, knoblauch, lorbeer⸗ blaͤtter, ſaltz es, nimm es vom 
feuer, wirff den lachs darein laß es kalt werden. _ Cefale, Orati, Lingua- 
telli, "Gambarelli » dieſes alles nimmt man von den Baden, feste 


| haͤndlern. 1 90 
2 410. Gerzucherten lachs. i 
Sebvede 155 105 ‚überbrenn oder bruͤhe ihn, mache folgende 115 a 
nimm wein und waſſer, laß ſieden, roͤſte ein wenig ſemmel darein, auch 
wein⸗beerlein oder kleine toſinen, zibeben, mandeln und zucker, , 9 u und fab 
ein wenig ſieden, und gieß uber den lachs. eee 
4411. Geſelchte fiſche zu kochen. . 190 
N Man fol killen wurtzel nehmen, und fie in einer eabes ſuppe Ban 
weich ſieden, darnach eine gute geriebene ſemmel fein groͤblicht in dem 
ſchmaltz roͤſten und darzu thun / den fiſch muß man waſchen, daß er nicht 
geſaltzen ſey / und in die ſuppe legen, und zurecht ſteden; darnach ein gutes 
ſtuͤcke butter, zerriebenen pfeffer und muſcaten⸗ blüthe darzu legen, der peter⸗ 
fi machen. ae viel Kuhn aber ER muß 435 gar viel s daran 
machen. 


Pr — 


41 2. Eingemachten biber. We 

Mum einen biber, quelle ihn im waſſer, thue ihn in ein geſchirr, gieß eine 
er erbes-füppe darüber, thue peterfi lgen⸗wurtzel, geſaltzene lemonien, 
ee friſche butter, gewuͤrtz, und ein wenig wein darauf, gilbs, laß es fi We 
es ein klein wenig ein, und giebs. 5 | 
8 413. Einen biber⸗ ſchwantz zu kochen. 

x Mun ſoll den biber⸗ſchwantz ſamt den tatzen überfieden ı biß die obere 
© haut herab gehet, darnach im gefalgenen waſſer wieder fieden, unge⸗ 

8 feht ur W, biß er weiß wird, EM wann er die andere haut W 

| ag a 2 | 


— 
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man ihn ſäubern, und fo er ſchier geſotten iſt, eßig, ſaffran, zucker 


anders gewürze darzu thun; man mag auch gelalgene lemonten darbey 


. Seinen ppbiau beiten. 
NImmm einen brat⸗fiſch was du für einen wilſt ſchüppe ihm ehue ihn auff, 

"the das eingeweide heraus, nimm ſaltz, pfeffer ingber, naͤgelein, 
zimmet, auch roßmarin, majoran, und das eingeweide, backe es unter ein? 
ander, thue es in den ſiſch hinein, mache ihn zu, reibe ihn woyl mit ſals 
und gewuͤrtze, und lege ihn in einen fiſch, und brate ihn, treiſfe ihn wohl 
mit oͤl und eßig, es iſt lange gut darvon zu eſſen. Du magſt auch wohl den 
fiſch auswendig mit ſalbey⸗blaͤtter belegen, die ſchleyen ſeyn ſehr gut / ſo man 


1 1 


415. Laperdon oder ſtock fiſch auff niederlaͤndiſch zu kochen. 
MAnn der laperdon gewaͤſſert, uͤberbrenn oder bruͤhe ihn, loͤße die graͤten 
darvon, nimm weiſſe ruͤben oder collarabi, ſieds, daß ſie weich werden, 
ſchneid fie blaͤttricht, legs in eine ſchuͤſſel, unter ſich lege butter, alsdann eine la⸗ 
ge tuͤben oder collarabi, darauff eine lage ſtock⸗fiſch / pfeffer, und ein wenigmu⸗ 
ſcaten⸗bluͤthe, dieſes lege fo offt, biß du weder ruͤben oder laperdon haſt „laß es 
auff der ſchuͤſſel eden. Alſo kanſt du auch den ſtock⸗fiſch mache. 
„„ As. Einen ſtock ſiſch zu braten, nnd 


Nom ein ganges ftock-ffch-fepeit,fäubere es innen und auffen,falgeesein, 
reiſen auff kohlen, trieffs offt mit heiſſem ſchmaltz, feg fein die reiſen in eine 
brat⸗pfanne wann du ihn treiffen wilſt / und wann er genug gebraten iſt, ſo 
thue ihn heraus, lege ihn in eine ſchuͤſſel, nimm das ſchmals mit dem er ge: 
teleſſt worden brenn einen guten theil mehl darinnen pfeſfers wohl, gieß heiß 
—T!TJTVJJJVJ))%%V%VVꝙCCCC00 WE 23% 
Schuppe den ſtock⸗fiſch lose dasffeiſch ſauber vonder haut ab, nimm ein 
O denig ſtock⸗fiſch, klein geſchnittene grüne peterſilge » groͤblicht geſtoſ⸗ 
ſene mandeln, ſchlag 5 oder 6 eyer daran (wilſt du, ſo kanſt du die eyer in eine 
geriebene und in butter geröfte ſemmel ſchlagen) wuͤrtz es mit pfeffer ingder 
und mufcaten-blüthe, fuͤls in die haut, machs wohl zu, laß es in einem waſſer 
überbrennen/alsdann lege ihn auff einen roſt, und laß ihn braten begieß hn 
TTT T 
backe ihn im ſchmaltz, richte ihn auff eine ſchuͤſſel thue milch ahm und 
friſche butter, pfeffer und muſegthen bluthe darzu, darnach laß allein we ⸗ 
ö)? i 419, Die 


* 


115, Diefebiltbrösen gar gut zukochen 
AR Im die fihitofröten,hacke ihnen koͤpff, fuͤß und ſchwantz ab, die fuͤſ⸗ 


muſcaten⸗bluͤthe, und ſaltze ſie, und ſchneide peterſilgen gar klein, ſtraͤue ſie 
darauff, alsdann nim butter in eine pfanne, wann fie zer gehet, ſo laſſe eine ge⸗ 


riebene ſemmel darinn anlauffen, ſo viel, daß ihr vermeint, es gebe ein dickes 


ſuͤpplein, hernach legt die gewuͤrtzte ſchildkroͤte darein, ruͤhrt ſie um / daß fie die 
butter fein annimmt / gieſſe erbes⸗ſuppe daran / laß ſieden, und wann ihrs 
wolt anrichten, ſo legt wider ein ſtuͤck butter daran, wann ihr wolt, ſo laſt 

die tieffen ſchalen von der ſchildkroͤte ſauber putzen, und ſetz ihn auff eine 


ſchuͤſſel, und richts darinn an. Man ſieds auch ab, und macht ein kren oder 


backen, man kans auch in ol backen ee 
4720. Geblaͤtterte plateisken oder ſchollen zu kochen. 
An ſoll die plateisken tag und nacht, oder länger in einer kalten lauge 
weichen, fo geſchwellen fie gar ſchoͤn, und gehet ihnen die haut ab, dar⸗ 
nach ſoll mans gar ſchoͤn auswaſchen, und ein weil in waſſer liegen laſſen, zu 
ſtuͤcken ſchneiden, und eine gute weil ſieden laſſen wie recht iſt / die haut ab⸗ 
ziehen, und ſie zerblaͤttern, und die graͤten heraus loͤſen, darnach ſie in eine 
ſchuͤſſel thun, und eine gute erbes⸗ſuppe daran gieſſen, und darzu thun ein 
loͤffel voll geriebene ſemmel im ſchmaltz geroͤſt, will man gern, kan man 
auch eine zwiebel mit roͤſten, und etwas zermilten pfeffer, und mufcaten-blüs 
the, auch ein wenig geſchnittene peterfilgen oder majoran, oder was man will 
darzu thun, und ſieden laſſen, darnach ein ſtuͤcke butter daran legen. 
44721. Plateisben oder ſehollen auff niederlaͤndiſch zu kochen. 
| 11 Berbrenn oder bruͤhe die plateisken, loͤſe die gräten ſauber dar von, legs in 
| a lege butter darzu, oben beſtraͤue fie mit grün gehackter 
4᷑34ũ22. Geſpickte ſchnecken. | N 
Jede die ſchnecken / reinige fie ſauber, ſpicke fie ſchoͤn mit einer kleinen ſpick⸗ 
DD nadel, ſtecks an ein ſpießlein, laß uͤberbraten, daß der ſpeck haͤrtlicht werde, 
richts alsdann auff eine ſchuͤſſel, laß etwas butter braun werden, ſchuͤtte ſie 
darauff und druͤcke lemonien⸗ſafft daruber. 
2323. Schnecken in einer ſartellen⸗ſuppe. 
Mu cche die ſartellen ſauber mit wein aus, zerſtoß uñ treibs durch, ver miſche 
Dee mit butter, pfeffer und muſcaten⸗bluͤthe, fuͤll die abgeſottene ſchnecken 
mit der vermiſchten butter und ſartellen wider in die haͤußlein / und brate ſie 


meerraͤttich daruͤber. So thut mans auch abſieden, in mehl einruͤhren / und 


Aaga . 5 424, Ge⸗ 


| 2 Mo Roche u 


5. ehe de Wi ſchnecken⸗ 
ar die e loͤſe ſie aus den haͤuſern, Bud. 1 fie Bi 12 
hl, alsdann zerlaſſe friſche butter, ſchuͤtte⸗ die zuvor klein gehackte 
5 ſchnecken mit peterſilgen, pfeffer und muſcaten⸗bluͤthe darein, laß ein weil uͤ. 
ber pregeln, fuͤls alsdann wieder in die haͤuſer, und giebs auf die tafel, Beſſer 
aber wann du ſie auff ſaubere auſter⸗ſchalen legt, MR ein Wenig aaf Aan ten 
ſte brateſt, und lemonien⸗ſafft darauff gieſſeſt. | 1 
425. Krebſe zu backen. | 5 
> Nemm diekrebſe, waſhe und fiede fie ab wie fonften, ſchele ſie und nt | 
einen teig an mit weitzen⸗mehl und wein, falge fie Mendig und ah die 


R 
2 a 
* Nn rn 8 * 


N geſchelten Erebfe dadurch, und backe fie. . 


4426. Gebackene krebſe. 5 

| GR Im chf, fiede und fehelefie, hacke fie klein mit poet 1 nim 
| eher, friſche butter, falß, ingber und muſcaten⸗bluͤthe, ruͤhr es wohl unter 

einander, nimm ſemmel, ſchneide ſchuitten, ſtreichs ie u backs im 


hmalg, 
427. Krebs eiterlein zu machen. 15 5 

Nan geſottene krebs⸗ſchaͤren, z oder 6, ſtoſſe fie zu . ein 1 fiber e 02° 
der ein halb nöſſel gute milch daran, zwinge ſie durch, nimm 2 eyer, ſchlage | 

fie ie auch in die milch, laß i in einander ſieden, ſo wird es wie ein eyer⸗kaͤße, ſeyhe 

das waſſer darvon, und nimm alsdann das dicke, backe es, nimm einen topff, 

tthue ein wenig wein, ingber, pfeffer, ſaffran und muſcaten⸗bluͤthe, auch 

zucker daran, ſo wird es fein wohl geſchmack, laß in einander ſieden, und rich⸗ 

le das vorige gebackene ech eee auff einen Bee A Bann N ſuppe 0 
Darüber, ſo if gu. | 1 

0 418. 8. Krebs⸗ auſtern. a 

0 Tue die krebſe lebendig auff, nimm das beſte en würtze Ki mit 5 


pfeffer, und ſaltze ſie, thue auch butter darein, und thue es in die aus 


ſtern⸗ ſchalen, oder in eine kleine ſchuͤſſel, ſetz es auff einen roſt, thue kohlen 5 
darunter, fein nenden daß es eine ſuppe W 5 Io ſe je 


recht. 
| 49. Gefüllte krebſe. 
Naum hne groſſe krebſe, ſiede ſie, darnach thue die 000 Be 
backe die krebſe mit peterſilgen klein, nimm friſches ſchmaltz, muſcaten 
bluͤthe, ingber, pfeffer, ſaltz und geriebene ſemmel, ruͤhre es wohl unter 
einander, fuͤlle es in die huͤlſen, ſtecke allweg zwey gegen einander, lege ſie auß 
den roſt, begieß mit butter, du magſt ſie auch wohl an ein fieplein PR 5 


u mit butter kane 


6, Krebſt in einer butter ſuppen. f + 
Säit helfe wüffeke een und W wie ſie seyn bun, fe 


ſuppe, pfeffer und mufcaten-blüthe darein, laß ſieden, lege die krebſe in eine 
ſchuͤſſel, gieſſe die friſche fehmalg-fuppe daruber. 


31. Krebs ſebmals koch oder muß. 
5 Man nim krebſe ſo viel man will, ſieds wie gebrauch 


0 BE 0. 58 


Tr ea 


hlich, loͤß fie aus, 
dann ſemmeſ⸗ſchmollen nach geduncken, weichs in eine ſüſſe ober milch, 
wanns genug weich iſt, druͤckt mans wohl aus / hacke die krebſe und ſemmel 
unter einander, thus in eine ſchuͤſſel, alsdann nimmt man friſche butter, laͤſt 
fie heiß werden, ſchůttet das gehackte darein, thut gewuͤrtz darzu, und laͤſt alſo 
7 )) ̃ĩ . ĩͤ cn 
4432. Eine ſpeiſe von karpffen⸗zungen für einen krancken. 
N Imm etliche karpffen⸗zungen gantz aus dem maul, legs in ein geſchirr, 
Wgieß heiß waſſer darauff, ſchabe den ſchleim herunter, waſch fie ſauber 
im kalten waſſer aus, lege frifche butter in eine ſchuͤſſel, die zungen dar⸗ 
auff, ſchneide lemonien⸗ſchalen darauff, ſtraͤue ſemmel⸗broͤßlein darauff, 
thue mufcaten-blüche daran, laß alſo ſchoͤn weiß ſieden, wann du fie wilſt auf⸗ 
geben, ſo drucke den friſchen lemonien⸗ſafft darauff, und giebbes. 
„ e ſpeiſe von hecht⸗ leber und karpffen blaſen. 
mm die karpffen⸗blaſen und hecht⸗lebern, uͤberbrens oder bruͤh es in ei⸗ 
er pfanne, reinige ſauber den ſchleim ab, ſchneide die blaſen wie flecke, 
und die hecht⸗leber auch darunter, laß eine hecht⸗leber gantz in die mit⸗ 
te zu legen, wann ſie geſotten ſeyn, und will mans anrichten, ſo breũs mit ge⸗ 
riebenen ſemmels broͤßlein ein, ſchneide grüne peterſilge daran, ein wenig mu⸗ 
ſcaten⸗ bluͤthe und ſaffran, wilſt du es ſaͤuern mit lemonien⸗ſafft, ſtehts bey dir, 
wann mans anricht, muſt du vorhero ein wenig friſche butter daran lege, 


daß es einen guten geſchmack halt. 5 
. 4434. Flecke von fiſch⸗maͤgen. 
SR. mm den ſcheiden⸗magen, reinige ihn ſauber als du kanſt, reib ihn mit 
A ſaltz, ſchneide ihn wie flecke, laß ihn weich ſieden, thue die flecke in eine 
ſchuͤſſel, gieß erbes⸗ſuppe daran, brenns ein mit mehl, thue muſcaten⸗bluͤthe 
darzu, ſaffran, zimmet, ein wenig naͤglein, geriebene friſche lemonien⸗ſchalen, 
zucker und lemonien⸗ſafft, alsdann nimm die milch von den karpffen, uͤber⸗ 
brenns, hernach weltz es im mund⸗ mehl, backs ſchoͤn gelbe, wann du es ans 
richteſt, ſo leg die darauff, wann du wilſt, daß beſſer fol ſeyn, fo ſchneide einge⸗ 
machte eitronen wie flecke und ſtraͤue es darauff, iſt8 gut. 
. 435. Gebratene auſten. RN 
| Much ſie auff, reinige das ſchwartze darvon, ledige ſie von den ſchalen, 


ie ſuppe wieder herab, nimm ein pfännlein, thue friſches ſchmaltz, fteiſch ? 


wüͤrtze fie mit pfeffer und muſcaten⸗bluͤthe / brate fie mit butter odee 


baum ⸗oͤl, wann fig einen [ud gethan, drucke lemonien⸗ſafft barauff, und 9 SR 
4, N ORTE „a 1 | N - | 1 i 436. in 5 
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736. Eine rare re N nee Wee, 


4 En haben geſelchten hecht die haut hinweg, und ge an ei. Er | 


Qgkeeine fälblinge blau abgeſotten, und gantz gelaſſen. 
2 Reinacken geſelcht, die haut darvon und uͤberſotten. 


4 Spifeleittelein müffen gang bleiben, überfotten die haut daten. vn 


4 Brieggen zu vier theil zerſchnitten. 


3 ee die haut! und graͤten weg, auff dem roſt im butter 1022 ans ö 1 


lauffen. 
A Friche haͤring in vier theil zerſchnitten, den kopf hinweg und gebnen. 

6 Halbpfündige bretzen⸗hechte blau abgefotten. N | 
Seidel gruͤndel blau aa in buttersfuppe gemacht 
1 Seidel koppen im mehl gebacken. 5 
8 Kleine rutten blau abgeſotten, im butter gemacht. „ 
6Kleine Linguatali auf dem roſt mit mehl Bebtate nm, | 
6 Ziberlein, waͤlſche fiſche bleiben gantz, in dotter⸗ſuppe e 
z Kreutzer oder vor 9 pf. weiſſe violen überfotten, die ſuppe weg 
6 Kreutzer oder zo pf. waͤlſche kaͤſten gebraten und geſchelt. 
3 Kreutzer oder 9 pf. ſteck⸗ruͤben gantz kleine weiſſe uͤberſotten. 
Kleine weiſſe ruͤben gewirffelt geſchnitten, und im ſchmaltze braun 1 


6 Kteuzer oder 18 pf. kohl Proculi überſotten, und in butter gekocht, gangge⸗ * 


laſſen. 


3 Kreutzer oder 9 pf. ſchoͤnen paſternat überſotten, undi im mehl gebacken. Sa 
2 Stück cardi uͤberſotten, in der butter angelauffen, zu ſtuͤcklein geſchnitten. 
8 Kreutzer oder vor dreyer gereinigte poͤperlein überfotten,und weiß gelaſſen. 
4 Kreutzer oder 4 dreyer zellerie überbrennt, in bier theil zerſchnitten, und in 


dotter⸗ſuppe gemacht. 


1 4 Biſchlenfenchel der fleneff, wie e in wute wage in warm waſſer \ 


| ahnlauffen laſſen. 
4 Buͤſchlein ſpärgel uͤberſotten. 


30 Schnecken gereiniget und gebraten: an 1 ohne hf, Du sg Ri; 


6 Kreutzer oder 8 pf. datteln geſottenn | 
1 Viertel pfund capern darauf geſtraͤuet. 
1 Viertel pfund oliven die kern weg, darauf 1 


1 Halb pfund kleine geſaltzene meer⸗ſpinnen eee 5 mußber “ 


ſonder gantz gebacken werden, damit ſie krauſpen bleiben. 
1 Halb pfund e te wasche krebſe die muͤſſen gebacken werden bannt 
5 den ſchalen. 
Gute hand voll Artopholi, die ſchalen gereiniget, geblättet ahnten, n in 
5 butter geroͤſt, oben darauff geſtraͤuet. 
1.Handool zirber /nuͤſſel und ieee beben un ug: 
A # 
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Ei ſied ihn ab im waſſer und eßig, doch daß der eßig vorſchlaͤgt, laß ihn 
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8 5 449 Eine Eunft, Er” einzuweichen, daß fie ſich 
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das waſſer ſiedet, ſo wirffdie voͤgel hinein, und laß ſie einen ſud thun, darnach 
nimm fie heraus auff ein bret, damit das waſſer abſincket, darnach nimm ein 


hoͤltzernes faͤßlein, darnach du viel voͤgel haſt, und legs voll an, ſaltz es, daß fie 


recht im ſaltze feyn, leg ein wenig zerſtoſſene wachholder⸗beeren darzwiſchen, N 
gieß ein mittelmaͤßigen eßig daran, daß über die voͤgel gehet, und vermach es 


wann du eſſen wilſt, mach das fäßlein auff und brate davon. Probatumeſt. 


441. Die ſchweitzer⸗kaͤße zu machen. 


he abraͤumen oder abſahnen, iſt es aber im winter, fo kan mans drey tage ſte⸗ 


hen laſſen, biß mans abraͤumet, hernach nimmt man dieſelbige milch, und 


Rſtlich im ſommer, wann man zu der nacht melckt, und die milch in die 
ſtuͤrtze oder milch⸗aͤſche ſeyhet, ſo muß mans ſchon den andern morgen fruͤ⸗ 


3 


2 
ha 


thuts in einen keſſel, den man hencken kan, und macht ein kleines feuer darun⸗ 
ter, daß die milch ein wenig wärmer wird als fie von der kuhe koͤmmt, her⸗ 
nach thut mans weg vom feuer, die lup oder laͤbe hinein, darnach man viel 
kaͤße macht, muß die lup auch ſeyn; wann aber die lup oder molcken neu iſt, 


ſo nimmt man weniger als wann fie alt iſt, wann man hat die lup oder 


molcken hinein gethan, ſo rührt mans mit dem gröften abraum⸗loͤffel durch 


einander, aber nicht auf dem feuer, heꝛnach laͤſt man den loͤffel dariñen ſchwim⸗ 


men, wann der loͤffel ſteht, ſo iſt es zuſammen gangen; hernach thut man mit 
dem loͤffel das ſchaͤndliche, ſo oben auffſchwimmet, heraus ſchoͤpffen, dann die 
lup iſt auch offt oben, hernach mit dem loͤffel ein wenig fo die zuſammen ge⸗ 
gangene milch zerſchnitten, hernach wieder auff das feuer, und ruͤhrt es mit ei⸗ 

nem ſpattel alleweil auff der glut, biß es ein rechter topffen oder klumppen 


wird, und ſich zuſammen ſetzt, der topffen muß gantz haꝛtlicht ſeyn, wann man 


ruͤhrt, und thut hernach den ſpattel heraus, und daß in der mitten kein klump⸗ 
pen oder topffen mehr ſchwimmt, daß man gar nichts davon ſieht, ſo iſt es feſt 


N genug, hernach greifft man hinein, und formiret Darin ein wenig den kaͤße / und 
hebt ihn heraus auff einen ſtein / hernach einen hoͤltzernen oder blechernen reiff 
daruͤber, und wieder einen ſtein darauff geſchwert, und in ein oder zweyen ta⸗ 


gen geſaltzen, und ſo etliche tage / alle zwey tage, hernach offt ſauber abge⸗ 
reiniget oder geputzt, alſo iſt er fertig. e RENT 


442. Wie man aber die lup zu dieſem kaͤße machen muß / iſt alſo. 


FRI nimmt man den Fälbern den magen, waͤſcht und faubert ſelbi⸗ 


"gen fleißig, hernach bläft man ihn auff, und behält ihn, biß man eine lup 
machen will, dann nimmt man dieſer magen r oder 2 darnach man viel ma⸗ 
chen will, und thut es in ein kleines waͤndel oder molde, das unter ſich ein zäpff 


lein hat, daß man die lup kan heraus laſſen, wann man 2 magen nim̃t, ſo muß 


man eine hand voll ſaltz nehmen, nimmt man aber nur einen, ſo nimmt 


man den halben theil ſo viel, ſaltzt alſo die maͤgen, und hernach kaͤß⸗waſſer | 
Darauff, und laͤſt es an einem laulichten orth ſtehen, daß es nicht zu kalt oder 


94 zu 
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zu heiß iſt, alſo iſt es fertig. Den kaͤſe muß man drey wochen ſaltzen, aber 
nur alle zwey tage, und ſauber reinigen mit waſſer. Probatum eſt. 
443. Die guten geſelchten raſtraun⸗ſchlegel zu machen. 
Rſtlich nim̃t man die zwey ſchlegel oder keulen / und ſaltzt es gar wohl, abs. 
N fonderlich wo das fett iſt, da muß man recht das ſaltz hinein ſtecken, dann 
thut mans in ein ſchaff oder hoͤltzern gefäß, und gießt alle tage die ſuppe her⸗ 
unter und wieder daruͤber, und laͤſts 5 oder s tage alſo liegen, oder noch etwas 
länger, darnach hencks in rauch, auch 5 oder 6 tage, fie muͤſſen ſtaͤtigs mit 
wachholder⸗ſtauden geſelcht oder geraͤuchert werden, und man muß offt darzu 
ſehen, daß ſie nicht zu wenig oder zu viel ſeyn, ſie werden grade trucken und 
feſte, wann ſie genug ſeyn. Sied ein / laß ihn kalt werden, wann du wilſt, 
ſchneide ſtuͤcken darvon, mach eine ſaure milch: rahm⸗ſuppe daruͤber mit ca⸗ 
pern, laß auff einer ſchuͤſſel eine weile ſie den. 
444. Hammen auff eine neue manier zu ſelchen oder zu raͤuchern. 
Esctlich laß es fein wohl ſaltzen, und in ein ſchaff oder hoͤltzern gefaͤß legen, 
und tage beſchweren, oder auch nicht ſo lange, und alle tage einmahl die 
ſuppe abgieſſen, und wiederum daruͤber, hernach nimmt mans / und ſiedet ſie 
in einem keſſel, daß fie huͤpſche weite haben, in einem wohlgeſaltzenen waſſer, 
ſo lange als man ein kaͤlbernes fleiſch ſiedet, darnach thut mans heraus, ſeyhet 
das waſſer ab, und henckts im rauch, und raͤucherts mit lauter wachholder⸗ 
ſtauden, die doͤrffen über s tage nicht ſelchen oder raͤuchern, ein oder zwey ta⸗ 
ge, mehr hat es nichts auff ſich, man muß ſehen, wann ſie genug ſen. 
N 445. Geräaucherte wuͤrſte. | | 
Nimm 2 theil mager ſchweine⸗ fleiſch, ein theil mager rind⸗ fleiſch, 
hacks gar klein, ſaltze es mit einem geroͤſten ſaltz ziemlich wohl, dann 
nimm klein geſtoſſenen zimmet, naͤglein, ingber, ein wenig muſcaten⸗bluͤthe, 
muſcaten⸗nuͤſſe groͤblicht zerſtoſſen, pfeffer, miſch unter gemeldtes fleiſch, daß 
wohlunter einander kommt, nimm einen geraͤucherten ſpeck, im mangel deſſen 
frifchen, klein gewuͤrffelt geſchnitten / darunter gethan, ein wenig mit rothem 
wein benetzt, in die bratwuͤrſt⸗ daͤrmer gefüllet gar feſt und gut, mit ſpe⸗ 
0 i daß kein leerer ort in daͤrmen bleibe, ſonſten werden ſie 
gleich ſchimmlicht; die daͤrmer muͤſſen nicht naß, ſondern fein trucken ſeyn, 
wanns alsdann gut und feſt eingefuͤlt, fo bind mans mit einem ſpagat 
an beyden orthen zuſammen, und an ein ſtaͤnglein hencken, nur der ſpa⸗ 
gat, die wuͤrſte aber muͤſſen mit beyden enden über ſich, und z tage an der 
lufft laſſen, trucknen, hernach in rauch gehenckt, und gar kuͤhl abſelchen laß 
ſen, dieſe wuͤrſte gehören unter die arten des ſauer⸗krauts, kohl, ollea, koͤn⸗ 
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zen auch roh gegeſſen werden. 
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446, Zerbelat⸗wuͤrſte. g 


N Imm von einem ſchwein die krumppein oder ſeiten⸗ braͤtlein / welche 
nicht feiſt oder ſonſten gar braͤtig ſeyn, lege ſie auff ein ſauber bret, laß 
an einem luͤfftigen ort 6 tage ftehen, zu 12 pfund ſchweinen, nimm 2 pfund 
rind fleiſch / laß es ingleichen alſo krucknen, wie das ſchweinerne, hacks 
hernach auffs kleineſte, doch daß das geaͤder⸗werck und das zaͤhe nicht 
darbey bleibt, wanns nun alles gar klein iſt, fo nimm friſchen ſpeck, der in 
des ſchweinen⸗ fleiſch alter iſt / ſchneide ihn gewuͤrffelt, in der groͤſſe wie eine 
haſel⸗nuß, miſche es unter das gehackte fleiſch, daß es wohl fett wird, und 
dar geſchnittene ſpeck fein huͤpſch darunter heraus ſchauet, hernach ſtoß 
pfeffer fein grob, daß die koͤrner halb ſeyn, und false fie ziemlich wohl, 
nimm fein groſſe rinderne daͤrmer, die ſauber gereiniget ſeynd, laß eine gute 
zeit im waſſer liegen, daß fie ſauber ſeynd, damit kein alt fett daran klebt, truck 
ne die daͤrmer mit einem tuch auffs beſte, fuͤle hernach das eingemachte braͤt⸗ 
lein, ſo gediegen und feſt, als es moͤglich, wann der darm gleich zu zeiten 
zerſpringt, daß man einen andern nehmen muß, ſeyn ſie doch nicht zu feſt an⸗ 
gefuͤllt, ſondern ie feſter ie beſſer, und wo eine lufft in dem darm iſt, ſo ſtich 
mit einer ſubtilen nadel darein, alsdann binds mit einem ſtarcken ſpagat oder 
baſte / ſo feſt es möglich iſt, und mach die wuͤrſte nur ſpannen lang, hencks auff 
Lin ſtaͤngel, laß ein roͤſches feuer machen, und von weitem uͤbertrucknen, al⸗ 
dann hencks im rauch, laß aber gar kuͤhle felchen, daß fie gleichſam nur von 
rauch und lufft gefelcht werden, und mache alle wochen 3 mahl von wachhols 
der⸗ſtauden einen rauch darunter, laß alſo 4 wochen oder. länger ſelchen, be⸗ 
halts an einem luͤfftigen ort, und ſchmier fie mit ſchweinen⸗ſchmaltz an; wans 
im ſommer gar heiß iſt, daß ſie riechend werden, ſo mache ſie ein, in ein aſchen, 


und beſchwere fie mit einem groſſen ftein, fo bleiben ſie gerechht. 


44347. Wie man die weſtphaͤliſche hammen oder ſchincken 
e e machen ſoll. W e te , 
IRſtlich laß die 2 hammen von dem ſchweine fein gantz und rund heraus 
nehmen, daß der ſpeck wohl koͤrnig iſt, darnach nimm pfeffer, ſtoß ihn 
fein groͤblicht, nimm wohlgemuth, gieſſe guten eßig darauff, laß weichen, 
hernach nimm rind-fleifch in ein ſeichten ſchaff, und lege zwey lagen, und ſtraͤue 
wohlgemuth darauff, und pfeffers auch, ſaltz die hammen gar wohl, und 
wann du die hammen auf das fleifch gelegt haſt, ſo lege wieder rind⸗fteiſch dar⸗ 
auff, beſchwers gar wohl, laß an einem kuͤhlen ort 4 tage, hencks hernach 
auff eine ſtange im rauch⸗fang, laß alſo z oder 4 wochen ſelchen, nimm her⸗ 
nach und hencks an einen luͤfftigen ort, wann mans recht ſelchet, ſo bleiben ſie 
lliche jahr; wann du es wilſt ſieden, fo wickels in einen ſetzen oder leinwand 
ein, ſieds in halb waſſer und wein. e eee ee 
0 e 448. Ochſen⸗ 
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448. Öchfen- zungen, gantze gaͤnſe oder ſchweine hammen oder 


ſchincken einzuweichen, daß ſie ſchoͤn roth werden. 


bet, und ſie ſchoͤn roth werden. ee je 
Bohn allerhand Condirten und eingemach⸗ 
ee laue en ken Sachen. ans db ud a 
449. Wie man zucker laͤutern ſolll 
Auff ein pfund zucker nimm ein halb ſeidel waſſer, thue beydes zuſam⸗ 


1 Ran 
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Amen in eine pfann, laß auff einem kohl⸗feuer zergehen, und wann es ans 
faͤngt zu ſieden, fo thue das weiſſe von einem ey, das zuvor wohl zerklopfft 
fey, daran, laß mit einander ſieden, faime das unſauber fleißig herab, ſammt 
12 und laß den zucker noch eine weil fieden, biß das waſſer faſt geſot⸗ 


450. Sonig zu laͤutern, und fruͤchte damit einzumachen. 9 5 


0 Hmm ein gut theil honig, ſetze ihn auffs feuer, in einem meßingen 


keſſel oder pfanne, die man zum einmachen braucht, faime oder ſchaͤume 
es alleweil fleißig ab, rühre es um, damit es nicht anbrennt, wilſt du wiſſen, 


wann der honig genug geſotten, ſo nimm ein gantz huͤner⸗ey, thue es in den 


honig, faͤllt es zu boden, ſo iſt es nicht genug geſotten, ſchwimmet es aber, 


ſo iſt der honig gerecht vor die fruͤchte. Nimm die fruͤchte, welche du wilſt 


einmachen, ſchaͤle ſie, etliche muß man zuvor ſieden, als aͤpffel und birn, 
und was dergleichen iſt, die andere als weixel, kirſchen und der arth, darff 
man zuvor nicht ſieden, welche man zuvor ſieden laͤſt, muß man wohl abtruck⸗ 


nen laffen auff einem ſieb / und darnach in dem honig ſieden laſſen, und 


ohne unterlaß abgefaimt. Wilſt du wiſſen, wann es genug geſotten, ſo 


nimm einen zinnernen teller, laß etliche tropffen darauff fallen, halte den teller 
auff die ſeite, iſt es, daß die tropffen feſt ſtehen bleiben und nicht abrinnen, 
ſo iſts genug geſotten, wo nicht, fo laß es laͤnger ſieden, auff dieſe weiſe kanſt 
du allerley fruͤchte in honig einmachen. . regen 
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451. MWienanfrüchteinmofteinmache;  .  n. 
Imm drey eheil füffen wein⸗moſt, thue ihn in einen meßingen keſſel 
I ner pfanne, ſetze fie auff kohlen: Machſt du aber ein flammen⸗feuer, 


ſeo ſchaue wohl zu, daß es nicht anbrennt, laß den moſt ſieden, biß zwey 


theil einſieden, und der dritte theil wie ein ſyrup uͤberbleibt, mache es: wie 
oben mit dem honig gemeldt worden. | e e e ee 
452. Wie man allerhand ſachen candiren ll, von gewuͤrt / 
RN van felichten:, auch blume. 
Den zimmet mag man klein oder grob, wie man will, ſchneiden, und fein 
trucknen, die naͤgelein muͤſſen gar trucken ſeyn, venediſche mandeln unab⸗ 


gezogen, an einem tuch fein gerieben, mufcaten-blüthe fein groß geſchnitten; 


die fruͤchte, als eitronen, lemonien, pomerantzen⸗ſchalen, birnen, nuͤſ⸗ 
fe, muͤſſen alle zuvor in zucker einge macht ſeyn, und wieder wohl trucken wer⸗ 
den. Kraͤuter und blumen⸗werck, muß man alles in einem buch fein glat preſ⸗ 
ſen und aufftrucknen, daß ſie glat bleiben; oder durch einen geſottenen zucker 
ziehen, wieder trucknen, und zum candiren behalten; man kan das gewuͤrtz 
alles durch einander, oder iedes beſonder candiren. Was man nun candiren 
will, ſoll man einrichten in ein kupffern oder zinnern geſchirr, das gleiche 
weite, oder unten ein wenig enger iſt; darnach ſoll man nehmen auff ein 


pPfund ſpecerey 2 pfund ſchoͤnen, wie vor gemeldt, clariſteirten zucker des 


haͤrteſten und beſten canarien⸗zuckers, und ihn ſieden, biß er ſich zwiſchen dem 
finger eines glid⸗ fingers lang auffziehen laͤſt, fo ſoll man den zucker kalt 
laſſen werden, alſo, daß man eine ſuppe auff das wenigſte eſſen koͤnne; 
darnach ſoll man ihn über die ſpecerey gieſſen, und ein dickes bretlein / das 
recht darein, darauff legen, daß es fich ein wenig beſchwert, doch nicht hart, 
nur daß es nicht über ſich ſchwimmt, und der zucker eines meſſer⸗ruͤckens dick 
daruͤber gehet, alsdann ſoll mans in einer warmen ſtube in die hoͤhe ſe⸗ 
tzen, doch nicht zu nahe zum ofen, und zwey nacht ſtehen laſſen, darnach den 
keſſel gemach umſtuͤrtzen und den zucker abſeyhen laſſen, ungefehr zwey 
ſtund lang in einer warmen ſtube, darnach foll man den keſſel ein wenig 
nach der ſeiten über eine glut oder kohl⸗feuer halten, daß es heiß wird, als⸗ 
dann ſoll mans umſtuͤrtzen, ſo gehts heraus, alsdann ſoll mans mit einem 
meſſer fein gemach von einander thun auff ein papier und ausgefuͤttertes 
ſieblein, und in einer warmen ſtube über nacht ſtehen laſſen, darnach ſoll man, 
ſo der keſſel ſauber und trucken iſt, die ſpecereyen wieder darein richten und den 
abgefloſſenen zucker nehmen, und ein pfund clarificirten zucker darzu und 
ihn fieden laſſen wie zuvor, und ihn ein wenig waͤrmer als laulich, fein ge⸗ 
mach daruͤber gieſſen, wieder zwey nacht wie zuvor ſtehen laſſen, darnach 
wieder abgeſihen, und von einander klauben, und wieder uͤber nacht ſtehen laſ⸗ 
fen: wie zum erſten, darnach wieder in den keſſel einrichten, und ee 
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zucker ſieden, in voriger prob daruber gieſſen, in obſtehender wärme, dix 
ſoll man ſo lang treiben, biß dick genug candirt ift, man ſoll ieden zucker nur 
zweymahl brauchen, man kan den uͤberbliebenen zucker zu andern ſachen 


brauchen. | 


4453. Wie man das confect weiß und krauß überziehen ſoll. . 
En zimmet muß man laͤnglicht ſchneiden, deßgleichen den ingber 
= und pomeransen-fhalen, die naͤgelein muß man zuvor uͤber nacht im 


waſſer weichen, und mit einem ſcharffen meſſer von einander ſchneiden, 


den coriander muß man zuvor uͤber nacht in wein eßig baitzen oder weichen, 
und wieder wohl trucknen, man muß aber jegliches beſonder uͤberziehen, dar⸗ 
nach ſoll man nehmen auff ein viertel pfund ſpecerey, ein pfund ſchoͤn canari⸗ 
en⸗zucker, denſelben elarificiren und ſieden, biß er gleich zwiſchen den fingern 
ſchlipfferig wird, und ſich ein wenig ziecht, die ſpecerey ſoll man in einen con⸗ 
fect⸗ keſſel thun, und über den ofen hencken, und den zucker auff einem neben⸗ 
kohl⸗ feuer behalten / daß er warm bleibt, aber nicht ſiedet, die ſpecerey in 
dem keſſel ſoll man ein wenig warm machen, und des gelaͤuterten zuckers un⸗ 
gefaͤhr einen halben loͤffel voll, durch das darzu gehörige trichterlein darauf 
gieſſen, das trichterlein muß über den keſſel auff gemacht ſeyn, alſo, daß vom 
erſten guß uͤberall naß wird, darnach es wieder im keſſel abtrucknen, hernach \ 
ſoll man etliche mahl gieffen, und wieder abtrucknen, darnach ſoll mans auff 
ein gefuͤttertes ſieblein thun, und in einem warmen zimmer ſtehen laſſen 2 
oder z tag; darnach ſoll man wieder nehmen, ein halb pfund ſchoͤn canari⸗ 
en⸗zucker zum fieden, wie zum erſten, die ſpecerey im keſſel ein wenig warm 
laſſen werden, und den vierdten theil in den darzu gehoͤrigen trichter gieſ⸗ 
ſen, und fein duͤnn aus dem trichter lauffen laſſen, und geſchwind um⸗ 
werffen, fein gemach abtrucknen; es darff nicht ſehr naß ſeyn, nur gleich das 
über und über gewuͤrtzt; wann man nun meynet, es ſeye kraͤußlicht genug, 
darff man ihn den zucker nicht gar nehmen, iſt es aber nicht krauß genug, 6 
nimmt man mehr zucker, man ſolls zum letzten eine gan tze halbe ſtund abtruck⸗ 

Rein, und nds waeme behanen nene nl et 

434. Den zucker⸗pinat zu machen. 

8 Zudem zu 


| cker⸗pinat muß man keinen harten zucker nehmen, er laͤſt ſich 
nicht gern ziehen, wird bald hart; man ſoll nehmen ein pfund weiß cos 
nonien mehl, oder ſonſt weichen zucker daran fol man gieſſen anderthalb 
maaß flieffend waſſer, und über einem kohl⸗feuer ſieden laſſen, darnach fol 
man zur hand haben zwey rundte hoͤltzlein eines fingers dick und lang, die ſoll 
man legen in einen topff kalt waſſer, wann nun der zucker dicklicht wird, 
fol man der hoͤltzlein eines darunter druͤcken, und alſobald ins kalte waſſer 
werffen uber eine kleine weil ſoll mans wieder heraus thun; wann der zucker 
gar hart daran iſt, fo ſoll man das hoͤltzlein ins maul nehmen, und den wie . 
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mit den zaͤhnen herab ziehen, bleibt der zucker als wie ein glaͤßlein, ſo ſoll man 
ihn ein wenig in das kalte waſſer halten, und geſchwinde ins maul nehmen 
und zerbeiſſen; zerſpringt es als wie ein glaß, ſo hat er genug, iſt er aber noch 
etwas zaͤch / ſo laͤſt man ihn laͤnger ſieden, biß er die probe hat; Darnach 
muß man ihn auff einem marmelſtein, der mit ungeſaltzener butter zuvor 
geſchmiert iſt, gieſſen, fein weit von einander; darbey muß eingeſchraubt ſeyn 
eine gute eyſerne ſchraube eines guten fingers dick, und einer guten 
ſpanne lang, die muß man auch mit butter ſchmieren, und in der ſchuͤſſel 
ein umberthumb⸗mehl bey der hand haben, darein ſoll man die hand 
tuncken, und den zucker nehmen, alſo an die ſchrauben werffen, und ge⸗ 
ſchwind ziehen, biß er weiß wird; wann er nun weiß genug iſt, ſoll man ihn 
auff ein weiß pergament, das mit umberthumb⸗mehl beſtraͤuet iſt, thun 
und in das pergament einwicklen, und unter die achſel nehmen, daß er fein 
warm bleibt, alsdann ſoll man mit der rechten hand ein zipffel nehmen von 
dem zucker, da muß ein ander menſch eine ſchere haben, die mit butter 
geſchmiert iſt, und ſo lang man den zucker haben will, mit der ſcher abſchnei⸗ 
den; darnach muſt du den abgeſchnittenen zucker fein gleich ziehen und draͤ⸗ 
hen, und fein gerad auff den tiſch legen, alſo lang liegen laſſen, biß er warm 
zu eſſen iſt; wann er noch zaͤch iſt, oder ſich an die zaͤhne legt, muß er länger 
liegen. Darnach ſoll man ihn in einer geſtadt behalten, darff nicht gar zu 


warm ſtehen. 


455. Allerley kraͤuter und blumen⸗werck mit zucker 
ar lan e überziehen an et nen, 
An foll tragant in roſen⸗waſſer weichen, und durch ein tuͤchlein druͤ⸗ 
Wecken, und ein Löffel voll zucker darein rühren, daß es wird wie ein klei⸗ 
ner ⸗kinder⸗muß, die kraͤuter und blumen ſoll man damit mit einem pin⸗ 
ſel uͤberſtreichen, und darnach in klein geſtoſſenen und gefaͤhten zucker wohl 


umkehren, daß ſie uͤber und über mit zucker überzogen ſeyn, darnach auff 


[4 


ein papier legen, und in einer dorten⸗pfanne, oder bey einem ofen kuͤhl ab⸗ 
trucknen. Die ribes⸗ beerlein oder weixeln kan man gleich alſo uͤberziehen; 
allein die ribes⸗beer muͤſſen gar trucken, und die weixel ein wenig uͤberdoͤrrt 
a und man muß nur in dem zimmer trucknen, nicht in der dorten | 

12 456. Das auffgeworffene zucker⸗werck zu machen. 
An ſoll ſchoͤnen weiſſen tragant über nacht in zimmet oder roſen⸗ 
Cwaſſer weichen: und durch ein dickes tuch Drücken, daß er gar feſt iſt, 
und in einen ſteinern moͤrſel thun, und wohl ſtoſſen mit dem allerfeineften und 
ſchoͤnſten zucker, der dreymahl gefäht iſt, daß ein feſter teig wird, von 
demſelbigen teig foll man heraus nehmen, nach gelegenheit des models, 
und gefähte ſtercke auff ein papier ſtraͤuen, und ihn eins fingers dick 
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heraus ſchneiden, darnach in einer dorten⸗pfaße backen, fo gehen ſie hoch auf, 
aber man muß ſehen, daß nicht braun wird, und die glut muß unten und oben 
gleich ſeyn: will man es aber gefaͤrbt haben, o nimmt man aus der apothecke 
allerley farbstücher, die weicht man uͤber nacht in roſen⸗ oder zimmet⸗waſſer, 
und weicht den tragant darein man mag fie auch von den gebogenen modeln 
ausſchneiden, ſo werden fie auch gar ſchoͤn, aber man muß auf oblat legen, fie- 
zerbrechen ſonſt, man kan auch bon dieſem zeug allerley e u 


und dergleichen machen. 
457. Wie man das durchſichtige eyß macht. 


| Man ſoll gar ſchoͤnen tragant ſtoſſen, und ziemlich viel roſen⸗ waſſer f 


daran gieſſen, daß er wohl zergeht, darnach ein tuͤchlein druͤcken, daß 
er in der dicken iſt, wie gar ein dünner kinder⸗ muß, daß man ihn gieſſen 
kan, gar lauter; darnach ſoll man nehmen den ſchoͤnſten drey mahl gefaͤhten 
zucker, und darein ruͤhren, daß er dicke wird wie ein grieß⸗koch oder muß, das 
ſoll man alſo ſtehen laſſen; wann man etwas machen will „darzu man das eyß 
bedarff, ſo ſoll mans einen tag zuvor machen, fi b zergeht der zucker darin, und 
wann mans auffſtreichen will, ſoll mans in ein heiſſes waſſer netzen, ſonſt laͤſt 
es ſich nicht gern auffſtreichen, man muß nicht feſt rühren, 8 85 wirds nur 
weiß und dick, und nicht ſpitzlicht und durchſichtig. ; 

458. Mlufcaginlebselten, | 

nm ein pfund ungeſchaͤlte mandeln, wiſche den ſtaub darvon, alsdann 


ſtoͤßt man fie groͤblich, aber fein gleich, und gantz ohne zugieſſen, wann Be. 


geſtoſſen ſeynd, nimmt man ı pfund geſtoſſenen zucker, 8 loth mund⸗ 
mehl, geſtoſſenen zimmet, daß ſie braun darvon werden, mufeaten: nuͤſſe ge⸗ 
| ſchnitten, ſo viel man will, miſch alles wohl unter einander, und ſchlage 
s gantze eyer darein, und mach den teig darmit an: man darff nicht alles 


auff einmahl daran gleſſen, dann es bald vergoſſen, der teig muß feft ange⸗ 2 


macht, darnach auff obiat gelegt, und nach dem brodt, oder paſteten 90 
backen werd ens Re, 


459, Gute gewürtz leb zelten oder pfeffer⸗ nüßlein, | 


5 Num ein pfund ſchoͤnes mehl, ein pfund geſtoſſenen gefaͤhten zucker, 


zimmet, naͤgelein, muſeaten⸗nüſe, jedes ı loth, das gewuͤrtz alles groͤb⸗ 

licht zerſchnitten, eyer⸗ klar, 3 eyer⸗dotter wohl abgeklopfft, und den teig 

damit angemacht, und leb⸗zeltlein oder wie pfeffer⸗nuͤßlein daraus formirt. a 
43560. Wie man die geſtiffelten leb⸗zeltlein macht. 


LAng geſchnittene mandeln, piſtat ien, zimet, nägelein,pomerange-fchalen,als 


les unter einander, man nimt auch einẽ eyeꝛ klar, u. klopffts fein faimig oder 


| ſchaumich ab, darnach nim zucker, u. ruͤhꝛs unter die eher klar, als wie ein breg 


| oder eee mach mit demſelbigen teig die 1 ab, man nim̃t auch 
ai 
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4562. Kebszeltlein von gruͤnen pomerantzen zu machen. 
Eibe das gelbe von pomerantzen auff einem reib⸗eyſen herab, das gruͤ⸗ 
ne binde darnach in ein tuͤchlein, und ſtoß es in ſiedendes waſſer, laß ein 
ſud heruͤber thun, thue es hernach geſchwinde in ein kaltes waſſer, und das 
khue ſo lang, biß die bitterkeit heraus kommt, und truckne hernach die por 
merantzen, daß fie gantz trucken werden, ſtoß fie in einem ſteinern moͤrſel, 
gieß darzu lemonien⸗ſafft, und alleweil geſtoſſenen zucker, nach und nach ein 
loͤffel voll, biß es wird wie ein teig, darnach mache leb⸗zelten daraus, und 


kfuckne ſte auf einem bretlein nnn ae 

463. Weiſſe lemonien⸗leb⸗zeltlein zu machen, mit aͤpffeln oder quit · 
ten vermiſcht, von aͤpffeln werden fie ſchoͤn weiß, aber vonn 
„„ gquitten geſchmaͤchet und fa: 
| Yadınm eine eitrone thue die gelben ſchalen darvon, darnach reibe das 
weiſſe in ein friſches waſſer, laß fie eine halbe ſtunde weichen, alsdann 
die geriebene eitrone aus dem friſchen waſſer genommen, in ein tuͤchlein 
gebunden, und in ein heiſſes waſſer geſtoſſen, daß das rauche weg kommt, 
thue es heraus, legs geſchwind in das kalte waſſer, darnach nimm die ci⸗ 
trone unter ein halb pfund durchgeriebene quitten oder aͤpffel geruͤhrt, und 
nimm ein halb pfund ſchoͤnen weiſſen zucker, ſtoß ihn klein, miſche ihn unter 
die quitten, laß ihn ſieden, biß er ſich vom becken ſchelt, alsdann in eine ſchuͤſ⸗ 
ſel geſtuͤrtzt, laß ihn uͤber nacht ſtehen, alsdann auff das papier den lebzelt⸗ 
form auffgeſtrichen, und nach gefallen der dicke auf das model gedruckt, 

man kan das ſaure von eitronen ſchoͤn ausloͤſen, und darunter miſchen, 
gleich wenn mans vom feuer will heben, man muß aber achtung geben, 
daß die hitz nicht zu zaͤch hinzu gehet, wann fie zwey tag auff dem papier 

liegen, muß man fie ſchon abledigen daß fie fein roͤſch truck en werden, ſo blei⸗ 
4464. Gute citronen⸗leb⸗zeltlein zu mache.. 

SER nimm die citronen, ſchneid die gelbe ſchalen herab, ſchneide fie gar 
klein, binds in ein tuͤchlein, laß es ſieden, biß das handtige darvon 105 5 
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alsdann nimm auch das weiſſe von den citronen, ſchneide es wie ruͤben, thu 
es in ein tuch einbinden, laß wohl ſieden, DIR ie ſo weich werden, daß ſie ſich 


zerſtoſſen laſſen, alsdann nimm ein pfund zucker, der grob geſtoſſen iſt und deey 


viertel pfund ſolche geſottene eitronen, und den zucker gar wohl durch einan⸗ 
der, biß gar klein iſt, alsdann thue die geſtoſſene citronen in ein becken, ſetz auf 
eine glut, thue das ſaure von den citronen darein, und die gelbe ſchalen auch 
fo viel du wilſt, alsdann wird ein feines teiglein, mach die leb⸗zelte daraus, thu 
es beym ofen trucknen, fie ſeynd gewiß guat. a 
436. YTüenbergerlebrzelten oder pfeffer⸗nuͤſſel. 
Nm ein halb maaß oder wie viel du machen wilſt honig, ſetz es zudem 
feuer, daß es ſiede ſo lang biß es ziemlich braun werde, ruͤhrs immerdaer 
im ſieden, nimm ſemmel⸗mehl, ſchuͤtte den honig darein, dann nimm zerſtoſſe⸗ 
nen pfeffer, geſchnittene muſcaten⸗nuͤß und ingber darunter, mach einen teig, 
aber nicht zů veſt, walge ihn aus, Drücke ihn in die model oder formen, aber 
nicht zu dick, dann ſie werden im backen dicker, ſtraͤue auf ein bret mehl, und 
leg die leb⸗zelten darauf, backs in einem ofen, aber ehe du es hineinle gſt, muſt 
du es mit waſſer uͤberwiſchen, daß ſie nicht mehlig ſeyn, und wann ſie ſchier 
gebacken, fo nimm fie heraus, legs wieder aufſeir ander bret, und uͤberſtreiche 
ſie mit einem wohl heiſſen waſſer, thue es wieder in den ofen ſo lang, daß ſie 
nur ubertrucknen, man kan in dem ofen am erſten einen probiren, wird er 
„ Hblatterig, e iſt der ofen heise :: ri 8 N 
43866. Weiſſe engliſche leb zelten. u 
x Nm eingeweichten tragant fo viel du wilſt, ſtoß zucker darein, welcher 
klein gefaͤhet iſt, hernach nimm den teig und friſche lemonien⸗ ſchalen 
klein geſchnitten, auch gar ein wenig mund⸗mehl darunter, walge den teig 
aus, druck ihn in die model oder formen, leg ihn auff die oblat, und backs fein 
kuͤhl und langſam, daß fie fein weiß bleiben, wann du es aber braun wilſt ha⸗ 
ben, ſo nimm geriebenen zimmet darunter, ſie gehen im backen hoch auff 
ee zelten 8 
Non neu⸗gelegten eyern nimm das klar, und ein wenig roſen⸗waſſer, 
VD klührs mit einem ſaubern loͤffel wol ab, ruͤhr immerzu ein loͤffel voll ge⸗ 
Kläͤhten zucker darzu, du muſt ſo lang ruͤhren, daß wann man den topff umb⸗ 
kehret, nichts ausrinne, hernach nimm darunter klein geſchnitten eingemach⸗ 
te citronen, auch geſchaͤlte und grob geſtoſſene mandeln, ruͤhrs wohl dar⸗ 
unter, ſtraͤus auf oblat, ſchneids in form, wie kleine marcipan, bey einem | 
a ofen, oder in einer zarten pfanne getrucknet, wie man das zucker⸗ e ß 
448. Gedruckte leb⸗ zelten von lemonien⸗ 


| Mn ſchon gefähren zu ker und friſchen lemenien⸗ſafft,ſchneidelemonien⸗ OR 
ſchalen gar klein, nim n ein wenig darzu, mach 3 9 e ne a 


BT. 
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ihn mit gefaͤhtem zucker a 


469. Zimmet⸗leb⸗ zelten oder pfeffer⸗nuͤßlein zu machen. 


R Num ein halb pfund mandeln, klein geſtoſſen, nimm den ſafft von z oden 


A4 lemonien, darnach fie ſaftig ſeyn, zu unterſchiedenen mahlen, miſch dar⸗ 


unter 1 pfund ſtercke oder krafft⸗mehl, und ı pfund ſchoͤn gefaͤheten zucker | 
und zimmet⸗ſtaub, ſo gefaͤht muß ſeyn, von lemonien die ſchalen, das wuͤrcke 


alles wohl durch e e ee eee 1 e 


470. Wie man die ſpringenden 
ER machen foll. 


Numein pfund zucker, gieß ein ſeidel (waffe darein, wan der zucker 


darinn zergehet, ſo ſetz ihn auff eine gute glut, und laß ihn ſieden, wie ein 
gutes paar eyer, alsdann thut man das gewuͤrtze drein, laͤſt es auch einen ſud 


thun, gewuͤrtz kan man nehmen darnach eines gern gewuͤrtz hat, naͤgelein, ing⸗ 
ber und muſcaten⸗nuͤſſe, hernach ſeyhe mans herab, und ruͤhr ein ſchoͤnes mehl 


it gefaͤhtem zucker aus, drücks in hoͤltzeme model oder formen truckne es 
an der lufft, oder in einem warmen zimmer, ſie ſeynd gut, wann ſie neu ſeyn. 


* 


eb⸗ zelten oder pfeffer⸗nuͤſſe 


darein, daß es ein teig werde, den man auswalgen kan, walge ihn aus ſo duͤn⸗ 


ne wie ungefehr einen guten meſſer⸗ruͤcken, alsdann Drücke ihn in die model, 
ein bret muſt du dicke mit meh 
gleich nach dem brodt hinein! 


in, oder wañ der ofen nicht gar zu heiß waͤre, 


muͤſte man ſie hinein ſetzen zum brod, und wann ſie gebacken ſeyn, nimm ſie 


eſtraͤuen, und die leb⸗zelten darauf legen, und 


heraus, thus vom bret herab, und kehr das mehl darvon, ſo wohl auch von 


dem bret, legs wieder auff das bret, und beſtreichs, ſchlag ein oder zwey eyer 


gantz auf, ruͤhrs ziemlich, einen guten z loͤffel voll geſtoſſenen zucker darunter, 
mit dieſem beſtreichs, thus wieder in ofen, laß alſo eine kleine weil darinn, daß 


ſie abtrucknen, ſo ſeyn ſie recht... u 
„„ u Magen⸗ſtriczel oder flöllen. ve... nu 
Num ı pfund zucker, 4 loth eingemachte eitronen, 3 loth eingemachten 
ingber, z loth mandeln, 1 loth zimmet, 1 quintlein muſcaten⸗bluͤthe, 
ein quintlein naͤgelein, dieſtüͤcke muͤſſen alle gleich und gleich geſchnitten ſeyn, 
wann dieſes geſchehen, muß man den zucker zu kleinen ſtuͤckleig zerſchlagen, 


und 1 ſeidel waſſer darauff gieſſen, und auff dem feuer ſieden laſſen, biß er 


flieſt, alsdann vom feuer gehoben, zum erſten das eingemachte, darnach das 
gewuͤrtz, zuletzt die mandeln darunter gerührt, und wann er anfängt dick zu 


werden, ſo muß man ihn in die pappirene haͤußlein oder marmelsftein gieſ⸗ 
ſen, wann ſie kalt und trucken ſeynd, gehen ſie gern hera sg. 
78915 472. Blaue veilgen ⸗ſtritzel. 


SI 


ER nimm ı pfund oder ı halbes ſchönen zucker, ftoßihn klein, drücke 
eier lemonien daran, ſammt ein wenig friſch brunnen⸗ 
waſſer, daß der zucker fein feucht werde, ſetz es uͤber ein klein gluͤtlein, und 


den ſafft 9 


ruͤhr den zucker wohl auff, laß ihn nicht zu lang ſieden, wirff die abgeſchnittene 
veilgen darein, ruͤhrs wohl unter einander, doch nicht lang, ſchlage den 25 
Wo | B Me auf 


Y KRoch⸗Buchz. 1 d 


auf einen zinnernen teller, welcher vorhero mit ſchma ! 
nach ſchneide ihn zu ſtritzeln oder ſtollen und laß kalt werden. 
473. Gute kopff⸗ſtrizel. 5 


| geſchmiert fen, dar⸗ 


Enſtich nimm 1 pfund mcker, hernach dar gewüne immer, ingber, 
naͤgelein, rloth muſcaten⸗nuͤß, muſeaten⸗bluͤthe, 1 loth coriander, cube⸗ 
ben, ein halb loth aniß, fenchel ı loth, kuͤmmel ein halb loth, das alles muß 
man klein ftoffen, und den zucker in eine meßingene pfanne gethan und 
ein ſeidel oder halb roſen⸗waſſer daran gegoffen, und muß fein langſam 
ſieden laſſen, biß daß es geſtockt, darnach ſchlags auff einen zinnernen teller 
und ſchneide ſchnitzlein daraus, en en 
4374. Memorien⸗oder küchleinszelten.. En. 
Nimm ein halb pfund zucker, und ein halb pfund mehl durch einander, 
V thue aber ein wenig davon zum ausmachen, dann nimm drey neu⸗gelegte 
eyer und ein dotter, ſpriedle oder quaͤrdel ein wenig eßig in einem topff ab, 
und nimm eine ſeyh⸗pfann, eyhe ihn auffs mehl mach einen teig daraus, wer 
will, kan ihn ein wenig pfeffern, walge den teig in der dicke eines meſſer⸗ruͤ⸗ 
ckens und mache zeltlein daraus. 
| 475. Gedult⸗zelte oder kuͤchlein. 


V Imm vier loth ſchoͤnes ſemmel⸗mehl, und fünff loth gefaͤhten zucker, 
A ſchlage 3 gantze eyer wohl ab, und mach einen teig, ruͤhrs zwey ſtunden, 
ſchmier das blaͤtlein mit wachs, und tropffe darauff in der groͤſſe wie weiſſe 
zucker ⸗zeltel, backs kuͤhl ab, von dieſem teig kan man ſtritzel machen, 
ſchneide oblat und gieſſe den teig darauff, nicht zu viel auff einmahl, damit 
er nicht abrinne, auf der ſeiten ſchneide geſchelte mandeln laͤnglicht, und bes 
legs uͤberwerts oder ſchrems oder die quere, backs in einer dorten⸗pfannen, 
wann ſie ſchier gebacken ſeyn, nimms heraus, und beſtreichs mit tragant⸗eyß, 
bag wiede end si fers N 
445776. Der kaͤyſerin⸗lemonien⸗ oder nuͤßlein⸗zelte. 
KR nimm ein halb pfund ſchoͤnen zucker, von zwey lemonien den ſafft, 
daꝛzu ein viertel pfund mandeln, einer halben nuß groß eingeweichten tra⸗ 
gant, dieſes alles ſtoß klein, alsdann nimm von 2 eyern das weiſſe, klopffs 
wohl ab, daß es wie ein faim oder ſchaum, mach einen teig damit an, nim von 
einer lemonien die ſchalen, gar klein geſchnitten, darunter ein wenig zuck er 
zum einwuͤrcken, wann der teig fertig / druͤcke ihn in die model, legs auff oblat, 
und backs ſubtil, oben mach kohlen wie unten, ſie lauffen gar ſchoͤn auff. 
477. Einen weiſſen quitten⸗ſafft uͤber die ſpalten, und in die 
ie machen 5 
„An ſoll von einer eitronen das weiſſe ſchneiden, zu dünnen blätte 
lein, derſelben 2 gute haͤnde voll nehmen, und die potzen von den ge⸗ 
ſottenen quitten, darvon man das gute abgeſchnitten hat, die ſolle man zer⸗ 
. | ff. RT ſchnei⸗ 
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ſoſche poßen, und 2 gauffen dee 


fü fanımt den kernen, eins oder 7 folche pogen, und 2 9 
4 hände voll rohe ungeſchalte quitten-fpältlein nehmen daran ſon man friſch 
waſſer gieſſen, und auf einem roͤſchen feuer ſteden, biß die quitten⸗ſpaͤltlein und 


F + 5 


citronen weich werden, alsdann zwey haͤnde voll ſpaͤltlein von birnen, aͤpffel 


2 5 Ne 


darein thun, und noch oder z ſude thun laſſen laß die fpältlein ein wenig 


erkalten, darnach ſoll man alles durch ein ſtarckes tuch treiben, darnach wi⸗ 
der durch ein tuch ſeyhen, damit nichts dickes darein kommt, und der ſafft 
ſchoͤn lauter wird; von dieſem ſafft fell man mehr als ein halbes maß, und 
doch nicht gar z ſeidel zu einem pfund, und ein viertel pfund zucker nehmen, 
und wann der zucker zergangen, auff ein roͤſche kohl⸗glut ſetzen, daß bald an⸗ 
hebt zu ſieden, und fauber zu faimen oder ſchaͤmen, und alſo ſieden laſſen, biß 
er geſtehet, darnach fon man ihn wieder eine weil auf einem kleinen gluͤtlein 


ſtehen laſſen, daß er nicht mehr ſiedet, und ſauber abfaimen, ſo kan man ihn 

über ſpaͤtten, oder in die model gieſſe n. 
478. Wie man den rothen quitten⸗ſafft machen ſolI. 
Nm friſche quitten, ſchaͤle fie ſchoͤn, ſchneid fie in einem ſaubern hafen 
* blatzweife, daß der topff eben voll ſey,gieß den topff voll mit heiſſemwaſ⸗ 

ſer an, laß bey einem feuer fein gemach ſieden, verdecht, einen halben tag,daß 
der ſafft ſchoͤn leib⸗farb darinn wird, ſeyh ihn in ein kuͤhles geſchirr, laß uͤbder 
maß ſafft, ein halb pfund und 2 loth zucker laß ihn in einem becken zugedeckt 
gemach ſieden, biß er geſtehet, je gemach er ſiedet, je ſchoͤner und roͤther 
wird er, gieß ihn in die model, welche gleichfalls zuvor mit waſſer genetzt 
1 muß nicht zu lang in den modeln ſtehen, er geht ſonſt nicht gen 

ass.. ! 

479. Wie man die rothen quitten⸗ſpalten einmachen ſoll. 
Nm ſchoͤne groffe quitten, wiſche ſauber ab, legs in ein wallendes waſſer, 
laß nur ſo lang ſieden, daß ſie ein wenig weich zu greiffen ſeyn, nur nicht zu 
viel, nimms heraus, chaͤle ſie ſchoͤn, ſchneid aus einer quitten ſpalten, ſchneide 
den kern und das ſteinige darvon / nimm ein pfund zucker, und laͤuter ihn mit 
anderthalb ſeidel waſſer, nimm ein halbes ſeidel oder mehr ſolchen qutten 
ſafft darein, wie oben geſchrieben, den man zu dem rohen quitten⸗ ſafft 
braucht, laß ſieden, waͤge ein halb pfund quitten⸗ſchalen, und leg fie in den 
zꝛs!ucker, laß wohl verdeckt gar gemach auff einer glut ſieden, 3 ſtunden, ſo 
werdens ſchoͤn weich und roth, nimms heraus auff einen teller / laß kuͤhl wer⸗ 
den beſtecks mit zimmet und naͤgelein, oder nur mit eitronen, legs in ein glaß 
oder tiegel, den ſafft laß noch ein wenig fieden, biß er geſtehet, gieß ihn uber 

die ſpalten ſo ſeynd ſie recht. u 


x 


4᷑4§᷑0. Wie man die weiſſe ſpaniſche latwerge machen pl. 
N N Imm die gantzen quitten, und wiſch ſie ſauber ab legs * 
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nacht ſtehen, preß darnach den ſafft von den quitten aus, nimm auff ein halb 
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n 


waſſer, laß ſieden, biß fie weich zu greiffen ſeyn, fo nimm fie heraus, weich zu⸗ 


4 r. Wie man die rothe larwerge machen ſoll. 


tene lemonien⸗ſchalen daran thun und noch ein wenig ſieden laſſen und nein 
hohes glaß gieſſen. Dieſe ſalſe kan man zum bratens oder kuncke geben, 
man mans mit wein abtreibt; aber man fans auch auf die ſchalen geben, 


4643583. Die truckne quitten⸗ſpalten ein zumachen. 
Han fol die quitten⸗ſpalten allerdings in ſyrup einmachen, man fol 


\ 


m 


* 


. 


wohl abtrucknen, darnach ſoll mans im zucker umkehren, daß er fein duͤnn 
daran haͤngen bleibt, und einen neben dem andern auffs reiterlein legen, und 

in einem back⸗ofen oder gar heiſſen ſtube gefchroinde trucknen, fo bleiben ſte 
inwendig fein weich, man ſoll auch mercken, wann man ſie trucknen will, ſoll 

mans zuvor in dem ſyrup, darinn ſie gelegen ſeyn, ziemlich weich ſieden, und 


noch mehr zucker daran legen. 


Au muſt die allerſchoͤnſten quitten, ſo nicht roth und mehlig ſeynd, gar weich 
ſieden, und wohl dicke ſchaͤlen, damit nichts rothes darbey bleibt, und 
nur das beſte herab ſchneiden, und geſchwind durch ein enges ſieb ſchlagen, 
nur was gern durchgeht; und weil man die quitten durchſchlaͤgt, ſoll man 
wieder etwa zucker ſieden, damit ſie nicht lange ſtehen doͤrffen, man ſoll auff 
ein halb pfund quitten, ein pfund des allerſchoͤnſten zuckers nehmen, denſelben 
gar klein zerſchlagen, und darein 1 feidel ſchoͤnes waſſer gieſſen, und ſo lang ſie⸗ 
den laſſen, daß, wan man einen tropffen in ein kaltes waſſer fallen laͤſt, er von 
ſtünd an geſtehet, und zwiſchen den fingern als ein wachs ſich drücken laͤſt, 
darnach ſoll man die quitten darein ruͤhren, biß fein glatt wird; man muß 
nicht gar lang ruͤhren, es wird ſonſt nicht durchſichtig. Darnach ſoll mans in 
die darzu gehörige model oder formen ſchlagen, dieſelben zuvor ins heiſſe waſ⸗ 
ſer legen, und hernach in einer ſtube, doch nicht gar in einer warmen ſtube laſ⸗ 
fen trucken werden, wann mans in einer gar warmen ſtube trucknet, bekom⸗ 
men fie gar eine grobe haut, es muß auch nicht zu kalt ſeyn, man Fans auch 
mit allerley farb: tuͤcher gefaͤrbt machen, wann man dieſelbe in das waſſer 
weicht, das man an den zuck er gieſt, und mit blauen korn⸗blumen⸗ſafft 
kan mans ſchoͤn blau färben, daß es ſchoͤn an geſtalt geſotten, und die quitten 
darein gerichtet ſeyn, wann man nur ein klein loͤffel voll dieſes ſaffts darein 
gieſt, man muß nimmer ſieden laſſen. Man kans auch mit den baͤlgen von 
ſchwartzen wein⸗beern weixel⸗ oder kirſch⸗braun färben, wann man die gar 
wohl ausgepreſten baͤlge in dem waſſer ſiedet, das man an zucker gieſt, biß es 
die farbe an % ß ! 
4386. Citronen⸗ſpalten ein zumachen. 
Doe citronen muß man laͤnglicht oder rund ſpalten, und o tage im fri⸗ 
= fihenwaffer liege laſſen, alle tag in ein friſches waſſer legen, mit der hand 
von einem geſchier in das andere legen, herngch ſetzt man in einem groſſen 
becken ein waſſer uͤber, und laͤſt es ſieden, man ſaltze das waſſer fo viel, als man 
eine fleiſch⸗ſuppe ſaltzt und wann das waſſer ſiedet, ſo legt man die citronen 
darein, und laͤſt fie ziemlich wohl ſieden, fo viel man ihn weich oder hart ha⸗ 
ben will, und nach dem legt man ihn wieder in ein friſches waſſer, laͤſt ihn 
eine halbe ſtunde liegen, und legt ihn in etliche friſche waſſer allzeit uͤber eine 
halbe ſtund z oder 4 mahl, hernach legt man ihn auff ein 1 i 
. | er eee 


484. Das fehöne durchſichtige quitten⸗werck zu machen. 5 5 


0 Noch⸗ 


daß er wohl abtrucknet, und legt ihn hernach in den topff oder geſchirr, darinn 
man ihn haben will; den zucker ſiedet man auch unterdeſſen, man laͤutert und 
ſied ihn, und gieſt viel waſſer darauf, daß er gar dünne iſt, und gieſt ihn, wann 
er kalt iſt uber die eitronen, und beſchwert die citronen ein wenig, daß der 
ſafft daruber geht, und uͤber den andern oder dritten tag fiedet man den 
ſafft wieder / aber nur gar wenig, daß er nur nicht bald dicke wird; den zucker 
ode eitronen haben wir nie gewogen, ſondern nach geduncken genommen, 
daß nur der ſafft allzeit wohl darüber gebt, den ſafft kan man ſo lange ſieden, 
biß man ſiehet, daß er gar wohl in die citronen iſt gegangen, hernach darff 


man ihn nicht mehr ſo offt ſieden. 8 eee | 
0.486, Wie man das citronen⸗kraut machen ſolIl. 
RR ſchneide ich die eitronen in die groͤſſe / wie es mich geduͤncket, und 


daß feine laͤnglichte ſchnitzel werden, hernach thue ſie in einen topff und 5 


ſaltze fie gar wohl, gieſſe waſſer daran, daß über die eitronen geht, laß 
über nacht alſo ſtehen, hernach fiede fie in einem waſſer, aber nicht gar 
zu viel, wann er anfängt ein wenig durchſichtig zu werden, ſo thue fie vom 

feuer, und ſeyhe das waſſer ab, ſchuͤtte fie alſo in ein ſchaff friſches waſſer, 
das thut die citronen wieder roͤſch machen, und laß alle ſtunde ein friſches 
alſo stehen den andern oder dritten tag fo ſiede den zucker wieder, muft as 
ber ein ftück zucker darein legen, das thue zweymahl nach einander, ſonſt wird 
der fafft zäch, wann alsdann die eitrone nicht mehr waſſerig wird und der zus 
cker die rechte dicke hat, fo darff man ihn nimmer ſieden. 
487. Die geblaͤtterten citronen zu mache. 


* 5 3 1 


Eg ſchneide die citronen ſpalten⸗weiſe, daß das ſaure heraus kommt 


Lund die ſpaͤltlein thue in ein geſchirr, false fie, gieß waſſer daran, laß 
über nacht daran ſtehen hernach ſeyhe das waſſer herab, lege fie in ein an⸗ 
ders, und alle tage zweymahl friſches waſſer, laß fie 3 tage alſo ſtehen als ⸗ 
dann woͤge ſie, und nimm auff ein pfund ein viertel pfund zucker⸗darauff ſchuͤtt 
ein halbes ſeidel waſſer, und laͤutere ihn, die citronen aber laß in ein waſſer 


ſteden, doch nicht zu viel, thue fie geſchwinde in ein friſches waſſer, und ſo etlich⸗ 


mahl abgefriſcht, alsdann abgetrucknet und in zucker geſchüͤttet, ziemlich lan⸗ 
ge, biß er ſchoͤn durchſichtig wird. er ee 


a Br 


488. Wie man die geſchabte citronen macht. 
mn die eitronen, reibe fie an ein veibseifen biß an das fauere, betr 

A nach woͤge fie, und binde fie in ein ſauber tuch, und überfiede ſie in einem 
aaubern waſſer, daß das bittere davon kommt, auff 1 pfund eitronen muß 
man nehmen 3 pfund zucker, den muß man laͤutern, guff 1 pfund zu⸗ 
N RT: WETTEN RENT cker 
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6 zucker, und in glaͤßer gethan. 


und ſchuͤtts darauff, daß ſie wohl abtrucknen, und n 
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cker, 8 ein ſadel (aller sie), muß ihn ſieden laſſen RT erfi 5 fpint, Hernach 5 ö 


laß ihn ein wenig kuͤhle werden, thue die eitron darein, und zerruͤhre ihn, daß 


er nicht knoppert wird oder bleibt, hernach muſt ihn wieder ſi ieden, biß er ſich 
vom becken ſchelt, hernach kanſt du einen lemonien⸗ ſafft hinein druͤcken, daß er 
ein wenig fuͤrſchlaͤgt, und in latwerg⸗glaͤßlein einfuͤllen, wilſt du fie aber in 
dorten oder kraͤpffel machen, for ea auff das pfund eitronen 5 wette 5 f 


48 9. Wie man die gebächelter citronen neben thut. ee 
DS citronen haͤchelt man gar auff einer kleinen haͤchel, Wer weicht ſe 8 

tage, alsdann laͤutert man den zucker gar duͤnne wie ein waſſer, und legt 
die eitronen auff ein tuch, aber nur ſo lange, daß der zucker ſieden thut, dann 


ſonſten wird er gar zaͤch, und laß ihn 2 ſud thun, darnach gleich heraus, 5 
dann wann er lange ſieden thut, wird er weiß / aber den ſafft ſiedet man recht 


an die ſtatt, dicke wie man ihn haben wil, sieh ihn darüber mit einem papier u 
ehe aber nicht verbunden. | 
499. Pomerangen⸗ citronen⸗ und roßmarin blürhe 

friſch ein zumachen. 6 

Ram die bluͤthe noch zugethan gleich friſch von dem baum ‚fehe maß . 
fer über, und wanns über. und über fieder, ſo wirff die bluͤthe darein, laß u 
noch drey gute ſud damit thun, hernach ſeyhs mit dem heiſſen waſſer in ein 


gantz friſches, laß aber nicht lang darinnen liegen, daß ſie ſchoͤn weiß und duꝛch⸗ 


ſichtig ſeynd / fo thue fie auff ein ſauberes reiterleln ein zweyfaches tuch / 


unterdeſſen kanſt du etwas zucker ziemlich dicke fü teden, .. ihn ſonſten zu 
dergleichen ſachen ſiedet; wann die bluͤthe ſchontrucken, k anſt du ſie wieden 
auff ein tuch legen, hernach thue es in ein glaß, ſchuͤtte den ſafft kalt daruͤber, 
die erſten drey tage muß er alle tage geſotten werden, und zucker nachgeleget, 
ſonden werden fie gleich waͤſſerig, hernach den dritten tag ſchaue, ob fi ie die 9 
rechte dicke haben, ſo ſeynd ſie gut. u 
491. Bange höͤtzepetſchen odet hahnebutten einzumachen. f 
5 Je gantze hoͤtzepetſchen oder hahnebutten laͤſt man an demfträußlein, 
macht einen ſchnitt nach der länge in die beeren, und thut die kerne und 
das rauche ſauber heraus, und laſſe alſo an dem ſtraͤnßlein hencken, richts in 
ein glaß, und gieße den gelaͤuterten zucker darüber, in z biß tagen gieſt man 
den zucker wieder ab / und legt ein brocken darzu, laͤſt ihn ſieden, und alsdann 
kalt wieder auff die hoͤtzepetſchen oder hahnebutten gegoſſen, di kan 3 biß 4 855 


| Aal geſchehen, ſo ſeynd ſie fertig. 


„Die gantzen weinfehärlinge an den firäuffern macht: man auch ao. Be 
492, Die grünenagresundszwetfchkeneinzumachen. 


; Oo. agres nimmt 1 bald eie eyn, loße die her⸗ 


aus, 


m tuche zugedeckt, 


— 


Roc ea © 


aus, laß fein in einem m Fupfernenoefihie geſchirr ſieden, in demselben waſſer ber nacht 


ſtehen laſſen, des andern tages die agres in ein glaß gethan, und gelaͤuterten 
zucker daruͤber gegoſſen, in 3 tagen wieder abgegoſſen, ein ſtuͤck zucker nach» 


gelegt, und dieſen gelaͤuterten zucker wieder auff die ahres gegoſſen, diß kan 
auch; biß 4 mahl geſchehen ſo ſeynd ſie fertig. NB. Die gruͤnen zwetſchken 
werden 1750 alſo gemacht, allein fi e ie müſſen gantz geſotten werden und lichte . 


ausgelö es 
Gh AIR Die weirel, kirſchen, e dientel und dergleichen 
in zucker einzumachen. 5 8 
| Nam nimmt r pfund zucker, den laͤutere mit einen eidel waſſer datzu nimm 


ı pfund ſchoͤne ſpaniſche weixel oder kirſchen, ſtutze fie halben theil von 


dem ſtengel, legs in den gelaͤuterten zucker, laß ſieden, ſo lange biß ſie ſchoͤn 
weich werden, alsdann in einem erdenen tiegel über nacht ſtehen laſſen, des an⸗ 
dern tags die weixel oder kirſchen abgeſiehen, die ſultze noch einmahl geſotten, 
und die weixel in die heiſſe ſuppen gelegt, hernach uͤberkuͤhlen laſſen / und in 


die glaͤſer gefuͤlt. N. Alſo auch die amarellen, die marillen, pferſig, 


| quitten⸗ſpalten, und dergleichen fruͤchte , machet man auch alſo, allein, was 


dergleichen groͤſſers obſt, nimmt man auff 1 pfund 5 viertel pfund zucker, und 4 


laͤſt es deſto beſſer ſieden. 
494. Die zwetſchken auff die confect; ſchalen zu e | 


| Cp nimm ſchoͤne groſſe und wohl zeitige zwetſchken oder pflaumen, 5 


huͤpſch in einem weiten keſſel oder tiegel, oder dergleichen geſchirr hinein, 


d die ſtengel in die hoͤhe, hernach laͤutert man den zucker nach geduncken, daß 05 


die zwetſchken bedeckt werden, wann er alſo huͤpſch dick geſotten iſt, ſo ſchuͤtt 


man ihn ſiedend heiß darüber, und laͤſts daran ſtehen, ſolcher zucker muß | 


a oder z mahl alſo geſotten werden, biß daß man ſieht, daß die zwetſchken ſchoͤn 
f groß angelauffen ſeyn, hernach trucknet man dieſelben an der ſonnen, oder in 


einem gantz kuͤhlen ofen, beſtraͤue es mit gar ein wenig zucker, und wege es it in 


53 die ſchalen zum gebrauch. 


i 495. Muſcaten⸗nuͤſſe einzumachen. 5 a 
Mu raten⸗nuͤſſe, die ſchoͤn und gut ſeyn, legs in guten wein acht tage, dat» 
nich durchſuchs und ſticks wohl mit nadeln, und gieß wieder einen ſtar⸗ 
cken friſchen wein daran, alſo laß mehr g tage liegen, dann fo weiche es 3 


tage ins wwaſſer und ale tage friſches daran gegoſſen, dann geſſe jo. | 


zucker daruͤber. | 
496, Alant⸗wurtzel einzumachen 


Schnee 5 der breite zu ſtuͤcken, ſiede ſie in einem waſer, biß fie 


Oſich durchgreiffen laſſen, laß fie uͤbertrucknen, gieſſe gelaͤuterten zucker 
daran, ſeyhe ihn offt ab, iebeyDepeisonen bleiben fü eſchon und gut, und 

feen su zum Vn, e Ant K 
Dod d 2 „„ 


1 


N 497. Ingber ein zumachen. e 
mm ſchoͤnen venediſchen weiſſen ingber, ſchabe den allenthalben ſauber, 
I lgieſſe eine ſcharffe lauge daran, laß ihn darinn stage legen, alsdann durch⸗ 


say 


ſtich ihn mit pfeiemem gieſſe wieder friſche lauge daran, und laß darinnen lie⸗ 
gen 14 tage, biß er weich wird, alsdann wohl ausgewaſchen, in ein friſches 
waſſer gelegt, und alle morgen ein friſches, biß die lauge heraus kommt, dann 
laß ihn uͤber nacht in den tuͤchern trucknen, und gieß einen gelaͤuterten zucker 
darüber, ich laß es allemahl einen ſud thun, duͤnckt mich beſſer zu ſeyn, doch 
mag mans alſo auch vauden ON 
4358. Welfcbernüffe einzumachen. 


N Imm am St. Johannes⸗tage die nuͤſſe, ehe ſie holtzig werden durchſtich 
e ſie mit einer nadel wohl durch und durch vielmahl / laſſe 14 tage in 
einem waſſer liegen, alle morgen friſches waſſer darauff gegoſſen, das alte 
waſſer weggethan, wann ſie weich genug worden, magſt du ſie uͤber nacht 
trucknen, und einen gelaͤuterten zucker darüber gieſſen, kalt wie uͤber die eitro | 
nen, und offt wieder geſotten, daß der zucker in einer rechten dicke bleibt, be⸗ 
ſchwere ſie wohl, man mags auch in honig alſo einmachen, und mit gutem 
gewuͤrtz beſtecken, alles zuſammen in ein meßinges becken, und laß es ob den 
kohlen ſieden, biß es geſtockt, und auff dem papier nimmer durchſchlaͤgt, ſo 
thus in ſchachteln und glaͤßer. e ee 
755 u 19 499. Pomerangen⸗ oder lemonien⸗ſchalen. 
0 mm die ſchalen und ſchneide ſie deines gefallens, waͤſſers 8 tage in 
Wufriſchem brunnen⸗waſſer / alle tage ein friſches daran gegoſſen, darnach 
ſchneide das weiſſe gar ſchoͤn darvon, laͤutere dann den zucker nicht zu dicke, 
gieß ihn kalt daruͤber, zuvor ſiede die ſchalen in ſiedendem waſſer ziemlich, 
und gieß kaltes waſſer daran, und truckne, ehe du den zucker daran gieſt, 
wann man den zucker dicke macht, ſo ziehet er die ſchalen zuſammen, 
wann erz tage daran geſtanden ift, ſo ſiede den zucker wieder daran, wann 
der zucker wieder gar dünne daran wird, ſiede ihn wieder, gieß ihn aber allezeit 
kalt daran... Sr 
Ioqoo. Simbeer⸗morſchaͤlln. 


ihn in 

Weine pfanne / nimm den ausgedruͤckten himbeer⸗ſafft, ſchuͤtte ein bißlein 

um das andere in den zucker, biß daß uͤber und uͤber genetzt iſt, alsdann ſetze 
ihn auff die glut, biß es will anfangen zu ſieden, alsdann nimm es weg, nimm 

ein bretlein, das ſchon gemacht iſt darzu, netze es ein wenig ein, ſchuͤtt dieſen ans 
gemachten zucker darauff, 2 meſſer⸗ ruͤcken dicke, laß es kalt werden, als⸗ 

dann ſchneide die morſchaͤllen herab, und hebs auff, wilſt du lemonten⸗ſafft 

und kleine gefehnittene lemonien⸗ſchalen darunter nehmen, ſo ſtehets bey dir, 

die ribeſel⸗ und weinſchaͤrling⸗morſchaͤllen ſeynd eben alſo zu machen, 87 

8 i | | re 


mm geſtoſſenen zucker, der aber gefahet iſt wie ein mehl, th 


| | Koch Buch. . 2 581 
daß du keinen lemonien⸗ afft darunter nehmen darffſt, weil ſie ehe ſauer ſeynd, 
aber lemonien⸗ſchalen kanſt du darunter nehmen, wann du wilſdt. 

Fol. Den durchſichtigen roſen⸗ zucker zu mache. 
Imm ein halb⸗pfund roſen, die abgeſchnitten ſeyn, auch die ſchoͤn roth 
A ſeynd, und ein pfund zucker, thus in einen moͤrſel, ſo offt eine lage zucker, 
ſo offt eine lage roſen, und ſtoß gar klein, darnach thus in ein meßinges becken, 
und gieß ein wenig roſen⸗waſſer daran, drücke lemonten⸗ſafft darein, 


fo wird er fein roth ruͤhr ihn alſo über einem glütlein, aber nicht lang, fo iſt 


o BER „„ 
does Weinſchärling morſcbellen. 
Nam der feifchen weinſchärling bröckle fie von dem ſtengel ab preſſe den 
A ſafft daraus, und thut ihn in ein verglaſirtes geſchirr, darnach nehmt 
des ſchoͤnſten canarſen⸗zuckers, zerſchlagt ihn mit einem hoͤltzern hammer oder 
ſchlaͤgel, in der groͤß, als hanf⸗ oder hirſche⸗koͤrner und eines theils 
ein wenig kleiner, darnach thut man den zerſchlagenen zucker 1 halb pfund, 
in eine verglaftste ſchuͤſſel, gieſſe des ausgepreſten ſaffts darüber, ruͤhre ihn 
mit einem ſchmaltz⸗bretlein in a finger breit, immer durch einander ſo lang 
biß der zucker durch und durch naß ift. gleich wie ein feſter teig, zu den ſem⸗ 
meln, darnach muͤſſet ihr andere kurtze bretleinhaben, und hebt darnach eins 
nach dem andern aus der fehüffel, wie bewuſt, und legt es nach einander, 
auff ein zinnern⸗ oder auff ein kupffern blech, laſt es alſo gemach / in einer 
ziemlichen warmen ſtube trucknen, und wann ſie nun trucken genug wer⸗ 
den, ſo ziehet ein ſtůcke nach dem andern herunter, und wann ſie nicht wol 


f * 12 


len herunter gehen, ſo haltet das blech beyderſeits auff eine gluth. fo lange biß 


es erwarmet, alsdann werden ſie herunter gehen, darnach thut fie in eine aus» 

ben kaffe 

ſtehen, ſo deh | | | 

Iz. Deßgleichen kan man von lemonien-fafft auch ſolche ſtritzel oder mor ⸗ 
ſchaͤlen machen und ſonderlich von allen, was da ſauer iſt. 

a kr RT * N 5 oz. Galanterie⸗kraͤpffel von zucker. 945 a i 155 de 
Num mandeln fo viel du wilſt ſchwols und ziehe ihnen die haut ab, ſtoß ſie 
o klein als wie mehl, gieß immer waſſer nach, daß fie nicht veligt 
werden, doch nicht gar viel, ſtoſſe darnach geriebenen zucker unter die 
mandeln, auch nicht gar zu viel, nimm darnach die mandeln in eine meßinge⸗ 
ne pfanne, und truckne ſie auff einem kleinen gluͤtlein ab, ſtraͤue zucker auff ein 
bret, und thue die abgetrucknete mandeln darauff, wuͤrcks mit zucker zuſam⸗ 


n 
4 


ehalten ſie ihre roͤthe und natuͤrliche farbe, und bleiben kraͤfftig. 


men, als wie einen teig / walge ihn aus zu einem blaͤtlein, doch nicht alle auff 


einmahl, füll eingemachte ſachen darein / ſchlage den teig Darüber, und 
ruͤhrs um und um ab, backs in einer e wanns uͤbertrucknet 


3 ſeynd, 


ſtreichs mit zucker eyß, laß es wieder backen, 


„%%% ĩ ᷣ 


ſeynd, mach zucker⸗eyß darauff, und thus wieder in die pfanne, biß das eßß in 
sog. Hobelſcheite oder ſpaͤne zu machen. 
a Nm ein halbes pfund mandeln, 1 viertel pfund davon ſtoß groͤblicht, und 
das ander vieꝛtel pfund ſchneid davon klein, gieß etlich tꝛopffen⸗waſſer dar⸗ 
an, und geſtoſſenen zucker, ſo viel, daß füß wird, ſchneide gantz viereckichte platz 
ten von oblat, ſchmieꝛs darauf, ſo dick, als ein meſſer⸗ruͤcken, du muſt lemonien⸗-⸗ 
ſchalen auch darunter miſchen, laß backen, daß es ein wenig braun wird, uͤber⸗ 
ieder! daß das eyß wohl abgezogen iſt. 

Jo. Die boͤhmiſchen buſſerlein zumachen. | 
N Imm ein pfund des ſchoͤnſten zuckers / faͤhe ihn durch ein enges fieb, 
nimm von 2 eyern das klare, klopffs wohl ab, druͤcke von einer lemonien 
den ſafft darunter, wann fie aber gar ſafftig, ſo nimm fie nicht gar, ſchneide die 
ſchalen gar klein darunter, mache alſo einen feſten teig an, der ſich wuͤrcken 
laͤſt, doch nicht gar zu feſte, mache kugeln daraus, wie die ſchuͤß⸗kugeln, 
backe fie in einer dorten⸗pfanne fein kuͤhle / daß oben und unten gleiche 


Det), 
Jos. Auffgelauffene tſchokoladgaa. 
Egſtlich nimm ein halb oder gantzes pfund tſchokolada, reibe ſie ſchoͤn klar 
u d zucker, thue ſie in einen glaſirten weiten topff, ſchlage 
eyer⸗ klar daran, fo viel, daß es ein teig wird, der ſich walgen laͤſt / thue ihn auff 


an ein bret, fireue unter ſich gefäheten zucker, daß ſich nicht anlegt / mach dar⸗ 


aus lebzeltlein, buſſerlein oder kuͤglein, nach deinem gefallen, kanſt auch in al- 
lerhand model drucken, wilſt du, ſo kanſt du ſie auff oblat legen, und in der dor⸗ 
ten⸗ pfanne kuͤhle backen, oben wenig, unter ſich aber mehr glut, wann du aber 
nicht wilft, ſo beſtreich das blech in der dorten⸗yfanne mit wachs, lege daꝛnach 


die ſachen darauff, und backs kuͤhl / wie oben, hernach laß kalt werden, ſo leds 
gen ſich die gemachte ſachen ſehr aß. 
I 0o 7. Springerlein zu machen. 
ü Nam ein pfund zucker, ſtoß und faͤhe ihn, nimm 24 loth mehl, und miſch 
darunter / nimm zimmet, naͤglein, muſcaten⸗nuͤſſe und lemonien⸗ſchalen, 
ſchneids ſo klein als du kanſt, miſche es auch darunter, machs an mit eyer⸗ 
klar, und lemonien⸗ſafft, mach den teig ſo dick als du kanſt, knaͤte ihn wohl 
ab, walge ihn aus am duͤnneſten, wie ein papier, druͤcke auff einer ſeiten den 
model, laß ein paar ſtund ſtehen, darnach backs ſemmel⸗ braun laß kühle wer⸗ 
den, uͤberſtreichs mit einem zucker⸗eyß / leg es wieder in die dorten⸗ pfanne, 
daß das eyß blaſen giebt laß es kuͤhl werden. * 


8 N 


Fos. Wie man die bauren⸗krapffen macht. i 
NImm 2 gantze ever, und dotler in einen topff, und klopffs wohl ab, 
nimm ein halb pfund zucker auch in dem topff, und klopffs l 


t 


0 e N IB 


halbe ſtunde, nimm grob gehackte mandeln 4 loth, und lang geſchnittene 
eitronen-fchalen, auch muſcaten⸗ bluͤthe und mehl fo viel, daß ein duͤnner teig 
wird, darnach nichts mehr geruͤhrt, und auff oblat gelegt, und mit mandeln 
beſteckt und backen, oben auf mehr glut als unten. „„ 
JFG . " ui... 

mm ein halb pfund honig, ſelbiges ſchoͤn gelaͤutert, näglein, immer, 

Wingber, pfeffer, coriander, iedes ein loth, 2 muſcaten⸗nuͤſſe und von z 

lemonten die ſchalen, dieſe ſtuͤcke alle groͤblicht geſchnitten, und in das war 
me honig gethan, und ein wenig mit dem gewuͤrtze ſieden laſſen, darnach 
nimm back⸗mehl, thue es unter das honig und gewuͤrtze, mache einen feſten 

teig an, knaͤte ihn wohl ab, lege ihn in eine dorten⸗ pfanne, laß ihn z oder 2 
ſtunden backen, oben mit mehrer glut als unten. 
510. Geroͤſte mandeln. 5 


Num ein pfund mandeln in ein meßingenes becken, ſetz auffs feuer, laß vös 
Iſten, biß fie gang duͤrr und hart werden, man muß es allezeit umwen⸗ 
den, daß ſie ſich nicht verbrennen, ſchuͤtte felbige auff ein ſauber tuch / wi⸗ 
ſche ſie ab, daß kein ſtaub darauff bleibt, nimm 3 viertel pfund zucker in ein 
becken, gieß ein halb ſeidel waſſer daran, laß ihn ſieden, biß er wohl ſchwim⸗ 
met, thue die geröften mandeln hinein, laß mit dem zucker wohl roͤſten, biß er 
ſich wohl an die mandeln legt, als ob fie eandirt ſeyn, alſo ſeynd fie fertig. | 


511, Wie man die geün-pägel oder lebzelt⸗ laub macht / oder was 


| man will, von mandeln⸗ oder piſtatzien⸗ teig. 
Vmm geſtoſſene mandeln ein halb pfund, auch gefaͤheten zucker ein halb 
AApfund, nimm darvon ein viertel pfund zucker unter die mandeln, und in eis 
nem becken abgetrucknet, alsdann nimm den andern zucker zum trucknen, und 
ausmachen, auch ein abgeklopfft eyer⸗klar darunter / und damit abgemacht, 
man macht den teig mit ſpinat, man muß ſchoͤnen ſdinat nehmen, und 
laſſen ſieden, alsdann dasſelbige waſſer hinweg gegoſſen, und in friſches 
waſſer gelegt, und ausgebalgt, und unter die mandeln geſtoſſen, nicht gar 
zu viel, daß rechte farb hat, unten und oben ein eyß, und backen, auch oben 
mehr gie un em N ns ee 
eee ee, d 
Imm ein pfund zucker, ein pfund ſchoͤnes mehl, zimmet 2 loth, naͤlcken 
Wein loth, von z lemonien die ſchalen, dieſes alles unter einander ge⸗ 
than, darnach ſchlag Sfrifche eyer daran, und arbeits ab, doch nicht gar 
un feſt, mache kuͤchlein daraus, legs auff ein blech, fo zuvor mit wachs beſtri⸗ 
chen, aber wieder mit einem tuch ſauber abgewiſcht iſt, backs fein braun ab, 
s ſehnd ſie fertig und git. | 


LER 


2 


von der pfanne (hält, 


Schlage zum exempel d eyer in eine tieffe ſchuͤſſel, ſchlage ſie wohl durch 1 


= einander, 1pfund geſtoſſenen zucker, ruͤhrs unter einander, thue drey 
biertel pfund mund⸗mehl darein, ſchlage es ſo lang, biß der teig weiß 


ofen. Du muſt wohl achtung geben, damit der ofen nicht zu heiß iſt, dann 
dieſe baͤckerey iſt in einem augenblick verbrennt. Man muß den ofen offen 


fie geſchwind aus dem ofen, und nimm fiealwbald, weil fie warm ſeyn, aus 


4 


den formen, wann der ofen kalt worden, ſo ſetze ſie auf papier, eines neben 


das ander, ſchiebe ſie wieder in ofen, damit ſie trucknen. 
ö 517. Schnee⸗piſcoten von zucker. 


* 


mm ein viertel pfund clarifieieten ſchoͤnen zucker, laß ihn ftedentwieein 


Auſhrup, oder wie ein roſen⸗zucker, thue das weiſſe von 2 eyern darzu, 


ſchlag es wohl durch einander, mache laͤnglichte haͤuflein auff papier, und 


backe es. 


Fig. Piſtatzien⸗piſcoten. 


| Säle die pifkasien in heiß waſſer, ſtoß fie in einem mötfel,mifche ſieun⸗ 


ter den zucker, welcher zu den ſchnee piſcoten angemacht iſt, ſo werden 


fie ſchoͤn gruͤn. 5% ̃ ß ö 
519. Gemeine marzepan. 


N 1 IS 


Naim die mandeln, nmlich prund,Die fuß fevn , fehäle fie, wirff fie 


in klar waſſer nimm fie aus dem waſſer, lege ſie in ein ſchoͤn weiſſes 


tuch, damit ſie trucken werden, ſtoſſe ſie ineinem moͤrſel, thue ein wenig ro⸗ 
ſen⸗waſſer darunter, damit die mandeln nicht oͤhlicht werden, du muſt 
die mandeln ſtoſſen, biß ſie gantz klein werden wie ein mehl, daß er auch 


ziemlich feſt wird, wann die mandeln geſtoſſen, ſo thue weiſſen zucker ein 
halb pfund oder drey viertel pfund darein, ſtoſſe es wohl mit den mandeln un⸗ 

ter einander, thue das weiſſe von einem ey darzu, wann es wohl geſotten, ſo 
nimm es aus dem mörfel in eine zinnerne fehüffel,thue es auf einen ſaubern 


tiſch, beſtraͤu es mit zucker, und arbeite es mit den haͤnden. Theile den 


teig in fo viel ſtüͤcke als du wilſt / thus in den mörfel, oder mach fonft figuren 


daraus, was du wilſt, wilſt du dorten davon machen, fo laſſe es eines tha⸗ 


lers dicke. Thue ihn in den ofen, laß ihn trucknen, aber der ofen muß gar 
gelind geheitzt ſeyn, er iſt warm genug, wann du die paſteten ausgezogen 
haft. Wann der marzepan gebacken, ſo ziehe ihn heraus, mache das eyß 


darunter, wie vorhin gemeldk, fege es wieder in ofen, und laß es auff⸗ 


laufen , . 
lauffe 520. Von piſtatzen⸗marzepan. 


Er piſtatzen⸗marzepan wird gemacht wie die vorhergehende von füffen 


mandeln: weilen es gantz gruͤn iſt kanſt du allerley fachen daraus mas ak 
chen, wann du model haft, als grüne erbes⸗ſchaͤdlein ‚fpargel, artſchocken, 


oder ſonſten was du wilſft. 
921, Haſel⸗nuͤß⸗marcepan. 


Daehaſeknüſſe werden zum marzepan zugericht, wie die mandeln, wor⸗ 
nach du dich zu richten. Die paſteten⸗becker in Franckreich nehmenin 


ihre marzepan und macronen ein wenig mund⸗mehl, das weiß von eyern 


tun fie unters eyß, dieſes macht ihre marzepan bleich. 
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„ 522. Türckiſch p papier. 
x Imm chen weiſen ken gefaͤhten zucker nach deinem gefallen; ken 
njen⸗ſafft ſeyhe durch ein tuch, thue den zuck er in ein meßinges becken auf 
eine glut, laß ihn wohl heiß werden, gieß den lemonien⸗ſafft an den erhitzten 
zucker, laß es zuſammen ſteden in der dicke eines muſſes, nimm blumen nach 
deinem gefallen, ſchneide fi e klein, laß fie uͤbertrucknen, ü eig, leg ble⸗ 
chene model auf ein oblat, und gieß darein, wanns hart wird, ſ othu es heraus. ö 
i 523. Die lemonadi. 
f Nan auff ein maaß waſſer, 6 fafftige lemonien, druͤcke den ſafft darvon 
in das waſſer, und balgs aus, zuckers mit ‚geläutertein zucker und kuͤhl 
es ein. | 
3124. Das erd⸗ beer⸗waſſer zum trincken oder das gefrorne. 9 7 
Nam 2 pfund erd He ı maaß waſſer, zerdruͤcke die erd⸗beeren, 
fülls in ein ſaͤcklein, o von beitein⸗leinwath gemacht iſt, und gieß von die⸗ 
fer ein maaß waſſer auf die erd⸗beeren ins ſaͤcklein, daß fein klar e 
| gieß alsdenn gelaͤuterten zucker darein, daß füß wird, und kuͤhts wohl ei ein 
ins evs auch wohl biß recht gefrirt, wann du wilſt. 
525. Das gefrorne von zirber⸗ nüßlein oder piſtatzten. A 
Naum! loth zirber⸗nußlein, oder piſtatzien, waſche fie ſauber, von den pi⸗ 
ſtatzien thue die haut herab, ſtoß und treibs durch ein ſieb, nimm ein ſeidel 
waſſer, und thue das gantze durchgetriebene in ein ſaͤcklein, gieß das waſſer 
darauff,zuckers mit dem gelaͤuterten zucker, und kuͤhls ein. NB. Wann man 
will einkuͤhlen, daß es gefroren werde, ſo nimmt man eyß oder ſchnee, das 
eyß klein zerſchmettert, oder geftoffen, und ſaltz darunter gemiſcht, ſo 19 
N kal te, daß nicht das eyß oder ſchnee zergehet. 
32726. Weixel⸗ oder kirſeh⸗ſafft zum wein abgieſſen.⸗ 105 0 
Han nimmt die weixel ſo von ſtengeln abgezufft ſeyn, ſtoſſe ſie in einem 
ſteinern moͤrſel mit kern und allen, preſſe den ſafft darvon aus, laß 


— — * 


= 8 ihn ein paar ſtund ſtehen, daß fich das dicke an den boden ſetzt, auf ein 


maaß ſafft. nimmt man anderthalb pfund zucker, und ein loth zimmet, ein 
loth naͤglein, ſeyhe den ſafft in ein langhälſichtes glaß, das glaß muß nur 


biſß an den halß mit fafft ſeyn, ſchlag den zucker zu kleinen ſtuͤcken, und 998 


gewwuͤrtz thue ſchneiden, thue dieſes alles ins glaß zu dem ſafft, vermache das 
glaß wohl, ſetze an die ſonn, ſo lang ſie krafft hat, es hat kein geſetztes, wie lang 

9 er 0 der ſonnen ſtehen au gieß unter den wein ſo haſt du weirel⸗ oder 

8 ir en⸗ wein. 

Wie man das weixel⸗ oder kirſch⸗ waſſet machr. er 

| I 2 viertel ſchoͤne ſaubere abgezupffte frifche weixel oder kirſchen, dar⸗ 

| von loͤſe ein gute hand voll kern heraus, ſtoß ſolche in einem moͤrſer, 
a den e A EM mit einem fauberen ee 4 

e empfel 


ER ES We FFF; 2. 
ſtempffel, daß fie gantz erden, gieß 3 me 
nen⸗waſſer darauff, ruͤhrs wohl unter einander, ſchuͤtts in ein haͤri 


KR AN 


rer inne mine 


zerdruͤckt feynd,und ſafftig werden, gieß 3 maaß brun⸗ 5 


en ſack, 
laß durchlauffen, machs ſuͤß nach eines jeden verlangen. Apr u Br. 
528. Wie man den ribeſel und weinſe chaͤrling⸗ſafft bereiten, und bes 
halten ſoll uͤber ein jahr, damit man allerley Ri 
An ſoll die wohlzeitige beerlein ſtengel abbrechen, mit einem hoͤltzernen 
ſtoͤſſel in einem erdenen geſchirr zermatſchen, darnach uͤber ein kohl⸗feuer 


ſetzen, und bey einer viertelſtund mit ſtetigen zerſtampffen ſieden, darnach in 
einen wollen⸗ſack ſchüͤtten, und das lautere laſſen durchtropffen, daſſelbe in 
einem zinnern ſtaͤnder, ſo unten eine büchfe hat, in einem keller behalten, und 
oben darauff baum⸗oͤl gieſſenn. VVV 
929. Weirel⸗ oder kirſch⸗ſafft , oder ribeſel und dergleichen zu ma⸗ 
bp0bhen, ſo man zum abgieſſen braucht. 5 
Nimm auf 1 pfund zucker, 1 maß ausgepreſten ſafft, laß ſolchen aber vor⸗ 
hero etlich ſtunden ſtehen, biß er ſich ſetzt, hernach ſeyhe ihn durch ein ſau⸗ 
ber tuch und gieß ihn auff den zucker, laß mit einander ſieden, biß zu einem 
dicken ſafft oder julep wird, alſo iſt es fertig. N 
NJumfrische butter, fo viel du wilſt, nimm geſtoſſene mandeln ziemlich 
Y viel, ruͤhrs unter die butter, darnach ruͤhr auch wohl zimmet darein, daß 
die butter fein roth wird, und zucker, daß er ſüſſe genug ift, ſchlage ſie darnach 
durch ein ſaubers durchſchlaͤglein, daß es gewuͤrblet wird, ehe man die butter 
aber durchſchlagt,ſetz ihn in einen keller wann ales darein geknoͤtten iſt. 
„ 53 l. Rrebs⸗butter zu machen. 8 
- (ERIC nimm piemtich siedrebfe, tor ab in friſchem waſſer, hernach 
E nimm von krebſen die ſchären und ſchwaͤntze fo ziemlich viel ſeyn muͤſſen, 
loſe das fleiſch heraus, zerſtoß auf das kleineſt, nimm auf ein halb pfund fri⸗ 
ſche butter, drey lebendige mittlere Frebfe,ftoß unter die obige zeꝛſtoſſene kꝛebo⸗ 
ſchären, alsdann nimm eine neue fehüffel, fo vorhero mit waffer abgebrenne 
ift, etz aufs Eohlfeuer,fegdashafbepfund butter in die ſchuͤſſel, hätt das 
geſtoſſene darzu, und ruͤhrs ſtets um, laß eine weile ſieden, hernach nimm eine 
ſchüſſel und ein weiſſes kuͤchlein, ſeyhe die warme butter durch das tuͤchlein, 
ſetz an einen Fühlen ort, laß fie ſtehen, brauche fie nach belieben. ut 


Fiiolget kuͤrtzlich beſchrieben die ordnung, wie man 
ſichim eſſen und trincken verhalten ſoll. f 


f Man folget zwar dieſer ordnung gar wenig, ſondern ein iegliches land | 
giebt ſeine ſpeiſen, wie es alldorten ER „man hat es aber 
n . RE RI 
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nur darum anhero gefeßt, zu zeigen, wie es dem menſchen am nuͤtzlichſten 
und gefündeftenware. Dahero ſoll man die ſpeiſen, ſo duͤnne und leicht zu 
verdauen, am erſten geben, als ſuppen, kohl, ſpenat, weiche eyer und 
dergleichen, und dieſes darum, weilen ſelbige (wann man die groben ſpeiſen 
vorhero genieſſet,) nicht koͤnnen unter ſich kommen, dadurch der magen ver⸗ 
derbt wird, und keinen ausgang hat, daß alſo eines mit dem andern verder⸗ 
ben muß, deßgleichen ſollen allezeit die warmen ſpeiſen denen kalten vorgezo⸗ 
gen werden. Man ſoll auch die huͤner, kalb⸗ fleiſch, und fifche vor dem 
rind⸗ fleiſch und wildbraͤt auftragen. 
Hippocrates und Galenus melden, daß man des tages zweymahl eſſen 
ſolle, was aber kinder und wachſende perſonen, koͤnnen wohl oͤffters eſſen, 
wie auch die alten, dieſe aber iedesmahl wenig, man hält aber davor am ge⸗ 


7 


ſuͤndeſten zu ſeyn; daß man des miktags nach genuͤgen, zu abends aber ſehr 


wenig eſſe, fo ſoll man auch von einer mahlzeit biß zu der andern ſich der ſpei⸗ 
fen enthalten, damit ſich ſelbige iedesmahl recht verkochen koͤnnen, bey der 
mahlzeit ſoll man offt und wenig trincken, zwiſchen der mahlzeit aber gar 
nichts, dann ſonſten die dauung des magens dadurch verhindert wird. Auff 


ſuppen, ſtarcke bewegung, auff zorn, und auff das bad fol man nicht gleich 


Nac der mahlzeit gebrauche dich des obſts und Conkects, doch nicht. 
uͤberfluͤßig, der kaͤß, obwohlen er härter concoction, fo ſchlieſt er doch den 
magen, Galenus ſagt: Daß der kaͤß, fo eines mittelmaͤßigen alters iſt, am 
geſuͤndeſten ſeye; Die butter aber ſoll man iederzeit vor der mahlzeit eſſen, 

der raͤttig bekommt ſehr wohl, wann er in der mahlzeit genoſſen wird, nach 
der mahlzeit verurſachet er uͤbel⸗riechende duͤnſte, und auffſteigen des ma- 

gens. Nach vollbrachter tiſch zeit ſoll man fein ſanfftig hin und wieder par 
tzieren, auch ſo es beliebt (aber nicht lang) ein wenig ruhen. W 
J)). 
In welchem zu finden, was vor ſpeiſen bey den vornehmſten 
kranckheiten denen patienten tauglich, man kan von dieſen eine oden 
die andere ſpeiß nach belieben kochen. 


N 


j Be den augen: zuſtanden, ſeynd die ſpeiſen wie bey der Hectica. 
Bey dem apoſtem⸗zuſtaͤnden, wie bey der döͤrr und lungen⸗ſucht. 
Bey der golden ader, wie bey der Hectica. 5 7 


Bey der angina, halß⸗ wehe und heißrigkeit, die fulg von kerbel⸗ 


kraut, fol. 18 5. num. 20. aus dem artzney⸗buch, noch eine fol. 186. n. 21. 
aus dem artzney⸗buch, darvon ein loͤffel voll genommen, und in guter 
ſuppe ohne ſaltz getruncken. Item die ſpeiſen, ſo hey Ne zu 


finden. 


S ene ee mandel de . 5 


die kaͤyſer⸗gerſte 475. n. u. piſtatzien⸗ſuppe, f. 476. u. 44. gerſten⸗ſchleim, 
f. 477. n. 35. das piſtatzien⸗koch oder muß. fol. 478. n. y. huͤnner⸗muß f. sz. 
n. 83. das butter⸗muß kl 48 5. 94. ſemmel⸗muß, (485. n. 96. die ſülzen⸗gal⸗ 
lert, f i 5 1. m 4. item f. 10. f. 3. . 9 5 een, Mr 
bey der hectica zu finden | a 


Bey der braͤu / ſeynd anfänglich eb guten 1 zu hans die kae ger ä 
ſte, fol. 475 num. 4 1. gerſten⸗ ſchleim, f. 477. n. . wañjs etwas beſſer wird, 
mandel⸗kKnoͤdel 495. n. 145. gezupffte knoͤdel oder kloͤſſer, f. 49 n.148. wei⸗ 
yelsoder kirſch⸗knoͤdel, f. 496. n. 151. laß die zimmet aus. Aepffel⸗ lo ſſer, 


knoͤdel, f. 497. n. 153. ſchlick⸗kraͤpffel, f.497.n.155.Die ſpeiſe f op. na f. die 


würſtee 508. n. 2 1. das panaͤdel, f. 50g. n. 215. ſpenat, f. 5 o. n. 218. laß das 
gewuͤrtz aus. Zucker⸗ſtraͤubel, f. 15 n.251. falbey-Füchel, 2 2. . 
e erbis, f. 524. nag. ſchnee⸗ballen, f. 525 n. 300. gebackene roſen, 
525 n.302. ſpeiſe von karpffen⸗zungen t. 9. n. 432. ſpeiſen von hecht⸗ leber, 
f. 559. n. 433. fleck von fiſch⸗ magen, f. 559. . 4 34. laß von dieſen drey ſpei⸗ 
a gewuͤrtz aus. Item die ſpeiſen, ſo 50 den e Be 
zu finden. | 
In bruſt⸗ zuſtaͤnden, wie bey dem catharr. | | 
Bey blaͤhung und geſchwulſt, weixel⸗ oder kirſch⸗ fuppe, 7 474 n. 35. wein⸗ 
beerlein⸗oder kleine roſinen⸗ſuppe, £ 477 n. 43. gerſten⸗ſchleim f. 47%. n. 5 5. 


1 1 
F 


noch einer, f. 478. u. 36. kraͤuter⸗ſuppen, f 50a. n. 1 80. aͤpffel koch oder muß, 


. 48 L. n. 7 I. das wein⸗muß/ f. 82. n. 8 1. zwetſchken⸗muß, l. 483.n.82. die knoͤ⸗ 
del oderkloͤſſer von jungen huͤner⸗fleiſch, f. 45. n. 146. gedämpffte huͤner, 1 
fz n. 188 die kuchen, 519. n. 273 äpffelefträubel, 52 1. .. 281. genueſer f 
marck⸗paſtetel, f. 53 n 3:23. 
In blattern oder pocken, alten leuten 5 kindern, haber⸗ſuppen, 5 477. 
n.38. kohl⸗ſuppen ( 4m. 51 5m. die ruͤben⸗ſuppen, f. 477. n. 54. gerſten⸗ 


ſchleim, E477. n. g. fad n 56. das braune muß, 482.5. die gebadkenefer 


gen, f. 51 8. n. 26 3. wann die blattern oder pocken anfangen abzuheylen: 
‘ BiwerfehEen-muß,£483.n. 82. eg 2.41. gelupffte knoͤdel 
oder kloſſer f 496. N | Se 2 1805 I 


Bey den re wie beh den aller zusenden. 
Bey dem catharr, die haber⸗ſuppen, fol. 475. num. 35. 3. diekohl ſuppen, a 
fol. 477. n. 51. n. f 2. die ruͤben⸗ſuppen, fol. 477. num. 54. der gerſten, ſchleim/ un 
fol. 47): num. 55 fol 478. num. 5 6. bier-fuppen, fol. 470. n. 5. Kaͤyſer⸗gerſten, 5 
bol. 475 num. lar das N 1 482. aum. 6 capaun⸗muͤßel, fol. e AR: 
I ee. e „„ 


* 


a u En er er, mas doch oder PR se fi € 7 de ER 
koch oder muß, £485.n 94. ſpaniſch aͤpffel⸗koch oder muß, f 48. n. 9 F. ro⸗ 
ſen koch oder muß,. 487. n. 97. Item die ſultze oder gallert, ſo im artzney⸗ 
buch f. 186. zu finden. Die mandel⸗ knoͤdlein oder kloͤſſer f. 4 J n. lag ſchlick⸗ 


kraͤpffel, 1.497. n. JJ. Die kraͤuter⸗ſuppen, l. oa. n. 180. gefuͤllter kohl, oy. 


n. 207. ſpeiſe von broͤſel, . o. n. 210. die ſpeiſe go 8. n.214. der ſpenat, . 50 
SLR: laß das gewuͤrtz aus. Gefüllte huͤner mit mandeln, f 51 1. n. 230. zu⸗ 
cker⸗ſtraͤubel, yr n. 251. genueſer marcks⸗paſteten, . 931. n. 323. ſpenat⸗ 


diorten, f. 54; n.30). gefüllte gruͤndel oder gruͤndlinge, E 55. n. 407. Die 

drey ſpeiſen, f. 59. 5. 4 32.433 4.54. der zucker⸗penat, les /n. 4 ff. 1 
5 Aal e e eee ne e 
ER . Br 55 — n . 5 5 5 „ 

Bey der dort und Inngensfücht, die mandel⸗ſuppen e 1 m.. pitazien 


ſuppen, f. 478. 2,44. geſtoſſene hünerzund capauner⸗ſuppen, f. 476. . 47. 


laß das gewuͤrtz aus. Item die ſpeiſen, ſo bey dem catharr, auch bey der 
hectica zu finden auch die ſultzen oder gallert, ſo im artzney⸗buch, ss. 
Bey dem dampff die e n. 43. Das braune muß, 


£482.n.77. Das zwetſchken⸗muß, fd 3.0.82. Das wein⸗beerlein⸗ muß⸗ 


Mn n.89. Der ſpenat, Jo 9. n.218. Die gebackene feigen, f. 518. n.26 3. 
gebackene abeben, f. 722 n. 287 Item die peiſen ſo 5 dem catharr. 
. 1 1 ; E. 1 1 Ne 
Ji es mandel⸗ ſuppen e 469. m. l. Die bilasien-füopen, 
476. n. 44. Fänfer-gerften,E475.n.4 1. der gerſten⸗ſchleim £477.0.55.fem« 
mel⸗koch oder muß,. 48 r. n.6 9, Das muͤßlein, k. 482. n. 78. das auffgelauffe⸗ 


3 ne faimb⸗koch oder ſchaum⸗ muß, f. 484. n. 8. lemonien⸗ koch ode: muß, 484. 


n. 90. gezupffte knoͤdeln oder kloͤſſer, 496m. 148. die ſchlick⸗kraͤpffeh g/. 7 


n. 156. gemachte maurachen, morcheln, k 505. n. 197. Enödel oder kloͤſſer, 

f. og. n. 217. item die ſpeiſen wie bey der hectica, ohne derſelben, worzn 

milch kommt. 
Bey der fraiß oder ſchweren und binfallenden noth: Das ambra⸗ 
koch oder muß f. 484. n. 97. das roſen⸗koch oder muß, f. 486. n. 97. die ſpeiß | 

von hirſch⸗geweyh, f. o . n. 202. item die pafeſen, f. 524.0. 298. 

In uͤbrigen dae ER des leibs: Di 

wein⸗koch oder muß, 482. n.8 1. citronen⸗ muß, f. 478. . 75 item die eis 
ſen, ſo bey der waſſe fuhr angezogen werden. 

5 den frantzoſen; Die kaͤyſer⸗gerſte, f. F.. capaun⸗müßlein, 
u 480. num. 65. das müßlein fol. 489. num. vi das lungen⸗ h En . 

f. 482. 


n 


ie wein⸗ſnppen, k. 470. n. 6. 7. dag | 


RA ie SI ie 
5. f 5 
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. 482. er Das müßlein, 48 n. 78. hüner⸗ koch oder . 0 3. n. 987 Pe 
 dortenmuf,f 485.n.100. item die ſpeiſen, ſo bey den gliederzzuftanden. 1 

Bey der gelbſucht: Wie bey der gall⸗ und leber⸗zuſtaͤnden. 

Bey der gall: Die kaͤyſer⸗gerſte / fl.47 . n. 41. das citronen⸗muß l. 478.057. 
agreß⸗koch oder muß f. 479. 0 3. lemonien⸗koch f. 484. n. 90. das faimb⸗ 
boch oder muß, 43 n.88. weixel⸗kirſch⸗koch, f486. n. 99. gefüllte kirſch⸗ 
ſemel, f. 494. n. 38. die gezupfften knoͤdel, f. 496. n.148. die kirſch⸗kloͤſſer, . as. 
n. 15 1. 1 52. die ſpeiſe, fog. . 2 14. die wuͤrſte, f. 09. n. 21% der ſpenat, yo. 

n. 218. die gebackene ſalbey 520. n. 276. gebackene weixel oder Firfehen,Esız. 
n. 247. aͤpffel⸗ſtrauben f. 527. n. 281. die weixel⸗ oder kirſch⸗ dorten von 
butter⸗teig f. 5 26. n. 309. ſpeiß von hecht⸗ leber, f. 5 59. n.433. doch muß in 
allen obſt⸗ ſpeiſen von zucker gar wenig genommen werden. 

In glieder ⸗zuſtaͤnden: Die mandel⸗ſuppen. f.469. n. 1. piftagien-füppen, 

f. 470. n. 44. das geſtoſſene, f. 476. n. 46.47. das capaun-müßlein,£480.n. u, 
das mandekmich-Toch oder muß, k. 48 n. 70. das koch, sz. n. 86. die ge⸗ 
ſultzte milch, f. 487 n. 102. 10g. die Enödel,f495.n. 146. gezupffte knoͤdel, ) 
f. 496. n. 4g. die fpeiß,fg07.n:2 10.211. item f 508. n. 214. die rahmekrapffen, | 

16.5. 25 4. genueſer marckpaftetlein,kszı.n 32 . paſtetlein, . 7355 

3.335. 19 5 . 543: n. 505 J)V%%%Cͤf: a 
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35 bigigen ne u äffige ſüppen von capaunen, 
oder mit hirſch⸗horn⸗ſultz oder gallert vermiſcht, die ſultze ſuch im atgney 
buch, 278. Das eitronen⸗muß, £.478.n: 57: das agreß-muß, £-479-n- 6g. 

das lemonien⸗ muß. 48 n. o das kirſch⸗mußf. 486. n. das eher⸗kraut, 

497.57. die peiß,fsos.n.2o2. die mandel⸗krapffen, e 511245. die kuͤchel, 

f. 519. n. 273. das panaͤdel ,. og. n 2 15 die wuͤrſte , ly o . ar. ſpenat, . 09: 

n.218. die paſtetlein „fol 732. num 324, die weixel oder kirſchen, fol. 84 
num. * 4. 

\ nder hectica, dörr oder en: Die ſulgen oder gallert, ſo zu fi nden 5 

im artzeney⸗ buch kol. 280. ſeqq. das geſtoſſene von huͤnern, tal o. num. 40. 

die käyſer⸗gerſten, fol. 4 7 num gr. gerſten⸗ſchleim, fol. 477. num. ss. die 

raͤuter⸗ſuppen, kol. Joꝛ. num 180. zeller⸗ſuppen, fol. oz. num 179. krebs⸗ 

koch oder muß, fol, 479. num. 539. das cappauner⸗muͤßlein, fol. 480. 
num. G. das mandel mich⸗ koch oder muß, fol. 48 1. num. 70. das muß 
von eyern und milch, kol. 481. num. 7g. das weln⸗ beerlein⸗muß, 48 n 8. 

a die geſülzte milch, lol. 457 num 102. 103» heike, fol. „421 num. fi . . 
a N en fe: x RE 


A 


* 


FV 1 


clear een 507.n. 209. die ſpeiß, f. 507. n. 210. n. 221. wir. 
ſte vor einen krancken, f. 508.8. 212. ſchlick⸗ 3 krebſen, f. 497. n. 156. 
f mandel paſteten o nag ſchild⸗kroͤten, f... 4 19. die gehackten iſchne⸗ 


cken, y. n. 424. das krebs⸗ſchmaltz⸗koch⸗ oder muß, f. o. n. 43 l. ſpeiß von . 


karpffen zungen f 509. . 432. die mandel ſultz oder gallert, f. 49 1. n. 121. 
0 4 in f. Fach. . Dorten,f 54 n 5 5. 


Vor die Bindbenerin Die aeg Ken käse follen ſie kräfftge huͤner⸗ 


oder capaun⸗ſuppen trincken, die andern acht tage koͤnnen ſie ſich ge⸗ 
brauchen des muͤßleins, f. 48 2. n 58. huͤner⸗ koch oder muß,. 48 3 n. 83. but⸗ 


ter⸗muß, f 487.94. gezupffte knoͤdel oder kloͤſſer, (496. n.148. die uͤbrige 


zeit ſchlick⸗Eraͤpffel von Erebfen, £497.n.156. maurachen oder morcheln, 


f Foy n. 197. Das welſche panaͤdel, fol. 508. num. 215. wuͤrſte von bruͤnner⸗ 


N zwekſchken oder pflaumen, f. 09. n. 2 17. Die ſpeiſe von er kalbs⸗hirn, 
e 508. n. 214. ſpenat, f. 509. n.218. huͤner mit mandeln gefuͤll ,. 5 11. n. 230. 
9 mandel krapffen, fs. n. 24 5. zucker⸗ſtraͤubel, £. 515. n. 251. die kuͤchel, f. sig. 
5.273 aͤpffel⸗ſtrauben, f. 511. n. 281. gebackene erbes, f. 24. n. 294. Pafe- 
fen von hirſch⸗marck, &524.n.2 98. genueſer marcks⸗ paſteten, f. zu. n. 32 3. 
item f. 5 32. n. 324 Alla Potrida, f 534:n.331 mandel⸗paſtetlein, 70. n. 341. 
mandei⸗ dorten, f. 74. n. 3 52. gefüllte gruͤndel, . 555. n. 407. ſchild⸗ Kröten, 


F557 5.419. gebackene krebs, f. 55 8. n. 425. item die drey ſpeiſen, f. Ba N 


In. e 434. 


9 und Schwindel: Das unbtadoie oder uf, | . 2 4 


7 15 5 1» andere a ve der cen Ben 


1 5 


5 HL 
| 2 oe de Die käpſer⸗ erſten 475. n. an welt erde der eis 


— 


gerſten⸗ſchleim f. 477 .n. y. das eittonen⸗koch oder muß, f. 478 n. yr agreß⸗ 
Foch oder muß, 479. n. 63. das muͤßlein, f 480m. 67. lungen⸗koch oder muß, 


f. 482. n. 76. das zwetſchken⸗ muß, f. 483. n. 82. das huͤner⸗koch oder muß, 


ne rofinen-fuppen, f. 475. n. 43. das geſtoſſene von huͤnern, f476. n. 47. der 


1.483. n.8 3. das faimb⸗koch oder ſchaum⸗muß, . 484.1 n. 88 das wein⸗beerl⸗ 5 


| koch oder kleine roſinen · muß, l. 484. n. gp. das lemonien⸗koch , f. 484. n. 90. 
> das butter⸗koch . 48 Jen. 94. die ſchlick⸗kraͤpffel, f. 497. n. 155.156. die huͤner 


in agres, . 49 n. 166. gefuͤllter kohl, f. o. nao. die gefuͤllten artſchocken, | 
N £507. n. 208. 209. die ſpeiſen, . Fo. ſeqq. n. 210.211.212.213. 214. 215.216. 217. 218. 


chuͤner mit mandeln gefüllt, f 5 rr n. 230.2 31. die kuͤchel, fx 19. n. 27 3. aͤpf⸗ 


febſtraubef 521. n. 285. milch⸗zahm⸗krapffen, f. 522. n. 284. genueſer marck⸗ 


daſteten, 531. 8.383. 324. „aufigefegte A Sr eig p n. 349. 


(Krebs 


_ 
— 


| 8 7 
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f559.0.432-43 3. 434. es iſt auch allhier nicht viel zu zuckern. 
Lend⸗ruͤcken⸗wehe und nieren⸗zuſtaͤnde, ſuche die ſpeiſen wie bey dem 
Mount 0 N I . 
Magen zuſtaͤnde, wie bey den fieber⸗zuſtaͤnde. 8 
Melancholey und Hypochondria: Weinbeerlein⸗ſuppen, (475 n. 43. das 
geſtoſſene von hunern, £ 476. n. 46.47. gerſten⸗ſchleim, £477.n.55- £478. 
n. 56. capaun⸗muͤßlein, . 480. u. 65. wein⸗muß, f. 48 2. n. 81. das koch oder 
muß, f. 485. n. 86. kaͤlberne wuͤrſte, 49 n. 40. knoͤdel, ff. 46. n. 217. 
hecht⸗knoͤdel oder kloͤßer, t. 497. n. 154. gebackene huͤner und tauben, 
499. n. 164. n. 165. gedaͤmpffte huͤner, f 50. n. 188. huͤner mit mandeln 
gefuͤllt, l. yu. n.230. n. zz. gefüllte lerchen, f io. n. 224. gebratene reb⸗huͤner, 
f. 50. n. 226. gebratene capaun, . r. n 2 32. faßhan, l. iz n. 242. die kuͤchel, l. 
519. n. 273. hůner in marcks⸗paſteten, £ 532. u. 324. n. 325. kleine ſpaniſche 
paſtetlein, f. 53. n. za. italianiſche tauben paſtetten, k 533. zo. hecht in 
limonien, f. 547. n. 37 ruthen, f. yz n. 392. gefüllte gruͤndel, £ 555.2. 407- 
pomerantzen⸗ſchalen k. 80 n. 499. Item alle geringe ſpeiſen mit capern 
zugericht. Unter den weinen find die tauglichſten, rhein⸗und moßler⸗ 
wein, in ermanglung deren, wohlabgelegene oͤſterreichiſche, koͤnigſtetter, 
und gumpols⸗kircher wein. Gutes, abgelegenes und mit hopffen wohl⸗ 
gekochtes bier kan auch getruncken werden. N 
Mils · zuſtaͤnde: Wie bey den leber⸗zuſtaͤnden. 1 


In nieren zuſtaͤnden: Wie hey ſand und ſtein. 15 


VVV 5 
In Podagra, wie in glieder zuſtaͤnden. 


In peſtilentz: Seynd die ſpeiſen wie in hitzigen kranckheiten angemercket 


In der rothen ruhr: Das piſtatzien⸗nuß, f 478. n. 58. das mandel⸗muß, 
(479. 2. Das auffgangen quitten⸗muß, lol 480. n.64. Das ſemmel⸗ 
muß, f. 48 n.69. roſen⸗muß, fa 86. n. 97. das mandel reiß, f. 48 ;. n.8 F. 
das zimmet muß, f 484. n. 92. n. 93. Das duͤendel⸗ muß, 486 n. 9d. das 

falſche mand muß, fol. 486, num. 101. die reiß⸗milch, fol. 48 8. pvum 107. 
nö del, 495. n. 44. die fpeife, £503 n. 57. krapffen bon qvitten, 
NT Ffff f 519, 


— 
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Reziſer. 


9 


f. 1 6 277. ante e n. 2 236 WR; 177755 n. gs | 0 
zimmet⸗dorten, £ 542. n, 354 Bianco Mangiare dorten, f 544. n. a6. * 
alles eingemachte und candipte conkect von quitten. 1 
NS. 


In ſand⸗ u 1 ſtein⸗ zuſtaͤnden: Das geftoffene,£ 476.0. 46. . 47. b h 
muß, £484.n.90. erdbeeramuß,£48ı.n.73. kirſch⸗kloͤſſer, £496. nl. n.152. 
Ayfrekklöffer, f.497.n.153. ſchlick⸗kraͤpffel, k. 497. 1.15) die ſuppen, f. 502. n. 
179. n. 180. w. ürſte, 508. n. 212. das köchel, og. a. 276. die knoͤdel oder Elöfler 
fog. n. zj, hůner mit mandeln gefullt. inn. 230. wacholder⸗voͤgel, ol. 
511. n. 234. apffel⸗ſtraͤubel, £szu.n. 281. gebackene zibeben, fr. n. 287. pe⸗ 
terſilgen, £522.0.288. gebackene roſen, ks 5. n.30. huͤner inmardepe 
ſteten, 64. n. 324. een lee e gi 6. . ſpeiſt ar N 

432.433.434. 95 

Schiatica , wie in glieder⸗ zuſtäͤnden. 248 

Schlag o e r gewalt Gottes: e £ 3 n. 44. 1 am⸗ 
bra⸗ koch oder muß, 484. n. 91. das 1 oder 25 f. Be n 197: die 75 
ſpeiſe, k. ol. 17 6. | | 

Schwindſucht: Wie bey der Hedica.. 00 e 

ie en: Wie bey der 7 band amen, u 3 


| Waffefiche: Die zeller fuppe, a ug. n. 180. Item allerley gebrate⸗ 


nes von kaͤlbern, laͤmmern, capaunen, . ee Br > 


chen, wacholder⸗vögeln, un und dergleichen. 


T 
Bas in dam loch⸗ buch für aha pe | 


zu finden ſeynd. 2 
Von allerhand ſuppen. | gel oder keulen, fol. l he über cas 


Mandelfuppe, fol. 469. ſchmaltz ſuppe von 8 
maurachen oder ſpitz morcheln, ibid. ſup: ſuppe uber eine zunge, ibid. roßmarin⸗ 
pe mit kleinen voͤgelein, ibid. jäger; ſup⸗ ſuppe, ibid. naͤgel⸗ :ſuppe, ibid. foͤnigs⸗ 
pe, ibid. bier⸗ſuppe, fol. 470. wein ſup⸗[ ſuppe, ibid. ſuppe uͤber hechte, eſchling 
pe, ibid. eine andere mik rahm, ibid. und fehren, fol. 472. mehr ein andere uͤ⸗ 
ſüuppe über gebratene huͤner gefottes | ber hechte, rutten und ſcheiden, ibid. 
ne fiſche, uͤber gebratenes. Item uber calecutiſche ſuppe, ibid. ſchwartze bruͤh 
gebratene capaun, und reb huͤner, 45 ‚über einen karpffen ‚ibid, pohlniſche ſur⸗ 
ibid. N RE über 9 ſchle⸗ ur, ibid. hecht uppen, fol. 5 9 155 
} 


paun und rhe⸗ ſchlegel oder keulen, ibid. g 


lm bid. ſuppe bon telle ngen 125 
ibid. brühe über einen gebaitzten ſchops⸗ 
ſchlegel, ibid. citronen bruͤh: iber reb⸗und 
haſel⸗huͤner, ibid. citronen:fuppe auff! 
gebratenes, fol. 474. weiſſe lemonien. 
bruͤh uͤber hüner oder fleiſch, ibid. erbs⸗ 
ſuppe, ibid. bruͤh uͤber einen haaſen, ibid. 
mehr uͤber maͤgelein und leberlein, ibid. 1 
weiße bruͤh uͤber huͤner und capaunen, ib. 
grüne bruͤh über die huͤnner ibid. weixel; 
oder firfchsfuppe, kaͤß / uppe, fol. 47 eine 
andere, ibid. Haben“ ſuppe, muſchel⸗ ſuppe, 
noch eine andere, ibid. kayſe gerſte, id. 
ſuppe über ochſen augen, bid. weinbeer⸗ 
len roſinen⸗ſuppe, ibid. piſtatzien. ſuppe, 
fol. 476. geſtoſſenes von fachen, ibid. ge 
ſtoſſenes von geſottenen huͤnern, ibid. ge⸗ 
ſtoſſene huͤner⸗oder capauner⸗ ſuppe, ibid. 
ſchwartze ſuppe über ein ſchwefnen wild, 
praͤt, ibid. gelbe pfeffer bruͤhe, ibid. ſartel⸗ 
len ſuppe auff gebratnes, fol. 447. kohl⸗ 
ſuppe mit weiſſen ruͤben, ibid. blaue kehl⸗ 
ſuppe, ibid. faften-fuppe, ibid. rüben / ſup⸗ 
pe; ibid. gerſten⸗ ſchleim, ibid. eine andere 
fuͤt die krancken, fol. 478. zeller / ſuppe uͤber 
ein e fol. 502 de 
ſuppe, ib ick. 

Von allerley koch⸗ und muß. 

Citronen muß, fol. 478. piſtatzien muß, ibid. 
krebs muß, fol, 479. ſchmaltz muß / ibid. 
krebs ⸗blat, ibid. mandel muß, idid. 
agres⸗ muß, ibid. auffgegangene quit⸗ 
ken ⸗muß, fol. 480. capaun⸗ mäßlein, ibid. 
ſchuͤſſel⸗ muß von mandeln, ibid. ein 
muͤßlein von huͤner⸗lebern, ibid. may⸗ 
muß, ibid. femmel: muß, fol. 481. man: 
del milch muß, ibid. aͤpffel muß, ibid. 
kalt muß von eyern und milch, ibid. 
erdebeer⸗muß, ibid. fiſch- wuß, fol, 482. | 
grieß muß, ibid. lungen muß, ibid. 
braunes muß von feigen, ibid. muͤßlein 
für france, ibid. reiß muß, ibid. 

ſtrauben muß, ibid. wein muß, ibid. 
zwetſchcken muß, fol, 483. huͤner muß / 
ibid. ſtock⸗ oder waſſer muß ibid. man⸗ 
del; reiß muß „ibid. muß von reb hu. 
nern, magen und leberlein, ibid. 1. 
wen alla kinder muß, ibid. 


— 
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Fitserne wüͤrſte fol. 42. 


N 


auffgelaufſenes fuhm muh fol. 484. wein; 
been, ibid. lemonien⸗muß / ibid. 
ein anders mit ambra, ibid. zimmet⸗ muß. 

ibid. ein anders mit mandeln, fol. 485. 
butter muß, ibid. ſpaniſch a fel muß, 


ibid. ſemmel, muß mit einem eingeruͤhrten, | 


ibid. ein kraͤfftiges roſen muß, fol. 486. 
diendel muß, bid. weixel oder kirſch⸗muß, 
ibid. dorten⸗ muß, 7 e 
a ibid. 


Allerhand 1 72 
Geſulzte milch, fol. 487. eine andere, ibid. 
ſpaniſche milch, ibid. ſchnee⸗ milch, 
ibid. topffen milch, ibid. reiß milch, 
fol. 488. ſpaniſche milch, nates genannt, 
ibid. eine andere, ibid. gebackene milch, 
ibid. geſultzte⸗ mandel milch, auff aller⸗ 
hand farben, fol. 489. ss bon ee 


ibid. 


Von allerhand ſulhen ı oder 
gallerten. 


Hecht ſultz gallert fol. 489. häfunser alte 


ſultzen b. lebkuchen pfefferkuchen⸗ſultze, ib. 
ſultz muß, fol. 490 nuß gall ert ſultz, ibi. 
gallert ſultz uͤber fiche, ib. weixel gallert o⸗ 
der kirſch⸗ſultz, ibid. rummel⸗ gallert 
‚über einen hecht, ibid. mandel ſultz⸗ 
gallert, fol. 49 r. zimmet ſultz gallerk, 
ibid. rothe korn⸗blumen⸗ſultz gallert uͤ⸗ 
ber forellen oder andere edle fiſch, ibid. 
ſultz gallert auff karpffen, ibid. krebs⸗ 
| nis 1 ibid. 78505 rummel⸗ ſultz⸗ gal⸗ 
ert, i id. 


i Von allerhand würſten, ködel, 

ede e ene 

wuͤrſte von ca 
paun und huͤner⸗lebern, ibid. hirſch⸗ 
wuͤrſte, ibid. aͤpffel; pfaͤutzel, fol. 493. 
mandel kaͤß, ibid. eyer kaͤß, ibid. ein 
nderer, ibid. Fnopfflein von fiſchen, 
iii. mandel, Ens del oder kloͤſer, fol. 494. 
ſemmel⸗ peck knoͤdel oder kloͤſſer, ibid. ‚ges 
fuͤllte weixel⸗ oder kirſch⸗ ſemmel, ibid. 
wuͤrſt in der faſten, ibid kaͤlberne wuͤrſt, 
ibid. ſchweinerne knoͤdel, fol. 495. Frit- 
tada, bid eper pfaͤntzel, bid, reiß und 
Ffff 2 wandel; 


eine andere 


bid broͤßlein fuͤr einen krancken, ibid. ein 
andere manier / ibid. wuͤrſte für einen kran. 


mandel Elder; b EIS er von jungen oder 


alten huͤner⸗ſleiſch, ib auffgegangene ſem⸗ 
mel, ibid. gezupffte Flöffer, kol. 496. aufge, 
lauffene gerben / nudel, ib. milch rahm⸗ſtru⸗ 
del, ib. weixel oder kirſch kloͤſſer, ib. weixel⸗ 
wuͤrſte ibid. aͤpffel flöffer, kol. 479. hech⸗ 
ten kloͤſſer, ib. ſchlick kraͤpffel, noch andere 
von krebſen, ib. eyr⸗kraut, ibid. grieß ſchoͤ⸗ 
berlein, fol. 498. ſpeck nocken, ibid. pfanen⸗ 
kuch, ibid. ein anderer mit ſpeck, noch ein 
anderer mit ſchuͤncken und haͤring, ibid. 
Von allerhand warmen 
ſpeiſen. e 
Die jungen ſchaaf magen zu kochen, fol. 498. 
gebackene huͤner und tauben, fol. 499. eine 
andere manier, ibid. huͤner oder junges 
fleiſch in agres⸗ beer, ib. huͤnlein in ſchwar⸗ 
tzer ſuppe, ibid. ein eſſen von lebern, ibid. 
gute carabanda, ibid. laͤmmerne daͤmpff⸗ 
braͤtlein, fol. 00. huͤner wie haſel huͤner 
zuzurichten, ibid. rindfleiſch auf engliſch, 
ibid. ſpaniſche ohlie, ibid. rindfleiſch mit 
grünen kraͤutern, fol. For. Fricaſſirte his 
ner, ibid. zerlegte capaunen⸗ſpeiſe, ibid. 
„ibid. gefüllte laͤmmerne bruͤ⸗ 


fie, fol. 302. Piccardi von indianiſchen huͤ 
nern, ibid. Piſque von jungen huͤnern, 


ibid. ſpanſau⸗ oder ſpan faͤrckel wuͤrſt, ib. 
gebratene kaͤlber⸗broͤßlein in ſartellen⸗ 
ſuppe, fol. 503. gefuͤllte birnen, ibid. ge: 
füllteg kraut, ibid. gelbe ruͤben von guitten 
ibid. gedaͤmpffte huͤner, ibid. huͤner in 
gewuͤrtz, ibid. junge huͤner in einer ſuppe, 
Fol. 504. huͤner in lemonien ſuppe, ibid. 
geſchaͤrbel über eine junge ganß, b. kalbs⸗ 
ſebern, gefüllte, gedaͤmpffte leber, ibid. 
kaͤlberne leber braten, ıbid. maurachen, 
fol. sos. huͤner raviol, ein anderer, ibid. 
voͤgel in zwiebeln, ibid. wildpraͤt gut ma; 
chen, ibid. ſpeiß von weichen hirſch⸗ ge: 
weih, ibid. henn oder capaun zu machen, 


die keine bein haben, fol. 506. gefüllte dp 


fel, ib hirſch zemmer, ibid. ſchweins kopff, 
ibid. gefuͤllter kohl, fol. 507 gefüllte art 
ſchocken, ib. ein andere mit krebſen gefuͤllt, 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 


| 
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en, en den in eg id aeg, 


bis köchel für krancke, die fand und tin 


haben, ibid knoͤdel und wuͤrſte von duͤrren 


bruͤnner⸗zwetzſchken fol. oh. ſpenat auf nie 
der laͤndiſch, ibid. wachholder⸗voͤgel a la 
Candale. ibid. moßbrätlein. ibid. 
Allerhand Gebratenes. | 

Gefüllte capaun, fol. sro. auerhaͤn, ibid. 
huͤner braten, daß es ſchmeckt wie reb⸗ 
huͤner, ibid. gefüllte lerchen, ibid. gems; 
ſchlegel oder keulen, ibid. rebhuͤner, ibid. 


ſpan / ſau oder faͤrckel zu braten, fol. sı. ode 


gel zuzurichten, ibid. vogel in ſafft braten, 
ibid. huͤner mit mandeln, andere mit 
krebſen und mandeln gefuͤllt, ibid. capaun 
mit friſchen lemonien, wie auch mit au⸗ 
ſtern oder fartellen gefüllt, ibid. wachhol⸗ 
der voͤgel zu füllen, ibid. aus einem ca 
paun ein faßhan machen, fol. sı2. ſchnepf⸗ 
fen, indian zu braten, daß er muͤrb und 
weiß ſey, ibid. reb⸗ haſel huͤner, faßhanen 
zu braten, ibid. laͤmmer, haaſen braten, 
ibid. gebratene reh ſchlegei oder keulen, 
ibid. indianiſche huͤner zu braten, fol. 517. 
gebratene faßhan, ibid. Stuffada zu ma; 
chen auff welſch, ibid. mandel kern über. 
gaͤnß und lungen braten, ibic. 


Allerhand back⸗werck. 

Mandel krapffen, fol. tz. andere em ſchmaltz 
gebacken, ibid. teig zu gebackenen aͤpf⸗ 
feln, weixel oder kirſchen, ꝛc. fol. Fr. brand⸗ 
kuͤchel, ibid. ſpritz krapffen, ibid. andere von 
mandel, fol.sıs. zucker⸗ſtraͤubel, ibid. die 
waffen⸗krapffen mit mandeln, ibid. ſack⸗ 
kuchen, ibid. rahm krapffen, fol 516. dretz 

pfannen⸗krapffen, ibid. ein eſſen, fo man 
den faulen hanß nennt, ibid. geblaͤtterte go⸗ 
latſchen, ibid. die boͤhmiſchen, fol. 517. pu⸗ 
gatſchen⸗ brod von kockholcky, ibid. eyer⸗ 
kuchen, fol. 58. eyersbregeln, ibid. bixen⸗ 
krapffen / ibid. feigen backen, ibid. geba⸗ 
ckene bruͤßlein ſemmel, ibid. gerben krapf⸗ 

fen, ibid. auffgelauffene haaſen oͤhrlein, 
fol. 519. noch andere, ibid. hirſch⸗hoͤrner, 
hirſch⸗ brein zu backen, ibid. krapffen von 
mandeln backen ohne teig, ibid. krapffen 


7 
. 


3 


von 


fuͤr einen krancken, ib. ein welſch panddel, 1 


er 
. 


165 von quitten backen, ib kuchen fuͤr krancke, | 


ibid. ſalbey ku 


niſch brod, ibic ein anders mit mandeln, 


teig ibid. ſpiß⸗krapffen, fol. 523. ein an 
derer, ibid. weſpen neſt, ibid. kugel⸗hopff, 


pen zu machen, ibid. bauren fuͤchlein, ibid, 
Von allerhand paſteten und 


Vom groben teig, fol. 525. weiſſen teig zu groſ⸗ 
fen paſteten, fol. 526. moͤrben teig, ibid. 
moͤrben teig zn uͤberſchlagenen paſteten, 
mandeln ꝛc. ibid. butter teig, ibid. ſchuͤſſel⸗ 
dorten⸗teig fol 527. dorten teig von füffer 
milch, ibid. ſpaniſchen teig, fol. 528. Sb 
teig / wie man dem dl den geſchmack ben mt, 
ibi zucker ⸗teig, ibid. wie man das ge 


Ir FH 
3 TE“ 4 1 
29 1 


wu; 


üb. mandeln zu backen, fol. 520. regen⸗wuͤr⸗ 
mer, ſalbey ſtꝛaubeln zu machen, ibid. maß 

ſer ſtraubeln, fol. 521. gerben ſtraubeln, 
aͤpffel ſtraubel 


ibid. ſuͤß brod zu machen, 
albey l die nicht ſchmaltzig ſeyn, 
bid. milch rahm krapffen, fol. 522. ſpa⸗ 


1, 


ibid. zibeben zu backen, ibid. gepackene pe: 
terfilge, ibid. bruͤgel krapffen von gerben⸗ 


fol. 524. gebackene erbes, ibid. oblat mit 
mandeln zu fuͤllen, ibid. quitten, hollunder 
backen, ibid. Pafefen von hirſch marck, ib. 


guͤldene ſchnitten, fol. 525. ſchnee⸗ballen, 
übid. eine gute ſpeiß von gebackenen bre⸗ 


tzeln, ibid. gebackene roſen, ibid. hollehip⸗ 


diorten. 


wuͤrtz zu den paſteten zuricht, ſuͤß gewuͤrtz, 


ibid geſaltzen gewuͤrtz fol. 329. denen pa⸗ 
ſteten eine farbe zu geben, ibid zucker eyß 


zu machen, ibid. bericht von der baͤckerey, 


Leine andere manier, fol. 531. genueſer 
marck paſtetlein, ibid. huͤner in marcks⸗ 
paſteten fol. 532. cardinals⸗paſteten, ibid. 


ten, fol. 533. ſpaniſche, princeſſen, italid: | 
niſche tauben⸗paſteten ibid. Alla Potrida- 

p aſteten, fol.534. noch eine andere, ibid. 
kluͤlberne voͤgelein zu machen, fol. 335. 5 


ibid. hammen auff frangöffh einzuſchla⸗ 


gen ibid, auf eine andere art, fol. 330. noch 


engliſche paſteten, ibid brabantiſche paſte⸗ 


ſterr ichiſche tauben paſteten, ibid. kleine 


paſtetlein, ibid. lungen braten paſteten, 


— —— — —.— — 


| 


Dorten von mandeln, ſpeck, zimmet, fol. 542. 


—— —r 
I — — 


fol. 536. das pfefferlein zu dieſer paftefen, 
ibid. fleifch:paftetlein, fol. 537. ein andere, 
ibid. ungariſch paſtetlein, bid. mandel pa ⸗ 
ſtetlein, fol. 538. ein gutes paſtetlein mit 
weiſſer ſuppe, ibid. oͤl paſtetlein, ibid daͤ⸗ 
niſche ſtockfiſch⸗paſteten, ibid. paſtetlein 
ohne teig, fol. 539. oͤſterreichiſche hecht⸗ 
paſteten, ibid. hauſen⸗paſteten, fol. 540. 
karpffen ⸗ paſteten, daß man die graͤten auch 
eſſen kan, ibid. paſteten von hecht⸗kraut, 
ibid, fiſch und krebs paſteten, fol. 54 r. 


Von alerhand dorten. 


dorten von ſpinat, marck, kaͤlber nieren, 


fol. 543. coppenhagiſche butter ⸗dorten, 


ibid. öͤſterreichiſche blärter » dorten, fol. 
544. romanithe Croftada, ibid. Bianco 
mangiare : dorten, ibid. engliſche frangi⸗ 


pant, milch, milch rahm kraͤuter, germ dor⸗ 
ten, f. 


en, fol. 545. und 546. mandel brodt, ibid. 
einanders,ibid. 4 


Allerhand ſpeiſen von fiſchen. 


Hecht auf unterschiedliche manier zuzurich⸗ 


ibid, 


ten, fol. 547. 548.549. karpffen in einer 
ſuppe, 550. karpffen in gelber, oder 


ſchwartzen bruͤhe, tol. 551. karpffen zuzu⸗ 
richten, ibid. karpffen zu ſieden in zwie⸗ 


bein, SI, ibid aal zu backen, wie auch zu 
braten, ibid rutten einzumachen, fol. 592. 


huchen oder ſchaͤden zu braten, bid. ſchaͤ⸗ 


den zuzurichten, ibid. ſchaͤden ſchwantz zu 


braten, ibid fälbling heiß abſteden, big. 


ferchen blau abſteden in die ſultzen, bol. 
553. ferchen in dl kochen, ibid. geraͤucherte 
oder geſelchte ferchen, ibid. neunaugen 
oder bruͤcken kochen und backen, ibidem, 
ſchleyn abſieden, fol. 554. friſchen haufen 
zu braten, abzuſieden, und auch in einer 


ſuppe, ibid. hanſen knopff, ibid. gefuͤllte 
gruͤndel oder gruͤndlinge, fol. 555. friſchen 


lachs in pohlniſcher ſuppe, marimirten, ge⸗ 
raͤucherten, ibid geſelchte fiſche zu kochen, 
eingemachten biber, wie auch biber⸗ 

| Khmän: 
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8 Segen OR wid. fiche zu beten, K 


laperdon oder ſtockfiſch auff nie⸗ 


Kies elften 1 af; 114 2 th. . 


haft, fol. 574. rothe e 


i ben ich zu kochen, ibid. gebratnen ge: | ibid. ſpaniſch latwerge, did. rothe latwer⸗ i 


füllten‘, gebacknen ſtockfiſch, ibid. ſchild⸗ 
roten, geblaͤtterte blateißten, blateißten 
auff niederlaͤndiſch zu kochen, fol. 557. ge. 
ſpickte ſchnecken in-fartellen-fuppe, ibid. 
gehackte ſchnecken, fol. 858. krebſe backen, 
ibid. krebs eiterlein, krebs auſtern, gefuͤll- 
te krebſe, Erebfei in butter⸗ſuppe, ibid. krebs⸗ 


ſchmaltz koch oder muß, fol. 559. ſpeiſe von 


karpffen zungen, ibid. wie auch von hecht⸗ 

lebern, und karpffen blaſen ıbid. flecke von 
ſiſch maͤgen, gebratene auſtern, ibid. fifche | 
ohli, fol 360, geroͤſte auſtern, fol. 561. 
meer ſpinnen, ibid. hauſen auch andere fi. |; 
ſche zu mariniren, auch auf eine andere ma⸗ 
A ibid. . 3 5 


Von ilerley ſachen. 

Dag einzubait en oder einzuweichen, fol gl. 
ſchweitzer⸗kaͤß, 
. abid, gefelchten caſtraun⸗ ſchlegel, fol. 563. 


e 1 


eee ſelchen, ibid. geraͤucherte wuͤc⸗ 


fte, bid. zerbelat⸗wuͤrſte, fol. 563. weit | 

phaliſche f hüncken⸗ ibid. ochſen zungen, 
ER | uͤncken e 
oder einzureichen, fo 


1.565. 


Von candirten und eingemach⸗ 
teen ſachen. 5 
Zutker und honig laͤutern, fol. 565. fruͤchte in 
moſt einmachen, fol 566. allerley ſachen 


candiren, ibid. confect weiß und krauß ů⸗ 


berziehen, lol. 967. zucker pinat, ibid | kraͤn⸗ 
ter⸗ und blumen⸗werck überziehen, f 598. 
auffgeworffenes zucker werck ibid. durch⸗ 


ſichtige eyß, fol. 569. muſcatzin leb zelt, 


a auch noch andere biß fol, 572. zu finden. 
en blau veilgen⸗ ſtritzel, ibid. Fopff |. 
ſtritzel oder ſtollen, fol. 573. memorien⸗ 


gedult; kayſerin⸗ lemouzen; e e | 


1 


e ee 


5 ken einmachen, ibid. | 
ribeſel, und allerley ſachen in zucker ein _ 


fol. 562. lup zu dieſem kaͤß, 


— — ———— 


5 rorne 5. 
i 


ge, fol. 575. quitten, ſalſen oder titſchen⸗ 


ibid. durchſichtig quitten werck, fol. 576. 
citronen falten einmachen, ibid. ciiros 


nen kraut, geblätterte citronen, geſchabte 


citronen, ibid. gehaͤchelte citronen, fol. 
578. pomerantzen blüthe, hoͤtzepetſchen 
oder hanbuthen, gruͤne agres und zwetſch⸗ 
weixel oder kirſchen, 


machen, fol. 579. zwetſchken auff confect⸗ 
ſchalen, ibid. muſcaten nuͤſſe, alant wur⸗ 
gel einzumachen, ibid. ingber, welſche 


nuͤſſe, pomerantzen⸗ oder lemonien⸗ſchalen 


1 


einzumachen, himbeer⸗ morſchaͤllen, 580. 
durchſichtiger roſen zucker, meinfchärlings - 


morſchaͤllen, galanterie⸗kraͤpffel, von zu⸗ 
cker zu machen, ol. 581. hobel ſpaͤne, boͤh⸗ 
miſche buſſerlein, auffgelauffene ſchockola⸗ 


da, ſpringerlein zu machen, f. 582. bauern 


frapffen, ibid. muſquetier⸗ brodt, fol. 583. 
lebzelt laub von piſtatzien⸗ teig gemacht, 


weixel zu den gebratenen „ibid. das ge⸗ 


nueſiſche in die model von zwetſchken, ibid. 9 
gemeine piſcoten, ibid. ſchnee⸗piſcoten von 


zucker, fol 585. piſtatzien⸗piſcoten, ibid. 


gemeine marzepan ibid. piſtatzen mar⸗ 
zepan, ibid haſelnuͤß marzepan, ibid. tür, 


ckiſch papier, fol. 586, die lemonadi, ibid. 


erd⸗ beer waſſer zum trincken, ibid. das ges 
piſtatzi 


en, ibid. weixel oder 


irſch⸗ waſſer zu machen, ibid. weixel⸗oder 


kirſch efel zu machen, ibid. ribeſel⸗ und 


weinſchaͤrling⸗ſafft zu bereiten, fol. 587. 
weixel oder kirſch oder ribeſel ſafft zum ab: 


geroſte mandeln, ibid. grün baͤtzel oder 


e baͤtzel zu machen, oder kirſchen, ibid. 
morellen baͤtzel, fol. 584. eingemachte 14 


giſſen, ibid. zucker butter ibid. krebs⸗but⸗ 


ter zu machen, ibid. 1 im eſſen 


„„ ſoll, ibid. . 
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